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Zum lzauptdienstleiler der NSVflp. ernannt
Außerdem Seneralbevollmächtigter für die Negelung der deutschen Smiwielschaft

Srönung der gesamten vautötigkeit
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^ Berlin,  17 . Dezember.
Die Reichspresfestelle der NSDAP . gibt be¬

kannt : Der Führer hat auf Vorschlag des Stellver¬
treters des Führers , Parteigenossen Rudolf Hetz,
den Generalinspektor für das Deutsche Stratzen-
wesen . Parteigenossen Dr .-Jng , Todt , zum Haupt¬
dienstleiter der NSDAP . ernannt.

*

Mit der Ernennung Dr . Todts zum Hauptdienstlei-
ter erfährt die langjährige Tätigkeit des Parteigenossen
Todt eine besondere Anerkennung. Dr . Todt ist einer
der ältesten Gefolgsmänner des Führers ; ^eit langem
nimmt er eine führende Stelle in der NSDAP . ein,
zumal er seit vielen Jahren dem Stäbe des Stellver¬
treters des Führers angehört und in der Reichsleitung
der Partei mit der Leitung des Hauptamtes für Tech¬
nik betraut ist.

Fritz Todt wurde 1891 in Pforzheim in Baden ge¬
boren . Er studierte Jngenieurwissenschasten . an den
TechnischenHochschulenin München und Karlsruhe und
beschäftigte sich damals schon eingehend mit Straßen-

' bau . Nach dem Studium war er als Hilfsbauarbeiter
tätig , dann übernahm er Stellen als Bauführer und
Bauleiter großer Tiefbauunternchmen , bis er 1928 Ge¬
schäftsführer und Technischer Leiter einer bekannten
großen Straßenbaufirma wurde. Durch seine berufliche
Tätigkeit lernte er die Straßenbauverhältnisse ganz
Deutschlands, aber auch allermbrigen europäischen Län¬
der, in die ihn Studienreisen führten , kennen. Im
Weltkriege war Todt vom ersten bis zum letzten Tage
an der Westfront, zuerst als Artillerist , später als Flie¬
gerbeobachter.

8^ .-0Iivi'ArnppsnknIirsrllr .-Inx. Tolltpi'vsse-LoLklQLMQ
Am 5. Juli 1983 wurde Dr . Todt zum Eeneralinspsk-

tor für das Deutsche Straßenwe 'sen bestellt. Damit
würde zum erstenmal der gesamte deutscheStraßenbau

einer einheitlichen Leitung unterworfen . Dr . Todts
Hauptaufgabe war dabei der Ban der Reichsautobahn,
deren 3900. Kilometer soeben für den Verkehr frei¬
gegeben werden konnte. Neben diesem gigantischen
Werk, dessen Entwicklung Dr . Todt heute schon in der
ganzen Welt Anerkennung eingetragen hat , wurde dem
Generalinspektor im Frühjahr 1938 noch eine Sonder¬
ausgabe übertragen : Die Beschleunigung der Verteidi¬
gungsanlagen im Westen, die im Hinblickauf die politi¬
sche Lage zur Sicherung des Reiches geboten schien. Auch-
diese Arbeiten wurden unter Leitung von Dr. Todt
mit der größten Energie durchgeführt.

Für diese überragenden Leistungen wurde Dr.-Jng.
Todt auf dem Parteitag 1938 der DeutscheNationalpreis
verliehen . Dr . Todt steht an der Spitze der deutschen
Techniker und führt zugleichdas Amt für Technische Wis¬
senschaft in der DAF. Im Mal 1938 übernahm er auch
den Vorsitz im VDJ . Auf der Internationalen Ausstel¬
lung Paris wurde Dr. Todt in der Klasse Oeffentliche
Arbeiten mit einem Grand Prix ausgezeichnet. Für die
hervorragenden Leistungen beim Ausbau der Luftver-
teidigungszons wurde Dr. Todt Major der Reserve der
Luftwaffe.

krlaß des Veneralfeldmarschallsvöring
Ministerpräsident Eeneralseldmarschall Eöring hat

als Beauftragter für den Vierjahresplan durch Erlag
vom 9. Dezember den Eeneralinspettor für das Deutsche
Straßcnwesen Dr. Todt zum Generalbevollmächtigten
für die Regelung der deutschen Vauwirtschaft ernannt.
Dadurch soll eine Ordnung der gesamten Bautätigkeit,
des Hochbaues sowohl wie des Tiefbaues gesichert wer¬
den, die insbesondere den Ersordernissen der Rohstoss-
bewirtschastung und des Arbeitseinsatzes Rechnung
trägt.
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diplomatenempfänge beim sichrer
flnsprachen des chinesischen Botschaftersund des niederländischen Besondren— Erwiderungen des fichrers und Neichskan;lers
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Berlin , 17. Dezember.
Der Führer und Reichskanzler empfing am Freitag

im „Haus des Reichskanzlers" den neuernannten chine¬
sischen Botschafter Ehe Chieh zur Entgegennahme seines
Beglaubigungsschreibens und des Abberufungsschreibens
seines Vorgängers Dr . Tin -Fong-Cheng.

Dem Botschafter, der durch den Ehef des Protokolls,
Gesandten Frhr . von Dörnberg , im Kraftwagen des
Führers von der chinesischen Botschaft abgeholt worden
war , erwies bei seinem Eintreffen und bei seiner Ab¬
fahrt eine Ehrenwache des Heeres unter Führung eines
Offiziers militärische Ehrenbezeugungen durch Prchen-
tieren des Gewehrs und Rühren des Spieles.
volschofterl»,ir listet,
überreichte dem Führer und Reichskanzler die Schrei¬
ben des Präsidenten der Nationalregierung der chine¬
sischen Republik mit einer in chinesischer Sprache gehal¬
tenen Rede. in der er ausführte : Die freundschaftlichen
Beziehungen zwischen unseren beiden Ländern haben
bereits geschichtlichfeste Grundlage , und sie haben seit
Bestehen der chinesischen Nationalregierung insbesondere
auf dem Gebiete der Wirtschaft , eine merkliche Vertie¬
fung erfahren . Die deutsche Einfuhr nach China ist in
den letzten Jahren an die zweite Stelle gerückt. Dieses
ist den gemeinsamen Bemühungen unserer beiderseiti¬
gen Regierungen und Körperschaften zu verdanken.
China mit feisten reichen Bodenichätzen und dem Be¬
streben zum friedlichen Ausbau einerseits und Deutsch¬
land mit seinen wissenschaftlichenund technischen Erfah¬
rungen anderseits können sich in ihren Eigenarten gut
ergänzen. Führung und Volk in China erblicken hierin
die Möglichkeit einer weiteren günstigen Entwicklung
unserer Beziehungen. .

Die chinesische Nationalpartei , Regierung und Nation
sind von starkem Willen zur friedlichen Aufbauarbeit
im Lande sowie zur Mitarbeit zum Gemeinnutz der
Welt erfüllt . In der Außenpolitik »erfolgt meine Re¬
gierung das Ziel , die Beziehungen mit allen befreun¬
deten Nationen nicht nur aufrechtzuerhalten , sondern
auck. zu fördern . Dieser Geist trifft sich mit dem Be¬
streben der unter Eurer Exzellenz stehenden Regierung
und des deuschcn Volkes. Ferner erinnere ich mich an
meine Studienjahre , die ich vor 27 Jahren in Deutsch¬
land verbracht habe, um nun als Vertreter Chinas
hier tätig sein zu dürfen. Ich betrachte es als meine
ehrenvolle Pflicht , die mir gestellte Aufgabe erfolgreich
zu erfüllen , wozu ick um die gütige Unterstützung Eurer
Exzellenz und der Reichsregierüng bitt-
Her sichrer unv Neichskanstor
sagte in seiner Erwiderung:

Ich begrüße es, Herr Botschafter, dap - .e es als Ihre
vornehmste Ausgabe betrachten, die guten und freund¬
schaftlichenBeziehungen zwischenunseren Ländern wei¬
ter auszugestalten . Sie können versichert sein, daß - >«
hierbei meine und der Reichsreglerung Unterstützung
finden werden. Die beiderseitigen Bemühungen um eine
weitere Vertiefung unserer kulturellen Beziehungen
werden, wie ich hoffe, auch in Zukunft mit Erfolg fort¬

gesetzt werden können. Ebenso wie Sie , fetze auch ich in
den durch die verschiedenartige wirtschaftliche Struktur
unserer beiden Länder gegebenen Ergänzungsmöglich¬
keiten wichtige Vorbedingungen für eine weitere Aus¬
gestaltung der gegenseitigen wirtschaftlichen Be¬
ziehungen.

Die freundlichen Wünsche, die Seine Exzellenz, der
Präsident der Nationalregierung der chinesischen Repu¬
blik in seinem Handschreiben für Deutschland und für
mich persönlich zum Ausdruck gebracht hat , nehme ich
mit Dank entgegen. Ich erwidere sie aufrichtig und
heiße Sie , Herr Botschafter, herzlich willkommen.

An die Übergabe des Beglaubigungsschreibens schloß
sich ein« Unterhaltung des Führers und Reichskanzlers
mit ddm Botschafter.

Später empfing der Führer und Reichskanzler den
Königlich Niederländischen Gesandten Dr. jur . Jonk-
heer van Haersma de With , der an Stelle des durch
einen Autounsall aus dem Leben geschiedenenGesandten
Ridder van Rappard die Niederlande in Berlin vertre¬
ten wird.

Der Gesandte wurde durch den Stellvertretenden Pro¬
tokollchefim Kraftwagen des Führers zum „Haus des
Reichskanzlers" geleitet, wo ihm die Ehrenwache des
Führers bei der Ankunft und Abfahrt Ehrenbezeugun¬
gen durch Präsentieren des Gewehrs erwies.

Bei Ueberreichung seines Beglaubigungsschreibens
hielt der neuernannte ' G e f a n d t e eine Ansprache, in
der er den Willen seiner Regierung bekundete, die
besten freundschaftlichen und nachbarlichen Verbindun¬
gen, die zwischendem Königreich der Niederlande und
dem Deutschen Reich seit alters her bestehen, auch künf¬
tig zu pflegen und auszubauen.

Der Führer und Reichskanzler  gedachte in
seiner Erwiderung zunächst des tragischen Todes des
früheren Gesandten und ging dabei aus die freundnach¬
barlichen Beziehungen zwischen beiden Ländern ein,
deren Erhaltung und engeren Gestaltung das Deutsche
Reich iu gleicher Weis« größtes Gewicht beilegt.

Nach dem Empfang verbrachte der Führer eine Zeit¬
lang mit dem Gesandten in freundlicher Unterhaltung.

Aue >e»ge->t!>>i»»g li s e 11 n n noch Osr Llonung lle» densrolbnuiriopelctoi''; tur ,Iie Ksiclmlmupt̂toclt-
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Es ist wenig bekannt, daß sich der verderbliche Ein¬
fluß des Judentums auch schon in der Kolonicklpolitit
des Zweiten Reiches in einer Weise bemerkbar macht«,
die den jüdischen Egoismus mit kaum zu überbietender
Eindeutigkeit enthüllt . - Das Schicksalvon Deutschlands
schönster und reichster Kolonie, Deutsch-Ostafrika, ist un¬
trennbar verbunden mit dem Namen Carl Pefters.
Was aber kaum bekannt ist, ist, Laß dieser Carl Peters
von Anfang an einen gefährlichen Gegenspieler im da¬
maligen Auswärtigen Amt, den Juden Kayser,  be¬
saß. Dieser Jude , erst Legationsrat , später Kolonialdirek-
tor, vermochtees immer wieder, den gesamten Bürokra¬
tismus des damaligen Auswärtigen Amters ebenso wie
eine korrupte Presse und eine skrupelloseSozialdemokra-

Nach säst halbjährigem Aufenthalt im Fernen
Osten kehrte gestern die von der Reichsjugendsüh-
rung nach Japan entsandte Abordnung der Hitler-
Jugend in die Heimat zurück. Unser Tscd .-Schrift-
leitungsmitgliod , das den HJ .-Führern bis Rotter¬
dam entgegengefahren war , hatte an Bord der
„Gneisenau " Gelegenheit , mit dem Führer der
Abordnung , Iungbannführer Rolf Redsker,
und den anderen Mitgliedern der HI .-Austausch-
gruppe ausführlich über ihre Fahrt zu sprechen;
was die Jungen an Schönem sahen, was sie Gro¬
ßes erlebten , was sie Neues in sich aufnahmen und
was sie an Erfahrungen sammelte », das deutet
in Auszügen und Streiflichtern unser erster Be¬
richt im Innern des Blattes an.

tie gegen den deutschenVorkämpfer einzusetzen. Warum?
Kayser hatte die ersten Borschläge von Dr . Peters zu
den Akten gelegt und geglaubt, sie damit zu erledi¬
gen. Als es Peters nun gelang, auch ohne, ja sogar
gegen den Feind im Auswärtigen Amt sesnen Willen
durchzusetzen,/empfandKayser dies als persönliche Krän¬
kung. Er haßte den aufrechten, mutigen Deutschen, der
sich in allen Dingen so sehr von dem feigen, im Hinter¬
grund bleibenden verleumderischen Juden unterschied.

NachdemKayser jede Verbindung zwischen Peters und
Bismarck verhindert und seine' Vorgesetzten fälsch infor¬
miert hatte , gründete Peters ohne jede Unterstützung den
DeutschenKolonial -Verein , gegen den Kayser sofort die
Presse mobilisierte. Peters fuhr trotzdem nach Afrika.
Dort ließ ihm der deutsche Kaiser mitteilen , daß die deut¬
sche Regierung ihm keinerlei Schutz gewähre und von
ihm abrücke. Auch das konnte Peters nicht aufhalten.
Mit wenigen Begleitern und einigen Schwarzen zog er
in den Busch, gewann die eingeborenen Stammesfürsten
für sich und schloß mit ihnen Abtretungsverträge ab, die
rechtlich unantastbar waren . Er hatte als Vorsitzender
des Deutschen Kolonial -Vereins ein riesiges Gebiet mit
allen Rechten erworben.

Kayser war zunächst geschlagen. Der deutsche Kaiser
übernahm nunmehr die deutsche Schutzherrschaft, und
Kayser durfte es vorläufig nicht mehr wagen, sich offen
zu widersetzen. Aber es war ihm inzwischen gelungen,
alle kleinen Bürokraten gegen Dr/ Peters aufzuhetzen.
Der unter seinem Einfluß stehende Ministerialdirektor
Krauel , der nach London zu Verhandlungen mit Eng¬
land gesandt war , machte es dem lediglich als Ratgeber
beigegebenen Dr. Peters unmöglich, Deutschlands Vor¬
teil voll wahrzunehmen, doch konnte wenigstens das Ki-

»IIMIIMIM » IIII » MIIIIIMIII » III» MIIMIMIIIIIM,, „ „ „ IIMIIIIIIMIIINIIII » » IIIII

Unser Vssesspiegel
(Die bsntigs ^.vsgobs nmtakt 18 Ssitsv)

Dem Memellandtag werden 25 Memeldeutsche und
nur 4 Litauer angehören.
Die faschistischeRegierung erläßt Bestimmungen

" zur Enteignung der Juden.
Der Führer empfing den chinesischenBotschafter
und den niederländischen Gesandten.
Dr. Todt wurde zum Hauptdienstleiter der NS¬
DAP . sowie zum Generalbevollmächtigten für die
Regelung der deutschen Bauwirtschaft ernannt.
Die DAF. führt in den nächsten Monaten eine
Aktion „Organische Veiricbsgestaltung " durch.
Der Japanbesuch unserer HJ .-Gruppe war «in
unvergeßlich schönes Erlebnis für die Beteiligten
beider Nationen.
Mehrere große Eisbahnen Bremens werden schon
ab morgen auf Veranlassung des Amtes für Leibes¬
übungen betr cbsfertig sein.
Dr. Goebbels empfing die Berliner Sieger der
NS .-Kampfspiele.
Eine Arado-Maschine startet demnächst zu einem
Flug Afrika—Asien—Australien und zurück.
Die Einzelhandelsumsätze haben im Oktober teil¬
weise beträchtlich zugenommen.
Einem solg-nschweren Schissszusammensioßsiel der
deutsche Fischdampfer „Vahrenfeld ' zum Opfer.
Aus ganz Osteuropa wird starker Temperatursturz
gemeldet. ,



Sonnabend / den 17. Dezember 1938 Bremer Zeitung

limandscharogebiet auf Peters Einfpruch hin vor den
schnell ihre Chance wahrnehmenden Engländern gerettet
werden , während das Küstengebiet weiterhin dem von
England beeinflußten Sultan von Sansibar unterstehen
sollte.

So wurden Verhandlungen auch mit diesem Einge-
borenen-Fürsten notwendig, und da sie besonders
schwierig zu werden,versprachen, glaubte Kayser-die Ge¬
legenheit gekommen, Peters vor eine unlösbare Auf¬
gabe stellen und ihn so als unfähig , bezeichnenzu kön¬
nen, Peters indessen, unterwegs noch schwierige Ver¬
handlungen mit dem Vatikan über die Klöster des
Schutzgebietes erfolgreich abschließend, brachte auch
einen äußerst günstigen Vertrag mit dem Sultan unter
Dach und Fach, obwohl ihm der deutsche Generalkonsul
auftragsgemäß alle möglichen Schwie¬
rigkeiten  machte . Kaysers Gegenvorschlag war die
Nichtratifizierung des Vertrages und die Abberu¬
fung des Dr . Peters  zur Berichterstattung . Und
wieder wurde erfolgreich die Pressehetze gegen Peters
angesetzt.

Kaysers „Meisterstück" aber war es, den bisher unab¬
hängigen und gerade darum so starken Peters in Reichs¬
dienste zu übernehmen, um ihn fo der Disziplinargewalt
des Auswärtigen Amtes zu unterstellen. Aber Peters
wurde trotz ihm gemachter Zusagen nicht einmal Gou¬
verneur , sondern diesem nur als Reichskommissar bei¬
gegeben, Als er im Kilimandscharogebiet mit geringen
Streitkräften einen Eingcborenenaufstand niederschlug
und dabei einen Eingeborenen sowie eine diebischeEin¬
geborene hängen lassen mußte, inszenierte Kayser auf
Grund eines anonymen Briefes eine neue Hetze
gegen Peters,,  die ihm vorwarf , „seine schwarze
Konkubine" und deren Geliebten aus Eifersucht aufge¬
hängt zu haben. Die Auslandspresse, längst beunruhigt
durch Peters ' Erfolge, nahm die Gelegenheit wahr,
gegen den deutschen Vorkämpfer die von der deutschen
Presse ausgespienen Lügenmärchen einzusetzen.

Peters ' Stellung war erschüttert, Kayser hatte sein
Ziel erreicht. Die Untersuchungen ergaben die völlige
Haltlosigkeit aller Beschuldigungen, aber statt Peters
nun neue Aufgaben in der Kolonie zuzuweisen, befahl
man ihm, ein Buch zu schreiben. Als Peters nun in
Deutschland politisch tätig wurde, machte er sich die
verjudete Sozialdemokratie zum Feinde, und der juden--
hörige Vebel klagte Peters im Reichstag auf Grund
eines gefälschten Briefes des Mordes an. Wieder gin¬
gen die Verleumdungen um die ganze Erde, und die
unausbleibliche Rehabilitierung vermochte nicht durch,-
zubringen. Schließlich brachte man es sogar fertig,
Peters mit einer geradezu lächerlichen Begründung,
in der Kinderstreiche, die Nichteinhaltung des Dienst¬
weges, ja sogar Hochverrat aufgeführt waren , ohne
Pension zu entlassen,

Peters war ein geschlagener und gebrochener Mann.
Er ging nach England , wo man ihn, den großen Geg¬
ner, mit Ehren aufnahm . Kayser hatte gesiegt, Peters'
Kolonie war durch ungünstige Verträge an der Ausdeh¬
nung gehindert und rettungslos abgeschnürt. Aus per¬
sönlichem Interesse hatte der Jude Kay¬
ser die Möglichkeit eines deutschen Welt¬
reiches hintertrieben.

Aber das waren nicht einmal lille Schäden. Zur Vor¬
bereitung des Versailler Diktats wurde von der Entente
die Kolonialschuldlüge aufgebracht, für die man aus¬
gezeichnetesMaterial hatte : die deutschenPressestimmen
mit ihren wüsten Beschimpfungen des Dr . Carl Peter-?
und seines Werkes. Deutschland wurde «aller seiner Ko¬
lonien beraubt , tviese Entwicklung, in einem spanneyd
geschriebenenneuen Werk: „Peters , ein deutschesSchick¬
sal", von zur Klampen (Verlag Hans Siep , Berlin)
ausgezeichnet geschildert, ist ein Musterbeispiel dafür,
wie sich der jüdische Einfluß in Deutschland auswirkte.

Jubel im Memelland
vekrästigung des einmütigen vekenntnisses zum Veullchlum

Memel,  17 . Dezember.
Mit einer Kundgebung von spontaner Gewalt haben

die Memelliinder nach Bekanntgabe der endgültigen
Ergebnisse der Wahl ihr deutsches Bekenntnis noch
einmal bekräftigt.

Am Freitagabend vereinte sich die gesamte memel-
deutsche Bevölkerung zu einem gewaltigen Aufmarsch,
wie ihn Memel noch nicht gesehen hat. Unter unbe¬
schreiblicher Begeisterung der Massen, die zu vielen
Tausenden die Straßen umsäumten, nahm der Führer
der Memeldeutschen, Dr . Neumann , den Vorbeimarsch
des Ordnungsdienstes und der Sportverbände ab, die
mit brennenden Fackeln durch die Stadt marschierten.
So wurde dieser Tag für Memel zu einem erneuten
Bekenntnis von so elementarer Kraft , daß niemand
mehr dieses Bekenntnis überhören kann.

Als der lange' Zug der Fackelträger sein Ende er¬
reichte, kannte die begeisterte Menge kein Halten mehr.
Die AbsperrkeUen der Polizei und des Ordnungsdienstes
wurden durchbrochen und nun bot sich ein wahrhaft
ergreifendes Bild : Tausende und aber Tausende von
Armen streckten sich Dr . Neumann und seinen Mit¬
kämpfern zum Gruß entgegen. Nur .langsam strömten
die Menschenmassen nach Abschluß der Kundgebung
wieder ab.

Fünf Tage hatte die deutscheBevölkerung infolge der
umständlichen Zählung auf das Wahlergebnis warten
müssen. Nun ist das vollste, einmütige Bekenntnis der
Memeldeutschen zum Deutschtum und zur -Front
Dr . Neumanns durch das amtliche Wahlergebnis
bestätigt worden, und überall in den einsamen Dörfern
zwischendem Memelstrom und der ehemaligen russischen
Grenze, von der Reichsgrenze bei Tilsit bis hinauf zu

den Fischerhütten am Kurischen Haff bekraftrgt dre
Bevölkerung in spontanen Kundgebungen das Bekennt¬
nis , das sie am Sonntag mit den Stimmzetteln ablegte.
Unter frostklarem Winterhimmel wehen die grunweitz-
roten Fahnen des Memellandes auf allen Häusern uno
selbst abgelegenste Bauernhäuser haben stch festlich
geschmückt. . . , ,

Nach Einbruch der Dunkelheit flammen Lichterketten
auf und brennende Kerzen aus unzähligen Fenstern,
In der Stadt Memel ist das Standbild der Borussia,
das vor 15 Jahren von Frevlerhand gestürzt wurde und
erst seit weniaen Wochen wieder seinen Platz vor dem

25 memel- eulsche Abgeordnete
Memel, 17. Dezember.

Die aus Memeldeutschen und Litauern bestehende
Wahlkreiskommission hat am Freitagnachmittag das
endgültige amtliche Wahlergebnis der memelländischen
Landtagswahl bekanntgegeben. Das bereits mitgeteilte
vorläufige Ergebnis wird damit endgültig  bestätigt.

Die Errechnung der Mandate ergab, daß die memel-
deutscheListe, wie bereits angekündigt, im neuen Land¬
tag über 28 Abgeordnete verfügt , während sich die
litauischen Parteien mit vier Abgeordneten begnügen
müssen. Die Litauer haben also trotz der künstlichenZu¬
wanderung Tausender von Erbßlitauern und «rüden
nach Memel ein Mandat an die memeldeutsche. Liste
abgeben müssen. Ein weiteres Mandat , das sonst auch
noch der memeldeutschenListe zugefallen wäre , konnten
die Litauer nur mit knapper Mühe durch die Ver¬
rechnung der Reststimmen für sich retten.

„Das elendeste tand der krde
Arabischer Protest gegen Sie „unvernünftigen Srausamkeiten " in Palästina

London, 17. Dezember.
Mit welcher Rücksichtslosigkeitvon britischer Seite

die „Säuberungsaktionen " in Palästina durchgeführt
werden, wird von neuem in einem aus Kairo in Lon¬
don eingetroffenen Telegramm des arabischen Palästina-
ausschussesbestätigt. In dem Telegramm heißt es u. a. :

„Obwohl die britische Regierung im Parlament die
in Palästina begangenen Grausamkeiten dementierte,
ereignen sich täglich immer schärfere „Aktionen". Erst
kürzlich hätten die Engländer das arabische Viertel
Jaschminch in Nablus in die Lust gesprengt, sämtliche
führenden Persönlichkeiten verhaftet und mißhandelt.
Wir können Bemühungen der Engländer um den Frie¬
den und die Londoner Konferenz für die Regelung der
Palästinafrage nicht verstehen, solange sie Palästina
terrorisieren , Dörfer und Städte verwüsten, die Bevöl¬
kerung ausplündern , Wohnungen zerstören und Pas¬
santen massakrieren. Es wäre besser, wenn diesen un¬
vernünftigen Grausamkeiten ein Ende gemacht würde,
bevor man Konferenzen einberuft , uM das Heilige
Land zum Frieden zurückzubringen, das 1300 Jahre lang
unter arabischer und islamitischer Herrschaft in Frieden
gelebt hat, unter britischer Herrschaft aber eine Hölle
und das elendeste Land der Erde  geworden ist."

englische Spekulation
^ und arabische Wachsamkeit

Beirut , 17. Dezember,
Zu den in .der letztest Zeit von verschiedenen Seiten

verbreiteten Gerüchten über eine angebliche Spaltung
unter den Palästina -Arabern verlautet in zuständigen
Kreisen, daß es sich hier um ein englisches Manöver

handle . Die arabische Presse warnt die arabische Welt
vor diesem Manöver . Andererseits übt die arabische
Öffentlichkeit einen Druck auf die Regierungen aus,
damit diese nur den arabischen Nationalpakt als ein¬
zige Verhandlungsbasis anerkennen, wie dies bereits
durch den Bludan -Kongreß 'im Vorjahr sowie auf dem
interparlamentarischen Kongreß in Kairo geschehenist,

Jüdische sreHkeil stellt vedingungen
Jerusalem , 17. Dezember

Das Hebräer -Blatt „Haaretz" meldet, die Weltzentrale
der Juden habe sich durch einen Beschluß dagegen aus¬
gesprochen, daß die zionistischeWeltorganisation und die
Jewis'h-Agency an der Londoner Palästina -Konferenz
teilnehmen , bevor die jüdischen Vorbedingungen nicht
erfüllt sind. Bekanntlich ist in den jüdischen Bedingun¬
gen das Festhalten an der Balfur -Erklärung und die
Fortsetzung der Juden -Einwanderung gefordert worden.

Stalins böses Sewissen
Warschau, 17. Dezember.

Das polnische Blatt „Maly Dziennik" veröffentlicht
eine Meldung aus Moskau , wonach der neue EPU .-
Chef Berija als vordringliche Aufgabe den persönlichen
Schutz Stalins neu organisiert hat . Die Spezialtruppe
der EPst, , die, bisher,auch im Kreml Dienst tat , sei so¬
fort durch e'lne'Äb.t 'eilüng ' kaukasischerBergttuppen ab¬
gelöst. worden, die Betija blindlings ergeben ist. Um

chäs. Einsaxingen p'on Attentätern in den Krentl unmög¬
lich zu' mächen, seien ferNör' überall Licht-' Und Ton¬
signal« angelegt worden, Me das geringste Geräusch in

. das Wachlokal weiterleiteten.

stinbenburg-Sedenkzimmer in Verlin
Im Auftrage des Führers durch Staats,ntnistcr

Meißner übergeben
rck, Berlin , 17, Dezember.

Im Auftrage des Führers und Reichskanzlers übergab
am Freitag der Chef der Präsidialkanzlei , Staatsmini-
ster Dr. Meißner , dem Oberbürgermeister und Stadt-
präsidenten von Berlin Erinnerungsstücke des verewig¬
ten Reichspräsidenten, die vorläufig in einem besonde¬
ren Hindenburg -Ecdenkzimmer im Märkischen Museum
ausgestellt wurden,

Menststellen der Neichsleitung geschlossen
Berlin,  17. Dezember

Der Reichsschatzmeister der NSDAP ., Reichsleiter
Schwarz,  gibt bekannt: Die Dienststellen dex Reichs-
leituug der NSDAP . sind vom 23. Dezember 1338 ab
13 Uhr bis 2. Januar 1939 geschloffen,

*

Der Chef der Kanzlei des Führers der NSDAP , gibt
bekannt, daß die Kanzlei des Führers der«NSDAP,,
Berlin W, 38, Friedrich-Wilhelm -Straße 13, von Mon¬
tag, dem 19, Dezember, bis 3 Januar einschließlichfür
den allgemeinen Besucherverkehrgeschlossen ist, Ausnah¬
men können nur in wirklich dringenden und eiligen
Fällen gemacht werden.

Fauchet nach Paris abgereist . Nach zwanzigjährigem
Wirken in Prag ist am Freitag der ehemalige Chef der fran¬
zösischen Militärmission in Prag , Armeegeneral Fauchet , nach
Paris abgereist.

fvrs,ktbsriebt unseres Vertreters in Uow)
Rom, 17. Dezember.

Der faschistische Ministerrat beschloßam Freitag die
Durchführungsbestimmungen des im November erlasse¬
nen Gesetzesüber die Enteignung des jüdischenErund-
und Jmmobilienbesitzes, Danach haben die jüdischen
Haus - und Grundbesitzer bis zu einem bestimmten Ter¬
min eine wahrheitsgetreue Erklärung über den Um¬
fang ihres Jmmobilienbesitzes abzugeben. Alles , was
den Wert von 20 009 Lire übersteigt, wird den Juden
abgenommen. Der abzutretende Besitz wird einer Orga-

'nifation unterstellt , die die Juden mit Wertpapieren,
die tprozentig verzinst werden, entschädigt. Alle jüdi¬
schen Betriebe , die im Zusammenhang mit der Rü¬
stungsindustrie stehen und die mindestens 100 Arbeiter
oder Angestellte beschäftigen, werden verstaatlicht,

m Schandfleck"
Rom, 17. Dezember,

vorgehen des französischenGerichtshofes in Tu¬
nis gegen zwei im Verlauf der jüngsten antiitalienischen
Kundgebungen verhafteten Italiener , einen 68 Jahre
alten Mann und einen kaum, 18jährigen Jungen , und
das auf sechs Monate Zwangsarbeit bzw, 18 Tage Ge¬
fängnis lautende Urteil ist in Italien mit großer
Empörung  aufgenommen . Man sieht darin einen
neuerlichen Beweis der feindseligen Einstellung der

Neuer öpN.-Mord in Frankreich
Der ehemalige EPU .-Agent Agabekofs verschwunden

Paris,  17 . Dezember.
Das französische Blatt „Exzelsior" übernimmt eine

Meldung der in Paris erscheinenden Zeitung „La der-
niere Nouvelle", nach der der ehemalige GPU .-Agent
Agabekofs, der seit langem seine Verbindung mit den
Sowjets gelöst hat, in Südfrankreich ermordet wor¬
den sei.

Keine flrbeilserlaubnis
für zugewanderte Juden iu Holland

Amsterdam, 17, Dezember
Das holländische Sozialminister ium hat die Anord¬

nung erlassen, daß den in letzter Zeit aus Deutschland
zugewanderten Juden keine Arbeitserlaubnis erteilt
werden darf . Diese Anordnn " - erstreckt sich auch auf
jüdische Hausangestellte.

parteienverbot in Numänie-
Vu körest,  17 . Dezember.

Durch ein Gesetz wird die Gründung einer allgemein
erwarteten neuen Einheitspartei in Rumänien in die
Wege geleitet, die im Gesetz als „Front der nationalen
Wiedergeburt " bezeichnet wird. Sie wird zur einzige»
politischen Organisation Rumäniens erklärt . Das Gesetz
verbietet weiter das Bestehen jeder anderen Partei und
bestraft jeden Versuch einer Neugriindung mit Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von zwei bis fünf Jahren.

französischenBehörden gegenüber der italienischen Be¬
völkerung von Tunis . — Unter Ueberschriften wie „Die
häßliche Farce des Prozesses von Tunis " weist die römi¬
sche Presse übereinstimmend darauf hin, daß die Ver¬
urteilung der beiden Italiener , die nichts getan hätten,
ein S cha n-d f l e ck.für die französischeGerichtsbarkeit
sei.

Noch immer Vorbehalte segenüber franco
Paris , 17. Dezember.

Der französischeAußenminister Bonnet erstattete am
Freitag dem Auswärtigen Ausschuß des Senats Be¬
richt über die allgemeine Politik der Regierung , Bonnet
wiederholte vor dem Ausschuß die Erklärungen , die er
bereits vor dem Auswärtigen Ausschuß der Kammer
abgegeben hatte . Der ehemalige Ministerpräsident La¬
va! warf anschließend die Frage der Zuerkennung der
Kri'egführendenrechte an Franco auf . Bannet erläuterte
in Beantwortung dieser Frage zunächst den juristischen
Stand , Er erklärte darauf , daß die französischeRegie¬
rung sich an das Londoner Abkommen halte , das die
Anerkennung als kriegführende Macht von gewissenBe¬
dingungen abhängig -mache, die zur Stunde noch nicht
erfüllk seien Aus dem allgemeinen Meinungsaustausch
geht hervor , daß ein großer Teil der Ausschuß-Mitglie¬
der die Entsendung eines französischenVertreters nach
Burgos wünscht.

krklärungen zum englischen Außenhandel
London, 17. Dezember.

Das englischeUnterhaus hat am Donnerstagabend in
zweiter Lesung einstimmig die Exportgesetzvorlage ange¬
nommen, die von der Regierung eingebracht war . Im
Namen der Regierung schloß Handelsminister Oliver
Stanley  die Debatte über die Gesetzesvorlage ab.
Er erklärte u. a„ die Regierung behaupte nicht, daß
die Eesetzesvorlage als soiche eine allgemeine Lösung
für alle Probleme des britischen Exporthandels ^ dar¬
stelle, Immerhin aber stelle sie doch einen Fortschritt
auf dem Wege dar , den England einschlagen müsse,
wenn es seinen Exporthandel auf jene „Basis der sta¬
bilen Verteidigung " setzen wolle, den alle Welt und
England wünschen. Weiter erklärte der Handelsministsr,
England wünsche mit niemand einen Handelskrieg zu
führen.

Südamerika mißtraut USA.
Washington , 17. Dezember.

Die Nachrichten aus Lima lauten für die USA , immer
unerfreulicher und zeigen die unverhüllt « Abneigung
Argentiniens und anderer ibero-amerikanischer Staaten,
ins nordamerikanische Kielwasser zu steuern. Nunmehr
ist auch der Plan eines panamerikanischen Bündnisses
ins Wasser gefallen. In Washington hat es peinlichstes-
Aussehen hervorgerufen , daß die Ablehnung Argenti¬
niens von der sehr drastischen Begründung begleitet
war , daß eines Tages Nordamerika aufhören könnte,
für Südamerika „ein guter Nachbar" zu sein,

Ungaryreise lianos am Montag
Budapest, 17. Dezember,

Der italienische Außenminister Graf Ciano trifft,
einer Einladung des ungarischen Reichsverwesers fol¬
gend, am Montag , 19. Dezember, zu seinem kürzlich an¬
gekündigten viertägigen Ungarnbesuch in Budapest ein,

2r . frank beim polnischen
Staatspräsidenten

Warschau, 17. Dezember
Der zur Jahreslagung der Arbeitsgemeinschaft für

die deutsch-polnischen Rechtsbeziehungen in Warschau
weilende Reichsminister Dr , Frank,  legte gestern am
Grabe des , Unbekannten Soldaten in Warschau unter
den Klängen der -Nationalhymnen .beider Länder -einen
Kranz nieder. Nach der Kranzniederlegung wurde der
Reichsminister, den der polnische Justizminister und der
deutsche Botschafter begleiteten , vom Staatspräsidenten
empfangen. Weiter stattete -Reichsminister Dr , Frank
dem Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft für die
deutsch-polnischen Rechtsbeziehungen SSsmmarschall
Pros , Makowski, einen Besuch ab,

^eusenbund ausgelöst
Berlin , 17, Dezember

Der Reichsführer ss und Chef der deutschen Polizei
im Reichsminifterium des Innern bat auf Grund der
Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze von
Volk und Staat vom 28, 2. 1933 die GesellschaftDeut¬
sche Freiheit e, V, und den Geusenbund mit sofortiger
Wirkung aufgelöst. Gleichzeitig sind die von der Gesell¬
schaft Deutsche Freiheit c. V, herausgegebenen Jnfor-
mationsbriefe " verboten. Jede Tätigkeit , die den Ver¬
such einer Fortführung dieser Organisationen oder einer
Neugriindung mit gleichen oder ähnlichen Zielen dar¬
stellt, wird nach Paragraph 1 der genannten Verord¬
nung bestraft.

ttom enteignet Juden
wichtige ergänzende Maßnahmen der saschistischen Negierung
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Sie lassen stch wirklich gut bezahlen,
Mr. kden

Oder : 8000 Dollar plus Reisespesen für eine Hetzrede

Zweifellos , Mr . Eden, Sie haben auch Ihre Vor-
zllge. Wenn sie auch nur äußerer Art sind, so haben
Sie doch wenigstens überhaupt welche. Der Herrgott
hat in Ihnen einen schön anzublickenden Adam ge¬
schaffen und dazu gab er Ihnen noch«inen guten Schuß
Talent , um diese äußeren Vorzüge im rechten Augen¬
blick spielen zu lassen. Die angelsächsischeDamenwelt
schluchzt dann entzückt in süßer Ekstase: „Charmant,
charmant ! Oh, dieser Anthony !" Anthony weiß das
alles . Deswegen achtet er auch peinlich darauf , daß er
stets als der eleganteste und bestangezogenste Mann
Englands erscheint. Mit dezentem Lächeln trägt er den
schönsten Seidenhut der Welt und greift unter den
Blicken der Damenwelt an sein gepflegtes Schnurrbärt-
chen und zwirbelt es. (Uebrigens der neueste Modeschrei
in Amerika : Anthony trägt den Schnurrbart gezwir¬
belt !) Wie gesagt, Anthony läßt sich seine Schönheit
etwas kosten, und das haut ja dann auch kräftig ins
Portemonnaie . Doch Anthony ist gar nicht dumm, auch
vom Eeldmachen hat er Ahnung, Er weiß seinen Beutel '
prall zu halten . So fährt er nach Amerika, um — wie
wir wissen — Hetzreden gegen die faschistischen Staaten
zu halten , denen er gar nicht grün ist. Wir sind bis
heute aber immer noch so gutgläubig gewesen und
haben angenommen, dieser Dandy hielte seine Reden .,
aus einer gewissen politischen Ueberzeugung heraus.
Doch wir sollten uns irren und unser Urteil über An¬
thony gehörig korrigieren . Was meinen Sie , was er
nach seiner ersten berüchtigten Hetzrede am 9, Dezember
vor den Finanzgewaltigen und Diktatoren der Wall¬
street getan hat ? Er kassierte dafür 5000 Dollar plus
Reisekosten! Der amerikanische Fabrikantenverband war-
der großzügige Honorarzahler . Die Newyorker Wochen¬
zeitschrift „Times ", der wir diese interessante Mittei¬
lung entnahmen , weiß aber noch mehr über diesen
„sauberen und anspruchsvollen Dandys zu berichten. So
soll ihm zuerst der Newyorker Wirtschaftsklub ein
.Honorarangebot von 1200 Dollar für die Verzapfung
seiner „Weisheiten " gemacht haben. Doch das war dem
schönenAkithony für das üppig wuchernd« Produkt sei¬
ner Rhetorik viel zu wenig. Er lehnte es sofort als zu
niedrig ab. Wenn sich bei Mr , Eden das alte Sprich¬
wort „Schönheit und Dummheit wohnen dicht beiein¬
ander " nicht ganz bewahrheitet , so hat er uns doch den
schönenBeweis erbracht, daß auch er nichts anderes als
eine Marionette in den Händen der Finastzdiktatoren
und,des internationalen Judentums von Wallstreet ist,
Aber eines verstehen Sie , Mr , Eden, Sie lassen sich in
der Tat wirklich gut bezahlen ! 8.

öroßkreu; für Lantini
Ordensauszeichnung des italienischen Ministers

durch den Führer
Ordensburg Vogelsang,  17 . Dezember.

Im Anschluß an die Besichtigung der Ordensburg
Vogelsang durch Korporationsminister Lantini und
Reichsleiter Dr. Leq fand am Abend ein Empfang statt,
bei dem Reichsorganisationsleiter Dr. Ley dem italie¬
nischen Gast im Austrage des Führers das Eroßkreuz
des Verdienstordens vom Deutschen Adler überreichte.

Dr . Ley führte dabei u, a, aus : „Exzellenz Lantini!
Sie wissen, daß diese Auszeichnung, die ich' Ihnen
namens und im Auftrage des Führers übergebe, eine
Herzensangelegenheit von uns qsley, ist . Einmal bringt!
diese lleberreichyyg unsere .,FrxM .darllhgr . zM „Ms - '
druck, daß Sie wahrend zehn Tagen mit unerhörter Ge¬
wissenhaftigkeit Deutschland nicht' nur besucht, sondern
auch gesehen haben. Wir wollen .mit dieser Auszeich¬
nung nicht nur eine einzelne Nation auszeichnen, son¬
dern dem engen kameradschaftlichenVerhältnis zwischen
Italien und Deutschland einen weiteren Denkstein
setzen. Wenn diese Auszeichnung darüber hinaus einen
Menschen trifft , der uns so eng aus Herz gewachsenist,
wie Sie , dann führen wir sie, noch mit ganz besonderer
menschlicher Genugtuung »durch, Sie sind ein alter
Faschist und Sie haben uns während Ihrer zehntägigen
Fahrt durch die deutschen Gaue in vielfacher Hinsicht
Ihre alte kämpferischeGesinnung bewiesen. Wir danken
Ihnen für diesen Besuch, und wir bringen diesen Dank
in einem Gruß an den Dnce zum Ausdruck,"

Minister Lantini brachte dann in bewegten Worten
seinen Dank an den Führer für chiese Au-stelchnungzum
Ausdrii ^ ' .

Nie
Ili'iL

Arbeitstagung
des Neichsinnenministeriums AI

W
Die Reichsminister Dr . Frick und Funk sprachen ' H

Berlin , 17. Dezember, '
Der Reichsminister des Innern , Dr . Frick, hätte am

Freitag die Reichsstatthalter , die Innenminister der
Länder , die OLerpräsidenten und die Regierungspräsi¬
denten des Reiches zu einer der üblichen Arbeitstagun¬
gen des Reichsministeriums des Innern , zusammen-
berufen. Am Vormittag wohnten die Tagungsteilneh¬
mer der Moorsprengung bei Saarmund . bei. Nach einem
gemeinsamen Mittagessen begann die Arbeitstagung im
Großen Sitzungssaal des Reichsministermins des In¬
nern , Wie Reichsminister Dr , Frick einleitend hervor¬
hob, handelte es sich um die erste Zusammenkunft dieser
Art nach den großen Befreiung -Katen des -Führers in
diesem Jahr . Sodann erörterte er eingehend wichtige
aktuelle Fragen .der inneren Verwaltung , Nach ihm er¬
griff Reichswirtschaftsminister Funk das Wort,

An der Tagung nahmen ferner die, Reichsminister Dl,
Lammers und Graf,Schwerin von Krosiqk teil : in Ver¬
tretung des Beauftragten für den Vicrjahresplan , Ge-
neralfeldmarschall Gö'nng , waren die Staatssekretäre
Körner und Neumann erschienen.

Generaloberst von Brauchitsch empfing die Militärattache,
m ^ .Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst von
Brauchitsch , und Frau von Brauchitsch empfingen am .IS? ,Dej«
in ihrem Hause die in Berlin beglaubigten Militärattaches,^
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Fachmänner und Sachkenner hat es zu allen Zeiten
und auch in allen Regierungen gegeben . Speziylisten,
die in allen Tabellen und Kommentaren zu Hause sind,
Koryphäen manchmal , die ihre Ressortprobleme mit
allen Nebenerscheinungen in - und auswendig kennen,
Könner und Wisser , die sofort und jederzeit in der Lage
sind , Bücher zu .schreiben , Reden zu halten oder Aus¬
kunft zu geben , piarum der Staatshaushalt nicht aus¬
geglichen ist , und wie es gekommen wäre und sein
könnte , gesetzt den Fall , man habe keine Arbeitslose . . .
Zwar verstanden bei uns früher die Minister nicht ge¬
rade soviel von ihrer Aufgab « , und es war auch nicht
der ZwcÄ der Uebung , denn dann wäre so ein Sessel
kein Lockmittel mehr und der ganz « Parlamentarismus
kein lohnendes Geschäft mit persönlichem Gewinn ge¬
wesen . Aber so « in Paradepferd für vorkommende Fälle
hatte jedes Ministerium im Stall , und mit solcher
Wissenskanone , die sofort nachweisen konnte , wohin der
Weg führt , wenn . -. . konnte jede Partei aufwarten.
Schon wegen des schönen Spiels der kleinen und großen
Anfragen an den Herrn Minister.

Wenn diese Fachmänner aber wirklich Führungsauf-
gaben und Verantwortung bekamen, dann stellie sich
heravs , daß sie trotz allen Wissens und Professoraten
Spezialistentums kläglich im praktischen Handeln ver¬
sagten und bald sang- und klanglos verschwanden. Was
übrigblieb , waren bestenfalls Fachbroschüren in der
Staatsbibliothek . Sie kannten die Materie , sie sahen
Ziffern und Formeln und Theorien und sie hatten Ver¬
stand. Was sie nicht kannten, war das Volk, was sie
nicht sahen: der Mensch, was sie nicht hatten : eine tra¬
gende, leitend«, kraftspendende Idee im Herzen.

Auch her Nationalsozialismus führt seine Staats¬
handlungen mit Fachkennern durch . Mit den besten,
sogar , die .das Volk besitzt , .mit ' den Fleißigsten , den
Gründlichsten und Zähesten von allen . Auch sie beherr¬
schen ihre Materie , kennen die Probleme ihrer Sach¬
gebiete bis zur letzten Auswirkung und ebenfalls die
aus ihnen aufsteigenden Zahlenkolonnen und Ziffern-
reihen . Aber , und das ist der polare Unterschied , zuerst
sehen sie das Volk,  um dessentwillen es Probleme
nicht zu erforschen , sondern zu lösen gilt , zunächst haben
sie den Menschen vbr Augen , dessen Sorge oder Glück
die Zifsernfolge bestimmt . Zuvorderst steht die
Nation,  deren Schicksalsbestimmung sie im Herzen
tragen und gemeinsam zu erfüllen isk. Daraus erwachsen
Verantwortung und Pflicht und - Kraft einer aus dem
Volk und seiner natürlichen Bestimmung gewachsenen
Idee und des inbrünstigen Glaubens an sie.

Wieviel Aufgaben hat der Führer Hermann
Eöring  übertragen ! Welche Vielfalt der Lebens-
aebiete, der Probleme , der Verantwortlichkeiten in einem
Menschen autoritär vereint , in einer handelnden Hand
zusammengefaßt! Der Flieger , der Politiker , der Jäger
und Forstmann , der Mann des Vierjahresplans , des
Reichstags , der Ministerpräsident und Generalfeldmar¬
schall handelt — und doch handelt immer nur einer:
der Nationalsozialist.  Der Chef von allen
diesen schicksaltragenden Aufgaben ordnet an, verfügt
und bestimmt — aber nicht für viele Ressorts, sondern
für die Gemeinschaft des Volkes.  Der Be¬
vollmächtigte des Führers spricht, wenn er seine Stimme
erhebt, zu grundverschiedenen Themen : Immer spricht
nur einer , der nationalsozialistische Kämpfer , für ein
Ziel, die glückliche Zukunft des nationalsozialistischen
Reiches. Er spricht stets in anderem Kreis , in anderem
Rahmen , und wendet sich doch immer nur an das ganze
Volk, das vereint .und gemeinsam allein die Kraft hat,
Endgültiges zu vollbringen.

Ä.ie^Redyn üiS Aufsätze ) von ^ ermann Coring , 'die
der Chef seines St 'ahsfl'mtes und enger Mitarbeiter Dr.
Erich.,Errtzhach jetzt ,herausgebracht , hat *) sind deshalb-
nicht nur geschichtliche Dokumente, von Deutschlands stol¬
zester Zeit . Sie vermitteln auch nicht -nur ein packend
markantes . Selbstporträt und eine ungewollte Selbst-
charakteristik von stärkster Eindringlichkeit . Für die
Gegenwart und Nachwelt, für uns selbst und das Aus-
land (das bei jedem Völkssieg und jedem Erfolg gemein¬
samer deutscher Kraftentfaltung so einfältig bieder
meint : „Ja , mit Gewalt . . . . !") sind diese Reden eine
Offenbarung nationalsozialistischer Volksführung . Der
Glaube an das Volk, der durch nichts zu erschüttern ist,
und die Pflichterfüllung für das Volk, die keine Gren¬
zen kennt, find ihre so wenig geheimnisvollen , so schmuck¬
losen, aber um so kraftvolleren Faktoren . Oder wie es
Hermann Eöring mit anderen Worten selbst in einer
Rede sagte, als er das Bekenntnis zum höchsten persön¬
lichen Einsatz ablegte : „Ein heißes Herz und eiserne
Nervin ".

Es ist nicht so, daß dieses Buch jeden anginge , weil in
der Vielfalt der Themen jeder irgendwo seine Sonder-
interessen berührt fände. Wenn Hermann Eöring
spricht, hört das Volk zu und erlebt in seiner Rede den
Nationalsozialismus , aus der ursprünglichen Kraft des
alten Getreuen des Führers . 2n seinen Reden leben
alle Tugenden , Pflichten und Erfordernisse und das
Glaubensbekenntnis des Kämpfers in ihrer Urkraft.
Jede einzelne geht jeden von uns an, jede ist der Ruf
eines Berufenen an die Nation im Auftrag des Führers.

Da begegnen wir dem Wesen der nationalsozialisti¬
schen Volksführung , wenn Eöring 1933 vor dem Preußi¬
schen Landtag sagt : „So übernehme ich das Amt nicht
nur in der Uebertragung der Befugnisse, sondern vor
allem und in erster Linie als treuester Paladin des
Führers ." Da erkennen wir «n seiner ganzen Selbstver¬
ständlichkeit das Grundprinzip der Treue : „Ausgangs¬
punkt meines gesamten Tuns und Handelns , Fühlen?
und Denkens ist das Vertrauen des Führers ." Da offen¬
bart sich die Grundlage des nationalsozialistischen Schaf¬
fens : „Wir Nationalsozialisten tun alles vor dem Volks
mit dem Volk undüm Volke stehend." Da steht markant
und eindeutig der Grundsatz der unauslöschlichen per¬
sönlichen Verantwortung : „Ihr wißt, daß ich das , was
ich verspreche, immer halte " und das Bekenntnis zur
letzten eigenen Einsatzbereitschaft: „Ich werde von euch
nichts fordern , was ich nicht selbst zu erfüllen bereit
bin ."

Neben der gerechten Härte , KomproMißlosigkeit und
Unnachgiebigkeit der eisernen Nerven , aber offenbart sich
die Güte, das tiefe menschlicheVerstehen und die In¬
nigkeit des heißen Herzens. Unter den bisher unver¬
öffentlichten Reden findet man eine, die in bezwingen¬
der Gewalt diese beiden Seiten der Strenge des For¬
dernden und der Güte des Mitfühlenden vereint . Es
ist die Rede, die Hermann Eöring nach der Vereidigung

- ) „Hermann Eöring — Neben und Aufsatz e",
herausgegeben von Dr . Erich Gritzbach . Zentralverl -ag der
NSDAP . (391 Leiten , Preis 8.59 RM .)

Me größte Moorsprengung
20000 kg Sprengstofffür Siesreilegung einer neuen Neichsautobaffnstrekkeeingesetzt

Berlin , 17. Dezember.
Die 3099 Autobahnarbeiter , die zur Fertigstellung

des 3999. Kilometers der Reichsautobahnen als Gäste
des Führers in die Reichshauptstadt gekommen waren,
hatten am Freitag vormittag Gelegenheit, vor den
Toren Berlins der größten Moorsprengung
beizuwohnen, die jemals für den Bau der Straßen
Adolf Hitlers stattgefunden ' hat.

Um 11 Uhr vollzog sich an einer Baustelle für den
Avus-Zubringer bei Saarmund , im Bereich der Süd-
tangente des Autobahnringes , diese gewaltige , mit nicht
weniger als 29 999 Kilo Sprengstoff durchgeführte
Moorsprengung.

Auch viele Ehrengäste waren erschienen. Man sah an
der Seite des Eeneralinspektors für das Deutsche
Straßenw .esen Dr. Todt  die Reichsminister Dr . Frick
und Dorpmüller,  Reichsstatthalter Reichsleiter
Ritter von Epp,  den Gauleiter der Kurmark Stürtz
und den Stadtpräsidenten der Reichshauptstadt Dr.
Lippert.

Eeneralinspsktor Dr . Todt gab den Ehrengästen einige
Erläuterungen . Er sprach davon, daß mooriges Gelände
bisher noch von Straßenbauern ängstlich gemieden
wurde , weil es den Straßenkörper nicht zu tragen ver¬
mag- ' Heute sei es gelungen, Moore durch Sprengung
zu beseitigen. Ohne besondere Schwierigkeiten: könne
man jetzt mit fast mathematischer Genauigkeit und kaum
mehr anzuzweifelndem Erfolg so gewaltige Sprengstoff¬
mengen wie hier ansetzen. Weitere Erklärungen gab
dann Pros . Dr .-Jng . Casagrande , der Sachverständige
des Generalinspektors für alle Fragen der Moorspren¬
gung und der Bodenkunde. Er erwähnte dabei, Laß
in den letzten Jahren in Deutschland beinahe 2999 999
Kubikmeter Moor Und Schlick gesprengt worden find,
wodurch mehr als S Millionen RM . Kosten
erspart wurden.

Es ist fünf Minuten vor elf. Die Spannung ist aufs
höchste gestiegen. Geschäftig eilen die Sprengkommandos
um das Feld. Plötzlich ist der große Augenblick, den 5999

Menschen und nicht zuletzt -die Ingenieure selbst fieber¬
haft erwartet haben, da:

Ein gewaltiges Beben läßt das Erdreich ringsherum
erzittern , der Boden schwanktunter den Füßen, ein
dumpfes Grollen, schwarzeund weiße Rauchwolken stei¬
gen raketenartig aus dem Sandberg in die Höhe. Gold¬
gelbe Phosphorschwaden mengen sich dazwischen. Die
Hölle scheint sich aufgetan zu haben. Viel zu schnell ist
das phantastische Schauspiel zu Ende, denn das Ganze
ist das Werk von höchstenszwei Sekunden.

Der scharfes Wind hat die Rauchschwaden vertrieben
und nun glaubt man seinen Augen nicht zu trauen : Der
ganze 329 Meter lange und 8—8 Meter hohe Sandberg
ist verschwunden, ist abgesackt, eine schwarzgraue, von.
Moor durchzogene Masse liegt jetzt zu ebener Eide . Die
Sprengung ist voll geglückt.

weitere flutodatznpläne kür den Sudetengau
In der Zeitschrift „Straße " , macht Ministerialrat

Schönleben, Sachbearbeiter beim Eeneralinspektor für das
deutsche Stratzenwesen, Mitteilungen über den geplan¬
ten weiteren Autobahnbau im Südetenland . Danach
wird angestrebt, die West-Ost-Verbindüng über Fried¬
land nach Schlesien weiterzuführen und nordwestlich von
Hirschberg in -die Linie Eörlitz—Breslau einzubinden.
Außerdem erhält die Autobahn Eger—Reichenberg in
Eörlitz Anschluß an die Ost-Oder -Linie und damit die
unmittelbare Verbindung der neuen Gauhauptstadt mit
Stettin und Berlin . Weiterhin ist geplant , das Sudeten-
land in eine große Nord-Süd -Verbindung einzubinden,
die von Regensburg oder Straubing über Marienbad
nach Karlsbad und dann weiter über Brüx nach Dres¬
den führt . Damit würden die Vorbedingungen dafür ge¬
schaffen, daß künftig auch der Durchgangsverkehr Mün¬
chen- Berlin zum Teil seinen Weg über den Sudetengau'
nimmt , so daß dieser sowohl in eine Fernverbindung
Schlesien—Frankfurt eingeschaltet ist, als auch in den
Verkehr München—Berlin und München—Breslau,
welch letzterer sich damit gegenüber dem bisherigen Weg
Nürnberg - Hof—Dresden um 199 Kilometer verkürzt.

um «liebelt
Todesstrafe für die Nürnberger

flutobandilen
Nürnberg.  16 . Dezember.

Die Nürnberger Autobanditcn Heller und Mündel wurden
vom Eondcrgcricht antragsgemäß verurteilt wegen eines
gemeinschaftlich verübten Verbrechens gegen das Gesetz gegen
Straßenraub mittels Autofalle , in Tateinheit mit einem
gemeinschaftlich begangenen Verbrechen des versuchten Mordes,
und zwar Heller zweimal zum Tode und die Mündel einmal
zum Tode . Beiden Angeklagten wurden die bürgerlichen
Ehrenrechte aus Lebenszeit aberkannt . Das Urteil ist sojort
vollstreckbar.

sorgenschwerer Schiffsrufammenstoß
Hammersest (Norwegen ), 18. Dezember.

Zwischen dem norwegischen Lvkalderkehrsfchiff „ Alta " und
dem deutschen Fischdampfer „Bahrenseld " ereignete sich in
der Nacht zum Freitag bei dem kleinen Fischereihafen
Honningsvag in der Nähe des Nordkaps ein folgenschwerer
Zusammenstoß . Der Kurs beider Schisse kreuzte sich in der
nächtlichen Dunkelheit so scharf, daß sie sich trotz beiderseitiger
Warnungssignale nicht mehr ausweichen konnten . Die aus
dem Hasen auslausende „ Bahrenseld " wurde von „ Alta " mitt-
chisss gctrvssen und sank sofort . Die aus 14 Mann bestehende

Besatzung wurde von den Booten der „ Alta " und einem zu
Hilfe eilenden Fischerboot aufgenommen , deren rasche
Nettungstat Kapitän Ltto der „ Bahrenseld " besonders aner¬
kennend hervorhob . Die deutsche Mannschaft ist zur Zeit im
Seemannsheim von Honningsvag untergebracht.

semperatursturr in Nußland
Moskau,  16 . Dezember.

Nachdem in den letzten Tagen in Moskau eine für diese
Jahreszeit relativ warme Witterung geherrscht hatte — gestern
Ivarcn nur drei Grad unter Null — ist heute ein empfind¬
licher Tcmperaturrückgang eingetreten . In Moskau wurden
heute 22 Grad , und im Norden des „ europäischen " Ruß¬
lands sogar 4N Grad Kälte gemessen. Eigenartigerweise
herrscht zu gleicher Zeit in den Polarregioncn Regenwettcr.
So wird vom Franz -Joseph -Land 1 Grad und Regen
gemeldet.

KSlleeinbruktiauch in Ostpreußen

Stolze Mlan; des NS.-sliegerkorps
Seneralleutnant lffristianfen über den stufstieg der deutschen Luftfahrt

(Von unserer Berliner Kvüriktlettuns)
"rä Berlin , 17. Dezember.

Im Haus der Flieger Berlin sprach Korps-führer Ge¬
neralleutnant Christiansen  über die Entwicklung
des NSFK . Sein Vortrug war eine stolze Bilanz des
zur Neige gehenden Avbeitsjahres und das Spiegelbild
eines gigantischen Aufstiegs.

Das Nationalsozialistische Fliegerkorps wurde im
April 1937 durch Erlaß des Führers ins Leben gerufen.
Seine Aufgabe war von Anfang an -die Erfassung der
deutschen Jugend für die Luftfahrt , der Hermann EL-
ring das Idealbild des „fliegenden Menschen" der Zu¬
kunft mit auf den Weg gab) Nur im Nationalsoziali¬
stischen Sinne konnte das Ziel erreicht werden. Nach
soldatischen Richtlinien , nach den Eedankengängen der
Partei und ihrer Gliederungen wuchs eine Organisa¬
tion in die Höhe, die schon knapp zwei Jahre nach ihrer
Gründung beispiellose.Erfolge ,,agf allen , sportlichen Ge¬
bieten,"iist Inland And in fremden Skäaten , auszuweisen
hatte . -
, Im NSFK . find heute 16 Gruppen , 69 Standarten
und 699 Stürme als Kampftruppen zusammengeschlossen.
62 999 Sturmmänner , 76 699 Hitlerjungen und 63.996
Pimpfe stehen,in seinen Reihen , die ein Wall von
259 999 Förderern umgibt , die als unbekannte Soldaten
ihre Pflicht tun . Die Keimzelle des riesenhaften Auf¬
baus im NSFK . sind die Schulen. Für den Segelflug
gibt es heute schon 23. Der Segelflug nennt 467-Lager,
1999 Uebungsstellen und 5999 Maschinen sein eigen. Die
Motorflugzeuge sind auf 699 Apparate angewachsen.
1999 Kraftwagen hät man als Transportgeräte
eingesetzt.

Eine überwältigende Leistungsschau hat das
ablaufende Jahr zu verzeichnen. Im Segelflug  sind
31 Höhenflüge über 4999 Meter geglückt. Sieben inter¬
nationale Rekorde haben die Augen der Welt nach

Deutschland gerichtet. Auf der 19. Rhön sind 75 999
Kilometer durchslogen worden, 25 999 davon fallen auf
Flüge mit festem Ziel . Der Schlepperdienst der Trans -,
portfahrzeugs hat die unvorstellbare Strecke von 265 999
Kilometer zurückgelegt. Das sind umfassende Vor¬
bereitungen für die kommende Olympiade , in die erst¬
malig der Segelflug als Wettkampf eingebaut ist. Auch
die Motorflieger  verweisen auf eine stolze Bilanz,
Im Deutschlandflug sind 492 Flugzeuge an den Start
gegangen. An 21 Wettbewerben des Auslandes hat sich
das NSFK . beteiligt und seinen Vertretern ist immer
der Vormarsch in die Spitzengruppe geglückt.

Der wichtigste Aufbaufaktor für den Nachwuchswurde
der Modellflugsport.  Er entfachte die Begeiste¬
rung der Jugend , die unermüdlich bastelte und erfand,
um vor den „Großen" bkstehen zu können. Eine Neu¬
heit kam mit dem Reichswettbewerb für Saalflug¬
modelle zu verdienten Ehren , lieber 8 Minuten flog
eine Lilipütmaschine. :Auch üie.:Versuche.myk' hen iMk-
lich „sWgefiden MeÄsckfeF' „konnten stch wmterentwilMn.
Eines : der,8 -Meter -ModeÄ iirit einem A/stÜ-kA-BenZln-
motor blieb ? Minuten Luft .. . s

Als erste Veranstaltung startet am 18: Mai ein Rund¬
flug durch den Sudetengaü , der über Eger, Karlsbad,
Reichenberg usw. führt . 599 Flugzeuge nehmen am
Deutschlandflug 1939 teil , der vom 11. bis 18. Juni
zum Austrag kommt. Es wird i'm, Gegensatz zu früher
nur eine geringe Anzahl, von Typen zugelassen und
vorwiegend auf den „Jnngmann ") „Stieglitz ", KlemM25
und 35 sowie die „Taifun " ' beschränkt.: ' Die Deutsche
Meisterschaft im Geschicklichkeitsflugwird vom 27. bis
39. Juli in Frankfurt a. M. ausgotragen . Der dritte
deutsche Kllstenflug vom 12. bis 14. August ist diesmal
an die Nordsee gelegt. Er nimmt mit 159 Maschinen
von Borkum seinen Ausgang . Die „29. Rhön" wird
vom 23. Juli bis 6. August abgewickelt. Das Jubiläum
soll besonders eindrucksvoll gestaltet werden.

Jude ftolzmann verhaftet
Jüdischer waffenschieber als sowjetrusstscher Vertrauensmann

Amsterdam, 17. Dezember.
Die Amsterdamer Polizei hat den Juden Holzmann

wegen Meineides verhaftet und damit einen skrupel¬
losen Eroßschieber und Waffenlieferanten der Sowjets
unschädlich gemacht. Sowohl in der Wohnung als auch
in den Geschäftsräumen des Juden erfolgten Haus¬
suchungen, in deren Verlauf umfangreiches Belastungs¬
material sichergestellt werden konnte. Zwei Unter¬
suchungsrichter und vier Staatsanwälte , begleitet von
einem großen Polizeiaufgebot , führten diese Haus¬
suchungen durch. .

Der Jude Holzmann hatte schon seit längerer Zeit
die Aufmerksamkeit der holländischen Behörden auf sich
gelenkt. Es ist allgemein bekannt, daß er in hohem Um¬
fange gemeinsam mit den jüdischen Brüdern Wolff, die
in Den Haag ansässig sind, Waffen und Kriegsmaterial
nachSowjetspanien geschobenhat . Holzmann trat auch
als Vertrauensmann der sowjetrusstfchenRegierung auf.
Durch die Wasfenschiebungen hatte er es verstanden,

an tausend Fliegerleutnants richtete. „Ihr könnt Zicken
machen, soviel ihr wollt , aber wenn es in die Maschinen
geht, dann müßt ihr Kerle sein, entschlossen, alle Wider¬
stände über den Haufen zu rennen ."

So nahe wie Eöring an der Seite des Führers steht,
! soll das Werk mit seinen Reden überall seinen Platz bei
I dem Buch' des Führers haben, aus dessen Geist es wie

jede nationalsozialistische Tat geboren ist. Als persön¬
liche Begegnung mit dem Menschen, Kämpfer , Politiker
und Soldaten — mit dem Nationalsozialisten Hermann
Eöring erhält es feinen Platz im Herzen des Volkes.

. IV . Ultgon

sich ein rissiges Vermögen zusammenzuscharren. Dem¬
entsprechend war sein Auftreten . Sein Sohn , der in
den Wintersportplätzen dctz Schnschnigg-Oesterreichs ein
viel gesehener Gast war , trat dort großspurig und -frech
als „Baron Holzmann" auf.

Außer der Anklage wegen Meineides , die durch .die
Haager Staatsanwaltschaft erhoben wird , läuft gegen
Holzmann eine Untersuchung, die durch die staatliche
Geheimpolizei durchgeführt wird . Diese erstreckt sich in
erster Linie auf internationale Geschäfte Holzmanns
und vor allen Dingen aus weitere Schiebergeschäftemit
Rotspanien.

Holzmann ist Ostjude und ist seinerzeit in Deutsch¬
land wegen Beamtenbestechung verurteilt und des
Landes verwiesen worden.

weilfnachtsgebäckunter schmutziger Wäsche
Warschau, 17. Dezember.

99 Prozent der in Polen festgenommenen Lebens-
mittel-fälscher sind Juden . Diese Feststellung veranlaßte
auch in diesem Jahre wieder die polnische Polizei , vor
dem Weihnachtsfest auf die Zuckerbäckereienund Bon¬
bonfabriken, deren Betriebe sich gewöhnlich in den fin¬
stersten Ecken der Warschauer Jüdenstadt befinden, ihr
besonderes Augenmerk zu lenke«.

Die Erwartungen wurden auch diesmal wieder be¬
stätigt. 2n schmutzstarren-den Winkeln jüdischer Woh¬
nungen, die jeder Beschreibung spotten, konnten die Be¬
amten vier „Fabriken " ausheben , die Zuckerwaren für
den Weihnachtsbaum herstellten. Um dem Zugriff der
Polizei zu entgehen, hatten die Juden die fertiggestell¬
ten Erzeugnisse unter schmutzigerWäsche und in den
widerlichsten Löchern ihrer Behausungen versteckt.

Königsberg,  Itz , Dezember.
In Ostpreußen setzte in der Nacht zum Freitag ein über»

ra,chcndcr Wittcrungsumschwung ein . Während am Donners¬
tag noch erträgliches Wintcrwetter herrschte , brach am Freitag
in ganz Ostpreußen unerwartet Kälte ein . So wurden in der
Königsbergcr Innenstadt um 8 Uhr noch über 12 Minus-
grade gezählt , während in Tilsit 15 und in Ebenrode sogar
bis 17 Kältegrade gemessen wurden . In der Nacht zum
Sonnabend wird eine Temperatur von über minus 2V Grad
vorausgesagt.

Kopenffagener Neeperbaffn verbrannt
- Kopenhagen,  16 . Dezember.

Eine der letzten alten Neepcrbahncn (Seilerbahn ), die in
,der dänischen Hauptstadt noch zu sindcn sind , wurde in der
Nacht zum Freitag durch Feuer zerstört . Zugleich mit der
566 Meter langen Holzbahn wurden große Vorräte an Hans
und Flachs sowie zahlreiche wertvolle Spinnmaschinen ver¬
nichtet . Der Sachschaden wird aus 2VV6VNVKronen geschätzt.
Das Feuer soll an , einer Spinnmaschine durch Reibung
einiger Drähte , die sich verwickelt hatten, , entstanden sein.

Jüdischer kmigrantenschmuggel aufgedeckt
Gens, 16. . Dezember . --

Die Polizei hat in einem französischen Erenzort Annemgsss
einen von Gens aus seit längerer Zeit betriebenen umfang¬
reichen jüdischen Emigrantenschmuggel , dessen Seele der
Genfer Jude Jacques Bloch und die Genfer israelitische Ge¬
meinde -war , aufgedeckt . 'Bloch , der Eimeindedieiier der Genfer
israelitischen Gemeinde ist, wurde von ' jüdischen Emigranten,
wenn sie Schweizer Boden betreten hattem , mit ..Vorliebe zur'
Weiterbeförderung ,nach Frankreich ' .in . Ansprych -, Honommqqz
Der Jude Bloch hatte hieraus sür sich ein einträgliches „Ge¬
schäft" entwickelt und sich zur Dnrchsührung des Grenz-
schmuggels einen Genfer Kraftdroschkenfahrer unter Aus¬
nutzung dessen wirtschaftlicher Notlage dienstbar zu machen
gewußt . Der Droschkensahrer sührte die Juden in seinem
Wagen über die bei Genf mit Rücksicht auf die Freizone und
dem starken Ausflugsverkehr nur unregelmäßig kontrollierten
Uebergänge und brachte sie entweder nach Aix-les -Bains oder
nach Lyon , wo sie dann meist den Pariser Schnellzug
bestiegen . Die polizeilichen Ermittlungen haben ergeben , daß.
ein einziges Mitglied der israelitischen Gemeinde in Gens
über 1VÜ Personen die lleberschreitüng .der französischen
Grenze ermöglicht hat . Man erwartet deshalb eine Reihe
weiterer Verhaftungen.

Bloch gab dem verleiteten Kraftfahrer sür seine Fahrten
lediglich die knappen Kilometergelder , während der Jude nach.
feinen eigenen Aussagen von der llnterstützilngskasfe . der
israelitischen Gemeinde wöchentlich 8606 Franken für diese
„Zwecke" erhielt . Sehr bezeichnend für die jüdische Verlogen¬
heit ist schließlich' daß seitens der israelitischen Gemeinde sofort
erklärt wurde , ein Mann namens Jaques Bloch sei völlig
unbekannt ( !t . Auch habe man nie gedacht , daß sich ein
Einigrantenschmnggsl über die Grenze abspielen könne, , Dloch
müsse aus eigene Faust gehandelt haben ( I), ' ' '

Juden schmuggelnVeoisen
Bukarest , 16. Dezember.

Immer wieder entdecken die rumänischen Zollbeamten , daß
Juden in den großen Luxuszügen nur zu dem Zweck über
die Grenze hin und her fahren , um bei dieser Eelegenheik
Devisen zu schmuggeln . .

Monatsloffn lm lZaststüttengewerbe
Frankfurt a . Main , 16. Dezember.

Der Reichstreu .händer der Arbeit sür das Wirtschaftsgebiet
Hessen hat durch eine Ergänzung zur Tarifordnung für das
Gaststätten - und Beherbergnngsgewerbe bestimmt , daß die
Entlohnung des Bedienungspersonals nicht mehr wie bisher
täglich , sondern nur noch monatlich erfolgen darf . Die täglich,
vereinnahmten Bedienunqsprozente sind von dein Betriebs¬
sichrer einzubehaltcn und am Ende jeden Monats auszu¬
zahlen . Weiterhin wird festgelegt , daß als Urlanbsgcld zwar
der Garantielohn zu zahlen ist . wird aber ein höherer Ver¬
dienst als der Garantielohn erreicht , so sind bei einem Ver¬
dienst bis zu 25 VH. über dem Garantielohn der tatsächliche
Verdienst , bei einem über diese Grenze hinausgehenden Ver¬
dienst mindestens 25 VH. über den Gnrantielohn zu zahlen.
Diese Regelung erschien im Hinblick aus die wirtschaftliche
Sesamtlage im Hotel - und Eastsjättengewerbe im Wgrtschajts-
gebiet Hessen geboten . Die ErgänzungstarisorVnung wird im
Rsichsarbeitsblatt >vom 15. Dezember 1938 veröfsentlicht.

Vrel Lote im brennenden wagen
kp . Frankfurt a . Main , 16. Dezember . ,

Am Frankfurter Osthafenplatz ereignete sich ein entsetzliches
Verkehrsunglück , das drei Menschenleben sorderte . Bei dein
Zusammenstoß mit einem Personenauto wurde ein Hilss-
gerätcwagen der Straßenbahn mit großer Wucht gegen einen
Baum gedrückt , wobei der Benzintank explodierte . Ehe Hilse
möglich war . stand der Wagen in hellen Flammen . Zwei der
Insassen verbrannten bei lebendigem Leibe, der dritte , den
man noch im letzten Augenblick bergen konnte , war so schwer
verletzt , daß er aus dem Transport ins Krankenhaus verstarb:
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>iLeÄerÄeu1seke I^uiAELsekau
Schützt eure Kinder vor luberkulose

Die Reichsarbeitsgemeinschaft für Mutter und Kind
und der Reichstuberkuloseausschutz im Reichsausschutz
für Volksgesundheitsdienst führen in einem Merkblatt
aus : Mütter ! Die Tuberkulose ist eine Geißel der
Menschheit und bedroht auch Kinder schon von frühester
Jugend an , besonders, wenn sie schlecht ernährt werden
und in sonnenlosen, dumpfen .Stuben Mit lungen¬
kranken Menschen zusammenleben müssen.̂ Ein Kind,
das sich in der Umgebung von Tuberkulösen befindet,
kann also jeden Augenblick die Krankheitskeime auf¬
nehmen. Deshalb achtet auf die Personen, die stän¬
dig mit dem Kind Berührung haben und haltet sie vom
Kind fern, wenn sie lungenkrank sind. Ebenso müssen
sich lungenkranke Eltern und Geschwister, wenn sie Hu¬
sten und Auswurf haben, nach Möglichkeit von den
den Kindern trennen oder aber wenigstens jede nähere
Berührung vermeiden.

Dies gilt auch für die Erotzeltern, hinter deren als
harmlos angesehenem „Alterskatarrh " sich oft eine
sogenannte Alterstuberkulose  verbirgt . Zu
regelmäßiger und dauernder Wartung und Pflege des
Kindes dürfen nur Personen zugelassenwerden, die vom
Arzt als gesund befunden sind. Auch Ansteckungen
mit gewöhnlichen Schnupfenerkrankungen müssen mög¬
lichst verhütet werden, denn sie können die Krankheits-
Lereitschaft für Tuberkulosekeime herbeiführen oder ver¬
stärken. 2e weniger Menschen, besonders in den Jahres¬
zeiten, in denen viele an Schnupfen und Erkältungs -' »

HsnreLinxen
Das folgenschwere Unglück.  Bei den beiden

tödlich Verunglückten, die bei dem durch das unbefugte
Oeffnen der Eisenbahnschranke durch Strahenbemitzer
verursachten schweren Unglück beim Bahnübergang am
Hemelinger Bahnhof zu beklagen sind, handelt es sich
um den Arbeiter Ahrlich aus Dreye, der in Sebalds-
briick beschäftigt war , und um den Arbeiter Wachsmann
aus Syke. Der Zustand der drei Schwerverletzten, die
im Hemelinger Krankenhaus liegen, ist weiter ernst.
Während einer der Schwerverletzten bei dem Unfall
einen schweren Schädelbruch erlitt , wurde dem zweite«
u. a. die Milz zerrissen. Der dritte Schwerverletzte bühte
eine» Arm ei« und trug ferner Verletzungen am Kopf
davon. .

Qstsrkotr/Isnever
D r̂ Retchskolonialbnnd tagte . Am Donnerstag , dem

15. Dezember, hielt der Ortsoerband in der weihnacht¬
lich Hergerichteten Dienststelle seine letzte diesjährige
Amtswaltersitzung, verbunden mit einer Weihnachts.
feier ab. Ortsverbandsleiter Pg . Block eröffnete den
Abend mit einem Dank für die im Jahre 1938 geleistete
Arbeit . Er hob besonders hervor , daß der Ortsverband
stolz darauf sei, daß der Ortsverbandschulungsleiter Pg.
Pries er  vom Schulungsamt des kolonialpolitischen
Amtes Berlin ein berufen ist, um am 8. kolonialpoliti«
schen Reichslehrgang teilzunehmen. Anschließend sprach
Pg . Prieser zu den Kameraden . Dann schloß Pg . Block
die Sitzung mit der Führerehrung und den Wünschen
für ein frohes Fest und ein gesundes neues Jahr.

Lesum
Reichsbund de? Kinderreichen. Im Parteiheim von

der Felsen fand eine Arbeitstagung der Kreisabschnitts-
warte im Kreis-verband Osterholz unter Vorsitz des
Kreiswartes Pg . Peter mann  in Lesum statt. Wie
aus den Berichten des Kreiswartes und der Abschnitts¬
warte deutlich wurde, hat der Kreisverband Osterholz
des RDK. im jetzt zur Neige gehenden Jahre «inen
recht erfreulichen Aufschwung genommen; namentlich
dadurch, daß in den außerhalb des Kreiszentrums lie¬
genden Ortschaften verschiedene Neugründungen vorge¬
nommen wurden , so daß heute jedem Kinderreichen im
Kreise die Möglichkeit gegeben ist, in einem der be¬
stehenden Kreisabschnitte als Mitglied des RDK. täti¬
gen Anteil zu nehmen, Berichte einzelner Abschnitts¬
warte ließen erkennen, daß noch viel Arbeit getan wer¬
den mutz, um überall für das dem RDK. zugrunde lie¬
gende große Ziel , die Grundlagen für den Fortbestand
unseres Volkes, zu erringen , die nötige Aufnahmebereit-
schaft zu finden. Teilweise mutzte festgestellt werden,
daß die Wohnungsverhältnisse einzelner Vundesmitglie-
der trotz vielen Mähens noch nicht so gebessert werden
konnten, wie dies für eine Vollfamilie unbedingt wün¬
schenswert ist. Es ist aber zu hoffen, daß das für die
Zukunft von der Regierung vorgesehenegroßzügigeSied-
tungsprogramm auch die Wohnungsfrage vieler kinder¬
reicher Familien befriedigend löst. Der Kreiswart ließ
die Tagung ausklingen mit einem Hinweis auf den
Sinn des vor uns liegenden Lichtfcstes und pries den
Willen zur tätigen Menschenliebe.

krankheite» leiden, mit dem Kinde, besonders dem
Kleinkinde in Berührung kommen, um so besser ist es.

Achtet auch auf die Spielgefährten eurer Kinder;
laßt sie nicht mit tuberkulösen oder ständig hustenden
Kindern zusammenkommen. Beim geringsten Verdacht
oder Zweifel, ob bei euch oder anderen Personen , mit
denen euer Kind ständig zusammen ist, eine tuberkulöse
Krankheit vorliegt , wendet euch an einen Arzt oder
an die Tuberkulosefürsorgestelle: und zwar nicht nur
einmal , sondern regelmäßig. Oft verbirgt sich eine
Tuberkulose hinter ganz unbestimmten Beschwerden, —
wie Blässe, Appetitmangel , allgemeiner Schwäche und
anderen Störungen —, die nur durch wiederholte ärzt¬
liche Untersuchungen richtig erkannt werden können.

Nun kann aber auch die Tuberkulose nicht nur durch
einen Erbkranken unmittelbar auf einen anderen Men¬
schen übertragen werden, sondern man kann sich auch
d̂urch Einatmen von Schmutz und,Staub in der Woh¬
nung und auf der Straße anstecken. Im Staub halten
sich nämlich, auch eingetrocknet, die Tuberkel-Bazillen
lebensfähig ' und- ansteckend. Deshalb sorgt für größte
Reinlichkeit in der Wohnung . Gebt den Kindern nie¬
mals rohe, sondern nur abgekochteMilch, denn durch das
Kochen werden etwaige Krankheitskeime vernichtet.
Macht beizeiten eure Kinder widerstandsfähig ! Sorgt
für Licht, Luft , Sauberkeit , vernünftige Ernährung,
zweckmäßigeKleidung ! Abhärtung schützt noch am ehe¬
sten vor Krankheiten . Denn oft ist irgendein Leiden,
wie Masern , Keuchhusten, Erkältung Ausgangspunkt für
eine Tuberkulose.

vstsrirolL SoI »srn »I»s «lL
Ausstellung : „Land zwischen Moor und Heide". Die

Kreisgruppe Osterholz des Deutschen Gemeindetages
hatt « die Bürgermeister des Kreises zu einer Tagung zu¬
sammengerufen. Bürgermeister Löffler  leitete diese
Tagung . Der Stellvertreter des Landrats , Regierungs-
assessorDüsing,  gab zunächst Erklärungen über die
Berwaltungsarbeit und über das Zusammenarbeiten
zwischenGemeinden und Kreis . — Kreisleiter Lang«
kam dann auf die im nächsten Jahre geplante Ausstel¬
lung in Lüneburg zu sprechen, die anläßlich des Gau¬
treffens dortselbst stattfinden soll. Nach dem Vorbild der
Bremer Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt"
soll die Ausstellung aufgezogen werden. Unter dem Titel
„Land zwischen Meer und Heide" soll sie ein Spiegelbild
dc Gaues Ost-Hannover geben. Der Kreis Osterholz
w sich auch an dieser Ausstellung beteiligen , Anregun¬
gen hierzu seitens der Bürgermeister sind mngehettd der
Kreisleitung zu melden. — Der Pg . Stock-Harburg
hielt alsdann einen Vortrag über den Leistungskampf-
„Das schöne Dorf". — Abschließendgab Dr . Weber  von
der Kre-isbauernschaft Aufklärungen über die Ziegen-
bockhaltung und Oberleutnant Otto  behandelte in
kurzen Anweisungen noch Luftschutzfragen. , ou

8 « ts » H»« rs
Die Kaninchendiebe endlich gefaßt. Nunmehr sind end¬

lich die zahlreichen Kanincheudie'bstähle aufgeklärt wor¬
den, über die wir seit Wochest berichtet haben. Als in
der letzten Nacht in der Siedlung in der Soltauer
Straße wieder einmal ein Kawinchendiebstahl ausge¬
führt wurde, konnte die Polizei durch sofortige Benach¬
richtigung die Untersuchung unverzüglich aufnehmen.
Dabei könnte einwandfrei festgestellt werden, daß es
sich bei den Dieben um zwei Schäferhunde handelt , auf
deren Konto auch alle 'anderen Fälle zu setzen- sind.
Die Besitzer der Schäferhunde, die für den Gesamt¬
schaden aufkommen müssen, konnten noch nicht ermittelt
werden. 75

Lreinervörcke
Beim Baumfällen verunglückt. Beim Holzfällen im

Veverner Wald ereignete sich «in Unfall . Ein Wald¬
arbeiter , der einem fallenden Baum ausweichen wollte,
kam zu Fall . Der Baum traf den Arbeiter auf den
Rücken, wodurch er eine schwere Verletzung davontrug,
die eine Ueberführung in ein Krankenhaus notwendig
machte.

Stacks
Dem. Arbeitshans überwiesen. Ein erst 35 Jahre

alter „Ritter der Landstraße", der schon oft wegen
Bottelns vorbestraft ist und seit Monaten jeder Arbeit
aus dem Wegs geht, wurde in Nottendorfs , wo er seine
Bettelei mit dem Verkauf von Ansichtskarten tarnte,
erneut gefaßt. Neben einer Haftstrafe von sechs Wochen
erkannte der Richter jetzt auf lleberweifung in «in
Arbeitshaus.

Zuchthausstrafen rvggen Meineides . Das Stader
Schwurgericht verurteilte den 49jährigen Bl . aus
Lnedingworth wegen Meineides zu einem Jahr sechs
Monaten Zuchthaus und drei Jähren Ehrverlust , so¬
wie den 62jährigen Otto Vr . aus Luedingworth wegen
Verleitung zum Meineid zu vier Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust . Ihm wurde außerdem die
Fähigkeit als Sachverständiger und als Zeug« aufzu¬
treten , dauernd abgesprochen. Der Angeklagte Bl.
hatte in einem Prozeß eine Aussage zugunsten des An¬
geklagten Vr . gemacht und auch beschworen. Später er¬

klärte Bl . dann , «inen Falscheid geleistet haben,
worauf Vr . als der Verleitung zum Meineid beschuldigt,
festgenommen wurde. Nach zweitägiger Verhandlung
kam das Schwurgericht nach umfangreicher Beweisauf¬
nahme zu diesem Urteil.

l .sus » drü « Ic

Großer Erfolg des Hanfanbaues . Der Anbau von
Hanf, der auf Anordnung des Reichsnährstandes durch¬
geführt wird , hat in den Ortsgruppen Lauenbrück-
Stemmen und Vählde-Fintel ein überaus großes Er¬
gebnis zu verzeichnen. Konnten doch in diesen beiden
Ortsgruppen nicht weniger als 4 Waggon Hanf für eine
Spinnerei in Westfalen zum Versand gebracht, werden,

KAnsdurg
Neuer Schienenzepp bei der VleckederKleinbahn . Die

Kleinbahn Lüneburg -Bleckede hat einen neuen Trieb¬
wagen aus der Waggonfabrik Wismar bekommen. Der
Triebwagen weist gegenüber den bisherigen wesentliche
Veränderungen auf. Die Inneneinrichtung ist gepolstert,
große Fenster ermöglichen Aussicht nach allen Seiten.
Der Wagen hat ein Fassungsvermögen von 42 Sitz¬
plätzen und 16 Stehplätzen. Für den Wagen ist noch
ein Anhänger vorgesehen, der im Januar in . Betrieb
genommen werden soll. '

Hsmdurx
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung für einen

Schwerverbrecher. Das Hanseatische Sondergericht ver¬
urteilte den 25jährigen Heinrich Prinz  aus Köln we¬
gen versuchten schweren Raubes , Rückfalldisbstahls in
fünf Fällen und wegen unerlaubten Jührens einer
Schußwaffe zu zehn Jähren Zuchthaus, zehn Jähren
Ehrenrechtsoerlust und Sicherungsverwährung . Prinz,
ein völlig auf die schiefe Bahn gekommenerMensch, war
vom Amtsgericht Köln wogen schwerer Diebstähle im
Rheinland zu fünf Jahren sechs Monaten Zuchthaus
verurteilt worden. Die Strafe hatte er in der Straf¬
anstalt Herbrun im Einstand , zu verbüßen. Hier stahl
er am-2. Dezember 1938 die Uniform eines Gefängnis-
beamten und einen Revolver und entfloh. Nachdem er
sich in der Freiheit ein Fahrrad „besorgt" hatte , fuhr er
über Oldenburg , Bremen und Hamburg nach
Lübeck,  wo er in einer . Laube einen Monteurkittel
stahl. Er fuhr dann nach Hamburg zurück und ging am
morgen des 6. Dezembers zu Fuß in das Sachsenland
weiter . In Lohbrügge kam er abends in eine Gast¬
wirtschaft, immer noch in seiner Uniform, und hielt
in der Nacht, als der letzte Gast gegangen war , dem
Wirt den Revolver vor mit der Aufforderung , die Kasse
herzugeben. Durch die Geistesgegenwart des Wirtes
mißlang aber dieser Ueberfall und der Räuber mußte
die Flucht ergreifen . Auf der weiteren Flucht versuchte
er in Glinde Zechprellerei und entging nur durch einen
Sprung aus dem Fenster der Verhaftung . Er stahl dann
in einem Dorf bei Boizenburg ein Fahrrad . Am Abend
sprach er bei einem Wirt wegen Nachtlager vor. Diesem
kam der Angeklagte verdächtig vor. Er wies ihm da¬
her in der Scheune ein Nachtlager an und verständigte
den Gendarm , der Prinz , als er schon schließ dingfest
machte. Das Verfahren wurde auf Grund der Verord¬
nung ,über die Erweiterung de.r Tätigkeit der Sonder-
gerichte vom 26. November 1938 vor dem Sondergericht
durchgeführt. Das Urteil ist rechtskräftig. -

Hsnnover

Laves-Eedächtnisausftellung im Landesmuseum. Am
Sonnabend , 17. Dezember, 12 Uhr, wird im Landes¬
museum eine Ausstellung eröffnet , die anläßlich seines
150. Geburtstages das Werk des weit über Hanno¬
ver hinaus bekannten Baumeisters Georg Lud-
wigLaves  in die Erinnerung zurückrufen soll.
Laues ist jedem Hannoveraner als der Erbauer des
Leine - Schlosses und des Opernhauses  und
als der Schöpfer der Waterloo -Säule bekannt. Viele
feiner anderen Arbeiten aber sind der Allgemeinheit
weniger geläufig ; andere sind, wie seine große städte¬
bauliche Planung , die das Gesicht Hannovers wesent¬
lich verändert hätte , überhaupt nicht zur Ausführung
gekommen. Es war daher ein glücklicher. Gedanke, die
Gedenkfeier seines ISO. Geburtstages mit einer Aus¬
stellung zu verbinden , in der aus den reichen Aufzeich¬
nungen und anderen Unterlagen seines Nachlasses und
verschiedener öffentlicher Stellen ein Ueberblick über
die ausgeführten Bauten , über die verschiedenen Ab¬
schnitte ihrer Planung sowie über . die Vorhaben , die
nicht ausgeführt wurden , gegeben wird . Eine kleine be¬
sondere Abteilung wird Bildnisse und schriftliche Nach¬
richten, Briefe , Urkunden und dergleichen enthalten und
das Bild abrunden , das uns aus den Werken des gro¬
ßen hannoverschen Vaukünstlers entgegentritt.

Olckenburk
Weihnachtsbäume für das WHW. Im Gau Weser-Ems

kamen für die Betreuten des WHW. rund 10 000 Tan-
nenbäume zur Verteilung.

Privatsorstwart und Privatreviersörster . Tüchtige
Forstarbeiter , die den Beruf des Privatforstwartes er¬
greifen und sich auch ausbilden lassen wollen, können
sich bis zum 1. Februar nächsten Jahres bei der Forst-

krsastrungen des Vorjahres verwertet
Regelung des landwirtschaftlichen flrbeitseinsatjes 1SZS

Reichsbauernführer R. Walther Darre  hat auf dem
Reichsbauerntag in Goslar noch einmal in aller Ein¬
dringlichkeit die Schwierigkeiten der Beschaffung von
Arbeitskräften für die Landwirtschaft hervorgehoben
und dabei Zahlen genannt , die den Ernst der Lage kenn¬
zeichnen. Nach der Arbeitsbuchstatistikfind rund 165 600
LaNdarbsiter weniger gezählt gegenüber 1933. Darüber
hinaus sind noch 230 000 Menschen zwar statistisch als
landwirtschaftliche Arbeiter ermittelt, 'die aber in Wirk¬
lichkeit nicht mehr in der Landwirtschaft, sondern in an¬
deren Berufen beschäftigt werden. Das sind rund 400 000
Arbeiter , die bei insgesamt 2,1 Millionen tätigen land-
und forstwirtschaftlichen Arbeitern fehlen. Dazu kommt
aber noch die Abwanderung der von der Arbeitsbuch¬
statistik nicht erfaßten mithelfenden Familienangehörigen
und die Tatsache, daß nach der zahlenmäßigen Entwick¬
lung der erwerbsfähigen Bevölkerung die Zahl der land¬
wirtschaftlichen Erwerbsperfonen bis heute um etwa
300 000 zugenommen haben müßte. Der Gesamtverlust
der Landwirtschaft an Arbeitskräften in den letzten Jah¬
ren kann also nach den Worten des Reichsbauernführers
ohne Uebertreibungen auf ^00 000—800 000 Menschen
beziffert werden.

Diese wenigen Zahlen zeigen die Schwierigkeiten, vor
die die mit der Vermittlung landwirtschaftlicher Ar¬
beitskräfte betrauten Dienststellen des Reichsnährstan¬
des und der Arbeitsämter gestellt sind. In diesem Jahre
hat durch die Zusammenarbeit aller Stellen und durch
den Einsatz der Partei und ihrer Gliederungen, des
Arbeitsdienstes und der Wehrmacht und nicht zu ver¬
gessen durch das gute Wetter , die Ernte ohne Verluste
geborgen werden können. Auch im nächsten.Jahre muß
trotz aller Schwierigkeiten die Sicherung der
Ernte  möglich sein. wozu eine genaue Bsdarfsüber-

prufung landwirtschaftlicher Arbeitskräfte nötig ist.
Schon jetzt bemühen sich deshalb die Arbeitsämter zu¬
sammen mit den Dienststellen des Reichsnährstandes,
den Arbeitseinsatz in der Landwirtschaft für das Jahr
1939 zu regeln.

Zu diesem Zweck hat der Präsident der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
einen Runderlatz herausgegeben, der auf die Erfahrun¬
gen des Vorjahres eingeht und daraus die Best im¬
mun gen für das Jahr 1933  ableitet . Es sind
im Vorjahre nämlich in verschiedenenBezirken Schwie¬
rigkeiten dadurch aufgetaucht, daß von vielen Betriebs¬
führern ^ die erforderlichen Angäben trotz aller Be¬
mühungen der Arbeitsämter und der Dienststellen des
Reichsnährstandes gar nicht oder nicht rechtzeitig zu er
langen waren . Ferner hat sich gezeigt, daß die Ergeb¬
nisse der Bedarfserhebung den tatsächlich bestehenden
Bedarf vielfach nicht richtig wiedergaben. Manche Be¬
triebsführer haben eine Kontingentierung bei der Zu¬
teilung des Bedarfs an Arbeitskräften erwartet ,uns
deshalb die Zahl der erforderlichen Arbeitskräfte zu
hoch angegeben. Deshalb soll in folgenden Jahren bei
der Planung des Einsatzes eine allgemeine Bedarfs¬
erhebung vermieden werden und dafür eine Befragung
der einzelnen Betriebe erfolgen. Auszugehen ist dabei
zunächst von der diesjährigen Zuweisung gn Wander¬
arbeitern und Gesindekräften, um lo den tatsächlich be¬
stehenden Bedarf durch frühzeitige Einholung von Ver-
mittlungsausträgcn sowohl für Wanderarbeiter als
auch für Eesindckräftc zu ermitteln.

Dazu werden in den Rundschreiben der Reichsan- .
stalt nähere Erläuterungen gegeben, wobei betont
wird . daß diese Verinittlunasausträae von Wanderar¬
beitern und Gesindekräften für das Jahr l930 mit so¬
fortiger Wirkung hereingeholt werden sollen. Die

Arbeitsämter fordern hierzu die Betriebsführer durch
Rundschreiben auf, denen Auftragsscheine und Auf¬
tragsbedingungen beizufügen sind. .Die Ausarbeitung
eines entsprechenden Rundschreibens ist den einzelnen
Landesarbeitsämtern überlassen. Diese Rundschreiben
sind allen Vetriebsführern zu übersenden, die Arbeits¬
kräfte gebrauchen, und ebenso werden Hinweise im
Mitteilungsblatt der Landesbauernschaft veröffent¬
licht. Die Arbeitsämter prüfen dann im Zusammen¬
arbeit mit den Kreisbauernführern die eingehenden
Aufträge , wobei besonders darauf zu achten ist daß
.die Anforderungen nicht überhöht  sind.
Gleichzeitig werd darauf geprüft, ob 'nicht der Bedarf
an Wanderarbeitern durch Zuweisung verheirateter
Landarbeiter als ständige Kräfte vermindert werden
kann.

Eine Prüfung erfolgt ebenfalls bei verlangten Gesin-
dekraften daraufhin , ob dieser Bedarf nicht in Gestalt
von Landhelfern oder Pflichtjahrmädeln gedeckt werden
kann. Wie üblich, wird sich die Prüfung auch auf die Un-
terkuilftsmöglichkeiten sowie auf das Verhalten des Be-
triebsfühoers zu seiner Gefolgschaft erstrecken, um so zu
ersehen, ob sich die angemeldeten offenen Stellen für
einen Einsatz im zwischenbezirklichenAusgleich sauslän-
drsche Gesindekräfte, - Landhelfer . Pflichtjahrmädchen)
eignen. -

mit den Landesbauernschalten die, angeforderten offer
Stellen und nehmen erforderlichenfalls Streichungen
überhöhten Anforderungen vor. Die Landesarbeitsäni
stellen ebenfalls fest, wieviel der offenen Stellen v
aussichtlich im Ausgleich innerhalb des Landesarbei
amtsbezirks besetzt werden können. Für den verbleib!
den Bedarf muß dann der Reichsausgleich eingesetztw
den. Es ist zu hoffen, daß durch diesen stärkeren persi
lichen Einsatz der Dienststellen manche Ueberschneid:
gen und erhöhte Anforderungen vermieden werden u
so weit nur möglich eine bessere Versorgung der Lai
wirtschaft mit Arbeitskräften erfolgt. ' ' g v

Straßenwetterdienst
Reichsautobahn Berlin —Hannover fchnee- und eis»

frei. 3m Harz herrscht aus der Reichsstraße 4 zwischen
Torjhaus und Braunlage Glatteis ; der Verkehr ist kaum
behindert . Das übrige Reichsstraßennetzzwischen Teuto-
burger Wald und Elbe ist fchnee- und eisfrei.

Landwirtschaftliche flbwässerverwertung
In der Erkenntnis des großen Wertes der richtigen

Verwertung der Abwässer hat der Deutsche Gemeinde-
tag Richtlinien für die landwirtschaftliche Abwässerver¬
wertung aufgestellt. Große Werte gehen noch alljährlich
durch eine Zuvielberieselung mangels ausreichender
Rieselfelder verloren . Die Vergeudung wertvoller
Dungstoffe durch Zuvielberieselung wird auf jährlich
rund 5400 RM . je Hektar bewertet . Heute werden erst
die Abwässer von 7 Millionen Menschen in Deutschland
landwirtschaftlich verwertet . Für die Ausnutzung der
Abwässer von 30 Millionen Menschen würde man eine
Fläche von 300 000 Hektar benötigen. Es ist berechnet
worden, daß durch die Durchführung aller möglichen
Abwässerverwertungsvorhaben die landwirtschaftliche
Erzeugung um 150 Millionen RM . jährlich gesteigert
werden konnte. Eine ebenfalls wichtige Aufgabe ist die
Gewinnung von Fett aus den Abwässern. In 17Z4 Mil¬
lionen deutschen Haushaltungen werden schätzungsweise
mit dem Spülwasser jährlich für 16 Millionen RM.
Fette weggegossen, was mengenmäßig 25 bis 30 Millio¬
nen Kilo entsprechen würde . Man nimmt an , daß rund
50 000 Tonnen Rohfett jährlich aus den städtischenAb¬
wässern zurückgewonnen werden könnten.

abteilung der Landesbauernschaft Weser-Ems melden.
Wer den Beruf des Privatrevierförsters ergreifen
will, kann sich ebenfalls bis zum 1. Februar bei der
Landesbauernschaft melden. Hier erfahren die Bewer¬
ber und Interessenten alle weiteren Einzelheiten.

Wagen umgestürzt. In Oldenburg stürzte ein Perso¬
nenkraftwagen beim Nehmen einer Kurve um. Der
Fahrer erlitt dabei «ine nicht unerhebliche Verletzung.
Zufällig an der llnfallstclle anwesende Männer des
.Deutschen Roten Kreuzes leisteten durch Abbinden der
Schlagader die erste Hilfe. Der Verunglückte mußte in
ein Krankenhaus gebracht werden.

Hengstkörung in der Landeshauptstadt . Die Oldenbur-
ger Hengstköruna findet bekanntlich vom 11. bis , 14.
Januar in der LandeHauptstadt statt . Am 11. Januar
beginnt die Körung , auf der übet 300 ältere und drei¬
jährige Hengste vorgeführt werden. Es wird sich aus
dieser Körung eine günstig« Gelegenheit zum Ankauf
des. schweren Oldenburger Warmblutpserde bieten.

Jnnnngstagung des Krastsahrzeughandwerks . Auf
der in Oldenburg durchgeführten Tagung der Innung
des Kraftfahrzeughandwerks , Bezirk Oldenburg-Stadt,
wurden Fragen des Kraftfahrzeughandwerks behandelt,
deren Wichtigkeit gegenwärtig im Vordergrund stehen.
Auf der von Obermeister Kleditz unternommenen
Werkstattüberprüfung von über 100 Betrieben im Jn-
nungsgebiet Oldenburg konnte festgestellt werden, daß
die Betriebssichrer des Kraftfahrzeuhandwerks der Auf¬
forderung nach Vergrößerung ihrer Werkstätten nach¬
kamen. Die noch verschiedentlich aufgetretenen Mängel
sollen ebenfalls restlos beseitig: werden. 2n diesem Zu¬
sammenhang wurde vor allem auf die Sauberkeit in
den Werkstätten hingewiesen. Der Obermeister sprach
dann über die zu zahlreich vorhandenen Wagentypen der
Personenkraftwagen und Lastkraftwagen . Weiterhin gab
der Leiter der Eewerbeförderungsstelle Weser-Ems aus¬
führliche Erläuterungen zu der neuen Marktordnung
der deutschen Automobilwirtschaft .' Nach der Bestimmung
eines Fach- -und Werberates für den Bezirk wurden ab¬
schließend noch Fragen über die Lehrlingsausbildung,
über die Meister- und Gesellenprüfung sowie über den
Reichsberusswettkampf behandelt . ,

Sprechtage für Neubauernbewerber . Von der Lan¬
desbauernschaft Weser-Ems werden wiederum Sprech¬
tage für Neubauernbewerber angesetzt. Es werden
solche Sprechtage am 3. Januar in Brake, am 5. Ja¬
nuar in Aurich und am 6. Januar auf der Kreisbauern¬
schaft Witmnund in Esens durchgeführt.

i

Gendarmeriebeamter von einem Verhafteten ange- : y
fallen. Bei einer Verkehrskontrolle war der Arbeiter
Wilhelm Steinmetz aus Walle wegen Arbeitsscheu und Ift-
unberechtigten Hausierens festgenommen worden.' Er
hatte sich bei seiner Arbeitsstelle , in Wilhelmshaven M
kränk schreiben lassen und ging, während er gleichzeitig M
Krankengeld bezog, unberetigterweise mit Kurzwaren W
hausieren. AIs er nun von einem Gendarmeriebeamten W
nach Aurich gebracht wurde , überfiel er in Kirchdorf v
plötzlich den Beamten , sprang ihm an die Kehle und
flüchtete. Der Täter ist 50 Jahre alt und 1,65 Meter I
groß. Er hat sich auf der Flucht verletzt und seine Klei- 8
der zerrissen, so daß er versuchen 'wird, sich andere Klei- 8
dungsstückezu beschaffen. 8

Vertagung der Verhandlung wegen des Hefeler Ver¬
kehrsunfalles . Am 15. Dezember wurde vor der Großen
Strafkammer die Hauptverhandlung gegen Ernst Bieth ?
und andere wegen fahrlässiger Tötung fortgesetzt. Es !
handelt sich um den schweren Autounfall am Abend des
18. November 1937 auf d^ : Reichsstraße Bagband—He-
fel. bei dem zwei Berliner Oberregierungsrate den Tod !
gesunden haben. Die Verhandlung ergab wenig neue j
Momente. Da das Gericht im Einvernehmen mit der
Staatsanwaltschaft und den Verteidigern der Ange¬
klagten noch weitere Aufklärungen für erforderlich hielt
und weitere Zeugen geladen werden sollen, wird die
Verhandlung nunmehr vertagt . Ein neuer Hauptver¬
handlungstermin wird demnächst anberaumt werden.

ftiorcken js
Ein Riefenschwein mußte dran glauben . Ein Riesen-

schweln. das das seltene Gewicht von über 500 Kg.
auswies , wurde von dem Gemüsebauern Gerd Balk ge¬
schlachtet. Das gewaltige Borstenvieh mußte mit einem
Karabiner getötet werden , da der sonst übliche Schlag- i
bolzen nicht ausreichte . Wegen des riesigen Gewichtes l
konnte das Tier auch nicht an einer Leiter ausgehängt
werden, sondern wurde mit Hilfe eines Flaschenzuges
zwischenzwei Bäume gehängt.

knicks«

40 Jahre im Dienste der Frau Musik«. Am 25. De¬
zember d. I . kann der Modem. -Oberschulmusiklchrel
Friedrich Hölzel  in Emden auf ein 40jährigcs Wirken
auf dem Gebiete der Musik zurückblicken. Er ist Chor¬
leiter . Sänger , Organist , spielt das Meisterharmouium,
die Blockflöte und hat die edle Kunst überall verbreitet,
wohin er kam. Oktober 1919 nach Emden als Gesang¬
lehrer an das Oberlyzeum berufen , erledigte er hier
seine pädagogische Probezeit , worauf seine Anstellung
erfolgte. Er leitete verschiedene Chöre mit denen er
Wohltätigkcitskonzerte und Feierstunden ' gab. Seit einer
Reihe von Jahren arbeitet er auch an . der Oberschule
für Jungen . Eine Anzahl Kompositionen von -bm sind
im Druck erschienen.

bls « l»»rli « sor »iel
Leiche angetrieben . I » der Nähe der Hafeneinfahrt

wurde eine männliche Leiche gesichtetund geborgen. Es
handelt sich um den seit Ende vorigen Monats ver¬
mißten Fischer Foltert ter Haar aus Neuharlingcrsiel.
Es wird angenommen, daß ter Haar in der Dunkelheit
in den Hafen gefallen und ertrunken ist.
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kinrichtung von Spriheisbalinen
Bremen,  17 . Dezember.

Nachdem das Thermometer gestern erheblich gefallen
ist, soll den Bremer Schlittschuhläufern schon am Sonn¬
tag ausreichende Gelegenheit zur Ausübung ihres
Schlittschuhsports geboten werden. Als Ilebungsplätze
sind die 400-Meter -Aschenbahn und der Hochsprungstand
in der Bremer Kampfbahn sowie die Tennisplätze auf
dem Kuhhirten  und der Bremer Turngemeinde auf
dem Fricdrich - Ludwig - 2ahn - Platz (Neuen¬
lander Strahe ) in Aussicht genommen. Wenn keine Witte¬
rungsänderung zu verzeichnenist, kann bereits am Sonn¬
tagvormittag auf den erwähnten drei Plätzen eifrig
trainiert werden. Weitere Einzelheiten veröffentlichen
wir im Sportteil unserer Sonntagsausgabe . §

Wie die Kriegsmarinedienstftclle mitteilt , ist der
Liegeplatz des Zerstörers „Lcberccht Maaß " nicht
Europahafcnponton , sondern 1l Überseehafen,
Schuppen  12.

Silveftcrpreisregelung wie im Vorjahr . Der Reichs¬
kommissar für die Preisbildung hat die Silvesteraus¬
nahmeregelung für das Eaststüttengewerbe kn gleicher
Weise wie in den Vorjahren zugelassen. Danach' dürfem
die Preise am Silvesterabend nur insoweit erhöht wer¬
den, als dies durch die Unkosten für besonderen Aus¬
wand an diesem Abend bedingt ist. Der Mehraufwand
soll so gehalten werden, dass«ine unnötige Verteuerung
nicht eintritt . Die Ausnahmebewilligung ist an die Vor¬
aussetzunggeknüpft, daß die Preise spätestens am 1. Ja¬
nuar mittags auf den früheren Preisstand zurückgeführt
werden.

Die kkitleifnngoir besiobiigtou nielrt nun u. a. ckie
spor-tliebvir INr» iebtnngeii , soncker-n iülii'teii »neb
Ik»nckb»II- nnck bstigballspiel« gegen .s»p»nis«b« Harrn
s«b»kten ckni-eb. Ij«i ei»«,' 8p»i-1v<>l-k,ii»'iing v«r--
Ivtmte sieb «in ,k»p»n«i'. Iknsvi' Blick Tioigt«I«n iioglei-
tenrkvn ll .l .-.-Virit. >!«>' übrigens »neb «in jnp»»is«b«s
ölnilelrvn vor» Dock« lies blitilirbens »ns «ler 1ii-»n-

ckrrng rettete , bei cker Ikntei sn«Ii»ng.

Xn cker sellönen Bus !« lies .Insillra-ISees
^ula . n Aeiebn.i l>a»tseb-.kavan. .knaenckkUIlreronstansed<6>

ltk-bini ' N M . Miseliei ' ll»

Ois 30  ülii ŝT mit O. „Qneisensu " sus / spsn keimgskskrt

„Vanzai Wlorer Jugendo!"
Das Reich der aufgehenden Sonne wochenlang im Zeichen des Heutschenbesuchs/ Begeisterte Berichte der Heimkehrer

Seschenke für den Zührer / Lmpsang im Rathaus
Die HJ .-Eruppc des ersten deutsch-japanischen Jugendsiihrcraustauschcs lehrte gestern wieder nach

Deutschland zurück. Die Abordnung, die in Vrenrerhaoen durch Vannsiihrcr Hans Lautcrbacher
von der Reichsjugendfiihrung auf deutschemBoden empsangen und begrüßt wurde, tras kurz nach
22 Uhr mit dem Lloyd-Sondcrzug aus dem Bremer Hauptbahnhos ein. Hier entbot Obcrgcbretssllh-
rer Liihr Hogrese,  in dessen Begleitung sich die gesamten Bann - und Jungbannführer des Ge¬
biets Nordsee befanden, den heimgckehrten Kameraden die herzlichsten Willkoinmensgrühc der Hei¬
mat. Vor dem Hauptbahnhos, wo sich zahlreiche Volksgenossen eingcfunden hatten , schritt der Führer
der HJ .-Abordnung, Jungbannführer Rolf Rcdekcr, mit dem Obergebietssiihrcr die Front der Ehrcn-
abordnungcn der HJ . und des DJ -, die mit Musik- und Spielmannszug und mit dem Jungvolk -Fan-
sarenzug angetreten waren , ab. Mit klingendem Spiel wurde znm Rathaus marschiert.

Im weihen Saal des Rathauses entboten namens des Reg. Bürgermeisters Senator °f-g.
B e r n h a r d und im Auftrage des Kreisleitcrs Krcisaintsleiter Pg . Röpkc  den Hitlerjugend-
Führern die herzlichsten Willkommensgrühe. Die Redner wiesen insbesondere darauf hin bah die Ab¬
ordnung der HJ . rechte- und gute Botschafter des deutschen Vaterlandes im Auslande gewesen seien.
In seiner Erwiderung betonte Jungbannführer Rolf R c d e ke r, dah er und seine Kameraden vom
Auslande her unser Deutschland erst in seiner ganzen Gröhc erkannt hätten . Jedem Deutschen mühte
einmal die Möglichkeit gegeben werden, sein Vaterland von auhen her betrachten zu könne». Dann
würde ihm bewuht werden, was es wahrhaft hciht, ein Deutscher sein zu dürfen. Nach dem Empfang,
an dem auch der Beauftragte der japanischen Jugendbewegung in Deutschland, Graf Watanabe,
teilnahm , lud Senator Bernhard die Gäste zu einem Jmbih ein. Ein kameradschaftlichesBeisammen¬
sein vereinte die Heimkehrer noch längere Zeit mit den Kameraden unseres Gebiets Nordsee.

liebietskübrei ' 8ebuli»e »nck .1lingil»nnfiibr'«i- kleckeker
8pi-»cbcn in Tnbin über ckie .sapnnlsebsn 8encker nnck
über ckie Kirrsrveiie iraelr ventseblanck. Unser Bück:

„lkuliiickansbnkieckebersan" vor äsn, IIikrnplinii.

i

»

Der IVvg: ckiireli ck»s Inselreieb, . cker
ckie 38 il'l .-l 'iiiil-er ckureb ckas x»nre
l.»nck von 8ückeni»>lm Xnrcken unck ru-
rüeb kiibrte.

llei- lckmi,  k .-riiA i in llatbarrs.  Von reell ts »»el> links : Oebietsliibrer 1,ülir lloxreke , 6r »k IVatansbe,
8en»tor- i;ernl>»rck ninl I'x. kleckeber, ckerV»ter ckvs.Iiingbnnnkiiürers.

Vseii. Seit dem 12. Juli waren lock Tage vergangen,
bah die 30 HJ .-Fiihrer unter Bremens 'Jungbannfüh¬
rer Rolf Redeker  auf ihrer grohen Fernostfahrt ins
Reich der aufgehenden Sonne nicht mehr deutsches Fest¬
land betreten hatten . Mit welchem Reichtum an
Erlebnissen geradezu beladen  mühten sie
heimkehren! Ihnen war der gepflegt« Garten Rippons
gezeigt worden, wie keinem Europäer zuvor. Das
Komitee für den . japanisch-deutschen Jugendaustausch
im kaiserlich-japanischen Unterrichtsministerium hatt« .—
um einen Mahstab zu nennen — über «ine halbe Million
Pen für diesen Besuch und die Betreuung der Gäste
bewilligt bekommen, für diesen ersten Brückenschlagvon
Jugend zu Jugend , der sich zu einer einzigen unvor -
stellbar begeisterten und herzlichen
Kundgebung  für unser „Land der hohen Bildung"
und für die Antikominternsache gestaltete. Denn der
Japaner ist groh in der Beherrschung, aber noch größer
in der Begeisterung.

Von all den tausend Eindrücken, deren Abbild kaum
andeutungsweise hier in diesem Rahmen der ersten un¬
serer Veröffentlichungen wiedergegeben werden kann,
die fesselndsten zu erfahren , hätte niemals gelingen
können im Trubel des Empfanges etwa zwischen Co-
lumbus -Kaje und Vremen-Hauptbahnhof . So lag es
auf der Hand, dah man am besten den Heimkehrern
einen Reisetag entgegenfuhr.

Wie zur Verstärkung der Gegensätze, die sich aufdrän¬
gen im Anblick eines Nachbarlandes , mit dem „man
keine Politik macht, sondern nur Käse handelt ", und
einem fernen Reich völkischerKraft von Haltung und
sittlicher Stärke , führte uns der Weg nach Rotter¬
dam,  der Stadt des Varmatfreundes Jan Duds,
der vor kurzem als „Mitleidsbewahrer des Semigran-
tenpacks" mit uns schmollte und nicht gern mochte, dah
sich niederländische Fußballspieler mit deutschen mähen.
Unser nächtlicher Reiseweg führte also in das nämliche
Ländchen, wo am 2. Dezember eine nationale Samm¬
lung für bedürftige holländische Seehelden in eine
Sammlung zugunsten der „armen Juden aus dem bösen
Nazideutschland" umgebogen wurde . . .

Mit dem Zuge zugleich hatte auch D. „E neisena  u"
die Hafenstadt an der Maas erreicht. Der gelbe
Llopd-Schornstein über den Aufbauten des stolzen
Tropenrenners überragte weithin sichtbar die Schuppen
an den Kais des Merve-Hafcns. Eine Tagreise vor der
Heimat nach fast halbjährigem Fernsein , — man würde
sich— unter uns — nur boxend und schüttelnd bewill¬
kommnen können. Die Grütze des ersten deutschen Ha¬
fens, die Grütze der Eltern und die der Bremer Kame¬
raden mit in den Handschlag gelegt, und im Hallo-
Tempo hub das Wiedersehenfeiern an. Frisch, gebräunt,
voller froher Stimmung , so natürlich , wie Jungen
sind, — so standen sie uns gegenüber, die als Vortrupp
mit so viel Erfolg und Schneid ihre schöne Mission er¬
füllt hatten.

Doch wir waren nicht die Ersten. Im Rauchzimmer
standen die Jungen um die Führerin der Mädel der
Rotterdamer deutschen Kolonie versammelt, um Erklä¬
rungen zu den vier dick ->n Bänd e n gesammel -

lkOü' iĉ lvo

"1 ^ ZIUOUV
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v - Dv gfH.. .
ter japanischer Zeitungs - und Zeit¬
schris  t e n - A u s schn i t t e zu geben, die — von den
Töchtern des Grafen Futara  über den Niederschlag
des HJ .-Besuches in der Presse des Jnsellandes zu¬
sammengetragen — der Abordnung zum Abschied gewid¬
met worden waren . Die „BZ." wurde fix mit rn die
Runde gezogen und — wo sollte das Erzählen nun an¬
sangen und aufhören.

Ein Kamerad von der deutschenJugend in Rotterdam
hatte für die Japanfahrer noch einen Autobusabstecher
für den Nachmittag nach Amsterdam  vorbereitet.
Und als es über die Straßen Hollands an Gräben und
Wiesen und Wiesen und Gräben vorbeiging , gab es die
erste Gelegenheit, einmal mit Bedacht das tiefe Erlebnis
den Jungen zu entlocken, deren Erkenntnisse und Erleb¬
nisse auf den mannigfachsten Gebieten niederzulegen
gerade die letzten Schreibmaschincn-Tippser an Bord
gemacht worden waren . Denn auf der langen Heim¬
fahrt , die auch Gelegenheit bot, den entsprechenden
Jungentcil der Gruppe (es sind 70 Prozent ) für das
bevorstehende Abitur in regelrechten Gefchichts - ,
Deutsch - , Mathematik - und Biologie¬
stunden  vorzubereiten , wurden fünf Arbeitsgemein¬
schaften gebildet und fünf Themen gestellt. Mit diesen
Themen : „Front hinter der Front ", „Geschichtliche Ent¬
wicklungspunkte des japanischen Volkes", „Jugend¬
erziehung und Jugendbewegung in Japan ", „Eigen¬
arten in der Lebenshaltung des Japaners " und „Der
Seeweg Englands nach Indien " war die erste Aus¬
wertung der Reise, . 'über die von der Feder Rolf
Nedekers noch ein Buch entstehen wird, mit Eifer
und Fleiß angepacktworden.

4k

Tee aer-eieüt von x»i-Ier' Iiem-ireickviierb'lauenlranck, kelrlte bei keiner» cker
rabllooen Bmpkünxe.

Die .klinge» m-Hixt, »naei »» mit ja,,»»meliern Knpkirielr, nnrebten einen I'»g 1»ng
cker» kreirvilligen / rrbsitockienst mit.

Dieses -kekkeben lingvn sieb ckie .klinge» »nk cker
Ikiiekreise bei liel»rv»n (8llin»ir») , »Is sie einen
I.»»<I»llsi!lig »»,-!, einem I5i»geb»rv»encknrk irnier-
»nllilivn. Bs teilte »nk cker bürgen k>»i,ipferk»brt ckie
T! riintvrkliiikt »nk cker „Oneisen»»" mit einem

8eb»kerl»rnck.

Fragt man die Jungen , was wohl den überwäl¬
tigendsten Eindruck auf sie gemacht hat , so jagen sie
übereinstimmend, dah es die unvorstellbar begeisterte
Aufnahme gewesen sei. Und so lammen die Beispiele
dafür von selbst, als sie nach echter Hiilerjungcnart
jetzt auch im Autobus auf dem Wege nach Amsterdam
ein Lied nach dem anderen anstimmen. Darunter ist ein
japanisches, das für sie geschrieben und ver¬
tont  wurde und dessen Text in der Uebersctzunglautet:

Willkommen , willkommenl
Heil Hitler -Jugend!
Durch das Wüten roter Geister
Stiegen drohend Wolken aurwäris.
Die in L-st und West der Erde
'heilig Son "enlicht verdunkeln.
Jetzt in dieser Zeiicn Schwerni?
Seid nach Java ihr gekommen
Ehrenvolle schlicht erüillend.

Willkommen , willkommen!
.heil Hitler -Jugend!
Gegen Kommunlitenbanden
Ist ein starker Bund geschlossen.
Und wir wollen es verhüten.

/



Sonnabend , den 17 . Dezember 1938 Bremer Zeitung
Nr . 347 Jahrgang 1938

Schwarzwurzcleintops
Die Schwarzwurzeln tüchtig bürsten und waschen und
dann putzen , sofort in Mehl -Essigwasser legen , damit sie
weiß bleiben . Man schneidet die Wurzeln in kleine Stücke
und kocht sie mit kleingeschnittenen Kartoffeln gar , gibt
aus Rinder - und Schweincmett zubereitete Mettbälle hin¬
zu und läßt diese garziehen . Das Gericht muß sämig sein,
eventuell bindet man mit einem Buttermehlkloß,

Sonntag:

Hascnrücken , Rotkohl und Kronsbeeren
Den Hasenrücken waschen , aber nicht wässern , abtrocknen,
häuten und einhacken , wenn man später in Portions¬
stücke reichen will . Man spickt den Rücken oder umwickelt
mit dünnen Speckscheiben, legt ihn in eine Bratpfanne,
übergießt ihn mit heißem Fett und brät ihn im Brat-
ossn unter österem Beziehen erst mit dem Fett , dann
unter Hinzufügen von etwas heißem Wasser in ' / < Stunde
gar . In den letzten 15 Minuten gibt man zum Dicken
der Tunke mit Buttermilch oder saure Sahne angerührtes
Mehl hinzu . Die Tunke wird durchgesiebt und abgeschmeckt.
— Rotkohl wird feingeschnitten oder geraspelt . Man rech¬
net auf 1 Kilogramm Kohl 8V Gramm Schmalz , zerläßt,
dieses im Kochtopf , gibt den Kohl hinzu , läßt ihn einige
Minuten offen dünsten , gibt ganz wenig Wasser dazu
und dünstet ihn auf kleiner Flamme in etwa einer Stunde
gar . Zum Schluß reibt man , wenn man hat , zwei rohe
ungeschälte Aepfel an den Kohl und schmeckt mit Salz
und Zucker ab . — Sehr gut gibt man als Beigabe Krons¬
beeren.

VollrsirIrtooli .o-kt-LLlledrtsobLkt
. im ve -atsobsu k'iaueovsiü
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Daß die roten Horden länger
Uns ' re Welt in Wirren stürzen!
Diese uns ' re Willkommruse
lllehmt in eure Herzen auf!

Willkommen , willkommen!
Heil Hitler -Zugendl
Rote Wangen sind ein Zeichen
Unerschöpflich tieser Kräfte.
Und der Hoffnung Licht erleuchtet
Mutig -srohe Jugendsalhrel
Für den Frieden dieser Erd«
Wollen sest vereint wir kämpfen!
Freundschaft , hart wie Diamant!

Willkommen , willkommen!
Heil Hitler -Zugend!
Bald , ja bald wird es sich wenden!
Heilige Gewalten sollen
Üns ' re roten Feinde schlagen!
Sonnenlicht wird wieder strahlen,
Wolkendunkel schnell entschwinden!
Jubelnd , wollen wir Erfüllung
Uns ' rer steten Sehnsucht fördern.

Willkommen , willkommen!
Heil Hitler -Jugend!
Aus dem .Lande hoher Bildung
Kommt ihr , um des Ostens reine ?.
Wahres Wesen zu erkennen.
Mögt ihr alle klar erfassen
Japans Seele , Japans Kräfte,
Daß ihr , heimgekehrt , den Freunden
In der Heimat davon kündet.
Banzai ! Banzai ! Hitler Heil!

lUoäiekt von Vol -Lansni)

Japan hat leine Volkslieder in dem Sinne , wie wir
sie haben . Aber es hat neben der Nationalhymne zwei
Lieder , die das ganze Land kennt : den Nationälmarsch
und nun eben dieses Willkommenslied für die HJ . :
„Banzai Hittorer Ingen do , Banzai
Nacisu !"

Ein offizieller Besuch wird offiziell empfangen , wohin
er auch kommt . Mit ihren unzähligen Aufenthalten
wurden die Japanfahrer unzählige Male empfangen
und geehrt . Dreimal hatten sie die Auszeichnung , mit
Chichibn,  dem Bruder des Kaisers , zusammen zu
sein , zwölfmal waren sie Gäste von Ministern aller
Ressorts , von sechs Akademieleitern wurden sie einge¬
laden . Aber wie das ganze japanische Volk  in
ihnen die Vertreter des verbündeten Dritten Reiches
gefeiert hat , das klingt für den Nichtkenner der
Begeisterungsfähigkeit des Japaners so „ anders-
erdteilig " , so fern und märchenhaft , wie nur etwas . Ein
kleines Beispiel für diese Anteilnahme wissen sie neben
hundert anderen zu erzählen:

„In einem Antiquitätenladen stehen zwei HJ .-Füh-
rer und besehen sich die ausgelegten Schätze . Aufmerk¬
sam steht die Inhaberin des Ladens in einer Ecke und
mustert die beiden Gestalten . Verschiedene Gegenstände
scheinen die beiden jungen Männer besonders zu inter¬
essieren — so kommt sie ins Gespräch mit den Kunden
Die Verständigung ist schlecht — doch einige japanische
Brocken — und die Frau ist aufgeschlossener und leb¬
hafter.

Sie fragt die Leiden , ob sie die Hittorer Jugendo ge¬
sehen hätten . Sie bejahen . Ob sie nicht schön und groß

wären . Sie nicken . Dann mustert ste die beiden scharf,
die zu lächeln beginnen . „Tioto mate " (Augenblick)
sagte sie, verschwindet und kommt mit einer Zeitung
wieder . Sie zeigt dann Abbildungen von der HJ . und
— dann . ja , die beiden machen große Augen , sagt sie
ihnen auf den Köpf , wer sie seien . Gränz überrascht
fragen sie. wieso sie sie erkannt hätte . Ja , sie haben
beide heute abend im Rundfunk gesprochen , und an dem
Tonfall der Stimmen hätte sie sie zuerst erkannt — und
dann an den Zeitungsbildern . Dabei zeichnet sie, eine

sicherlich einfache Frau . den Stimmfall in Kurven auf
ein Stück Papier.

In den Laderäumen der „Eneisenau " standen 15 Ku¬
bikmeter Ladung , die allein die Ge¬
schenke enthielten,  die den Jungen überreicht
wurden.

Dem Führer bringen ste im Auftrag des japanischen
Volkes ein kunstvoll geschmiedetes und eigens gerade
für diesen Eeschenkzweck von japanischer Waffenmeister-
hand gefertigtes Schwert  mit , dazu eine Braut¬
lanze und ein gesticktes Gemälde,  das Heldische
des japanischen Volkes symbolisierend.

Und die bemerkenswertesten Gaben , die den Jungen
selbst zugedacht wurden , bilden je eine vollständige
Bogenschlltzenausrüstung,  bestehend aus brokat-
bestickten Bandagenhandschuhen , Bogen und Köcher mit
sechs Pfeilen , ein ebenfalls goldbrokatbesticktes Foto-
Album mit den schönsten Ausnahmen der Reise , schließ¬
lich noch silberne Nachbildungen eines Samurei -Helms,
Dolche , Puppen , Nagoya -Porzellan , Lampions und
unzähliges andere.

Und wie lauteten die anderen Ausdrücke des freund¬
schaftlichsten Empfanges der deutschen Jugend ? Die

Schaufenster in den Straßen der Städte waren mit
Führer -, HJ .-Vildern und Hakenkreuzfahnen über und
über geziert . Namenszüge wurden den Jungen abge¬
fordert , — sie fanden sie später wieder auf Tellern , die
es in ganz Japan zu kaufen gab . Man porträtierte
diesen und jenen Jungen und überschwemmte das Land
mit Postkarten , die die Köpfe im Buntdruck zeigten . In
die Tokioer Kunstausstellung kamen Gemälde : Bildnisse
der beiden Führer der Abordnung . Schallplatten mußten
besungen werden mit den Liedern , die unsere Jungen
dort wieder und wieder vortrugen , und die Bauern an
den kleinsten Dorfbahnhöfen , die oft — wenn der Zug
nachts passierte — auch dann auf ihrem Recht , die
Deutschen zu begrüßen , bestanden , reichten Obst und oft

nur Bohnen (weil sie anderes nicht hatten ) als
Geschenke in die Abteile.

Wir waren über dem Erzählen inzwischen in Am¬
sterdam  gelandet . Kein völkisch geschulter Mensch
geht heute durch Amsterdams Straßen , ohne mit Ent¬

setzen festzustellen , in welch erschreckendem Maße die
Krummnase das Stratzenbild beherrscht . Was ' Wunder,
wenn uns der Weg auch zum Judenmarkt  führte,
bei dessen Anblick es einem den Atem verschlägt . Wer
es nicht gesehen hat , wird es nicht glauben , welches
Bild sich bot . In einem dichten Gedränge umstanden
Juden und Nichtjuden die „ Stände " der langen roten
Spitzbärte und Kraushaare . Auf dem Erdboden lag
die „Ware " herum . Alte verrostete Ofenplattenringe,
verdreckte Pelze , die aus der Müllgrube gezogen zu sein
schienen , alte verbeulte, , grünspanbesetzte Petroleum¬
lampen , dazwischen zerrissene Schuhe und alte Socken,
Radfchutzbleche von abgewrackten Vehikeln und was
sonst noch an Gerümpel denkbar ist . Dazwischen schoben
andere nicht minder schmierige Juden eine Art Platten¬
wagen auf Fahrrädern durch das Gewühl , um schneller
mit einem solchen fahrbaren Laden an den Kunden,
heranzukommen . Auf diesem Wagen lagen vielfach
Dinge , die wir gar nicht identifizieren konnten : sie
waren zum Teil mit alten Säcken zugedeckt , vielleicht
waren es aber auch nur die Säcke , die es für den Juden
hier zu verramschen galt . An jenem Beispiel also , dessen
mauschelndes , brummendes , stinkendes Bild nicht anders
zu der Zeit gewesen sein konnte , als die Juden im
gelobten Land zum Tempel hinausgepeitscht wurden,
und an den elegant aufgemachten und zu Reichtum und
Zwölf -Zylinder -Ta -briolets gekommenen Juden in den
Hauptstraßen konnte von einem Platz aus der ganz»
Betrügerrummel des jüdischen Geld - und Macht-
schacherns von seinem Ausgangspunkt bis zu seinem
Endpunkt überblickt werden . Auch dieses Erlebnis
gehört zu einem der stärksten der Japanfahrt.

Als gegen 11 Uhr abends D . „ Eneisenau " wieder der
offenen Nordsee zustrebte , gab es noch viel zu erzählen
und zu hören . Wir wollen unseren Bericht heute noch
auf die Wiedergabe einiger überraschender Merkwürdig¬
keiten beschränken und in den kommenden Tagen in
Feuilletons und weiteren Veröffentlichungen auf Grund
der schriftlichen Auswertungsarbeiten der Jungen selbst
mehr Umfassendes sagen , denn in den Wochen , in denen
die dreißig HJ .-Führer das japanische Jnselreich vom
Süden zum Norden und zurück durchreisten , haben sie
mit offenen Augen , Ohren und Herzen das japanische
Volk , seine Geschichte und . sein « charakteristischen Eigen¬
arten von Grund auf studiert und kennengelernt . Sie
haben dieses kinderreiche Vauernvolk in seinen Lebens¬
äußerungen beobachtet , wie es seinen Tenno verehrt
und wie es in aller denkbaren Unkompliziertheit seiner

Schickung lebt.
Ungeheuren Eindruck hat auf unsere Jungen die Tat¬

sache gemacht , wie sehr dem Japaner das Opfer noch

weit über den Sie « geht . In Japan haben sich viele
Frauen von Soldaten , die in den Krieg zogen , selbst
getötet , damit ihre Männer nichts anderes mehr haben
als den Tenno und Japan . Dem Lande selbst sieht man
kaum an . daß es den schwersten seiner Kriege führt.
Japan schickt seine älteren erfahreneren Männer an die
Front und läßt die nach unseren Begriffen bereits wehr¬
pflichtigen Jünglinge daheim , um stets eine kraftvolle
Reserve in der letzten Entscheidung zu haben . So ist es
zu erklären , daß das Bild hinter der Front im Mutter¬
lands keinen Mangel an jungen Menschen hat.

Von der Ehrlichkeit des Japaners wissen unsere Jun¬
gen Beispiele über Beispiele zu nennen : R . B . kaust
einen Koffer . Nach Preisnennung macht ihn der Ver¬
käufer darauf aufmerksam , daß eine kleine Beule am
Koffer sei , allerdings zunächst nur sichtbar für den Fach¬
mann . Der Verkäufer wollte ihm deshalb den Koffer
billiger verkaufen . Oder : Ein Kamerad kauft einen
Gegenstand für 12,50 Pen . Bei der Rückkehr ins Hotel
findet er einen Brief vor , in dem steht , daß dem Ver¬
käufer leider ein Irrtum unterlaufen sei und der
Gegenstand nur 11 Pen koste. Anbei lägen 1,50 Pen,
die hiermit unter Entschuldigungen zurückgegeben wür¬
den . Oder : Jemand verliert eine Schachtel mit Ziga¬
retten . Nach einiger Zeit kommt er die Straße , in der
er die Schachtel verloren hatte , zurück , und ein Junge
stürzt auf ihn zu und gibt ihm die verlorenen Ziga¬
retten unversehrt zurück.

Hunderte solcher kleiner Erlebnisse haben die Jungen
gehabt und aufgezeichnet . Vieles ist für uns so abson¬
derlich , daß wir es gar nicht an unsere Maßstäbe legen
dürfen , sondern es als eben japanische Sitte zu beur¬
teilen haben . Es gilt in Japan als ein Zeichen großen
Wohlbehagens , alles schlürfend und schmatzend zu sich
zu nehmen . Darüber hinaus ist es ein Zeichen großer
Ehre zum Beispiel für einen Gastgeber , wenn sein Gast
nach dem Essen einen tiefen , lauten Rülpser tut . Ihre
Höslichkeitsbezeugungen , die in tiefen wiederholten Ver¬
beugungen bestehen und die wir Europäer fälschlicher¬
weise immer für den Ausdruck einer Unterwürfigkeit
halten , sind in Wirklichkeit nichts anderes als ein
Zeichen der Distanzierung und der geringen Bereit¬
willigkeit , sich innerlich auszuschließen , ja seinem Gegen¬
über überhaupt länger in die Augen sehen zu müssen.

Ein Erlebnis wollen wir zum Schluß noch sprechen
lassen . Es kennzeichnet die beiden Pole des japanischen
Lebens treffend . Der Jungbannführer hat es wie folgt
aufgezeichnet:

„Der Sohn des Premier wird uns heute empfangen!
Der Vater lädt uns zum Tee nach Karuizawa ein , dem
Kurort der Europäer . .

Der junge Mann tritt ein , gefolgt von zwei wachsam
aus Diplomatengesichtern dreinschauenden Japanern.
Unsere Uniformen und unser Alter scheinen den Pre¬
mier -Sohn , der erster Sekretär beim Vater ist , zu ver¬
wirren . Er ist unsicher in Gebärde und Rede . Doch nach
den notwendigen Begrüßungsformalitäten stellt er sich
in den Kreis unserer Jungs . Die Beklommenheit , bei
uns schon längst gefallen , weicht auch von ihm und auf
einmal ist er Kamerad unter Kameraden . 20 Jahre
alt ist er und ein Hüne von Gestalt . Tadellos ge¬
kleidet , ja selbst ein ordentlicher Binder mit gutsitzendem
Kragen haftet ihm an . Wir bemerken dies , weil es für
einen auch gut europäisch gekleideten Japaner nicht zur
Selbstverständlichkeit gehört . Der junge Konoe kommt
gerade von Amerika , wo er auf Wunsch seines Vaters
sein Studium abbrach . Er hat viel mitgebracht aus
Amerika in Wesen und Haltung.

In zwei Stunden sehen wir verkörpert in Vater und
Sohn die zwei Pole des japanischen Lebens . Die Ueber¬
lieferung und den Westen . Wie haben wir auf der wei¬
teren Fahrt diese Einflüsse beobachten können ! Japan
hat den Westen genommen . Es ist ihm aber nicht er¬
legen . Weil das alte Japan Pate stand an der Wiege
des neuen , vom Westen , vom Modernen durchdrunge¬
nen , deshalb ist es gelungen , das eigens Volk zu be¬
siegen , um es dann mit den neuen Errungenschaften
zum Siege zu führen . Doch , wird der Geist des Samurai
den importierten Geist des Fortschritts in Zucht nehmen
müssen , sonst . . . Das Alte wacht , das Neue drängt . Wie
wird es werden ? "

Sonnabend , 17. Dezember . 6.00 Weckruf, Morgenspruch,
Wetter . 8.05 Von Hof und Feld . S.l5 Leibesübungen . 8.30
Morgenmusik . In der Pause 7.00—7.10: Wetter . Nachrichten.
8.00 Wetter . Haushalt und Familie . 8.20- 10.00 Sendepause.
10.00 Stromübergang , Hörspiel . 10.30 So zwischen eli und
zwölf . Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11.45 Binnenschiss-
sahrt . Wetter . 12.00 Musik zur Werkpause . 13.00 Wetter . 13.05
Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 11.00 Nachrich¬
ten . 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.00 Meldungen der deut¬
schen Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht - 15.20 Bunte Mischung.
Schallplatten . 18.00 1000 srohe Takte . . . 18.00 Kamerad,
weißt du noch? 18.30 Lied im Volksnnind . 18.50 Wetter.
19.00 . Min Hamborg an de Watcrkani ! 19.45 Augen ausl
20.00 Erst « Abcndnachrichten . 20.10 Zu guter Letzt. 22.00 Nach¬
richten . 22.20 Wir tanzen in den Sonntag . 24.00 Nachtmusik.
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Noch scharfer Vstwind
Die Witterung Novdwestdentschlands wird jetzt gang von

dem osteuropäischen Hoch bestimmt . Sein Kern hat beinahe
800 Millimeter — man vergleiche den örtlichen Barometerstand
— erreicht , dementsprechend I(B5 Millibar . Um seinen Kern
stießt Kaltlust in breitem Strome westwärts , in ihr ging die
Temperatur in Königsberg aus minus 15, an der mittleren
Oder auf etwa minus 8, zwischen Weser und Elbe auf minus
2,4, an der westlichen Rsichsgrenze aus Null bis minus 2 Grad
zurück. Da die östlichen Winde ziemlich frisch und böig waren,
wurde der an sich nur leichte Frost unangenehm fühlbar.

VfiiFsrunqstsdsUs vorn 1k. vsrsmbsr >938
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Voraussage für den 17. Dezember : Immer noch frische und
daher scharfe östliche Winde , wechselnd wollig , örtlich leichter
Schnee , tags schwacher, nachts mäßiger Frost.

Aussichten sür den 18. Dezember . Meist mäßige Köstliche
Winde , einzeln « Schneefäll «, Verschärfung des Frostes.
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Jubiläumszuwendungen sind kein Entgelt . Nach 8 160
der Reichsversicherungsordnung gehören zum Entgelt nur
solche Zuwendungen , die den Gefolgschaftsmitgliedern
auf Grund einer vertraglich übernommenen Verpflich¬
tung des Unternehmers zustehen oder gewohnheitsmäßig
gezahlt werden . Da die Sonderzuwendungen aus Anlaß
des hundertjährigen Bestehens einer Firma nur ein¬
malige und daher "nicht gewohnheitsmäßige Zuwendun¬
gen sind und sie offenbar auch nicht vertraglich zugesichert

sind , sind/sie nicht als Entgelt anzusehen . Beiträge zur
Sozialversicherung sind also von diesen Beiträgen nicht
zu leisten . ( Erlaß des RAM . vom 28 . 5. 1938 .)

Arbeitsb eschasfungs-Lotterie!
Mittwoch Ziehung
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Ortsgruppe Osterholz . Das Schießen am morgigen Sonntag
sowie der Schulungsabend am 19. Dezember fallen aus . —
Die Sitzung der Politischen Leiter findet ami 18. Dezember
statt.

NS .-Volkswohlsahrt
NSV .-Ortsgruppe Pagcntorn . Am Montag , 18. Dezember,

Schulungsabend im „Nordischen Hof ", Ecke BreiteMveg und
Bahnhofstraße . Beginn 20.45 Ilhr . Erscheinen erwünscht.

Hitler -Jugend
Am morgigen Sonntag um 12.15 Uhr führt die Motor -HJ.

zugunsten des WHW . ant dein Dom -Hof Kradexerzieren vor.
Bremer , kommt und spendet!

> Alle Junggenossen des Motorstammes treten am Mittwoch,
! 21. Dezember , 20 Uhr , znm Filmabend auf dem Grünen¬

kamp an.
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WHW.
WHW .-Ortsführung Weser . Weihnachtsausga >be am Diens¬

tag SO. Dezember : Nr . 1—40 von 8—10 Uhr . Nr . 41—80 von
10—11 Uhr , Nr . 81- 120 von 11—12 Uhr , Nr . 121—160 von
15—16 Uhr , Nr . 161 bis Schluß von 16— 17 Uhr . — Die
Ansgabezeiten sind unbedingt einzuhalten . Eine spätere Aus¬
gabe findet nicht statt . Taschen mitbringen.

kin politisches Lustspiel im Staatscheater
Kurt v . Noberts : „Unverheirateter flrzt gesucht"

Kurt V . Roberts  hier . Das Neue tritt erst hinzu
Die Intendanz unserer staatlichen Bühne setzt ihre Er¬

neuerung des Spielplanes und die Wandlung des Thea¬
ters zum zeitverbundenen , lebendigen , gegenwärtigen
Spiegel des Lebens der Gesamtheit zielstrebig und ein¬
deutig fort . Nach dem „ Untergang Karthagos " als poli¬
tischem Schauspiel jetzt ein politisches Lustspiel : nach der
zeitlosen Schau des geschichtlichen Dramas die Betrach¬
tung eines eng umrissenen Teiles jüngster Zeitgeschichte:
nach der Darstellung ewiger Zusammenhänge , die durch
ihre Wiederkehr und Allgeaenwart Bezug und erregende
Bedeutung gewinnen , die unbarmherzige Anprangerung
erbärmlicher kleiner Typen , die allen erkenntlich und
erinnerlich sind ; nach dem versgebnndenen Werk «, das
nach dem Range einer Dichtung und ihrer Allgemein-
gültigkeit strebt , in Alltagssprache das Satyrspiel.

Unverkennbar verbirgt sich hinter dem Namen des
Verfassers , der offenbar Deckname ist , ein sehr bühnen-
erfahrcner und wirkungsbewußter Schriftsteller , von dem
kaum anzunehmen ist, daß diese Neuheit sein erstes Thea¬
terstück sei . Denn obgleich manche szenische Wirkung wie
manches Witzwort nicht neu sind , haben sie doch überall
von so kundiger Hand richtigen Platz und raumschaffende
Anordnung gefunden , daß sie weit sicherer und unfehl¬
barer ihren Weg über die Nampe finden als viele „ lite-
rarischere " Stücke , die sich vortrefflich lesen und im grel¬
len Bühnenlicht bis zur Farblosigkeit verblassen . Wenn
vorgestern abend das Publikum sehr schnell warm wurde
und bis zum Ende in ununterbrochenem Mitgehen be¬

lustigt und angeregt folgte , so ist es nicht zum wenigsten
diesem unfehlbaren Wissen um Aufbau und Wirkung zu
danken , das den Theatermann verrät.

Es zeigt sich auch an der Fabel des Werkes . Das Pro¬
grammheft macht den Versuch , einer „ kurzen Inhalts¬
angabe " , gibt ihn jedoch nach Andeutung der Idee wie¬
der auf . Und tatsächlich ist kein Inhalt zu erzählen:
man müßte denn das ganz « Buch wiederholen wollen.
Diese Eigenart teilt das Stück mit den besten Dharak-
terkomödien aller Völk . . Diele Gattung hat stets und
überall davon gelebt , daß ein gegebener , klar umrisse-
ner Mensch mit seinen Besonderheiten in eine bunt
schillernde Umwelt gestellt wurde und nun durch die
Bewährung seiner selbst in der Auseinandersetzung mit
den anderen sich und sie aufs ergötzlichste Lloßstellte.
So machten es Aristophanes und Molier « , so macht es

durch die Wahl des Menschen im Mittelpunkt , der nicht
der eckig« drollige Kauz der alten Komödie ist , sondern
ein gerade gewachsener Zeitgenosse , der frühzeitig Natio¬
nalsozialist und als Arzt Eauobmann des NS .-Aerzte-
bundes wurde . Um ihn herum erst stehen die teils drolli¬
gen , teils abscheulichen „Käuze " . Und sie hat daher der
Verfasser mit Namen ausgezeichnet , die wie « in vorher-
getragenes Erkennumg -smal ihre Charakteristik vorweg¬
nehmen (Hochhinauf , Platt , Kiekebusch , Frommhold
usw .) , während er dem Helden , um ihn als Einen nur
aus der Reihe der vielen Vorkämpfer darzustellen , den
gänzlich farblosen Allerweltsnamen Schmidt — noch
dazu mit „dt " — gegeben hat.

Die obige Andeutung der Charakteristik des Helden
verrät schon, wann das Stück spielt . Denn um aus die¬
ser kämpferischen politischen Einstellung " lustspielhaftes
Geschehen in einer Kleinstadt zu schaffen , muß es schon
in den Monaten kurz vor der Machtergreifung spielen.
Das tut es auch — und das ist vielleicht die einzige
wirklich « Schwäche . Denn es kömmt fünf Jahre zu spät.
Es wäre damals eine Tat gewesen : es -ist  jetzt nur noch
eine angenehme Abendbelustigung . Das politische Lust¬
spiel unserer Zeit jedoch , auf das wir warten und das
geschrieben werden wird und muß , kann nur in diesen
Tagen spielen : „ heute " sei seine Zeitangabe!

Aber vielleicht kam es dem Verfasser auch wirklich in
erster Linie darauf an , einen heiteren Abend der Aus-
spannung zu schenken , der trotzdem im Spiegel die jüngste
Vergangenheit aufblinken läßt , und vielleicht hat er ge¬
rade an die Feierabendverbände gedacht , die solche Stücke
brauchen und begrüßen . Wie wir hören , sind von dort
eine ganze Anzahl Vertreter bei der Erstausführung an¬
wesend gewesen . Und sicherlich zielt auch die derbe , Holz¬
schnitthafte Zeichnung der Figuren auf volksstllckhafte,
eingängige und eindringliche Wirkung , die greifbar und
unverkennbar demonstrieren will und daher jedes Miß¬
verständnis zu vermeiden sucht.

Sicherlich schafft sie damit Rollen , die für Cargen-
spicler außerordentlich dankbar sind . Infolgedessen sahen

wir an diesem Abend einmal die Fülle der tüchtigen
Kräfte im breiten Raume , die sich sonst in kleinen Sze¬
nen bewähren müssen . Es war eine Freude , diesen Künst¬
lern zu folgen , die hier wie dort erst die Möglichkeit

eines kultivierten Eesamtspieles schaffen und die diesmal
sich auch in tragenden Bildern herausstellten . Da gab
Carl Tröndle  einen in sieben Sätteln gerechten Bür¬
germeister Hochhinauf , Gertrud Heinrichs  seine be-
fehlsgewaltige Schwester , Carl Achenbach  den selbst¬
bewußten Stadtverordnetenvorsteher Platt , Charlotte
Förster  seine Frau mit dunkler Vergangenheit und
Helene Knab  ihre wißbegierige Tochter Jngeborg,
Heinrich Kastner,  Rolf Weidenbrllck  und Paul
Dressen  mit Hanna Dressen  die .geschickt abgestuf¬
ten Fraktionsvorstände , und Georg Schmidt  den köst¬
lichen Bauern , der sowohl durch Fassung der Szene wie
durch Wiedergabe an die Rollen der engeren Handlung
heranwuchs.

Hier stand als Dr . Schmidt unser vielgewandter Heinz
Lorscheidt  im Brennpunkt , dem die Partie in Er¬
scheinung und Wesen ausgezeichnet lag und der mit

'Haltung und Sprache des Helden jederzeit imstande
war , den Einzelheiten der Handlung wie des Charakters
Nachdruck und Vertiefung zu geben . Ihm war Inge
Wachendorfs  als Frau und Schwester Elisabeth zur
Seite , sehr wirksam in der leisen Bestimmtheit ihrer
scheinbaren wie ihrer wahren Rolle . Den beiden gegen¬
über standen Hans Eerlach  und Gertrud Burg  als
Sanitätsrat Hertwig und Helene Hoppe , ausgezeichnet
abgehoben und doch innerlich verwandt : durch jahre¬
langes Fügen in ein schiefes Verhältnis gezwungen , das
auch den Nachfolgern drohte , wenn sie nicht stärker
wären , und an deren Kraft nun die beiden Alten zu
Trotz und Selbstbehauptung emporwachsen . Renate
Tensow  steht als frischer junger Mensch der neuen
Zeit mit ihrer Comtesse Alma ihrer altbackenen Mutter
Gräfin Lüttchen entgegen , für die Mariens Weiden
dankbare Zeichnung aus anderen Bezirken verwenden
konnte . Und Cläre Händeler,  ein Gast , die sehr "ge¬
mütvoll und lieb die Frau Schoen darstellte , schafft die

Ueberleituna zum wertvollsten Manne der Umgebung.
Dieser , der Rentenempfänger Josef Kluge , gibt Herbyrt
Sebald  Gelegenheit zu einer ausgezeichneten Men¬

schendarstellung , und er ist zugleich wesentlich Beweger
der Handlung , die sich weit mehr um ihn , um „Kluqes
Bein " entwickelt als um die Ausgangsidee „Unverhei¬
rateter Arzt gesucht " .

Es war Horst Hoff mann  offensichtlich ein gleiches
Vergnügen gewesen , diesen mannigfachen und ' unter¬

schiedlichen Typen Leben und Raum zu geben wie es
vom Publikum ausgenommen wurde . Der Bei 'fall war

nach allen Auszügen sehr stark und - wuchs am Schluß
zu einer langen Reihe von Vorhängen mit Blumen für
sämtliche Mitwirkenden . VIsmsn « vnuis.

„Mein Kampf " in den vereinigten Staaten
Die amerikanische Buchhändler - und Verlegerzeit¬

schrift „ Uublisltors IVssüix " macht Angaben über den
Absatz der amerikanischen Ausgabe des Buches des
Führers „Mein Kamps " , das in der amerikanischen
Ausgabe den Titel ,-,dlx - Üattlo " führt . Nach diesen An¬
gaben befindet sich der Absatz der Ausgabe in ständi¬
gem Steigen . Wenn immer der Führer im Vorder¬
grund der Politik steht , setzt eine gesteigerte Nachfrage
ein . Houghton Mifflin , der amerikanische Verleger des
Buches , gibt nach Mitteilung des Börsenblattes für den
deutschen Buchhandel genaue Angaben über den Absatz
der letzten sechs Jahre . 1933 würden 4633 Stück ver¬
kauft , 1934 : 931 . .1935 : 707 , 1936 .- 858 . 1937 : 1723 und
1938 bis Oktober 5500 Exemplare . Davon entfallen
vom 1. März bis 1. Mai 1938 , der Zeit der Heimkehr
Oesterreichs ins Reich , 1482 Exemplare , vom 1. Sep¬
tember bis 4. Oktober , der Zeit der tschecho-slowakischsn
Krise , 2400 Stück . Der Verleger erwartet , daß der

Absatz dieses Jahres den Gesamtabsatz der .Jahre
1933 bis 1937 erreichen wird . v.

Urtiere verraten lUelvorkommen
Das Geologisch -paläontologische Institut der Univer¬

sität Halle  erwarb jetzt eine außerordentlich bedeut¬
same Privatsammlung von rund 10 000 Milrofossilien-
präparaten , die «in 79jähriger Studienrat in 30jähriger
Sammeltätigkeit zusammengestellt hat . Dieser Samm¬
lung von sogenannten Foraminiseren , Urtiere und Ein¬
zeller des Meeres , das « inst unser Land bedeckte , kommt
deswegen eine ungemein große Bedeutung zu , weil diese
Urtiere zur Zeit bei Erdbohrunaen nach Oel - und Erz¬
vorkommen eine maßgebliche Rolle spielen.

Bei den kostspieligen Erdbohrungen kommt es vor
allem auf die Altersbestimmung der Bohrlerne an , die

bisher nach dem Befund der sogenannten Leitfossilien
erfolgte . Bei den Oelbohrungen in Norddeutschland
haben vielfach versteinerte Makrofossilien " wie z. B.
Muscheln , die sich in den Bohrlernen fanden , die Alters¬
bestimmung der Bohrproben erleichtert . .Da es mehr
oder weniger Glückssache ist , auf solche Makrofossilicn
zu stoßen , greift man jetzt auf die „Mikrofossilien " . also
die Kleinstlebewesen , zurück . Diese Mikroorga » -smcn
sind in den Bohrkernen oft in großer Anzahl iestst -Ul-
bar , oft lassen wenige Körner in starker mikroskopischer
Vergrößerung «ine ganze Menge dieser - versteinerten
oder „eisaiidc -teil Urtiere erkennen Aus dein hieraus

feststellbaren Alter der Erdschichten ergeben sich dann
wichtige Rückschlüsse auf Oel - und neuerdings auch auf
Erzvorkommen.
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Wiener flbend
Als dritte Veranstaltung für die Feierabend -Gemein¬

schaften der NSE . „ Kraft durch Freude " in der DAF.
wurde im großen Saal der „ Glocke " ein Wiener Abend
durchgeführt Dieses Konzert , das vom Orchester Bre -
merS t ad tmusikanten (Leitung Reinhold Krug ) ,
Ursula Richter  vom Staatstheater Bremens Christel
H a rjes  und Oscar Schwarzenau (Flöte ) und der
Liedertafel „Findorff ", Leitung Theodor Holter-
dorf,  durchgeführt wurde , war für alle Besucher ein
köstliches Vorweihnachtsgeschenk . Mit gewohnter Meister¬
schaft bot das Orchester Bremer Skgdtmufikanten zu¬
nächst Werke von Otto Nicolai , Konradin Kreutzer und
Mozart . Variationen über das Lied „Ach Mama , ich sag'
es dir " von W . A . Mozart zeigten dann Sopran , Flöte
und Orchester In glücklichstem Zusammenwirken . Nach
dem Rosenkavalier -Walzer errang Ursula Richter mit
der Arie der Frau Fluth „ Nun eilt herbei , Witz , heitere
Laune " aus „ Die lpstigen Weiber von Windsor " einen
stürmischen Sonderbeifall . Mit der „ Unschuld vom
Lande " aus „Die Fledermaus " brachte die Künstlerin
die Hörer und Hörerinnen aus dem Häuschen . Nicht min¬
der gefeiert wurden Christel Harjes und Oscar Schwar¬
zenau , die im Bravour -Walzer von F . Doppler das Flö-
tenduett mit vollendetem Können zum Vortrug brach¬
ten . In der Liedertafel „ Findorff " lernten die Konzert-
besucher einen Männergesangverein kennen , der deut¬
schem Sang eine gute Pflegestätte ist , der kultiviert singt
und besonders in den hohen und tiefen Lagen ein ganz
ausgezeichnetes Stimmaterial besitzt . Mit dem Walzer
„An der schönen , blauen Donau " , in dem Chor und
Orchester sich zur schönsten Leistung vereinigten , fand
das Konzert seinen beschwingten Ausklang . Heute wird
dieser „Wiener Abend " als Parallel -Veranstaltung wie¬
derholt . Die Leitung , die am Mittwoch tn Händen von
Reinhold Krug lag , hat diesmal Theodor Holter-
dorf.  Wir weisen darauf hin , daß Einzelkarten zu die¬
sen Veranstaltungen nicht ausgegeben werden.

_ 0 . Ilokkinavn

70 Jahre alt . Am heutigen Sonnabend feiert Frau Alma
Kowalski,  Wilhelmshavener Straße 20, in voller Rüstig¬
keit ihren 7V. Geburtstag.

25jähriges Arbeitsjubiläum . Karl Bruns  kann heute
Sonnabend auf eine 25jährige Tätigkeit in Pännings Restau¬
rant am Panzenberg zurückblicken.

Die Wäsche hatte Feuer gefangen . In einem Kellcrraum
eines Hauses der Deichbruchstraße geriet am Freitagnachmit¬
tag kurz nach 15 Uhr Wäsche in Brand . Die Feuevlöschpolizei
mußte gerufen werden , um jede weitere Gefahr zu bannen . X

Bremer Zeitung
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In dem 3. Konzert der Bremer Musik¬
abende morgen , Sonntag , 18. Dezember,
20 llhr , singt der Bremer Domchor alte
Weihnachtslieder.  Leitung : Richard

L i e s che. — Karten 0.50 bis 1 RM . Praeger L Meier und
Bartels . Schülerkarten 0.30 RM . Dombüro.
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Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

-i K --- Abendmahl . X -- K'indergottcsdienst D - >Taufen.
Sonntag , den 18. Dezember 1038 (4. Advent)

I. Stadtgebiet:
St . Ansgarii : 10.15 Bode . 11.15 D derf . 11.30 X ders.

12 Taubstummengottesd . ders . Donnerstag 15 D Dobben 146.
St .-Petri -Dom : 10.15 Rahm , K . 12.30 T ders. 11.30 X Lan-

desbifchos Weidemann . 18 Schwenker . Donnerstag 16 D
im Tom , Schäfer.

U. L. Frauen : s.) Kirche: 10.15 Wilken . 11.45 X Jeep.
18 Frick . b ) Aula Vietor:  0 .30 Frick.

Fricdenskirchc (Gemeindehaus Wielandstr . 13) : 10 Urban , K.
11 T ders. 11.15 X ders. 11.15 X Mießner , Lehrsaal
Lelsingstraße .«

Grambke : 10 X Collmar . 18 Eollmar.
Gröpclingcn : a ) Alte Kirche:  10 Risius . 11.15 X Dietsch.

dl DankeSkirche:  10 Coorssen . 11.15 X ders.
Hastcdt : 10 Dargel . 11.15 X ders. 12.15 D ders.
Horn : a.) Hörner Kirche:  10 Fraedrich . 11.30 X ders.

d ) Dankeskirche Sebaldsbrück:  10 Fehsenfeld.
St . Jakobi : 10.15 v Schwaneuflügel . 11.15 X Lang «. 12.15 D

derselbe.
Luthcrgemeindc : a) Gemeindehaus Sommerstr . : 10 Vogt.

11.15 X . 12 D . b) Gemeindehaus L a n d s h u te r S t r . :
10.15 X Bertuleit . 12 T.

St . Martini : 18 Reser.
St . Michaelis : 10.15 Hackländcr . 11.30 D ders . Mittwoch 15 D

Kurt Dargel . Donnerstag 14.45 T Hackläuder.
Oslcbshauscn : 10.15 Schmidt . 11.30 X.
St . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 .Finke . 11.30 X derselbe.

12.30 D ders . 11 T Mallow . 11.30, X ders. b ) Zion:
10 Päpf -elmeier . 11.15 X . 12 '1' . e) H o h e n t o r : 10
Müller . 11.15 X . 12 T.

Nablinghauscn : 11 X u . D . 20 Paul Mchcr.
St . N-mberti : 10.15 Nulle . 11.15 T . 1130 X.
St . Stephan !: a) A l t - S te p h a n i : 10 Ereissenhagen.

11.30 X ders. b ) Wilhadi:  10 Arlt . 11.15 X derselbe.
12.15 T ders. . o) Jmmanice -l:  10 Tenkhaus . 11.30 X.

Watte ? 1? ' Klein . 11 X . 11 D . Mittwoch 15.30 D i. Pastorenh.
Christuskirche Woltmershauscn : 10.15 Fr . W . Melier . 11.15 X.

12.15 T . ^ .
Tiakonissenhaus : Stationsandachten ^ rcck.
Deutsche Sccmannsmission : 20 Abendandacht.

e- II . Landgcbiet

rle?«l
'S D"

Arstcn : 0.30 Haarmann . 10.30 X.
Borgscld : 10 Mohrmann.
Kirchhuchting : 10 Wessels.

11.15 X.
Obcrnculand : 10 Reusche. 11.15

X u . T . Mittwoch 16.45 D
Nltcnhcimkirche.

DankeSkirche Osterholz : 10.15
Wehowsky . 11.15 T . 16.30
Wehowßky.

Tcchausen : 10 Eilks . 11 X.
Wasser-Horst: 17 Thhssen.
Altcnheim Osterholz : !>Reusche.

Ich erwarte euren restlosen kmsats!
' Tagesbefehl des Neichsjugendsührers zu der S. Beichsstraßensammlung der Hitler-Jugend

Aus Anlaß der Straßensammlung der HJ . am 17.
und 18 . 'Dezember erläßt der Reichsjugendsührer folgen¬
den Tagesbefehl an die nationalsozialistische Jugend:

„Meine Kameradinnen und Kameraden ! Das WHW.
1938/39 steht im Zeichen Eroßdentichlands . Die ge¬
meinschaftliche Hilfe aller Volksgenossen ist die stärkste
Waffe im Kampf gegen Not und Elend , von denen die
neuen Gebiete des Deutschen Reiches noch bis vor kur¬
zem heimgesucht waren.

Zum erstenmal nach vielen Jahren sehen die zehn
Millionen ausser Ostmark und dem Sudet «ngau nicht
mit Furcht und Verzagen , sondern mit Hoffnung und
freudiger Zuversicht dem Winter entgegen . Ihnen u>nd
den vielen hunderttausend Volksgenossen aus dem Alt-
reich , die das WHW . Jahr für Jahr betreut , großzügig
zu helfen und ihren Glauben an das Reich zu stärken,
ist in diesem Jahre unserer Geschichte eine Dankespflicht
des ganzen Volkes.

Die Hitler -Jugend hat besondere Veranlassung , dem
Führer ihren Dank zu sagen . Ich weiß , daß jeder Junge
und jedes Mädel diesen Dank abstatten will und er¬
warte daher einen restlosen Einsatz im Rahmen des
WHW ., insbesondere während der S. Reichsstraßen-
sammlung der Hitler -Jugend am heutigen Sonnabend
und am morgigen Sonntag !"

»

Heute beginnt wieder das große Rätselraten . Zwölf
Märchenfiguren werden von unseren Jungen und Mä¬
deln der HJ . zum Kauf angeboten , und jedes dieser
Figürchen ist schön. Jede Figur stellt ein Symbol für
einen der Monate dar . Für welches Abzeichen sollen
wir uns entscheiden ? Das ist die groß « Frage . Aber
warum den Kopf zerbrechen ? Wir können uns dies«
Müh « ersparen . Wer es eben machen kann , erwirbt alle
zwölf Abzeichen . Als Schmuck für den Weihnachtsbaum
ober als Zierde für den Kuchenteller machen sich diese
niedlichen Figürchen ganz allerliebst . Wer aber nun
nicht 2,49 RM . flüssig machen kann , der greife wahl¬
los in die Schachteln hinein , die ihnen Hitlerjungen,
Pimpfe , BDM .-Mädel wich Jungmädel heute und mor¬
gen vorhalten werden . Dabei aber denk « jeder daran,
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baß es heute kein Opfer bedeutet , 20 Pfg . für das
WHW . zu spenden . Diesmal , wo wir uns dem Fest des
Lichts und des Schenkens nähern , kann wohl jeder min¬
destens zwei Abzeichen erwerben . Unsere Jungen und
Mädel werden heute und morgen trotz der starken Kälte
und trotz des eisigen Windes getreulich in den Straßen
und auf den Plätzen ihren WHW .-Dienst versehen . Da
es nun gerade nicht angenehm ist , stundenlang an einer
zugigen Straßenecke zu stehen , wollen wir uns heute
und morgen nicht so oft mahnen lassen , bis wir uns
zum Abzeichenkauf entschließen . Frisch zugepackt , heißt
die Parole ! <Z

Pimpfe fingen und spielen
kin flusschnitt aus dem Vienstbetrieb des Waller Jungvolks

Mit froher , stolzer Erwartung blickten die strahlenden
Augen unserer Waller Jungvolkpimpfe am Donnerstag
dem von ihrem Fähnlein  30/77 , in dem mit Fahnen
und vorweihnachtlichem Grün stimmungsvoll ausge¬
schmückten großen Saal des „ Kaffee zur Post " durch¬
geführten Eltern - und Werbeabend entgegen , der den
Gästen — neben den zahlreichen Eltern waren auch
Vertreter der Partei erschienen — wieder einmal einen
lebendigen Ausschnitt aus dem vorbildlichen täglichen
Dienstbetrieb vermitteln sollte . Wie Oberjungzugführer
Wulfmeier  in seiner Begrüßungsansprache betonte,
sollte absichtlich kein auf Spitzenleistungen einzelner
abgestimmtes oder auf gründliches Einstudieren zurück¬
geführtes Bühnenprogramm geboten werden : vielmehr
hatte der Veranstalter zu zeigen beabsichtigt , mit welcher
Freude und Kameradschaftlichkeit jeder Junge feinen
Dienst versteht . Um es gleich vorweg zu sagen : dieses
Ziel würde in jeder Hinsicht erreicht ! Nachdem der
Oberjungzugführer an Eltern und Freunde seinen Dank
für die tatkräftige Unterstützung bei der Einkleidung
des Fähnleins in vorschriftsmäßige Uniformen zum
Ausdruck gebracht hatte , folgten abwechselnd kernige
Marschlieder und Leitsätze des Führers sowie des
Reichsjugendführers . Flink wie Windhunde , zäh wie
Leder und hart wie Kruppstahl — auf dieses bekannte
Führerwort ' waren symbolhaft die Darbietungen abge¬
stellt , die in verhältnismäßig kurzer Folge schlagartig

abgewickelt wurden . Daß unsere Pimpfe auch körperlich
„ihren Mann stehen " , bewies allein das vielseitige
Bodenturnen (Salti mit Anlauf , „Tank " übungen , Part¬
ner - und Ernppenvorführungen , ferner Fechten , Boxen
usw .) , das erhebliche Anforderungen stellte . Gerd
Schweppe,  der sich besonders um den humoristischen
Teil des wohlgelungenen Abends verdient machte , leitete
den zweiten Teil , der unter dem vortrefflichen Leit-
spruch „Lachen im Lager"  stand , mit einer „ An¬
sprache an sein ' Volk " ein , die den Auftakt zu einer
von echt jungenhafter Fröhlichkeit getragenen Folge
bildete . Zu erwähnen sind z. B . das Frühstück mit Hin¬
dernissen , der „Kraftakt " ( in dem Paul Bahn auf der
Bühne erstand ) , der Besuch beim Arzt und Friseur und
die zirzensischen Kunststücke des Wunderflohs „Asta " .
Anschließend wurde der L a n g e o o g - Sommer¬
lagerfilm 1938  aufgeführt . Um die musikalische
Ausgestaltung des Werbe - und Elternabends war auch
die unermüdliche Heimkapelle,  mit Schisferklavier-
und Mundharmonikaspielern besetzt , bemüht . Der Ver¬
lauf des -^Abends zeigte , daß unsere Pimpfe die in sie
gesetzten Erwartungen in jeder Weise erfüllt haben : mit
Lust und Liebe waren sie bei der Sache und bereiteten
damit der großen Gemeinschaft einige vergnügte Stun¬
den , die insbesondere den Eltern bewiesen haben
dürften , daß ihre Jungen in den Reihen des Jungvolks
ihren rechten Platz gefunden haben . , 8

Nicht für die Schule - für das Leben!
flus der Lrzieljungsarbeit unserer Berufsschulen für das Handwerk

Aufgabe der Berufsschulen sür das Handwerk ist es, die
Weckftattausbiidnng zu ergänzen und z» unterbauen . Ueber
die Frage , wie die Berufsschulen dieser Aufgabe gerecht
werden , hatten wir kürzlich Gelegenheit , uns . mit Gewerbe-
oberlehrer Glotz zu unterhalten , der uns folgende Anssnh-
rnngen machte : Maschinen , Apparate , Bauwerke usw . kön¬
nen in Aufbau , Wirkungsweise und Herstellung nicht durch
Erklärungen oder Beschreibungen , sondern nur durch Zeich¬
nungen genau dargestellt werden . Zeichnungen zu verstehen,
sie zu lesen , und wenn nötig einsache Skizzen selbst an,n-
sertigen , gehört daher zum notwendigen Rüstzeug des Fach
arbeitcrs . Er muh aus der zweidimenswnalen Zeichnung
den dreidimensionalen Körper erkennen und ihn formen
können . Er muß aber auch umgekehrt in der Lage sein , einen
vorhandenen oder von ihm erdachten Körper oder Vorgang
zeichnerisch wiederzugeben . Ihn sür diese Arbeiten zu besä-
higen , ist also das Ziel des sachlichen Zeichenunterrichts.

Diese Befähigung erfordert vor allem Weckung und Schu¬
lung des „ räumlichen Denkens " oder des gegenständlichen
Denkens . Dieses wiederum kann nur in Anletznnng an den
Erlcbcnskreis des Lehrlings mit Hilse von Werkstücken und
Wcrkstattvorgängen erreicht werden.

So ' erhält z. B . der Lehrling in der Schule den Nnstrag.
ein bestimmtes Werkstück herzustellen . Es ist nun in der
Mchnle die erforderliche Zeichnung dieses Werkstückes anzu¬
fertigen . Hierbei tauchen die Fragen Warum ?, Wofür ?, Wie?
aus . Die Ueberlegnnqen sichren zur gegebenen Gestalt , zum
zwcckgerechten Wcrkstoss, zur wirtschaftlichsten Formgebung
und Genauigkeit , zur zweckmäßigsten Obcrslächenbeschassenheit
n . a . m. Auch die zu verwendenden Werkzeuge , Maschinen
und Einrichtungen ziehen am geistigen Auge des Schülers
vorbei . Nun erst wird die Skizze entworfen , die in ihrer
Ausführung genau nach den festgelegten Arbeitsvorgängen
fortschreitet bis zur endgültigen Werkstücksorm,

Unter Anlehnung und Ergänzung seiner Werkstattersah-
rungen schuf der Lehrling im Geiste einen verlangten Körper
und hielt ihn in der Zeichnung , lest. Die wirkliche Aussich-
rnng ist jetzt nur noch mehr oder weniger eine Frage der
Handiertigkeit.

Da jedoch in der Werkstatt die geschilderten llebcrlegnngen
meist in umgekehrter Reihensvlge auftreten , d. h, nach der
gegebenen  Zeichnung sind die ^Werkstücke anzufertigen,
ist sür die letzte Entwicklnngsstuse des Zeichenunterrichts der
Weg klar Vvrgczcichnct . Nicht die Anfertigung von Zeichnungen
ist der Hauptzweck , sondern es gilt nach vorhandenen Zeich-,
nnngcn einzelne Teile n-nd Arbeitsvorgänge zu bestimmen.

Genau so wie der Zeichenunterricht hat auch die übrige
Schulnngsnrbeit der BerusSschnlen auszugehen vom Leben,
um sür das Leben wirken zu können . Ebnes dars freilich
bei dieser Schnlungsarbeit nicht übersehen werden — die
Lehrerpersönlichkeit . Mit iht , mit dem Vorhandensein oder
Fehlen reicher BernsScrsahrung , steht oder fällt die Er¬
ziehungsarbeit in der Berufsschule . Der Lehrer muß das tech¬
nische, wissenschaftliche , pädagogische und pshchologische Rüst¬
zeug besitzen, ohne dies ist er von vornherein zum Scheitern
verurteilt.

In der klaren Erkenntnis dieser Tatsachen sordert der
Staat und mit ihm die gesinnte Bernfsschullehrcrschaft den
Nachweis einer umiassendeu und gründlichen Berufsaus¬
bildung . Da der zukünftige Gewerbelehrer schon vor der
Studien - oder Borbereitnngszeit jahrelang als Ingenieur
oder Meister erfolgreich praktisch tätig gewesen sein muß.
kommt er erst verhältnismäßig spät in den Bernssschuldienst.
Es gehört daher viel Idealismus und Liebe zu unserer schas¬
senden Jugend dazu , diesen schweren , aber — trotz allem —
schönen Berns zu ergreifen . Denn es gibt sür den , der sich
dazu berufen fühlt , nichts Schöneres , als mit der Jugend
für Deutschlands Zukunft arbeiten zu dürfen . (7)

Sonnabend , den 17 . Dezember 1938

Schüler arbeiten sür das WHW.
Im Wcrkraum der Knabenschule an der Nvrdstraßc ist eine

reichhaltige Ausstellung von Schülcrarbcitcn zu sche» ,̂ dle un¬
ter Leitung von Lehrer Wilhelm Stah  1 hnt  von « chülern
des 5, bis 8. Schuljahres zugunsten des Wintcrhi 1 fs -
Werks  angefertigt wurden . Diese hochei-srcnlichc Schau des
für unsere NT .-Vc' lkswohlsahrt geleisteten Einsatzes zeigt
Spielsachen in großer Zahl , darunter seine Arbeiten mit der
Laubsäge . Zahlreiche Bären , Pserdc , Enten und sonstiges das
Kindcrgcmiit ansprechende Getier werden bald ihren Einzug
in den Befchernngszimmern deutscher Familien halten und dort
Freude erwecken.

Mit sorgfältiger Hingabe haben sich Lehrer Stahlhnt und
seine Jnngenschar der Ausarbeitung gebrauchten Spielzeugs
gewidmet , das durch die geschicktenHände einen durchaus » cn-
wertigen Eindruck macht . Darunter befinden sich trutzige
Festungen und viele andere reizvolle Gegenstände , auch Gesell¬
schaftsspiele,

Eine besondere Pflege ist dem Ban von F l u g z e » g - M o -
dellen  gewidmet , die in stattlicher Anzahl und in einer
überraschend geschickten Aussührnng zu sehen sind. Eine
saubere Flngzeugmodell -Skizze zeigt den stark entwickelten Sinn
der Schüler auch auf diesem Gebiete . Lehrer Stahlhnt lind seine
fleißigen Schüler haben so zu ihrem Teil dazu beigetragen,

'daß durch Geschenke von begehrten und anregenden Spielsachcn
manchem deutschen Kind eine Weihnachtsfreude bereitet wer¬
den kann , _ —ök—

Auch die Schule Oderstratzc stellt aus . Die Schule an der
Oderstraße zeigt in einer Ausstellung die Ergebnisse , die im
Rahmen des Wettbelverbs „Volksgemeinschaft — Schicksals-
gemeinschast " des NS .-Lehrerbnndes die Arbeit seit Ostern 1038
ergeben hat . Bastelarbeiten und Zeichnungen , Modelle und
vieles andere mehr haben die Mädel hergestellt , um den Schick¬
salskampf des deutschen Volkes lebendig werden zu lassen. Auch
der Handarbeitsunterricht der Schule hat sich eingesägt und
zeigt in einer Ausstellung „Neues aus Altem ": die Kleidungs¬
stücke werden dem WHW . zur Bersngnng gestellt . Eine Buch-
ausstellung wird den Besuchern wertvolle Anregungen sür
den Wcihnachtsbülhertisch geben . Die Ausstellung ist geöffnet
am Sonnabend , l7 , 12., von 1k—20 llhr : am Sonntag , 18. 12.,
van 10—14 llhr : am Montag , 10, 12., durchgeeilt , von 8 bis
20 lihr . Frühere -Schülerinnen und die Eltern der Kinder
werden besonders eingeladen , — Weiter findet in der Schule
Auf der Hohwisch eine Ausstellung von Schnlerarbeitcn für
den Wettbewerb Volksgemeinschaft — Schicksnlsgemcinschast
statt . Die Eröffnung ist heute , Freitag , um 20 Uhr . Besich¬
tigung Sonnabend von 16—10 Uhr und Sonntag von 10—12
und 15—18 Uhr.

Besuch in der Rähstube der NSV .-Schule an der Kant¬
straße . Wer Gelegenheit hatte , die vielen nützlichen Sachen,
vom Kinderkleid .an bis aus Seidenkleider für Erwachsene,
Mantel sür klein und groß , Schürzen , Schlasanzügc , gekehrte
Herrsngarderobe usw . auf der Weihnachtsausstellnng der
Nähstnbe der NSV , in der Schule ' an der Kantstraßc zu be¬
sichtigen , konnte mit Freude feststellen , daß auch hier im
ilillen Beachtenswertes geleistet wurde . Die angefertigten
Stücke waren größtenteils aus alten , abgesetzten Sachen,
Flickresten kunstvoll zusammengestellt , um so in neuerstande¬
ner Form wieder praktischen Nutzen zu leisten . Der bewähr¬
ten Leiterin dieser Nähstnbe sowie den fleißigen Hausfrauen
und Müttern konnte man für die geleistete Arbeit vollste
Anerkennung zollen . Es wäre den Nähstnben ein noch viel
größerer Zuspruch zu wünschen , denn hier ist der Platz , wo
unter sachkundiger Leitung sich im Nähen Unkundige kosten¬
los vervollkommnen können , wo alte Kleidungsstücke wieder
verwendnngsfühig gemacht werden und dadurch der Volks¬
wirtschaft Werte erhalten bleiben.

Der Verein der Maschinisten und Heizer von 1800 c. V. hielt
kürzlich seine gut besuchte Mitgliederversammlung ab . Nach
Erledigung der Tagesordnung erteilte der Vereinsführer
Jng . M üller  das Wort zu seinem Lichtbilder -Vvrtrag
„Japan , Land und Leute ", In ungemein fesselnder Weise
verstand es der Vortragende seine Ausführungen , die wir
schon in unserer Ausgabe vom 13. Dez, würdigten , wieder
interessant zu gestaltest.

L

Kriegcrkamcradschaft Horn . Den Dezember -Appell , der bei
dem Kameraden Vocke tagte , eröffnete Kameradschastssührcr
Meister  mit einem herzlichen Willkommen und dem Dank
sür die kameradschaftlichen Glückwünsche 'anläßlich seines 70.
Geburtstages . Im Anschluß an die Schilderung der Fest¬
sitzung der Eingliederung des Soldatenbundes und aller übri¬
gen Soidatenkameradschaften in den NS .-Rcichskricgerbund
am 18. November im Casino Bremen und Bekanntgabe wei¬
terer wichtiger Mitteilungen , umriß Kamerad Meister die Be¬
deutung der letzten großen , geschichtlichen Ereignisse sür unser
Volk und für die Welt , die wir allein Adols Hitler zu ver¬
danken haben . Ein zwangloses kameradschaftliches Beisammen¬
sein schloß den Abend.

Nachträgliche Anerkennung der Vaterschaft . 11m den Nach¬
weis der arischen Abstammung führen zu können , hat ein
uneheliches Kind außer dem Anspruch aus Gewährung von
Unterhalt auch ein erhebliches Interesse an der ausdrücklichen
Anerkennung der Vaterschaft . Nach einem Erlaß des NcichS-
innenininisters ist es daher zu billigen , wenn das Jugendamt
als Nintsvormnndin einem Falle , in dem früher lediglich ein
Abfindnngsvertrag geschlossen war , ein nachträgliches
Anerkenntnis der Lsaterschast fordert . Durch den Abschluß
eines Absind » ngsveriragcs , der nur den Vcrmvgensrechtlichcn
Belangen eines unehelichen Kindes gerecht wird , seien die
Verpflichtungen seines Erzeugers nicht erschöpft . Mit Rück¬
sicht ant die Rassengesctzgcbnng sei vielmehr eine möglichst
einwandfreie Klärung der blutmäßigen Abstammung
erforderlich.

L
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Vezakilung der vorweihnachtlichen
Sonntagsarbeit

Die Eaufachcchteilung „Der Deutsche Handel" der
DA§ ., (Sauwattung Weser-Eins, weist darauf hin, daß
die Bezahlung der Sonntagsarbeit der kaufmän¬
nischen  Angestellten in den Ladengeschäften des Ein¬
zelhandels für das gesamte Wirtschaftsgebiet Nieder-
lachscn, zu dem auch der Eau Weser-Ems gehört, an den
verkaufsfreien Sonntagen vor Weihnachten geregelt ist.
Diese Regelung gilt für alle Ladengeschäftedes Einzel¬
handels und die in diesen Betrieben beschäftigten kauf¬
männischen Angestellten, soweit sie ein Gehalt von weni¬
ger als 350 RM . monatlich beziehen.

Für die Sonntagsarbeit ist für jede angefangene Ar¬
beisstunde eine Vergütung von L200 des Monatsgehal¬
tes zuzüglich 25 v. H. zu zahlen. Die Vergütung ent¬
fällt nur dann, wenn einschließlichder Sonntagsarbeit
die regelmäßige Arbeitszeit von 96 Stunden in der
Doppelwoche nicht überschritten wird. Die am zweite»
Wcihnachtstag ausfallende übliche regelmäßige Arbeits¬
zeit wird hierbei als geleistet unterstellt.

Bei gewerblichen  Eefolgschaftsmitgliedern bleibt
es bei der in der Tarifordnung für Betriebe des Ein¬
zelhandels im Wirtschaftsgebiet Niedersachsen vom
7. November 1938— Tarifregister 1782/1 — getroffenen
Regelung , die vorsieht, daß bei. Sonntags - oder Nacht¬
arbeit für jede angefangene Stunde eine besondere Ent¬
schädigung von 50 v. H. des Stundenlohnes bzw. 1/48
des Wochcnlohnes zuzüglich lleberstundcnauffchlag von
25 v. H., also mit insgesamt 75 v. H., zu bezahsen ist.
Aushilfskräften , die mit Rücksicht auf das Weihnachts¬
geschäft gegen wöchentliche Entlohnung eingestellt sind,
ist die Arbeit an verkaufsfreien Sonntagen ebenfalls
mit insgesamt 75 v. H. zu bezahlen. Bestehende günsti¬
gere Arbeitsbedingungen werden durch die erlassene
Tarifordnung nicht berührt.

Höhere Steuereinnahmen im Vezirk
VbersinanzpräsidentWeser-Lms

Im Bereich des Bezirks Oberfinanzpräsident Weser-
Ems (Sitz Bremen) betrugen die Steuereinnahmen im
Monat November 1988 insgesamt 84 957 000 RM . gegen
29 107 000 RM . im November 1937; davon entfielen auf
Besitz- und Vcrkechrssteucrnim November 1938 19 551 000
Reichsmark, während diese Steuern im November 1987
16 615 000 RM . erbrachten. An Zöllen und Verbrauchs¬
steuern kamen im November 1938 15 106 000 RM . auf
gegen 12 762 000 RM . im November 1937.

2m Lande Bremen betrug im November 1938 das Ee-
samtstcueraufkommen 21711000 RM .- gegen 17 423 000
Reichsmark >im November 1937; davon entfielen auf Be¬
sitz- und Verkehrssteuern 11069 000 (8 980 000) RM.
auf Zölle und Verbrauchssteuern 10 615 000 (8113 000)
Reichsmark.

2m Lande Oldenburg kamen im Monat November
1938 insgesamt 4 776 000 RM . in Steuern auf gegen
4 201000 RM . im November 1937; davon entfielen auf
Besitz- und Verkehrssteuern 3 465 000 (3 259 000) RM.
und auf Zölle und Verbrauchssteuern 1 311000 (945 000)
Reichsmark.

ks weihnachtet sehr. . .
fllles bereitet sich auf Weihnachten vor — Der Weihnachtsmarkt im flufbau

Letzt raunt 's uns aus allen Ecken und Enden zu: Es
weihnachtet! Der Wind pfeift's uns zu, der Frost mahnt
uns daran , die Schaufenster fordern uns auf : denke
daran , bald ist Weihnachten, in den Kinderaugcn lesen
wir die Frage : Wenn endlich ist denn Weihnachten?
Ganze sieben Tage sind noch bis zum Fest. Eine lange
Zeit und doch ist sie zu kurz für alle diejenigen, die
jetzt noch in den Vorbereitungen für die Anfertigung
der Geschenkestecken. Die Jungen haben sich in den
Keller oder auf den BoHen verzogen, um dort im
geheimen zu arbeiten , die Töchter haben der Mutti
die Genehmigung abgebettelt , allein in einem Zimmer
sein zu dürfen, die Väter sind nicht minder fleißig,
auch sie suchen sich ein Plätzchen, wo sie für sich allein
werken können. Und die Mütter , die von all dem
geheimnisvollen Werken, von all dem lebhaften und
leisen Schaffen nichts merken dürfen , gehen an ihre
Weihnachtsarbeit , wenn die Kinder ins Bett gebracht
worden sind — was bekanntlich so kurz vor Weihnachten
ohne viel Trara möglich ist. Wenn Vater mal eine
wichtige Besprechung oder einen Kegelabend vorschiebt,
um sich von zu Hause verdrücken zu können, dann wird
ihm das jetzt gerne geglaubt , denn vielleicht — man
kann's ja nicht wissen — ist dieser Ausgang notwendig,
um Weihnachtsvorbereitungen treffen, um besondere
Ueberraschungen einfädeln zu können.

Wenn auf den Vorderfluren der Straßenbahn jetzt
Männer mit Weihnachtsbäumen die besten Eckplätze ein¬
nehmen, wenn sich neben dem Schaffer — natürlich am
besten Aussichtsplatz — die Pakete zu Bergen türmen,
wenn in den Abteilen die Menschen Pakete auf dem
Schoß tragen oder unter den Bänken verstaut haben,
dann nimmt das niemand , der dadurch behindert wirch
übel, denn morgen oder übermorgen sind wir selber auf
das Verständnis und auf die Rücksichtunserer Nach¬
barn angewiesen.

Neugierig bleiben wir stehen, wenn irgendwo auf
einem Tannenbaumverkaufsstand ein Volksgenosseeinen
Weihnachtsbaum einhandelt . Kritisch beobachten wir , wie
der Käufer an jedem Baum etwas auszusetzen hat und
sich schließlichdoch für einen Baum , natürlich für den
Baum , den w i r niemals gekauft hätten , entscheidet.
Und unser Bummel durch die Stadt , bei dem wir immer
wieder mit Freuden das strahlende Licht des weihnacht¬
lichen Straßenschmuckcs bewundern , führt uns fortan
auch über den Weihnachtsmarkt.  Auf dem Kai-
scr-Wilhelm -Platz entsteht seit. gestern die klein« Buden-
stadt mit den winkligen Gassen. Dieser kleine Markt,
der sich an spitzgiebeligeHäuser lehnt , hat sv etwas Ge¬
mütliches an sich. Er erinnert uns mit seinen kleinen
Buden und engen Gassen so sehr an die Zeit , da der
Großpapa mit der Großmutter ging. Das heißt , das ist
nur unser erster Eindruck.

Wenn wir näher kommen und uns die zum Verkauf
gestellten Waren betrachten, dann stellen wir fest, daß
in diesem gemütlichen Eckchcn die modernsten Sachen der

Da»«M-ek/eAa«eU»-e»eHeaH
Weihnachtsgeschenkezu wühlen . ist für die meisten

Männer eine sich leider jährlich wiederholende höchst un¬
erfreuliche Angelegenheit. Damit geht es an : Die Aus¬
gaben für diese ISeschenke müssen sich im Rahmen der
verfügbaren Mittel halten . Hat nun jemand viele Per¬
sonen zu berücksichtigen, so kann es sich ja überhaupt nicht
mehr um richtige Geschenke, sondern nur um Aufmerk¬
samkeiten handeln . Aber schon dieses Wort deutet an,
daß ein Geschenk überlegt und passend sein muß. Man
kann nicht Krawatten einkaufen, ohne die Farbe des An-
zugcs zu bedenken, zu dem sie passen sollen oder einen
Wandkalender, ohne zu überlegen, ob sich im gegebenen
Falle ein Sport - oder Film -, Theater - oder Kunstkalen¬
der eignet. Immer wieder muß also das Geschenk per¬
sönlich sein, um Freude zu machen. 2a , wir sind sogar
ein bißchen verletzt, wenn die Wahl der Gabe beweist,
wie wenig sich-der Schenkende mit uns beschäftigt hat.
2a ja, je mehr man nachdenkt, die Sache ist zum Ver¬
zweifeln!

Halt ! Wie wäre es mit einem Weihnachtsglllcksbrief
der Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung? Wird dieses
Geschenk gut aufgenommen werden? Sicher ! Zunächst
einmal wird man anerkennen, daß mit dieser Gabe ein
doppelter Zweck beabsichtigt ist: Daß man erstens dem
BeschenktenGlück wünscht, zweitens daß man mithilft,
ein großes Ziel — die Erhaltung des Arbeitsplatzes —
zu verwirklichen. Und wenn nun eines der verschenkten
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Lose sogar gewonnen hat, so wird im ganzen Kreis der
Spender doppelt gepriesen werden, denn auch die glück¬
liche Hand wird sich herumsprechen.

Veickslotterie

Welt feilgeboten werden. Tanks und Autos , klingelnde
Feuerwehren und rasende D-Züge, nach dem letzten
Modeschrei gekleidete Puppen , viele Leckerbissen und
Tannenbaumichmuck, der fleißigen Heimarbeitern und
Heimarbeiterinnen monatelang Arbeit gab, sind hier zu
erstehen.

Morgen haben wir den sogenannten „Goldenen
Sonntag ". Er wird in diesem 2ahre mit Recht die¬
sen Namen tragen , denn Tausende aus der Umgebung
kommende Volksgenossen werden morgen hier in Bre¬
men ihre Einkäufe machen. Und da auch mancher Bre¬
mer an den Wochentagen nicht die genügende Zeit fin¬
det, sich in den Geschäften nach seinen Geschenkenum¬
zusehen, wird am „Goldenen Sonntag " wieder ein ge¬
radezu „goldiges" Gedränge herrschen. Wer wochentags
Zeit hat , sollte seine Einkäufe im Laufe der Woche
tätigen , und zwar möglichst in den Vormittags - oder
Mittagsstunden . Für Verkäufer und Käufer ist dieser
Kauf in der ruhigen Geschäftszeit am vorteilhaftesten.

DaS Handwerk wirbt ! Das kleine „HandwcrklicheBilder-
buch": „ Erst denken — dann schenken", das die herrlichen
Ausnahmen aus eine wahre Fülle von Geschenken hinweist,
zeigt , mit welchem Feingefühl und Geschmackssinn das deutsche
Landwerk daranging , jedermann für Weihnachten eine
Freude im Schenken bereiten zu können . Für Haus und Hoi,
Küche und Keller sind viel praktische und formschöne Artikel
und Gegenstände zusammengetragen , aber auch Spielzeug,
Glas - und Metallarbeit usw . sprechen eine eindringliche
Sprache von der Qualität und dem künstlerischen Eestaltungs-
willen des neu aufstrebenden Handwerks.

Line Betrügerin geht um

dem
man
erfolgen kann

Die auf nebenstehendem
Bild dargestellte Martho
Pförtner,  geb . Lange
geboren am 15, 12. 79 ' ig
Offenbach, ist in mehreren
Städten betrügerisch auf.
getreten . Sie gebrauchte
dabei einen alten Trick, in¬
dem sie alte Frauen ' in
Altersheimen oder in ihren
Wohnungen aufsuchte,Grüße
bestellte und Geld für Ver¬
wandte erschwindelte. Die
Täterin war jedesmal mit
den Familienverhältnissen
vertraut und bekam in je-

Falle 25 RM . Bei ihrem Auftreten benachrichlig«
die nächste Polizeidienststelle, damit ihre Festnahm«

Zufatzbelträgc zu Ersatzkosten. Die von Mitgliedern
von Ersatzkassen zu zahlenden Zusatzbeiträge für Zu¬
schußversicherungensind keine gesetzlichenBeiträge zur
Sozialversicherung. Solche Beiträge ruhen daher bei
Einberufungen zu Uebungen der Wehrmacht nicht. (Er¬
laß des RAM . vom 2. 11. 1938.)

Jugendherbergen Weihnachten geschlossen. Nachdem von der
NeichSjngcndführung für die Hitler -Jugend (HZ ., DZ .,
BDB !., IM .) vom 23. bis 28. Dezember 1938 allgemeiner
Dienst -urlaub angeordnete wurde , gibt da ? Teutsche Jugend-
Izerbcvpswerk bekannt , daß alle Jugendherbergen , die nicht
im Wintersportgebiet liegen , zur gleichen Zeit geschlossen
sind. Die Jugendherbergen des Landesverbandes Untcrwescr-
Ems sind danach vom 23. bis 2«. Dezember geschlossen.

Hier svrickl äie veukcde LrbeilstronI
Ver vekrieb wird organisch gestaltet

Jeder mutz mithelfen / Eine Aktion der Verusserzichung
Um das beste Arbeitsverfahren

2n den nächstenfünf Monaten führt das Amt für Ve-
rufserziehung und Betriebsführung in der DeutschenAr¬
beitsfront eine Aktion unter dem Thema „Organische
Vetriebsgestaltung " durch.

2m Mittelpunkt der Aktion stehen die wichtigen Fra¬
gen der organischen Gestaltung der Betriebe mit den
Teilaufgabengebieten : Vorbildliche Arbeitsplatzgestal¬
tung, reibungsloser Betriebsablauf , Beseitigung aller
Arbeitshindernisse , Kameradschaft bei der Arbeit , Lei¬
stungssteigerung. Dabei will das Amt für Verufserzie-
hung und Betriebsführung insbesondere die Wechselwir¬
kungen erforschen, die beim Arbeitsvorgang zwischen
Mensch und Maschine bestehen. Auf Grund zahlreicher
Einzeluntersuchungen seiner Eignungsgruppe in den Be¬
trieben wurden sogenannte Arbeitsbestverfahren und im
Zusammenhang damit auch ein LernLestverfahren erar¬
beitet.

Aus den Arbeitsbestverfahren ergeben sich auch gleich¬
zeitig die Grundsätze für die Vestgestaltung des Arbeits¬
platzes, d. h. es muß alles in Ordnung gebracht werden,
was den Menschen hindert , die ihm eigenen Arbeits¬
kräfte zu entwickeln und einzusetzen, damit eine Steige¬
rung der Leistung möglich wird.

Letztes Ziel der organischen BetrieLsgeftaltung ist der
reibungslos arbeitende Betrieb mit einem Optimum an
Leistungen, die die Existenz unseres Volkes und des ein¬
zelnen sicherstellen.

Me Vauwettkampfleiter tagten
Die „Führungsstelle des Berufswettkampses aller

schaffenden Deutschen" hatte die Wettkampfleiter des
Berufswettkampses im Reiche kürzlich zur Er¬
öffnungssitzung einer über zwei Tage sich erstrecken¬
den Gauwettkampfleiterschulung im Marmorsaal des
Berliner Zoo versammelt . Der Leiter des Berufswett¬
kampses, Obergebietsführer Axmann.  umriß ein¬
leitend in einem umfassenden Referat die Aufgaben des
Berufskampfes vor den etwa lOOO anwesenden Trägern
der praktischen Durchführung des Reichsberufswett-
kampfes. Mit Nachdruckwies Axmann darauf hin , daß
Berufswettkampf und Lcistungskampf der Betriebe zu
maßgeblichen Faktoren des wirtschaftlichen Lebens
geworden sind.

Der Reichsberufswettkampf als Maßnahme der Partei
wird in der jährlichen Wiederholung für das Wirtschafts-
und Arbeitslcüen in Deutschland aber stets neue Auf¬
gaben zu erfüllen haben. Das gilt in steigendem Maße
von dem Berufswettkampf aller schaffenden Deutschen
1939. Obergebietsführer Axmann erbrachte im Rahmen
seines Vortrages an Hand statistischer Unterlagen den
Nachweis, daß bei den Teilnehmern , die am Verufswett-
kampf mitgewirkt haben, gewaltige Leistungssteigerungen

festzustellensind. So ergibt sich im Hinblick auf die Lei¬
stungssteigerung nachstehendes Bild : 1936 39,8 Prozent,
1937 44,3 Prozent , 1938 52,4 Prozent.

2m Anschluß an die Ausführungen Axmanns ergriff
der Leiter des deutschen Handwerks in der DÄF.
Sehnert  das -Wort , der über den Handwcrkcrwett!
kämpf im Rahmen des Berufswettkampses aller schaf¬
fenden Deutschen sprach. Pg . Sehnert hob u. a. nach¬
drücklichst hervor , daß eine dreijährige Lehrzeit im
Handwerk gerechtfertigt sei und daß es vor allem gelte
den Lehrling wirklich 'auszubilden und ihn nicht zu
anderen Arbeiten heranzuziehen.

Hiernach nahmen noch der Leiter des Stüdcntcnwctt-
kampfes, Pg . Dr . Kubach,  über den Berufswettkampf
der deutschen Studenten das Wort sowie Vannführer
Vofinger  über den Berufswettkampf des Reichs¬
nährstandes.

Die Tagungsteilnehmer , die außerdem auf Sonder-
tagungen der Wettkampfgruppen an den zwei Tagen
ihres Berliner Aufenthaltes weitere Anregungen er¬
halten , werden so bestens gerüstet in ihre Gaue zurück¬
kehren. Sie werden alles in ihren Kräften Stehende
tun , um dem unter dem Zeichen des Eroßdeutschen
Reiches und des nationalen Sozialismus startenden
6. Reichsberufswettkampfes , der zum zweiten Male als
Berufswettkampf aller Schaffenden stattfindet , zu einem
vollen Erfolg zu verhelfen.

Versicherungdes kds.-wagens
Um allen Zweifelsfällen vorzubeugen, gibt die Gau-

Wallung Weser-Eins der DAF . bekannt, daß jeder KdF.-
Wagen für die Dauer von zwei Jahren ab Verlassen des
Werkes gegen Haftpflicht und beschränkt gegen Kasko
versichert ist, -damit der Sparer bei Unfällen usw. ge¬
schützt ist und den Vorschriften genügt wirb. Die Zwci-
jahresprämie für den KdF .-Wagen ist auf den Gesamt¬
betrag von 269 RM . beschränkt worden, die ebenfalls
im Rahmen des Sparsystems entrichtet werden. Viel¬
fach hat sich die Meinung gebildet, daß die Versiche¬
rungsprämie für zwei Jahre in den Kaufpreis von
990 RM . eingeschlossen fei. Aus den Versicherungsbedi»-
gungen geht klar hervor, baß die Versicherungsprämie
für zwei 2ahre ab Auslieferungsdatum zu Laste» des
Käufers geht, also außerhalb des Kaufpreises zu be¬
zahlen ist. Demnach Tostet der KdF.-Wagen 900 RM.
zuzüglich 206 RM . Versicherung, die jeder KdF.-Wagcn-
fahrer außer Sonderausführungspreis , Transportkosten
usw. zu zahlen hat . Die Versicherung ist eine Zwangs-
versicherung und ist für zwei 2ahre umgerechnet außer¬
ordentlich billig.

Vie deutsche flrbeilsfrom K
Sonnabend, 17. Dezember

Ortswaltung Ostcrholz . 20.30 llhr letzte diesjährige Amts-
walterta -gung bei Au-gu-st Pape , Ostcrhvlzer Heerstraße ll ?.
Anj chl'.eßend Käme r ads chnftsabe nd.

Bremer wissenschaftliche Sesellschaft

Die weltpolitische Lage des deutschen Keistes
Bremens Freunde der Wissenschaft haben es dankbar be¬

grüßt , daß -inmitten der Fülle der Fachvvrtrü -ge. die der Vor-
trag -winier in den verschiedenen FvrscMrngsz -weigen bringt,
ein namhafter Vertreter der jüngsten deutschen Ilm -vcrsitäts-
philosophie Scin -sgrund , Wesen und Ausgabe unserer gesam¬
ten nationalen Geistesarbeit aufzeigt.

Pros . Dr . Franz B ö h m - Heidelberg legte einer stattlichen
Hörerschaft eingangs seiner Ausführungen über die weltpoli¬
tische Lage des deutschen Geistes zunächst dar , wie gerade
sein«  Hochschule , die Universität Heidelberg , seit ihrer Grün¬
dung a-ns ihrer Grcnz -landsitnation heraus zu stetiger kämpfe¬
rischer Auseinandersetzung mit den westlichen Eeistesmächtcn
a-ufgcr-ufc» war und heute , w-v uns ein anderes tieferes Prv-
blem-bewußtfein aus unserer völlig gewandelten EeifteAkul-
tuv erwachsen ist , diese ernste Verpflichtung auch dem totalen
Anspruch einer politisch ausgerichteten Wissenschaft gegenüber
erfüllen muß . Wenn heute der Grund , der das geistige Lebe»
-unserer jüngsten Vergangenheit trug , zerbrochen ist, wenn der
Idealismus , der einen Wsttgeist als absolute Wirklichkeit über
die Völker stellte und diese nur als seine „Inkarnationen " ,
als geschichtlich zeitweilige Rcisez-ustäiidc gelten lassen wollte,
abgelöst wurde durch das Problcmbewußtscin um eine Pvli-
t i s ch.e Funktion des Geistes , die diesen nur als eine Seite,
nicht als Uebergeordnetes der völkischen Wirklichkeit begreift,
so ist heute n-nr noch Geistesgeschichtc möglich von der poli¬
tischen  Betrachtung her und damit das Wesen des Volkes
nur zu deuten , lvenn man es im Fluß des Werdens , in der
Beanfpruchung seiner rassifll>en Gegebenheiten durch die Ge¬
schichte schaut . So ist auch die Kennzeichnung der weltpoli¬
tischen Situation unseres Geistes allein zu vollbringen durch
Vergegemvärtigung der großen Entscheidungen , in denen sich
der Weg unserer btuthaften VoWnci -dung abzeichnet bis zur
-Schwell« der Gegenwart.

Die Antike  und das Griechentum insbesondere hat den
ersten politischen Beitrag zur geistesgefchichtlichcn Entwicklung
der Menschheit geleistet , der sich beispielhaft dem gesamten
abendländischen und damit auch dem deutschen Denken ein¬
geprägt hat . Durch den Gedanken des Maßes (Plato ), durch
Einfügen des Menschen in eine kosmische Ordnung im Gegen,
satz zu altoricntalischer Dcsvotie und Zuchtlvsiakcit hat die
griechische Philosophie , die sich als verantwortlich für die
Ganzheit und damit als „politisch " bezeugt , erstmalig die
Gestalt des idealen , innerlich gefestigten und geistig cibwehr-
bcrcitcn Menschen aufgerichtet . Das Mittclaltcr  aber,
das bisher als „totes Jahrtausend " von unserem Geschichts¬
bild abgeriegelt erschien , muß heute als die Zeit des eigent¬
lichen Aktes unserer Vvlkwcrdung gewürdigt werden . In ihm
haben sich die abendländischen Nationen innerlich konsolidiert.
Auch für das Reich sind die Scrkiinstslinien des deutschen
Charakters , wenn auch vorerst noch ohne weltanschauliches
Bewußtsein , bis in das 12, Jahrhundert hinein zu versolgen.

Tragischerweise haben wir vom Nlittelalter durch den unheil¬
vollen Einsluß der westlichen Scholastik ein zwiespältiges
Gcistcscrbe übernommen , das dann mit der Neuzeit  durch
die Renaissance überdeckt werden sollte . Aus ihr crwuchs
der autonome Mensch , das ungebundene selbstherrliche Indi¬
viduum außerhalb und vor der Gemeinschaft , DcscartcS hat
dann die Ratio , die Vernunft dos Individuums znm abso¬
luten Maß aller Dinge erhoben , womit in der Philosophie
eine Komponente des westlichen Geistes auch im deutschen
Denken diktatorisch wurde . Erst der Gegenstoß gegen die
Front der westlichen Nationalität , der Deutschlands Weg
durch das Zeitalter der „Aufklärung " zu einem stetigen
leidenschaftlichen Kamps werden läßt (Lcibuiz , Kant , Fichte
Schelling ) stellt der rein ideologischen Wirklichkeit , die keinen
Glauben , keine Gemeinschaft , kein Qpierethvs anerkennt , die
echte völkische Wirklichkeit , wenn auch uvch unentwickelt , gegen¬
über , bis schließlich mit der deutschen Gcisteswendc l !)33 die
beiden ideologische » Konstruktionen , die christlich-abend¬
ländische und die universntistisch -humanitär -curopäische , end
gültig durch das Denken aus der vorgelebten und vorge-
handclten Wirklichkeit überwunden werden.

Das R a s s c b c w i! ß t s c i » stellt sich jenseits aller blut¬
leeren Ideologien seiner geschichtlichen Ausgabe , womit neue
Einsichten für die wahre Selbsterkenntnis des deutschen Volkes
ausgewertet und im Vergangenen die Kräfte freigelegt werden

Nordland — Land im Meere
Balcur Fausböll -Kopenhagcn sprach in Bremen

Das Weser - Ems - Kontor der Nordischen Ge¬
sellschaft  veranstaltete im großen Museumssaäl einen
Vortragsabend , an dem der bekannte dänische WÄtrcifcnde
und Schriftsteller Balcur F a u s -bäll - Kopenhagen über das
Thema : „Land des Nordens — Land tm Meere " sprach. Der
Kontvrleiter , Jacob Büdcwndt,  eröffn «!« die Veranstal¬
tung «rit Worten herzlicher Begrüßung.

Valcur Fanshöll ist wirklich ein „Polhirvpos ", ein Viel¬
gereister : verschiedene Erdteile hat er auf eingvhciiden St -U-
bienfahrten gründlich kennengelernt und sich neben einem
großen Spracheufchatz auch reiche Kenntnisse von Land , Leu¬
ten »nd Kr.lltnrznfammcnhängcn angeeignet . Fansböll spricht
ein gutes Teutsch , da ? er bei langem Ansenthalt in Deutsch¬
land erarbeitet hat , und in manchen Ländern hat er . als
tonter Tcutfchcnircnnd zahlreiche Vortrüge über das deutsche
Volk und Land gehakten . So war er wohl befugt , aus ver¬
schiedenen Motiven , nicht zuletzt aus Liebe zur eigenen Hei¬
mat , einmal über die Reize des Nordlandcs Dänemark bei
uns einen Lichtbildevvvrirac zu halten . Balemr FauHb ' ll

können , die unsere Zukunft gestalten sollen . So kommt auch
der Anstoß sür die heutige Wissenschaft aus der Wirklich¬
keit der völkischen Werte » nd von dieser Basis aus die Ein¬
sicht in das geistige Gofüge der anderen Nationen , Hat der
Franzose  mit seinem im cartesianischen Denken gipfeln¬
den Streben nach rationalem Ausgleich starken Einfluß aus
unsere Geisteshaltung . vor allem im schöpferischen Prozeß
Wider  diese westliche Einstellung gehabt , so hat das in
Italien  seit Dante mächtig wirkende Streben nach Monu¬
mentalität unsere „Jtalienpolitik " positiv  beeinflußt , die
heule in der höheren , nicht bloß zweckmäßigen Einheit der
Achse den deutschen Zug nach dem Süden im neuen Licht er¬
scheinen läßt . Wie wenn der Deutsche in der llnansschvpf-
barkeit seines unablässigen harten Gcstaltenmüssens in den
mununicistalen Begrenzungen und Lösungen des ' italienischen
Geistes das Ergänzungsmvtiv auch seines politischen Han¬
delns sucht: Trotz blutsmüßig engerer Bindung Englands hal
uns jedoch die imperialistische Haltung des Briten  gcc-
stig wenig eingenommen.

Ausgehend von unserer neuen Erkenntnis der völkischen
Wirklichkeit vollzieht sich jetzt eine neue Erfüllung des
Abendlandes . Jenseits der humanitär rationalen Ideologien
(Versailles !) suchen heute mehr und mehr die Völker ihr
eigenes Sinngesctz in gebender und nehmender Gemeinschaft
mit den anderen zu erfüllen . Nicht das absolute Prinzip der
bolschewistischen Vermassung ohne nationale Bindung , son¬
dern der Austausch , die politische Anregung ohne Selbst¬
betrug und Sclbstzerstörnng unter den Völkern wird die
organische Setbstwerdnng der Nationen in wahrhafter Eei-
stcsknltur sicherstellen. ISrin-n-z-n

konnte mit siecht auf den Irrtum vieler AnAandSbefncher
himveifen , die in der Vorstell -nn -g „Dänemark " schon ganz
Dänemark cmpsinden . Das Land im Norden mit seinen vie¬
len Inseln hat aber eine Fülle schöner Städte und reizvoller
Landschaften . Freilich bietet Kopenhagen einen schier uner¬
meßlichen Reichtum an Selzenscvürdigkeiten . Der Redner
führte an Hand sehr schöner Lichtbilder die Hörerfchaft
durch die herrliche i- chloßliifel mit der eindrucksvollen Brücke
den Schlössern , kostbaren Kirchen und Museen . Im Dom be¬
finden sich die wertvollen Plastiken des großen Dänen Tol¬
iv a Ibsen,  der im Tvrwaldse 'n -Mnsenm zugleich sein Mau¬
soleum gefunden hat . Erhaben ragt das reiche Lcbenswerk
Christians IV .. der seinen, Sande wertvolle Bauten schenkte
in unsere Zeit hinein.

kes, daß dce zahlreichen Lichtbilder , in denen dänische P
scheu aller Bcrnfsarten gezeigt wurden , unmittelbar
sprechend wirkten , das dänische Bauernhaus ,ntt seinem ki
vollen Frieden , der dänische Fischer und die dänische Zu¬
traten besonders hervor . Valeur Fansböll begeisterte die'
Hörerschaft zu einem Besuche seiner schönen dänischen .Hei
und betonte , daß Dänemark ein Land sei, in den, jeder l
auf seine Weise Rühe und Erholung finden könne ' das d

sche Volk sei schlicht und liebenswürdig und lebe großcntcil-
vom Fremdenverkehr . ' - '

Der inhaltsreiche und formschöne Lichtbildervortrag Va-
lenr AaiBbölls fand lebhaften Beifall . ->» -

Motette im Dom
Lichtvolle , fvvlMstiimnte WeihnachtMünge alter Meister

erfüllten zur letzten Motette den Dom , der wieder bis aus
den letzten Platz besetzt war . Die innige , schlichte Weihnachts-
muiik für dreistimmigen Chor und Streichorchester von Biixte-
hilde , „ in cluwi .subito " und die strahlende , svoh beschwingte
WeihnachtSkantate „ Das neugeborene Kindelein " für vier¬
stimmigen Chor , LLreichvrch-ester und Generalbaß (OrgeN des
gleichen Meisters wurden vom Dvmch-or unter Leitung von
Richard Liesche mit unübertrefflicher ErpsinduncMär 'ke und
glanzvoller Ltimmentfaltung gesungen . Das Bremer Kam-
merorchester (Gedvk ) begleitete kultiviert und ausdrucksvoll;
bei anders m der K-antate gelangte es zu einer wundervoll
beredten Zwiesprache mit dem Chor . Allen Klangzau -ber se>-
ner . untadelig geführten , singenden Streichinstrumente ajxr
ermattete es in den drei Lätzen des Weihnachtskonzerts von
Francesco Manfredini , das in der wiegenden Pastorale , einem
m überirdischen Glanz getauchten Largo und einem fröhlichen
Allegro schönste Weihuachtsstimmung vermittelt . Übte van
bricht stuelte die Orgel . ' - ivl.

„Land unterm kreuz"
Uraufführung am Ltadtthcater Cgcr

Man sagt , daß dichterische Merke erst gedeihen können , wenn
m r bcn Ereignissen oder Erlebnissen , die der
Anlaß zu ferner Schöpfung sind, einen gewissen Abstand ge-

Und doch zittert die Erregung in jenen Stücken
uarker nach . die mitten aus bcn Hochspannungen einer eben
erst abgeschlossenen (Gegenwart entstanden . Das Schauspiel
von August Franz Rokos „Land unterm Kreuz ", das jetzt
un stadttheater Eger uraufgeführt wurde , ist in der Schluß¬
phase des sudetendcutschen Freihcrtskampfcs geschrieben wvr-

Und es schildert jene Feit , da sich die Schreckensherr¬
schaft der Tschechen immer blindwütiaer gebärdetc , jene Zeit.
da ichlreßlich, wie durch ein Wunder , das Sudetenland von
fernen Ketten erlöst wurde und nach jahrelanger , fast hoff¬
nungsloser Verteidigung des deutschen DolkStlr'ms ein lxwr-
lrckier Sieg ohne -tNicg alles Leid beendete.

Der im Sudetenland als Verfasser vieler wirksamer Theater-
stücke bekannte Dichter .̂ der als Krersgerrchtsprändent in Egcr

diesem Schauspiel einen kennzeichnenden Aris-
Ichnm aus dein Leidensalttag sudetcndeutsckrer Menschen
gegeben . Ein kleiner Böhmcrwaldort , hart an der AlLreichZ-
grenze , rst^der Hintergrund der Handlung . In ihm vollzieht
nch das Schicksal schlichter deutscher Böhmcrwälder . Die
Handlung voll dramatischer Entladungen ist aber nicht die
Hauptsache , als erschütterndes großes Erlebnis steht da das
große Zeitgeschehen über dem Schicksal des einzelnen.

-Die Uraufführung am Eger Stadttheater hatte einen
außerordentlich großen Erfolg . Dr . Unäolk Liiert.
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IV.

Zwei Männer und eine Frau

Erst wenige Jahre liegt das folgende Ereignis zurück,
und so waren naheliegende Gründe der Anlaß , die
Namen der Beteiligten zu ändern.

Von Ausfliiglern Und Touristen wenig besucht, liegt
das kleine Städtchen Mostaganem friedlich und unbe¬
rührt an der nordafrikanischen Mittelmeerkllste. Ein
unbedeutender, in erster Linie von der Küstenschiffahrt
berührter Hafen und eine Garnison sind wohl die
wesentlichsten Punkte , die für diese Stadt als wichtig
genannt werden können.

Wie fast überall im westlichen Algerien, besteht auch
hier der Großteil der Bevölkerung aus eingewandert«»
Spaniern , die mit den Eingeborenen und Juden den
Hauptprozentsatz der Einwohnerschaft bilden, so daß die
verhältnismäßig geringe Zahl der Franzosen — Kauf¬
leute. Verwaltungsbeamte , Militärs — neben ihnen
fast verschwindet.

Untergang aus hoher See
Nicht wenige der Spanier sind es, die als Fischer sich

ein mühseliges und schweres Brot erarbeiten . Zu ihnen
gehört auch Ramon Rodriguez, der mit seinem Freunde
Anumo eine Bootsbemannung bildet . Der jüngere
Anuino ist unverheiratet , während der ältere Rodriguez
eine Frau und' zwei Kinder sein eigen nennt . >

Wie überall , darf auch hier der Berussfischer keine
Furcht vor Sturm und Regen kennen. Ja , fast noch
strenger, denn anderswo ist seine Arbeit ; die große,
fast das ganze Jahr über herrschende Hitze kann leicht
die gefangenen Fische vernichten und so ist in jedem
Falle äußerste Eile geboten, um nach getanem Fang,
dem Einholen der Petze, rasch das Ufer zu erreichen
und das Getier auf den Markt oder zum Versand zu
bringen.

Geschichten oom Seemannssterben sind nicht iminer
erfunden ; fast nach jedem Sturm weist die eine oder
andere Familie Lücken auf. Und die Ueberlebenden
fahren dann am Jahrestage des Todes hinaus aufs
Meer und streuen Bluinen und Kränze in das Wasser
— zum Gedächtnis der Opfer.

Eines Tages ereilt das Schicksal auch Rodriguez und
seinen jungen Kameraden Annmo. Ein unerwartet
hereinbrechender Sturm überrascht sie auf hoher See
und als sie sich nach langem Zögern entschließen, die
Netze und den Fang über Bürd zu werfen, ist es zu
spät. Das Boot — eines der typischen, schweren, eisen-
blechbeschlagencn Fischerboote mit Segel und kleinem
Außenbordmotor — hat Wasser gefangen und versinkt
ihnen buchstäblich unter den Füßen . An eine Planke
geklammert treiben die beiden Kameraden auf den
Wellen. Der Sturm ist schwer und heftig, denn auch
das Mittclmeer hat seine Muckenund kann sich mitunter
von tückischer'Bosheit zeigen.

Rettung und Odyssee
Es scheint wie ein Wunder , daß sie diesem Toben der

Elemente entrinnen . "Und doch ist es so; ein voriiber-
fahrender Dampfer der Ostasten-Linie der Compagnie
Eonsrale Transatlantique nimmt die beiden Schiff¬
brüchigen auf.

Doch ein Großdampfer kann zweier armseliger Fischer
wegen seine Reise nicht unterbrechen, um sie im Hei¬
matort abzusetzen. Rodriguez und Anumo bleiben an
Bord und machensich, kaum von den Strapazen wieder¬
hergestellt. durch allerlei Arbeiten nützlich. In Alexan-
dria . dem ersten angelaufenen Hafen, gehen beide an
Land , init dem Auftrage des Kapitäns , bei ihrem Kon¬
sulat wegen des ' Rücktransports nach Mostaganem vor¬
stellig' zu werden.

Anuino aber ist ein Draufgänger , der froh ist, gewisser¬
maßen schicksalhaft aus der Eintönigkeit seines Daseins
herausgerissen worden zu sein. . Er hat nicht die Absicht,
nach Mostaganem zurückzukehren; nun er erst ein Stück
der Welt gesehen, will er alles kennenlernen. Und seiner
Ucberrcdungskunst. seinen Vorstellungen gelingt es, auch
Rodriauc ! uirnustimmen. Statt zum Konsulat gehen sie
ins nächste Schiffahrtsbllro und lassen sich nach einigem
Hin und Her auf einem ostafrikanischen Küstenfrachter
anheuern.

Wie das Schicksal es will , werden Anumo und Rodri¬
guez bald auseinandergerissen ; den einen treibt es nach
hier , den anderen nach dort und endlich — mehr denn
zwei Jahre sind seit jener unglücklichenAusfahrt zum
Fischfang vergangen — packt Rodriguez die Lust, wieder
heimzukehren.

CovvrleUtdv p. L. . LeviniUt Vsrlae' BrkSss-T'NkresZlkvst. Berlin 33.
i

. üanii gebt er abenck» bin nnck sebieüt llnckriKue»? »lecker. ^slebvuvx : kisgsr

Ein lebender Toter ^
Man kann nicht sagen, daß man Rodriguez in Mosta¬

ganem geradezu vergessen hat. Seine Frau hat eine
genügend lange Zeit um ihn getrauert und dann , als
Sitte und Konvention erfüllt waren , dem Drängen
eines Freundes nachgegeben, ihren Gatten sür tot
erklären lassen und sich wieder verheiratet . Sie heißt
heute Laserla und wenn sie auch am Todestage ihres
Verstorbenen regelmäßig ein Messe lesen läßt , so ist sie
doch zufrieden und fühlt sich nicht unglücklicher denn
viele andere Frauen auch.

So wirkt das Erscheinen des angeblich Ertrunkenen
mehr denn überraschend, bringt Ueberraschung und
Schrecken in das Haus der Lafcrlas und läßt Rodriguez,
der sich dies alles nicht recht erklären kann und nicht
einsehen will, daß die meiste Schuld bei ihn» lag, in eine
heillose Wut geraten , so daß der Tag , der für ihn ein
Freudenfest hätte werden sollen, in Zorn und Streit
endet.

Zuletzt wirft Laferla den ersten Gatten seiner Frau,
im Vollbewußtsein seines Rechts, vor die Tür und
Rodriguez steht ohnmächtig, obdachlos in seiner Hei¬
mat und weiß nicht, was beginnen.

Er wendet sich an die Behörden, die gleichfalls be¬
troffen sind. Man wirft ihm vor, keine Nachricht von
seiner Rettung gegeben zu haben, aber Rodriguez
kann nicht einmal schreiben. Außerdem hat er so weit
gar nicht gedacht. Doch es ist nicht so leicht, jetzt
administrativ einen Ausweg zu finden ; ein einmal
amtlich Toterklärter läßt sich nur nach zahlreichen For¬
malitäten wieder zum Leben erweckenund so verbringt
Rodriguez einstweilen ein bescheidenes Dasein als
lebender Toter

Der Streit mit Laserla
aber setzt sich fort ; dieser ist nicht gewillt, Frau und
Heim aufzugeben, und Rodriguez seinerseits denkt
nicht daran , auf sein gutes Recht zu verzichten. Wie
überall in ähnlichen Fällen , haben sich bckld Parteien
gebildet, die mit vielfachemFür und Wider den Stand¬
punkt des einen oder anderen einnehmen und nicht
selten kommt es im Eifer der Auseinandersetzung zu
Prügeleien , die in ihrer Heftigkeit die eigentliche Ur¬
sache ganz vergessen lassen..

Das Drama.
Hartnäckig aber bleibt Rodriguez auf seinem Stand¬

punkt bestechen und versucht, den lästigen Nebenbuhler
zu verdrängen . Laserla selbst ist unsicher geworden ; er
weiß nicht, ob er nun eigentlich der Gatte seiner Frau
ist oder nicht. Die Frau steht zu ihm; sie erwartet ein
Kind und da ist ihre Einstellung begreiflich. Da sind
aber außerdem noch die beiden anderen Kinder , die
jetzt ständig bei ihrem Vater hocken. Und endlich Rodri¬
guez selbst, der Laferla täglich die Tür einläuft und
ihm droht, ihn einschüchtern will.

Eines Tages kommt es zum ernsthaften Streit zwi¬
schen den beiden Männern , und Rodriguez, seiner nicht
mehr mächtig, nimmt sich den kleineren und schwäche¬
ren Laserla vor und

verprügelt ihn jämmerlich.
Laferla allerdings ist gerade kein Feigling , doch gegen
den starken Nebenbuhler kommt er nicht an . Als Ro¬
driguez das Haus verläßt , ist jener förmlich zusammen¬
geschlagen und gleicht einem Krüppel . Außerdem hat
der andere ihm ein Ultimatum gestellt, wonach er bis
morgen die Wohnung zu verlassen hat . Andernfalls . . .
und Rodriguez hat nur vielsagend die Hände zu Fäu¬
sten geballt.

Laserla schnaubt vor Wut und Entrüstung . Und
dann geht er abends hin und

schießt Rodriguez nieder,
als dieser gerade mit seinen Kindern spielt.

Die Gerichtsverhandlung gegen den Mörder wird zu
einer Sensation ; von weit und breit kommen die Spa¬
nier , um ihr beizuwohnen. Der Spruch der Geschwo¬
renen lautet auf schuldig; die Richter beschließen, ein
Exempel zu statuieren, um endlich einmal den vielen,
blutigen Streitereien ein Ende zu machen und ver¬
urteilen Laferla zum Tode.

Ganz Nordafrika ist in Aufruhr ; wird Laferla hin¬
gerichtet oder nicht? « o lautet die Frage . Doch er hat
Glück; aus Paris trifft seine Begnadigung zu lebens¬
länglicher Zwangsarbeit ein.

Heute ist er in Cayenne und Frau Laferla alias
Rodriguez kann zwei verlorene Gatten beweinen.

(Schluß folgt)

eb. Newyork, 16. Dezember.
In der Todeszelle des amerikanischen Staatsgefäng¬

nisses Sing -Sing harrt Robert Irwin , der Bildhauer,
der wegen dreifachen Mordes zum Tode verurteilt
wurde, seiner Hinrichtung auf dem elektrischen Stuhl.
Tausende von Menschen werden sich am Tage der Hin¬
richtung vor den Toren Sing -Sings versammeln, denn
der Verurteilte hat angekündigt, daß er nicht sterben
werde, da er gegen Elektrizität gefeit sei. Seit er im
Gefängnis sitzt, hat Irwin unaufhörlich „trainiert ", in¬
dem er mit einer Elektrisiermaschine immer stärker wer¬
dende elektrische Schläge durch den Körper jagte . Auf
diese Weise glaubt er sich selbst gegen eine Stromstärke
von 2600 Volt , wie sie beim elektrischen Stuhl ange¬
wandt wird , iinmun gemacht zu haben.

kin 5sitsri5prur >g, sir>örotmssssr uricl s !n koppy sr >6 ! / Ois Osrcliiclits vor, V/ilksIm urici
« ^mma / l-isids, Hisi-suclit unci ^1ss5srsticlt

rck. Berlin , 16. Dezember.
Wilhelm und Emma erschienen vor Gericht, Wilhelm

als Angeklagter. Er hatte Emma mit einem Brotmesser
gestochen erheblich tief in die Brust. Eigentlich ein rei¬
ner Zufall , daß sie noch lebte und als Zeugin aussagen
konnte. Was sie sagte? Nun dasselbe wie Wilhelm.
Der Stich sei nicht beabsichtigt gewesen, so einer sei der
Wilhelm nicht, und außerdem liebe er sie doch . . . Das
mit der Liebe hatte seine Richtigkeit, daß Emma zehn
Jahr « älter war als Wilhelm , ,nachte nichts. Sie ver¬
stand mit ihm iimzugchcn, ihn zu pflegen und zu Huten,
sie war überhaupt die .gegebene Frau für ihn. Ein Pech
nur . daß Wilhelm schon verheiratet war.

Er kam irgendwo aus dem Hessische». Eine Kirchweih
wurde ihm zum Schicksal, wen» man das so nennen
darf . . . Er betrank sich, lernte ein Mädchen kennen,
und nachher heiratete er sie. Er wurde dann schnell
Vater . Aber da war der Kirchweih-Rausch schon längst
verflogen. Die Ehe gefiel ihm nicht, die Frau , die man
ihm mit guten Worten angetraut hatte , noch viel we¬
niger . So ging er eines Tages durch, ein 22jähriger , ein
enttäuschter Ehemann . In Berlin fand er so etwas wie
eine zweite Heimat.

Hier fand er auch das Mädchen Emma. Emma war
„richtig". Sie wurde seine große Liebe. Auch ihr Herz
schlug Flammen , — mehr noch: es glühte warm und
beständig, einem Brikettfeuer vergleichbar, Wilhelm
wollte sich scheiden lassen. Aber das Kirchweihmädchcn
war dagegen. Emma fand sich auch damit ab. Sie
wohnte bei ihren Eltern , ganz in der Nähe ihres Wil¬
helm, sie besuchte ihn häufig , und sommertags fuhren
sie gemeinsam mit dem Motorrad in die Natur.

Drei Jahre lang trübte kein Wölkchen ihr sonniges
Glück. Bis plötzlich auch der Himmel ihrer Liebe —
der siebente Himmel — zu dunkeln begann . . . Wilhelm
war daran schuld. Nicht, daß er Emma davongelaufen
oder gar mit seinem Motorrad davongefahren wäre,
so einer war er wirklich nicht. Aber gegen Anfechtungen
war er auch nicht gefeit. Diese Anfechtung war eines
Tages da. Sie setzte sich zu ihin in Gestalt eines erheb¬
lich jüngeren Mädchens — auf den Sozius des Motor¬
rads , das Emma zur guten Hälfte bezahlt hatte . Das
konnte natürlich nicht gutgehen.

Es ging auch nicht gut. Emma wußte zwar von
nichts. Aber sie witterte etwas . Oh, sie hatte eine feine
Nase. . . Als ihr Wilhelm eines Tages erklärte , sie
müsse nun gehen, weil er sich mit einem Freunde in
Tegel verabred . ! habe, kombinierte sie ganz richtig.
Trotzdem sagte si.e nichts. Sie ging. Sie winkte dem
davonbrausenden Wilhelm sogar nach und wünschte ihm
viel Vergnügen . Aber raffiniert , wie sie war — stieg
sie die Treppen wieder hoch und verbarg sich in der
Küche von Wilhelms Wirtin . Sie hatte sich nicht
getäuscht. Nach einer Weile knatterte ein Motorrad
an. Dann huschten ein paar Schritte über den Flur,
und nun wurde es nebenan , in Wilhelms Zimmer,
lebendig. Emma kochte. Am liebsten wäre sie ja nun
hineingestürzt, uin den Treulosen zu überraschen. Aber
das ließ die Wirtin nicht zu: sie wollte keinen Krach
in ihrer Wohnung haben. So bezwäng sich Emma. Es
wurde ihr schwer genug. Immerhin — es schien sich
um einen ersten Besuch zu handeln . Schneller als
erwartet ging er zu Ende.

Emma stand bereits auf der Straße , als die beiden
herunterkamen. Wild fuhr sie auf ihre Nebenbuhlerin
los. Emma war energisch, Sie ließ sich nicht beiseite-
drückgn. Mit Worten , die eindeutig genug waren , stellte
sie ihre älteren Rechte fest. Das andere Mädchen rannte
verdattert von dannen . Emma aber war böse. Sie
machte Schluß! „Aus, mein lieber Wilhelm ! Such dir
jemand anders !" Natürlich meinte sie das nicht so. Um
mit Wilhelm Schluß zu machen, hätte sie ihn ja nicht
erst zurückzuerobern brauchen. ^

Das bedachte Wilhelm jedoch nicht. Er war tief ge¬
knickt. zerknirscht geradezu. Er schrieb Emma Briefe,
fünf Stück in wenigen Tagen . . . So schlimm sei das
alles nicht gewesen, und bestimmt sei' nichts passiert. Sie
möcht« ihm wieder gut sein, sonst müßte er sich das
Leben nehmen. Emma ließ ihn zappeln. Strafe muß
sein.

Nach einer Woche besuchte sie ihn. Es war das Zeichen
der Versöhnung. Aber so glatt lief die Geschichtenun
doch mich! . . . Es gab noch einmal einen Streit . Wil¬
helm ergriff das Brotmesser, um es sich in dj,e Brust zu
stoßen Emma sprang ihn schreiend an . „Um Eottes-
willen. Wilhelm ! Was tust du?" Ja , was hatte Wil¬
helm getan ? Er hatte zugestoßen. Aber nicht sich, Emma
hatte er getroffen. Blutüberströmt sank sie auf - dem
Bette zusammen. Wilhelm fiel über sie. Er weinte und
wär verzweifelt. Er bedeckte sie mit Küssen. Aber die
Wunde hörte deshalb nicht auf zu bluten . So trug er
sie auf den Armen zur Rettungsstelle.

Sie ist inzwischen wieder gesund geworden. Emma
wwohl wie die Wunde. Auch die Liebe ist repariert.
Dumin. daß die Sache überhaupt rauskam. Es war
nicht Eminas Absicht. Sie verteidigte ihren Wilhelm
auch vor Gericht mit warmen Worten . Das Urteil fiel
entsprechend inilde aus . Auf 26g Mark Strafe lautete
es. Aus dem Eer'ichtskorridor fielen sich Emina und
Wilhelm glücklich in die Anne . . . Abblenden ! Happq
end!

Die
I-utlisr forciert:

l̂ ort' mit clsri 8>riogoger>! k°ort mit eisn 1u6sr>!

Was wollen wir nun mit diesem verworfenen
und verdammten Volk der Juden? Zu ertragen ist
es nicht, nachdem sie bei uns sind, und wir solch Lügen,
Lästernund Fluchen von ihnen wissen. . . Sonst machen
wir uns teilhaftig allerihrer Lügen , Flu¬
chen und Lästerung . . . Ich will meinen
treuen Rat  geben (W. 53, S . 522) :
1. daß man ihre Synagogen und Schulen

mit Feuer an  st ecke und, was nicht verbrennen
will, mit Erde überhäufe und beschütte, daß kein
Mensch einen Stein und Schlacke davon sehe
ewiglich (W. 53, S . 523)

2. daß man auch ihre Häuser desgleichen
zerbreche und zerstöre.  Denn sie treiben
eben dasselbige darin, was sie in ihren Schulen
treiben. Dafür mag man sie etwa unter ei»
Dach oder einen Stall  tun wie die Zigeuner,
damit sie wissen, sie seien nicht Herren in unserem
Lande, wie sie sich rühmen, sondernin der Fremde
und gefangen;

3. daß man ihnen nehme -alle ihre Gebet-
büchlein und Talmudist en,  darin solche
Abgötterei, Fluch und Lästerung gelehrt wird;

1. daß man ihren Rabbinern bei Leib und Leben ver¬
biete, hinfort zu lehren;

5. daß man den Juden das Geleit und die Straße
ganz und gar aufgebe. Denn sie haben nichts auf
dem Lande zu schaffen;

6. daß man ihnen den Wucher verbiete  und
yehme ihnen allen Barschaft und Kleinod von
Silber und Gold . . . Denn alles, was sie habe»,
haben sie uns gestohlen und geraubt durch ihren
Wucher;

7. daß man den jungen, starken Juden und Jüdinnen
in die Hand gebe Flegel, Axt, Karst, Spaten,
Rocken, Spindel und lasse sie ihr Brot ver¬
dienen im Schweiße ihrer Nasen . . .
Denn es taugt nicht, daß sie uns verfluchteGojim
im Schweiße unseres Angesichts wollen arbeiten
lassen und sie, die heiligen Leute, wollen hinter dem
Ofen mit faulen Tagen feisten . . . (d. h. verzehren).

Sorgen wir uns aber, daß sie uns an Leib, Weib,
Kind, Gesinde, Vieh usw. Schaden tun möchten . . ,
so laßt uns . . . mit ihnen abrechnen , was sie
uns abgcwuchert haben,  sie aber für immer
zum Lande ausgetrieben. Denn . . . Gottes Zorn ist so
groß über sie, daß sie durch sanfte Barmherzigkeit nur
ärger und ärger, Lurch Schärfe aber wenig besserwer¬
den. Darum immer weg mit ihnen! (W . 53,
S . 526.) (Weitere Aussprllchefolgen.)

Des Kai Msiee öltteeksL-
Zwei Gaunerstreiche, über die Newyork lacht — Die Zoll¬

behörde und die Meistergemälde
2 b . Newyork , 16 . Dezember

Zwei Betrüger , die sich jene Leute als Opfer aussuch¬
ten, die nicht alle werden, verursachten mit ihren Gau¬
nerstreichen ein allgemeines Lachen unter der amerikani¬
schen Bevölkerung. Erschienen da in den größten New-
yorker Zeitungen acht Tage hintereinander auffallende
Inserate mit folgendem Text : „Ich erteile Ihnen unter
Garantie den Rat , wie Sie innerhalb ,einer Woche ein
reicher Mann werden können! Sie brauchen mir nur
Ihre Adressezu geben und 1 Dollar einzusenden. Schrei¬
ben Sie unter „Sincerely 15 829".

Ein Dollar ist nicht viel, und ein reicher Mann möcht«
jeder Amerikaner werden, der es noch nicht ist. Insge¬
samt erhielt Herr „Sincerely " an die 29 900 Zuschriften
mit je einem Dollar . Macht 29 090 Dollar . Es verblieben
ihm nach Abzug der Jnseratspesen rund 25 090 Dollar.
Aber er hielt , was er versprach. Denn jeder der Dollar-
Einsender erhielt postwendend den „guten Rat ", wie er
ein reicher Mann werden könne — einen vorgedruckten
Zettel . Darauf stand lakonisch: „Machen Sie es so wie
ich!" Man hat bis jetzt noch nicht erfahren , wer dieser
Herr „Sincerely " ist.

Der andere Streich ist nicht minder originell : Ein ge¬
wisser Mr . Smith , Amerikaner, lebt in Paris als Ko¬
ptenmaler . Er schickt per Frachtgut «ine Anzahl Oelbil-
der nach Amerika an seine Newyorker Adresse. Die Bil¬
der sind als „Kopien alter Meister" deklariert und in¬
folgedessennur in geringer Höhe zollpflichtig. Aber die
amerikanischen Zollbehörden sind mißtrauisch. Sie lassen
die Gemälde von einem Fachmann prüfen . Der erklärt:
„In Ordnung ", nachdem er die Signatur „cop. Smith
38" auf jedem der Bilder gesehen hat . Schon sind die
Zollbeamten im Begriff , die Bilder an ihren Bestim¬
mungsort weiter zu schicken, als ein anonymer Brief,
eintrifft . Darin schreibt ein entrüsteter Gentleman , er
wisse aus bester Quelle, daß diese Gemälde keineswegs
wertlose Kopien seien, sondern vielmehr höchst wertvolle
Originale , die der Gauner Smith durch den Zoll schmug¬
geln wolle. .Man möge nur einmal die Signatur „cop.
Smith 38" abkratzen. Die Zollbeamten tun es. Und nun
erscheinen tatsächlich Namen und Zeichen, die von den
größten alten Meistern stammen!

Die Zollbehörde, erfreut über den guten Fang , teilt
M. Smith in Paris mit , daß nicht nur den regulären
Zoll für echte Bilder , sondern auch noch eine empfind¬
liche Strafe , zu zahlen habe. Mr . Smith protestiert , aber
es hilft ihm nichts. Wenn er seine Bilder je wiedersehen
will, muß er Zoll und Buße erlegen. Er tut es endlich
seufzend. Die Zeitungen bringen die Nachricht. Und schon
melden sich Kunstfreunde, die für die alten Meister an¬
gemesseneSummen bieten. Mr . Smith verhandelt mit
ihnen per Brief und Kabel und macht die Verkäufe per¬
fekt. Ein paar hunderttausend Dollar wandern in Mr.
Smiths Tasche.

Es dauert nicht lange, da entdecken die entsetzten Käu¬
fer, daß sie — wirklich nur Kopien eingehandelt haben.
Wiederum große Aufregung , aber Mr . Smith zuckt
lächelnd die Achseln: „Was wollen Sie , meine Herren?
Ich habe ja immer behauptet , daß es Kopien sind. Die
Zollbehörde hat es besser gewußt. Was wollen- Sie von
mt«!? Ich bin ein ehrlicher Mensch . . ."

Ja-
Man war bisher der Meinung , daß der Walfisch, das

riesige Mceres -Säugctier , viele Jahre benötige, ehe sich
sein Körper zu jenem Koloß ausgebildet hat , den ein
ausgewachsener Wal darstellt. Die jüngsten Forschungen
über Alter und Wachstum der Wale haben das Gegen¬
teil ergeben. Die Wale gehören, wie sich gezeigt Hat, zu
den schnellwachsendenund kurzlebigen Geschöpfen der
Natur . Der Blauwal zum Beispiel, der bei seiner
Geburt eine Länge von etwa sieben Meter ausweist, ist
bereits nach einer siebenmonatigen Säugezeit 16 Meter
lang und besitzt mit zwei Jahren die stattliche Länge
von 21 Meter . Obgleich das Wachstum bis zum zwölften
Jahre anhält , tritt es am auffallendsten im ersten
Lebensjahr in Erscheinung. In dieser Epoche nimmt
der Blauwal täglich etwa vier Zentimeter an Länge
und bis zu 100 Kilogramm an Gewicht zu. Bereits im
zweiten Lebensjahr ist der weiblicheBlauwal geschlechts-
reif ; er bringt von diesem Zeitpunkt an im Abstand
von je zwei Jahren ein Junges znr Welt , wobei man
die Tragzeit des Wales vermutlich mit ein-m Jahr
bzw. 13 Monaten veranschlagen darf.
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Ferien im Dezember/ Von
Eos Achauwecker

Ob man in den Turm geht?
Was soll man jetzt mit den Urlaubswochen ansangen,

wo auf den Liegewiesen vermoderndes Laub liegt , das
Zelten zu einem Moorbad ausartet und zum Winter¬
sport der Winter fehlt ?'

Man könnte es immerhin mit dem Turm versuchen.
Der Turm steht seit fünfhundert Jahren . Aber ich

weiß erst seit einigen Monaten von ihm. Seit dem Som¬
mer , da Freunde von einem Besuch in dem alten Ge¬
mäuer erzählten , das sich hoch aus der Stadtmauer
der kleinen oberpfälzischenStadt erhebt. Cs klang idyl¬
lisch und romantisch, was erzählt wurde, aber nicht
recht erholsam. Ich betrachtete die Einladung dorthin
mit Bedenken.

Und dann steuerte ich meinen kleinen Wagen im
herabwirbelnden Laub aus Nürnberg hinaus und fuhr
die große Straße südlich hinunter zur Donau hin. Auf
der Hälfte dieses Weges erhob sich vor mir im däm¬
mernden Nachmittag die Silhouette einer Stadt mit
Kirchtürmen, Wehrtürmen , Tortürmen — ein Anblick,
als ob das Mittelalter hier ein« seiner kleinen, be¬
festigten Städte vergessenund an belebter Straße liegen
gelassen hätte . Ueber die Straße hinweg wölbte sich
ein mächtiges Eingangstor mit weit offenen eichenen
Flügeln , über dem sich ein spitz zulaufender Turm er¬
hebt. Mein Turm!

Die im Wind schaukelnde Laterne , die einem schmiede¬
eisernen Hecht aus dem Rachen hängt , zeigt eine steile,
schmale Stiege , die an der Außenwand des Turmes
hoch hinauf bis zu einem hölzernen Türchen führt . Das
Köfferchen in der einen, das fast ebenso schwere
Schlüsselbund in der anderen Hand klimme ich die en¬
gen, von Laub und Regen glitschigen Stufen hinauf,
dann dreht sich der vielgezackteSchlüsselbart im Schloß,
die Tür geht auf, und «ine weitere Treppe liegt im
Schein der Taschenlampe vor mir . Ein trockener Geruch
nach Holz schlägt mir entgegen. Aus der letzten Stufe
angelangt stehe ist wieder vor einer Tür . Sie führt
mich in eine Wohnküche, daneben liegt noch ein Stäb¬
chen, und eine enge Wendeltreppe führt weiter hinauf
in dunkle Höhen . . .

Winzig klein« Scheiben, die außen an den fast meter-
dicken Mauern sitzen, geben nach draußen einen Blick
ins Ungewissefrei. Nach Norden hinaus zur Straße , auf
der ich herkam, zeigt sich im Dunkeln nur der matte
Schein einer Wagenlaterne , die sich langsam entfernt.
Nach Süden blicke ich in die Stadt hinein und seh«
tief unter mir ein spitzes Dach am andern , den Giebel
zur Straße gewendet, die auf eine Kirche zuläuft . Dann

habe ich den Lichtschalter gesunden, eine Lampe flammt
auf und ich betrachte meinen Aufenthaltsort genauer,
indem ich meinen Koffer abstelle und meinen Mantel
unauffällig unterbring «.

Ein Stapel Holz neben einem dicken, kleinen Herd,
ein Kasten mit Kohlen geben die Mittel zu einer sich
schnell entwickelnden Wärme , die den engen Raum be¬
haglich ausfüllt . Bald summt her Teekessel, ich räum«
meine Siebensachen aus und erobere zu diesem Zweck
den zuhöchst liegenden Raum , in dem Bett , Schrank
und Waschtisch— alles bunt mit Blumen und Sprüchen
bemalt — eingebaut sipd. Alles Hausgerät entstammt
sichtlich den Handwerkstätten der kleinen Stadt : Tischler,
Maler, . Töpfer, Schmiede und andere hatten sich an der
Ausstattung beteiligt.

Der Uebergang von der großen Stadt zur besinn¬
lichen Enge, vom Leben zur Einsamkeit ist entschieden
anstreng'end gewesen. Vielleicht hat mich auch der Grog
müde gemacht. Jedenfalls entziehe ich mich dem Einfluß
der neuen Umgebung und gehe zu einer Stunde ins
Bett , in der man sich sonst für einen unterhaltenden
Abend" fertig zu machen pflegt. Ein letzter Blick hin¬
unter in die Stadt beweist mir aber , daß ich damit
schon unter den Bann des neüen Lebens geraten bin,
denn alle Fenster sind dunkel, und nur ein heulender
Hund bezeugt, daß Leben vorhanden ist. Unter dem lei¬
sen Quietschen der vom Winde bewegten Laterne unter
meinem Fenster schlafe ich unversehens «in . . .

Es ist ein seltsamer Urlaub.
Stundenlange Wanderungen im nassen Tannenwalds

über schwaminähnlichesMoos . Vormittage in den alten
Winkeln des Städtchens , über Wehraäng «, auf den Dach¬
böden der Kirchen. Stunden im Zuhören geben dem
Stammtisch des Gasthauses. Unterhaltungen beim Ein¬
kaufen mit der Krämerin , dem Bäckermeister, dem Flei¬
schergesellen, dem Fotografen , der auch Postkarten,
Spielzeug und Bonbons verkauft, mit dem Schalter¬
beamten der Post. Lange Nachmittage und Abende ein¬
sam in der Wohnküche des Turms bei Büchern und
Briefen , zu denen das Leben draußen nie kommen ließ.
Regentage werden reihenweise im Turm verbracht wie
auf einer einsamen Insel . Ich vergesse die Zeit , wenn
ich auf dem breiten Fensterbrett der Nordseite hocke
und den Verkehr betrachte, der unter meinem Turm
hervor die Stadt hinein und in die Welt hinaus geht.
Da sind große Planwagen , Gefährte mit Bierfässern,
Lastautos,' deren Erschütterungen das alte Gemäuer
erzittern lassen, Vauernwagen , Schiebkarren, Limou¬
sinen. Für die meisten von ihnen ist das Städtchen nur
Durchgang. Sie . kommen von irgendwo im Süden und

Hilde trifte den Weihnachtsmann
Mutter Marie war eine tüchtige Frau , nur in einem

Punkte befaß sie einen Dickkopf erster Klasse. Der eine
Punkt war ihre hübsche Tochter Hilde.

„Hildchen". sagte Mutter Marie oft um oft, „du wirst
einmal den Mann heiraten , den ich dir aussuche. Einen
Mann mit Geld, einen Mann der etwas, vorstellt, einen
Mann . . ." . > ^

„Den ich liebe?" hatte Hildchen früher oft gefragt.
Aber Mutter Marie winkte empörll mit der Hand.

„Liebe verfliegt ", pflegte sie zu sagen, „Geld aber hält
die Herzen zusammen." '

Sie war sehr streng, die Mutter Marie . Trotzdem
fand Hildchen Zeit und Gelegenheit, sich wöchentlich
zweimal mit dem blonden Fritze hinter dem Zaun zu
küssen.

Dann stand das Weihnachtsfest vor der Tür . Mutter
Marie war zwar, wie sie sagte, eine aufgeklärte Frau,
aber dennoch war sie abergläubisch wie ein Buschneger.
Zum Beispiel glaubte sie. daß in der Weihnachtsnacht
geholtes Wasser hübschen, unverheirateten Töchtern das
Heiraten erleichterte. Deshalb nahm sie ihre Tochter
Hilde am Abend vor Weihnachten beiseite.

„Hilde", sagte Mutter Marie , „heute nacht um Uhr«
zwölf, um Mitternacht sozusagen, bindest du dir ein Tuch
um den Mund und schleichst zum Bache hinter die
Mühle . Dort bückst du dich. schöpfst Wasser, wenn dre
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Uhr dke mitternächtige Stunde vom Turme schlägt, und
schleichst wieder in dein Bett zurück."

„Weshalb der Unfug, Muttchen?" fragte Hilde.
„Weil ", sagte Mutter Marie zornig, „weil du dünn

bestimmt im nächsten Jahre heiratest, mein Kind."
„Aber . . .", wandte Hildchen abermals ein.
„Wenn und Aber ist Papperlapapp !" zischte die erboste

Mutter über :den unerwarteten 'Widerstand. „Vielleicht
triffst dp sogar den Weihnachtsmann , du Schaf!"

Die mitternächtige ..Stunde zog heran.
Hildchen schritt mit dem Tuch fest um den. Mund zum

dunklen Wasser. Nach einer halben Stunde war das
Werk geschafft. Müde kam das hübscheKind den vom
Mond beleuchteten Weg zurück.

„Nun , mein Engel", fragte Mutter Marie , „hast du
alles getan, was ich dir sagte?"

„Ja , Mutter , lächelte Hildchen und nahm das dicke
Tuch vom Mund , „und denke dir, ich habe tatsächlich
den Weihnachtsmann getroffen !"

„Den . . .", stotterte die Mutter Marie , „den Weih¬
nachtsmann ? Wie sah er denn aus ?"

„Er hatte ", berichtete Hildchen eifrig, „zwei blaue
Augen und zwei, oh, so starke Arme, mit denen er mich
an sich drückte, außerdem hieß er mit Vornamen Fritz."

,Fritz . . ." stöhnte Mutter Marie , „weshalb hast du
dabei dann nicht geschrien?"

„Konnte ich denn", lächelte Hildchen, „ich hatte doch
auf deinen Befehl das Tuch um den Mund und außer¬
dem hattest du mir doch jedes Wort verboten."

„Was bleibt dann übrig ", ächzte Mutter Marie und
sank auf das Sofa , „sag"deinem Weihnachtsmann , daß ich
mit eurer Hochzeiteinverstanden bin." L. 0. LbristopbS.

fahren nach irgendwo im Norden oder umgekehrt. Sr«
sind alle voneinander verschieden, haben verschiedene
Pläne , Wege und Ziele , hören nie auf zu erscheinen
und zu verschwinden.

Dann wieder heult der Sturm , daß es zu jedem F«n-
sterchen hereinzieht und ich mir einen geschütztenPlatz
auf der mit Kissen belegten Eckbankin der Wohnküche
suche, wohin die Wärme des Herdes strahlt , und der
gleichmäßige Schein der Lampe sein Licht gibt. Das
Prasseln des Feuers gibt mit dem Ton des Sturmes,
dem Kreischender Laterne und dem aufgeregten Gurren
der Tauben in der obersten Spitze des Turmes eine
Musik, die dem Gemäuer seit fünf Jahrhunderten be¬
kannt ist. So sah hier -vielleicht der Turmwart zwi¬
schen den Runden seines Wachtganges und wartete,
ob jemand mit dem großen Klopfer an die beiden
eichenen, mit Eisen beschlagenen Torflügel schlug, die
nun Tag und Nacht offen stehen, weil Frieden im
Land ist und Städte keine Einbrecher mehr fürchten
brauchen. Gegenüber meinem Sitzplatz ist der weiße
Kalkbewurf der Wand unter der Treppe ein wenig ab¬
geblättert Der alte Stein sieht heraus , betrachtet die
Zeit von heute, die unter der elektrischen Birne an der
Schreibmaschinesitzt und bleibt unbewegt durch die Ver¬
änderungen seines langen Lebens. Vor Millionen Jahren
wuchs er drüben im Steinbruch , bis er vor fünfhundert

kotnmen, um frische Kräfte für das Leben draußen zu
sammeln.

Das dicke, ledergebundene Gästebuchauf dem Schreib,
tisch nebenan zeigt begeisterte Danksagungen zahlreicher
Besucher, die sich der lieblichen Umgebung erfreuten
Erholung fanden in der Luft des Nadelwaldes und in
der Sonne auf grasigen Hängen. Der Spätherbst hat
dies ausgeschaltet. Auf die brieflichen Schilderungen
meines Urlaubs in meinem alten Turm bekomme ich
Antworten voll Bedauern über das schlechte Wetter" . . .
schade, daß du so mit deinem Urlaub hereingefallen bist.
Es mutz ja schrecklich sein, so allein in dem alten Ge¬
mäuer zu Hausen . ." Und ähnlich. Allen scheint es un¬
begreiflich, daß Erholung nicht unbedingt mit Sonnen,
bädern und Freiluftleben zu tun haben muß. Alle
scheinen anzunehmen, daß die eigene Gesellschaftetwas
schwer Erträgliches bedeute. Alle glauben , daß «ine un¬
bekannte Kleinstadt ohne Ruf als Luftkurort oder son¬
stige Anziehungskraft völlig ungeeignet zum Urlaub sei.

Möglich. Ich habe auch so gedacht, als ich aller Zwei,
fei voll hierher fuhr. Aber für gewisse Dinge gibt es
eben kein festgelegtes Rezept.

Was ist eine Oper?
Einer der bissigsten Gelehrten war bekanntlich der

Eöttinger Professor der Aesthetik und Philosophie
Kästner. Besonders scharf fiel sein« Antwort aus , wenn
sich andere mit Haarspaltereien abgaben, ohne sich da¬
bei durch Witz auszuzeichnen. So hörte er sich einmal
mit sichtlicherUngeduld eine schier endlose Auseinan-

Jahren gebrochen und zurechtgefchlagenwurde, um zum dersetzung darüber an, was man unter einer Oper zu
Bau des Turmes zu dienen. Er sah den Raum als verstehen habe, um dann schließlich wütend auszurufen:
- - - - . <- „Was eine Oper ist, das kann ich Ihnen ganz genau

sagen. Wenn nämlich eine Sackte jo dumm ist, daß man
sich geniert, sie in Worten auszudrücken, dann singt

Wächterwohnung, als Gefängnis , als Armenhauszim¬
mer, leerstehend, verfallen , dann wieder erneuert und
in jedem Jahr für einige Wochenvon fremden Menschen . .
bewohnt, die aus allen Gegenden des Reiches hierher man sie!

Der Verräter / Von
Peter Prior

Alle Jungen der oberen Klasse, ohne Ausnahme,
mußten drei Stunden nachsitzen. Fröhlich zogen die Mäd¬
chen, denen so etwas natürlich nicht passieren konnte,
aus der Schulstube. Der Lehrer Schramm ging auch
und drehte laut hörbar zweimal den Schlüssel im
Schlosse herum. Unterwegs traf der Lehrer auf dem
Kirchplatze den Gendarmen und den Bürgermeister,
denen er erzählte , daß aus den Jungen nichts heraus¬
zubekommen sei. Sie hielten zusammen wie Pech und
Schwefel, und kein Verräter sei unter ihnen.

Es war etwas Sonderbares geschehen im Dorfe.
Abends hatte die Frau des Küsters den Wegweiser am
Berge umgeworfen und zerbrochen aufgefunden. Nach
einer Stunde wußte «s das ganzd Dorf. Aber als am
nächsten Morgen der Gendarm sich den Schaden besehen
wollte, stand der Wegweiser wieder heil da, und seine
drei Arme zeigten wie sonst nach Westen, Osten und den
Berg hoch. Den alten , morschenStamm des Wegweisers
hatten die Täter durch einen neuen ersetzt, durch einen
noch brauchbaren Balken. Wer der Gendarm sah auch
Fußspuren rings um den Wegweiser, Spuren von San¬
dalen , Schuhen und Holzpantoffeln , die nur von Kna-
benfllßen herrühren konnten. Und sie führten ins Dorf.
Also mußten dort die Täter zu finden sein.

Zwei Tage dauerte die Untersuchung des Falles in
der Schule und in den Elternhäusern . Es war alles
erfolglos . Nur der alt « Klaus fand eine Silbermark
auf seinem,Fensterbrett und einen Zettel dabei in ver¬
stellter Schrift . Bei dem hatten die Tätet , es ' mußten
derer einige sein, den alten Balken weggeholt, der vom
Scheunenumbau stammte. ,

In der Schulstube, in der Jungen âßen, die drei
Stunden ihrer Freiheit eingebüßt hatten , ging es ganz
vergnügt zu. Dresche oder Schelte und kein Mittag¬
brot , oder Aufgewärmtes gab es ja doch. Wozu noch
trauern ? Wer die Täter vom Wegweiser nicht kannte,
der vermutete sie. Aber verraten ? Ausgeschlossen! Man
konnt« ja selber mal was ausfressen. Da , plötzlich klet¬
terte der kleine, dicke Fritz Bergmann durchs Fenster,
das offen geblieben war , Und war gleich darauf ver¬
schwunden. Karl Brömme sprang ans Fenster und blickte
dem Jungen nach, der am Weinspalier hinunterkletterte.
„Du willst uns verraten !" schrie er . Aber Fritz war
schon fort , um die Ecke. Entsetzt blickten sich die Jungen
an. „Ein Verräter unter uns !" rief Hannes Klemm
„Er soll es büßen!" Und sie beratschlagten . . .

Erstaunt blickte der Lehrer Schramm auf den dicken
Fritz Bergmann , der vor ihm stand, die Wangen voll
brennender Röt«. „Ich will nicht nachsitzenund - "
„Will die Kameraden verraten !" ergänzte der Lehrer.
„Die ganze Sache ist zwar schon vergessen und ver¬
geben, dazu noch gutgemacht. Aber, wenn's nicht anders
geht, erzählte , Fritz !" sagte er . „Karl Brömme, Hannes

Klemm und Walter Köhler haben dem Berginvaliden
Horn zwei Zentner Sastkartoffeln im Handwagen auf
den Berg gefahren !" begann Fritz seine Rede. „Das
ist ja nett von den Burschen!" sagte der Lehrer
Schramm. „Ich finde dabei nichts !" Aber dann ließen
sie den leeren, schwerenHandwagen den Berg hinunter¬
laufen, und der hat den Wegweiser umgerissen!" „Den
Handwagen hätt« ich also strafen sollen?" meinte
der Lehrer . „Die drei haben dann noch nachts den
Balken - geholt und alles fertiggemacht!"

„Also io war es !" sagte der Lehrer Schramm. „Da
mußt du natürlich dafür belohnt werden und kannst
dann heimgehen. Nett von dir , daß du deinen Kamera¬
den . ." Und der Lehrer kramte in seiner Schublade um¬
her und brachte «ine Zigarrenkiste zum Vorschein. Aus
ihr entnahm er dreißig Kupferpfennige und zählte sie
dem kleinen Fritz hin. „So !" sagte nun der Lehrer.
„Silberlinge gab's einmal für einen ähnlich gearteten
Fall . Aber die hab' ich nicht, und so mußt du schon'
mit Kupfe-rlingen zufrieden sein!" Nun weiteten sich die
Augen des Jungen . Er hatte verstanden, und schamrot,
verkroch er sich in die Ecke. „Fort in die Schule, wie du
hergekommen bist!" rief da der Lehrer Schramm.

Und als die Jungen dort noch saßen und berieten,
stieg zum Fenster wieder der kleine dicke Fritz Berg¬
mann herein und setzte sich auf seinen Platz. „Hai"
schrie Karl Brömme. „Da bist du ja wieder! -Aus¬
reißer ! Wir dachten schon, du wärest zum Lehrer gelau¬
fen und hättest uns verpetzt!" „Und wir hatten schon'
all« dreißig Kupferpfennige als Judaslohn für dich ge¬
sammelt unter uns , damit du es nicht umsonst zu machen
brauchst!" lachte Walter Köhler . Hannes Klemm aber
gab dem dicken Fritz sein Butterbrot . Das hatte dem
Hannes sein Schwesterchenzum Fenster hereingeworfen,
weil Hannes nicht zum Essen kam. „Hier !" sagte Han¬
nes. „2ß das Brot , Dicker. Du wirst wohl Hunger ge¬
habt haben. Aber 's ich schön, daß du uns nicht allein
sitzen gelassen hast!"

Und so saßen sie alle zusammen ihre Strafe ab, bis
sie der Lehrer Schramm laufen ließ. Eine halbe Stunde
schenkte er ihnen *von ihrer Strafe . Und heute noch
weiß niemand , wer den Wegweiser umriß und wieder
aufbaute . Es wurde ja nichts verraten . . .

lacobs ^
mlt seinen deronckorsn kigsnoiNen ,

elnfaek wunderbar

komon von

(Schluß)

Der Offizier nahm sein Glas und blickte lange^nach
der bezeichnetenStelle . Alle stellten sich in den Steig¬
bügeln hoch, reckten die Hälse und starrten zum Horizont,
auf die seltsame dunkle Schlange, die sich rastlos vor-
wärtsschob. >

Es rollte , rollte , rollte-
Eine unabsehbare Kette von Wagen, Droschken, Om¬

nibuswagen , Taxis , Lastwagen, — ein« schwarzedahin¬
gleitende Karawane , — immer näher an die deutschen
Linien . -

Das Glas hinten lassend, überblickte der Offizier sei¬
nen Zug.

„Leute, — das sind ja Franzosen ! Sie fahren in voll¬
gepfropften Wagen auf der Straße nach Nordost, nach
Senlis , gerade in unsere Flanke. Sie haben Wind be¬
kommen, — mag der Teufel wissen, woher !"

Dann kommandierte er:
„Umkehren! Kehrt — marsch!"

-Die Jäger rissen die sich bäumenden Rosse herum
und gaben ihnen die Sporen . Der Zug jagte den Hügel
herunter , zurück auf die Straße , und verschwand bald
im grauen Dunst der Ferne.

Weit hinten lohten die Flammen des brennenden
Sanatoriums zum Himmel, der zuckenderote Schein
zitterte auf den dunklen Wolken.

Niemand hörte die Stimme des Barons Horace de
Visiers ; sein Schreien und Rufen ging unter im Kra¬
chen des brennenden Holzes und im dumpfen Gepolter
einstürzender Mauern , deren Ueberreste noch stunden¬
lang auf Hof und Park herunterprasselten . . .

-1°

Brief des Polizeikommissars Jean Dupuis an den
Verfasser des Romans.

Meaux sur Marne , Januar 7. 1932
Mein Herr!

Ihr Wunsch ist begreiflich. Der Leser will wissen,
wieso es möglich war , vorstehende Begebenheiten auf¬
zuklären.

Hier die Tatsachen in chronologischerOrdnung:

1937 kroMstdens-Vsrlas
Dr. 6 röb6Q2e1 bei UüQQden.

September 1920: Fund eines unbekannten Toten in
antikem Schrank bei Versteigerung Hotel Drouot , dabei
wichtige Notizen ebensoUmstände des Todes.

Da Schrank aus Meaux stammte, reise mit Foto dort¬
hin . Stelle den Eigentümer fest: Antiquar Jacques
Duval . Erfahre von ihm, Schrank war im Besitz des
Barons von Villers , wurde mit anderen Gegenständen
aus dem abgebrannten Sanatorium des Barons in
Meaux versteigert. Höre zum ersten Male Namen des
Barons Horace de Villers.

Zurück nach Paris . Studieum der Akten im Ministe¬
rium , betreffend Marneschlachten. Entdecke, daß Baron
de Villers bei Kriegsausbruch im Nachrichtendienst ge¬
standen. Finde Vermerk:

„De Villers wurde von deutscher Rekognoszierungs¬
kavallerie in der Nacht vom S. zum 8. September 1914
erschossen. Liegt zusammen mit zwölf unserer Beamten
im Park des früheren Sanatoriums begraben ."

Wieder nach. Meaux zurück. Massengrab im Park des
Sanatoriums vorgefunden. Bekanntschaftmit ehemaliger
Krankenschwester. Sie zeigt nzir Raum , wo Schrank ge¬
standen hatte . Gotisches Gewölbe. Daran anschließend
unterirdischer Gang , jedoch verschüttet. Vermutlich seit,
Mittelalter ungangbar . Keine Fortschritte zu erzielen.
Monatelanges vergebliches Suchen.

Endlich — erster Zufall.
Ausflug in die Umgebung von Meaux. Rast in kleiner

Wirtschaft. Spielende Kinder im Sand . Eines häm¬
mert mit seltsamem Gegenstand auf Steinen . Bei
näherer Betrachtung konstatiere antiken, verrosteten
Schlüssel. Kaufe ihn für einige Franks , Wirtin , Frau
Garnier , einvernommen. Bericht:

Ihr Vater , ein gewisser Pierre Dumesnil , Diener im
ehemaligen Sanatorium gewesen. Wurde im Gefecht von
den Deutschen erschossen. Seine ganzen Habseligkeiten
in seinem Zimmer durch Brand vernichtet. Bei dem
Vater fand man in der Tascheden Schlüssel.

Mit Schlüssel sofort nach Paris . Natürlich war «s
der Schrankschlüssel.

Verwirrende Tatsachen. War Dumesnil ein Mörder?
Hatte er jemand gewaltsam in den Schrank einge¬
schlossen? Wer war. der Tote? Bin überzeugt, einem
Verbrechen auf der Spur zu sein.

Abermals in Meaux, suche monatelang nach weiteren
Details . Wohne Hotel du Commerce. Erkranke an
Grippe . Wunsch nach Lektüre. Erhalte vom Hotelier
Bücher; alle mit Stempel : „Bibliothek des Sanatori¬
ums von Villers ", Aus dem Nachlaß erworben — endlich
zweiter Zufall:

Lese ein altes Buch. Titel : „Lebensbeschreibung des
hochedlen Grafen und Ritters Euilleaume de Vidocq",
Handschrift. Notiz dabei : „im 13. Jahrhundert Herr
des Schlosses, jetzt Sanatorium von Villers ".

Finde Geschichteder- schönen Marion von Navarre.
Erwähnung des unterirdischen Ganges , den Philipp IV.
benutzte.

Sofort nach Genesung nochmalige Besichtigung des
Ganges . Lasse Erbmassen wegräumen . Weg frei machen.
Finde zwei Leichname! Deutscher Offizier und junge
Dame im Abendkleid!

Durch jahrelange feste Umhüllung im Kalkschutt ver-'
blüffende Erhaltung der Körper . Keine Spur von Ver¬
wesung. Beide Leichname eng umschlungen. Ausdruck
der Mienen — tiefster Friede.

Leichedes Offiziers durch Papiere festzustellen. Eben¬
so Truppenteil . Armee Kluck. Frauenleiche unbekannt.
Fotoausnahme.

Nachforschungenin Paris . Ueberraschendes Resultat:
Weibliche Leiche identisch mit Fräulein von Buet , ehe¬
malige erste Tänzerin . September 1914 plötzlich spur¬
los verschwunden.

Feststellung aus Akten: Baron Villers hatte deutschen
Offizier gefangengenommen und Befehl erhalten , den
deutschenOffizier aushorchen zu lassen.

Mißtrauen gegen Fräulein von Buet erwacht. Warum
.floh sie? ? Flucht einer Französin mit deutschem Offi¬
zier ist mir unerklärliche und verdächtig.

Erlaubnis des Ministers zur Haussuchung in St.
Cloud. Schlößchender ehemaligen Tänzerin . Lerne Herrn
Mercier , Nachlaßverwalter und Vormund , kennen.
Töchterchen Helene de Buet , reizendes Mädchen von
aufblühender Schönheit.

Wichtigste Entdeckung meiner Tätigkeit:
Im Schreibtisch verschlossenfinde ich Aufzeichnungen

der Tänzerin .- Tagebücher, Notizen, Brieft . Mein Ver¬
dacht, daß ihre Flucht tiefere Gründe gehabt hat wird
voll bestätigt.

Nunmehr kein Zweifel ! Der Tote im Schrank war Ba¬
ron de Villers . Er mußte Mißtrauen geschöpfthaben
Ließ sich von Paul Dumesnil im Schrank einschließen
um ungesehen wichtig« Unterredunq zu belauschen
Wurde Opfer seiner Vaterlandsliebe.

Scheinbar Unentwirrbares nunmehr leicht festzustellen
Sogar kleine Details ; aus dem Leben Elsa de Buets'
Bericht an Marschall Lanrezac. Meine Belobung und

Iw Neuen Lrookbaus lesen wir:
„Lmsiss,  sur lpamilis cksr Nautllüglsr gsböri-

gss Llerbtier , Sinnbild des Vlsiüss . Ibis etwa 5üöl>
Loten leben in staatenäbnliebsn tllsme-insebakten . ."

Vir baden wob! sebon alle mit einem seltsam
aus Neugisr , Lebtung und Lobaudsrn gemisobtsw
Vst'ükl vor den Linsissnbauksn gestanden , öle sieb
bis unö da in unseren bsimiseben Wäldern wis
sigentstaatliebe Tierwelten iibertisrisoksr Ordnung
in äsr Natnr auktnrmsn . Wir baden auek alle
sebon einmal den KpawSrstoek dinsiogestoösn in
diese wuselnde Nasse , um die Ameisensäure —
das Vsrtsidignngsgikt dieser TIsrebsu — an dem
wieder beransgsrwgsnen Aolr kestrnsteilen . vak es
aber bei diesen 50W Lrtsn in sxotisebsn Imndern
gskäkriiebs Liter , gibt , beutegierige Nomaden, die
Lu aber Nilliardsn in kiiomstsrbrsitsn Lobwärmen
tropiseb kruebtkars läandstriobs in Wüsteneien
verwandeln und auek jedes tierisebs l-oben bis-
auk die Nuovbsn vertilgen , das ist uns vielloiobt
nur maeb dem Hörensagen oder aus unwakr-
sebsinliobon Drvaldinäreben bekannt ' geworden.

Wie der Ulampk mit einer solebsn Natnrkata-
stropbo , wis der Lmsissnplsgs , in Wirkiiodksit
aussiebt , wis der südainerikanisebs ktlanrsr gegen
diese grauenvolle , alles erwürgende Usdersckwem-
mung vorbeugende Naünabmen trikkt und die
vom Lsutsinstinkt dieser Tiers strategisvb orga¬
nisierten Lturmsngrikks abseblägt , das erräblt
uns Ltspbsnson in seiner preisgekrönten Novelle

„TLININKkMS LLIilpN MIT VLM LNLI8LN ".

mit deren Lbdruek wir morgen beginnen . Der llo-
ssr wird uns naeb Lbsekluü der sieben folgen —
ru IVeibnaokten ersebsint dann unser neuer
II o m a n „O ie Piraten von dor .Tbsmss"
— bestätigen , daü wir niebt Zuviel gesagt baden,
wenn wir beute Ltepbonsons meistsrkakto Lokilds-
rung des bsldenbaktsn Seldsteinsatses eines Osut-
soksn gegen ein katastropbales Verkängnis als
ein ungowöbnliobos blrlebnis  beLsiobnen.

Auszeichnung. Nachträgliche Bestattung der Ueberreste
des Barons mit militärischen Ehren.

Herausgabe der Lebensschilderung ClSo de Buets mit
Zustimmung des -Ministers und Herrn Merciers.

Buch in wenigen Wochen vergriffen . '
Für den- lapidaren Bericht meiner Tätigkeit um Ver¬

gebung bittend
Jean Dupuis

Polizeikommissar im Büro der nationalen Verteidigung

— Ende —
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YuaMSt, Sefchmack unv

Preiswürdigkeit bewirken , daß Kleider¬

stoffe in der St . §, lj . - packung so begehrte

weihnachtsgaben sind ! — wissen Sie auch,

daß jeder Stoff nach dem § est getauscht

werden kann?

_ _ _
ätoümonn L l-lascief » seit 1899

Das Sremer Spezialhaus für Klriöerstoffe

A -mtlicos
87LLI878LL7L»

Dem Kgl . Italienischen General-
sonsul in Hamburg . Giulio M «ru¬
bel li,  ist namens des Reichs das
Exequatür erteilt worden . Zu sei¬
nem Amtsbereich gehört auch das
bremische Staatsgebiet.

Der Negierende Bürgermeister.

Die in Verlust geratenen Kraft-
sahrzeugscheine . ausgestellt am:
S. 1. 34 Joh . Garbade . Nicderbloök-

lINd 32. sür das Krastsahrzeug
H8 7517,

4. 1. 35 Herm . Hinken jr ., Gothaer
Str . 45. sür das Krastsahrzeug
HL SS01, . -

23. 1. 32 Kanalbauamt . Abt . Stra-
ßenreinsgung , sür das Krastfahr-
zeug » L 1V212.

11. 8. 38 Frau A. Gohlifch . Holftci-
ner Str . !>K. sür das Krastsahr¬
zeug HS 14 887,

18. 8. 38 Werner Kessel, Fährstr . 75
sür das Krastsahrzeug IIL 25 181,

2i. 8. 37 Carl E . Mcher , Doventor-
steinweg 55. sür das Krastsahr¬
zeug NL 27 234,

Werden sür ungültig erklärt.
Der Polizeipräsident.

Bekann  t in achung
Rechtsmittel gegen die Biivgcrstcuer

1838 '

Nach Seite 4 der Steuerkarte ist
gegen die Ansorderupg der Biir-
gersteuer in Bremen der Einspruch
beim Steueramt der Freien Hanse¬
stadt Bremen gegeben . Da die Ver¬
waltung der Bürgersteuer erst vom
1. 1. 38 ab auf das obengenanntc
Steueramt übergeht , sind Ein¬
sprüche bis zum 31. 12. 38 noch bei
den . zuständigen Finanzämtern ein¬
zulegen.

Bremen,  16 . Dezember 1938.
Der Obirfinanzpräsident
Wcscr -Ems in Bremen.

ttsultz , SonnsbElici,
22.15. Xs.-So.

20.15, kncis

M W MWW

3. 6.
Lnlkony . psisr 1V,«Imsnn
Sonntag : Ssris (5/10

(vorvstlsgi vom 2Z. 12.) V

UM » » « ! !« » ! !!: » «
dlontsg : v
oksnstsg : 8s ?ls S/- 0

vis lstrtsn <- sst8 ^ isIs

ResiMsiiMWISli

«ÄLÄK»
Sonnsbsnei . 14.20 un6 rim 17 Ukr
Sonntag , 14 Uk? unci um 1L.20
k/jontsg , 14.20 unci um 17 Udl
visnrtsg , 14.20 unci um 17 Uti?

Iksiis - Ikestei

Sl'KUl'UM
" Ld t̂lttv/ock t8gUett:

llSI'fl'lllÜWlÜiö!
«In lurtigos k<tiUt8rstüeIr

älesök -. 12-2u.»>„ 0d>oi, 1

Heute , 28.15 Uhr , Sonnabend,
Er . L , Ende unges . 23.15 Uhr

Mnitzskiniler
Märchenoper v. E . Humperdinck

Sonntag , 18. Dez., 28.15 Uhr,
Freitag -Platzm.

knvm ^ raen
Oper v. Ottmar Geister

M »., 19. Dez .. 28.15 Uhr , St .-
Anr . 5. Borst ., Er . O und
sreier - Kartenverkauf

8MI , !8l li !k !« k !l
Operette v. Fr . Lehar

Di ., 28. Dez ., 28.15 Uhr,
Dienstag -Plotzm.

8MMII » e !s«

Oper v . E . Wols -Fcrrari

Hieraus:

vei vrelsplir
Tanzpantvmime v. de Falla

Mi .. 21. Dez., 26.15 Uhr,
Sonder -Mittwoch , L

ttSnWkinüer
Do ., 22. Dez., 2« Uhr , Don¬

nerstag , Er . L

IsnnüSuser
Große rvmant . Oper

von R. Wagner

F.r „ 23i Dez ., 28.15 Uhr.
'Freitag -Platzm.

8l !» ii « Ve » » W
Hieraus:

ver vreispilr

Sonnabend , den 24. Dez.:
Geschlossen!

Sonntag , 25. Dez ., 28 Uhr,
Svnnabend , Gr . 4.
In neuer Einstudierung!

vie kleaermaus
Große Operette

von Joh . Strauß

M - ., 28. Dez., 26 Uhr , Außer
, Platznriet «!

vie k >eaermsu8

Di ., 27. Dez., 20 Nhr , St .-
Änr . 5. Borst ., Gr . - L

knvm ^ raen

Mi -, 28.
woch,

Dez..
Sr . 8

28 Uhr , Mitt-

Erstaussührung!

»M UlllÜIMI ' M !'
Schauspiel

v. Kurt Langenbeck

In großer
Weihnachtsausstattung!

Sdiiikmeikelikn u . » l>8klii ' o!

Heute,  15 .38 Uhr
So .. 18. Dez ., 11 u . 14 Uhr

(KdF .)
Sonntag , 17 Uhr,
Mo ., Di ., Mi .. Do ., 15.36 Uhr
Fr ., 16 Uhr (KdF .)
Sonntag , 25. Dez.. 15.38 Uhr
Montag , 26. Tez .. 15.36 Uhr
Di .. 16 Uhr (KdF .) .
Mi .. Do .. Fr ., Sbd ., 15.38 Uhr

Ich führe
vorwiegend

sebtsn Lebmuek uncl

eckte Steins  in seilten

psssungsn - von

» bleibendem  Wert

Juwelier Meyer
in  clsr Sögsstrsks 62

VsrkLut

älöbel

Friseur-Innung
Bremen

Anbeiden ÄZeihnachts-

Eine moderne
Dzelen -Garnitur,

die schöne
Flurgarderobe

das sind
Festgcschcnke

die Dauersreude
bereiten . Wir ha¬
ben in unserer

Geschenk-Schau
große Auswahl!

feiertagen  bleiben die

Betriebe im Friieur-

Handwerk  gelchlossen.

B . Koch , Obermeister

Kangenstr . 137/38.!

Lt . kcruli Horn

6SN8S 20 ' - mir
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KleistunA

Haltbare

Socken
F . C. Wiihrmann
Kuochclihauerst . 47

Allgemeines

blau , in sich gem.,
31» m, Orig . engl.
A. Wall 96, priv.

üonkurrenr-
8slle

Mit 6sf l̂ ssgs
SWclr 2̂« pf.

ru 3 StUck 75

I . S88 ' äie ? üüe nickt verluäera,

In ' 8ie bsäen , cremen , pudern —

iM Lkasit . du ivirst es seden,

kannst besser du äurck ' s lieben xedenl

pflegen Sie Ihre püks mit äsn delebsnäsn, sr-
frisclisnäenu. kräüiAsnäenLfasit-Pustpüegs-
präparaten!Ukasit-kulldaä regt äis Llutrirkula-
tion an, Lkasit-puLcreme v/irkt vorrüßlickbei
vunäen lullen ,Utasit-kuüpuäsrbeseitig!Uder-
mäüißs Lebveillabsonäerunz, Zkasit-Iinktur
dskreitrascbu. sckmsrrtosvon Hübnersugen.
lUacbenLis nock beute einen Versuck mit
Lkasit, Ihre kül!s v/eräsn es Ibnen äansten!
Lrbältlicbin allen Hpotkelcen, Orogerienunä
sonstigenpackzescbästsn. ^ usreickenäsVer-
sueksmusterlcostenlos unä unverbinälicdvon
Lkssit-Vertrieb-Iozalrverlc-MackenN V /1l>k

t

Oamenstriirnpl«
tslnmsscklg , in ssr mos . ^ 45 -
i.ivlcssust0 !isung . I

„LiiisfOil" , bsson6s ?» ^ ^ ^
fsinmssctiig . . M——.

VVoüs plsttisr !, drvv.
?Iot/8si6s . E ^ ^

6 « rnitur
Hltzm6c>isn u?i6 8cIlIUpfss,
moLSmss Wiflcmustsf, js ^

Unter Irlsiel
Ltisrmsuss . mssctisnfsrt , MA5
nsus K-Io6s .lls mit d4oiiv
o6sf Zpitrs .

Oornitur
Untsri<is !6 uns Lcdiüplsi.
dkisi'msuss , in nsusrtsn ^
kustülnungsn . . E

kiacbtksmel
Liisrmsuss,  slsgsnts
Lpitrsn - . o6sr t̂ otiv - -
^ustükrung . ^
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Vor «isin » leinlor 136

ieberOkmis
Den

Mlillüi ' l' isikl'
kaust man gut bei

zjüW vkllgk !'
Inhaber der Fa.
A. Schulte L Co.
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Wunsck!

vüikil!

sckvn tür -8.-
108.- 11ä.- 122.-
1ZS.. 146.- 154..
168.. 176.- 18- .-

Ogtsrtolstr . 26

Das schönste
Weihnachts¬

geschenk

»Um »
Eßzimmer,
Biifetts , Küchen,
Couch, Sgsas.
piuhcscffcl,
Klcinmöbcl,

in gr . Auswahl!
Aus Wunsch Zah
lungscrleichtcrung
Möbelhaus
Köster L Lo.

Am Ncustadts-
Bahnhos 8—9

NunsAerät-

iroxroo
woxrss
rooxrm
rroxzoa
rooxzoli

izoxrrs
rooxrsd
MXZIS
rraxna.
rmxzsii

Fahrrad . 37.58 an
verskb. Nähmasch.
135an,gebr . Fahr-
rüd . u. Nähm . bitt.
Schumacher , Hdl .,

Knovpstr . 35/36

8pielv !en !-

Puppcnsportwag .,
Dreiräder , Wipp-
roller , gr . Slusw.
Kohne , Körnst . 135

Durch die

„Bremer Zeitung"
werben , heißt den'

Umsatz steigern!

Ls ist Znnr tzleicli , oü § re einen nviiien
lior » , einen vovriiSliclieii Kui « - Ve >>s
sclinitt , einen aö ^ e/a ^ erien eck/en VVei « ,

bnsnä , erlien § u/en I -ikön octer eine § u,e
^iascste Wei » sncsten , Sei Lni/ienne,  üe/n

/ -ere/î ese/hä/i  m/i eier ^no/Sen Knrwn/ri, /ineien

auci ! § ie öes ' immi  etwas / üs / Kren 6esc/imac/t

(Zroks ^ usvi/sti! !n

Sssekenicpaclcungon

T ^eckMtHelt ^ ie lueüte AcelLkiste/

Vkitt-V. S»»ri1805kt1LI105L«-Vtt>wt1L

Knabenräder 34.—
Mädchcnräd . 36.58
Herrenräder 37.58
gr . Ausw . Köster,

Stcsscnswcg 22

Osken u. Ueräe

siiäißisisöis.iiisll,gsb -.

ßlusik

^ksäio^
neuestes Modell

ss !>S .A
Anz .30^ ,mtl . l2 .80

vovsn
torstr . 2Z

F ' oto-

Vsseksnlcs

-tuek «ji»»n,«»I «n»«i»r « <»II»n « ir mit
un»»r»n. o r o Nv n V/ «ii . noel . t »»
v « rkou<  N»i un»»r«n Iel»ii>oi» NunNsn
l»« »oncl » r » kkr » « inl » g « n . läit NseNt
»»II ou-N N>r lung « »toi» »«in »nt «>i«
,,a » »ri >» n >e» gut » r « « rlcunktl "

Knaben - ^ önlel
S?S , ^7S 2175 2 - 75

Knok « n - ^ n » ügs
1,75 , - 75 2,75 2S7S

»trieb - ^ nrög«
-75 107S 1^75 1- 75

Kotlel - ^ nrllgs
1075 1S7S 2075 2375
Knaben - llosen
Z15 - 75 - 75 g75
K n « b » n - p u 11u n 6 « r
250 A50 - 50 750
Knabe » Pullover
-75 - 75 - 75 1275

Knab » n - 5triiinp1s
»S ẑ , 25 , »S 275
Knabon -5por »koin «i »n
275 - 75 - 75 . - 75
Iroiningr/tnLÜge
S .- 775 , Y75 , - 75

Irainingr - llorsn
I10 JS5 - 85 , - 25
l. o «l » n - »4änrol
„75 1S7S 2075 2S75
für Knapsn un6 !̂ ü6eiisn

M« / FV/c// Fl/ivs
8 k e

! sodlkir ^ c; voih 15 s !8 is ubifr

0S-vooi, « -.ogoo

bremsn,
^m vsicii 56.

kut : 5 15 66

» » Ntt tt

Rostlrsis

yroüsr
A.uswcr1i1

krgnnkersisk

MsM«

F " 'tt. ^ us-
kllttrunz

!N»>l - . so

istu.- eliinen

«

»silre ^ - ikna - k . » -
l.srigsmsrc !cstr . 114 gSSLNSNx
dlob. -i. 7s - dott«om!̂ j,k Sisvsr »,
GGGGOGHGO G !OstertorstrsKs Z4

vs/̂ s/î ös/-

»Z8 ! s- iis . . . s . ! 3 . ! ! M

KILn n l i v k

Vvsucrlit 2um 1. ^ .pril 193S

I.skr1m §f
O. ^Vuppvsalil
Vsrsivdvi 'UQLS-LlAlrlsr
LörssLQvbsnxsdäuäs 5.

ksulvnLtr. 47

W8llM !l6lI
auch Haush 'schüle-
rin , z. 1. Januar.
Bürgermeister - .

Smidt -straß « 24

LMo-Lnrut
Lulomeller

DorwärtS

durch

Wcrbungl

,ur

Isis 30 mm^ötis
gsvükfsn v/i,
einen sk'mööigtsn
Ofun6pfsis von

8 Mennig

ivIeiäunZ

ttolisk ' i' kisk
für Hcrrcn -Gard.
zahlt Stilsson,
Hankenstraße 28

Rus 517 37

so Selbsllakiei
V. »45 VL ll. 84S 30
ksel k. »4e, » r
voeeolorrlsin « . , SS

Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst „ in die Stadt"
zu lausen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An¬
nahmestellen.

Luto « v8l « r
» > H » 'S

mit u . ohne Fahr.
jetzt : Holzstr . 14

liermsrkl

Lntstoxsn

Bl . Wellensittich
entsl . Gegen Bei.
abzng - Osterholzer

Landstraße öl

IHe lüget-
Preissia  »

abends 8'/» Uhr
Uhlenwinkcl,

Kirchweg 46/42.
Heute 28' /- und

23' /- Uhr:
gr. keili -s' i' kisMi
Preise b. 28 Tisch.:
38. 27, 24 . 2l , 19.
17. 13, 14, 13. 12,
11, 18. 1«, S. 8,
Einsatz 3.38 RM.

Müller.
Degesackerst. 43/45

Giinsc -Preisskat.
heute 8'/-. Waldeck
'Münchencrstr . 78.

Soll »IIs vstsnnl.
dlinkon Ispplcb»

l. öllkkl ' ' geolwa"
Sottumrsn6unssn

ttv >iv8 « °
SskrgroÜsLusv/akl
Sün »1lgs ?rsk»a
kt,s »tan6 »6»r1sdn

'fsppirk
psterr

Vs,l(»ut In 6sn
p»N»rrs ' k8um«n

Sonntag . 18. Tez .,IPreissk ° t 8'/- Uhr

8kilIIII' Kl8ÜSgk!lii - - -ll . . . , . .

Ansang 14 Uhr GHMtie BurMkelier NMMMK
Oldenburg , Lciligengciststraße 32

Rus : 3924.
Zu dem am Sonnabend , 17. 12,

und Sonntag , 18. 12. 1938 stattsin
dcnden

G. Malten
Sulings Gaststätte

Kattenturm

Heute sowie >even
Sonnabend großer
Preisskat . Anfang
26.36 Uhr Balkens,
Ttephanit 'wallst . I

Siinse -Preisskat
28 Uhr . Grambke

„Wilhelmshöhe"
W . Horstmann.

Preis - Skat
gestatte ich mir . Sie hösl. einzuladen.
Der Einsah sür 2mal 9 bzw. 2mal
12 Spiele beträgt 1 RM . Spielzeit
ab 28' /- Uhr . I . bis 3. Preis je eine
Gans . 4. bis 6. Preis je ein Hase
usw. Franz Wermelt.

KahrrevL«

WÜ .-fgHI ' lMl'

Wir - m

XiMOlIKI'
lli ' eii ' We !'

in groß . Auswahl
O .V . lSrunitz
B . d. Steintvr 27

Rus 4 14 86

^ -»r

M AŜ '

o ° - ,

.00

7.^ ^

^ L » ' - so

S ' ° ^

S ^ '

SewlnnanSzug
S. Klasse 52. Preußisch -Süddeutsche

(278 . Preuß .) Klasseu -L- tlerie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gesallen, und, zwar se einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II

2. Ziehungslag 15. Dezember 1938
8n der heutigen Dormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinnezu 5800 RM. 193232
4 Gewinnezu 3000 RM.
8 Gewinne, n 2000 RM.

41181
43936

18 Gewinnezn 1000 RM. 37488
126737 180693 200534 246584

22 Gewinnezu 800 RM. 50270
113382 136153 187546 202394
325244 326848

26 Gewinne zu 600 RM. 48910
99406 121297 133452 189070
231118 299372 354421 354603

180 Gewinne zn 400 RM. 2541 4891 4969 9291
13397 17590 26558 27541 41572 50712 60S0T
62669 64246 71892 73198 79082 83392 8S65P
91763 95004 99701 99329 123561 126799 128952
132605 133393 135508 137295

137259
120713

87615
276463
79468
257132

55851
271958
395436«

226633

123688
327943
107853
2766SI

59158
278916

153879
176297
191742
214509
252981
281834
327876
352415
363833
387443
Außerdem

180313
176395
193622
236814
255079
302034
S35563
356797
370620
3SS4IS
wurden

160955
178637
205371
239729
256629
302250
342452
358527
371071
390748

161852
188660
210137
245544
267277
315243
342954
358557
373943
395410

356 Gewinne

151237
162558
189507
211556
247581
270775
317868
345406
364250
377118
395432

240

152587
171085
191663
212533
252440
274142
323044
346335!
365214
382001

RM. undSU ie
4360 Gewinne zu je 120 RM. gezogen.

La der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 3000 RM. 45151
4 Gewinn« zu 2000 RM. 4431 374248

12 Gewinne zu 1000 RM. 47240 55095 156432
1S6754 384165 395779

13 Gewinne zu 800 RM. 1645 52155 55094 68269
219991 266476 286011 340305 363196

52 Gewinne zu 500 RM. 19293 22157 50251!
56450 78140 86331 97218 93050 179474 139242
205039 221737 247224 262801 2336S4 317824
321821 322670 339205 344549 347004 370635
374499 381770 393884 399263

204 Gewinnezu 400 RM. 9669 10425 11545 15709
19266 21153 21636 25683 40207 45200 46184
57515 63198 7343S 80062 82390 84831
90S93 91554 98532 99734 100634 102641
104695 113724 124724 131996 132570
140705
164000
179452
199022
2I756I
229127
253210
289235
303158
321183
351227
372107
Außerdem

145121
164503
183611
204222
218468
234992
260587
289307
303666
331336
353608
379363
wurden

152154
1655SS
189613
203677
219124
237130
260700
2733S3
305117
334355
355634
396407

152219
167SI1
191221
209371
222404
236740
265469
273392
3078S3
339534
356594
397639

159343
170471
195500
213095
223524
244224
266152
288459
308612
347401
363973
399650

I- 240
gezogen.

8674A
103559
137539
159856
171489
198153
216479
224704.
251900
267257.
291279
312746
349139
365613

RM. und420 Gewinne zu
4286 Gewinne zu je 120 RM.

Die Ziehung der 4. Klasse der 52. Preußisch-
Süddeutschen (273 . Preußischen ) Klassen - Lotterie
sind« am >! >"' d anuar 1939 statt
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ds !c. gut« Qual ., icsmslkssrtssd ., 8iücl<
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D « nH » n 5 lrLrnp 1 «
ocisr 8cklupfsr , <unrtssici ». in dksilsn
dlscislstsslfsn
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farbigsr psspsl
DomsnXitksI
ösi <̂srwsnci , In friscksn 8trsifsn . mit
lösen ksvsrs unci langem ^ rm
vainsnXitt « !

in guter Qualität

t^ srrsn - pullunrlsr

mir r Kragen . moderne 8trsifenmur1 «r. . . .
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5 is vvsrctsn »stisn , cic »6

o -ucii 6 i'sssr 5 onntogs - VVsg
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Polstersessel  M .A 5
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r. 0SS - r. 0N,PSN «H M?5
ttukbsum , mit ksrton -cbirm. ^

I. on,pon - Iiscl,e ^js ?s
kicks , mit i(artonsckirm.
^o «I . Louck  F » oc>I
sparte formen un6 Ssrugstoffs.

OarIWiläsr
ssk . 15. 12. I93K

Hsrrbsrgsi Str.
»,2, VseelmsriimsilitÄM

Llss Wiläsr
crsd . 8o1t » a p'p

Hrrs VermüItluLs geb « , delccmvt^

8tu6ieneeeseser c ! l ^ c ! ll ^ l S8

-üutli ^ ckiAss
Ssdorsns priclcs

V er äsn.  I .inälioopsr Ltrcrüs Ig

Am Mittwoch, 22 Uhr, entlchlief ganz
unerwartet mein herzensguter, lieber Va¬
ter, Schwiegervaterund Großvater, unser
guter Bruder, Schwager und Onkel, der

Postamtmanni. R.

Wilhelm Ziichel
im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
H. Ahrens und Frau.

Elfe, geb. Zächel
Günter Ahrens
nebst Angehörigen.

Bremen, den 18. Dezember1838
Moselstratze 48.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
ZugedachteVlumenspenden bitten wir

im Beerdigunas-Jnstitut „Niedersach-
se n", Große Johannisstraße 170, nieder¬
zulegen.

Die Trauerseier findet am Montag, um
11.30 Uhr, im Krematorium statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheitverstarb 8
unser Kefolgschaftsmitglied, der

Kontrolleur

Carl Müller
Wir werden dem tüchtigenund belieb¬

ten Arbeitskameradenein ehrendes Ge¬
denken bewahren.

Beiriebsfiihreru.GesolgslWi der
„Weser"ÄugzeilgdM Gesellschaft

mit beschränkter Haftung, Bremen
Bremen, 10. Dezember1938.

Nach langer Krankheit entschlief'sanft
und ruhig mein lieber Mann, guter Va¬
ter, Schwiegervater, Großvater, unser
Bruder, Schwager und Onkel

Heinrich Goelke
im 72. Lebensjahr«.

I « stiller Trauer:
Anna Goelke, geb. Brinkhoff
Rudolf Goelke«ud Frau,

Dorothee, geb. Wiebke
Helga Goelke

im Namen aller Angehörigen. -
Bremen, den 1S. Dezember1938
Allerstraße34.
Etwaige Kranzspenden erbitten zum Beerdi-

gnngs -JiiMut von C. Bock , Albrechtstr. 34.
Die Trauerseier findet am Montag , 13.30

Uhr, im Krematorium statt.

Zu der am heutigen Tage stattfindenden

Trauerfeier
für Herrn Direktor

Rosfhaek
fährt 10 Wr ab Domshof ein Autobus der
VVG. nach dem Krematorium.

Bremer Straßenbahn A.-K.

Der Tod holte unsere lieb«
Blocksrauenschastsleitertn,

Fräulein
Anni Häger

aus unseren Reihen . Ei »e<
denkt ihrer in Treue die -

NS .-Frauenschast,
das DeutscheFr-uiemverk
der Ortsgr. Neustadt-Nord

Zur Traucrseicr treisen
wir uns am Btontag , dem
10. Dezember , pünktlich nm
12.20  Uhr , vor dem Krema¬
torium.

' Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben.
Entschlafenen sagen wir allen
Freunden und Bekannten,
der Foauenschaft der Orts¬
gruppe Ostertor sowie Herrn
Pastor Ärlt für seine trost¬
reichen Wort« unsern innig¬
sten Dank.

Familie Friede. Hartje
Familie Carl Müller.

Bremen , im Dezember 1988
SchönebeckerStraße 128.

.v'itz. bereiten

« u / kesttsgsstimmunyk
sis sorssu tür suts

/ k' isursn.  Isäs slir-
sicirtsvolls Oams v/sist

/ stach 6 -nlrsr in sinsin

. . / ansiksnnten keckgesckätt
^ .ULll ^ irninsr « in dsstsn dsäisnt

/loksnns Llkrsvkt V 7iV .,Lm WciU 12g

/ n . vr sltmsnn . Lm Wall M,S 0
b^erry , prisäsl » Ostsrtoistsinwsg 31/33

' rllsinselrs ör ciölLS . Voi äsurStsiNioi 114/13

Lorssttkaus Lnna lAovor . xcks 'usioil

?rs »sskat - ll « tsn
liaksn in äsr Ossctiältsstslls äsi

Lrsmsr 2e »tuny

cvtv
Fchrfcld «1

geg.Spavk .Steint.
Wcihnachtsaustr.

w. prompt erleb.

klkielmsi'ösn-
Xll >« n

a.Wneil :«.

0e»e/>».<l.»e»d.

Alivapier
Akten. Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
Kniek ki, IVessel

klaekt.
«etwenjestratze 7.

Teleso« 812 91

WC >ltdI^ Li17S - ?. dI6Sö07

s- /z « « k » vkir
0 reirü «I « r » kvllsr

Oi 'sik -säsi ' . ab 10 "

Xincisri -säer . . . ab  16 ^̂

^ugsneirsSsr . . ab 2V°
Hslbbsllonrscispab 37 °̂
S » ttoni 'sclsi ' . . ° . »b

l,l « ktsnlsgsn . . . ab

38"
Zb°

MorKrvULLMSNN
varm. atllkslm Vok k̂ sulsristr . 19

Briefmarken , kl.
Dtschkd.-Syminlg ..
Ausw .Fehllst .-Erl.

W. Haunroth,
Donandtstraße 11.

Ein guter Rat
in allen Fällen

Kleinanzeigen
in der

..Bremer Zeitung'
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unci - Sopsr , Oüakrs  usw . lsciss 5illele

ein dssonäers scbönes Veiknsckts-ksscksnbl

ölLcsicrisncicss ! O ^ sit ü d s r ?5 lotirsr.

Au//e ^ enN ) er 7 rnA <Atstr '/c/r
fgjns Srietzspisre, külllisllsr
Nroüa Lusv/cilil iällltbll

Lüroksäarl
Hsräsntorstslnvrss 38

? stsr 8

Ls xidt rvsi Xrtvv : Soloke.
äle LiLSSH-ksv. rrri6 v «-
nix kostsä " sollsv . vv 6 8v1-
ode. äis virLIivd 6 s-
soLsukv siirä. — Bei »11»!
?iej .kvür 6ixLsrt verrioktvn
vir dvvuöl »ak vrstvr«

von KvsekvNlksQ; »»v

«LR
^vlLLlK

> 7  u wsi i^ r ß

kaoanstrsüs IS,
ses - aSb« kiorSS. I0ovü

8 cI »r » It

NiMMlH
^okstvfstr 30/38
lelskvn 54271

vLMSN"
unüümasrtväseks
ouc î 5 trümpss  csürssri o>i
Ks>nsm  OolzsntiZcsst ss^

!Äcü ^ ? kkiMikr
^ vuntsnlor . kcks ^ svsrstsake

Diel Geld
hat Ihr Photoapparat gekostet.
Wenig Geld koste!

der kleine Belichtungsmessermit dem un¬
begrenzten Meßbereich, für alle Lichtver-
hältirisse. Leudi gehört zur Ausrüstung
jedes Photofreundes. Leudi gibt Sicherheit
beim Knipsen und verhkkft zu natürlicher
Bildwirkung. Zuverlässig— schnell— ein¬

fachste Handhabung — Kleinformat.
Mit Kunsthorndosenur- RM. 3.—

Erhältlich in sllen photogeschästen der Welt

AeLettLAtttttSsköcpec
§e §tÄM2Lkvo// unc/ prer's^ ek^
^r -z/cl . A^/ern^esc/ren/ce. ;vre .'

^ö 'nZppZr-s ê. Msl 2/cr'§§en,
AockL ?er'ä'/e , A încter^er̂cie u.s.

Knockenksues-
.u-sLe 3t> -lOAuc t̂tie êe
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Die Umschaltung
im Maschinenbau eine Notwendigkeit

Berlin , 16 . Dezember.

Nachdem , ' wie von uns bereits am 15 . Dezember mitge¬
teilt der Reichswirtschaftsminister das Geschäftsführeiule
Präsidialmitglied der Wirtschaftsgruppe Maschinenbau,
Direktor Karl Lange , als Bevollmächtigten , für die Ma¬
schinenproduktion zwecks Sicherstellung der ausreichenden
Inlandsversorgung mit Maschinen eingesetzt hat , nahm (fie¬
ser Gelegenheit , vor Vertretern der ' Presse über seine neue
Aufgabe zu sprechen . Ganz allgemein wird diese darin
bestehen , von der Schlüsselstellung  des Maschinen¬
baus her die * Grundbedingungen für die Durchführung der
besonderen volkä - und nationalwirtscliaftlichen Aufgaben zu
schaffen , die von der Staatsführung bereits auf Jahre hin¬
aus der Wirtschaft gestellt sind . Der Sonderauftrag an
Direktor Lange ergibt sich aus der Lage der Maschinen¬
industrie , die durch eine größtenteils bereits übermäßig
große Beanspruchung , namentlich in den für * Rüstungs¬
zwecke und den Vierjahresplan in Anspruch genommenen
Maschmenbauzweigen , gekennzeichnet ist und in unerträg¬
lich langen Lieferfristen zum Ausdruck kommt . Diese Ent¬
wicklung hat nun im Maschinenbau die Frage einer K a -
p a 7> i tut sau sweitung akut  werden lassen , in der
richtigen Erkenntnis , daß die Auftragserteilung an die
Wirtschaft nicht beliebig gesteigert werden kann , wenig¬
stens nicht mit Aussicht auf fristgerechte Ausführung,
wenn nicht gleichzeitig der Maschinenbau eine Kapazität
erhalt , die ihn befähigt , -der Wirtschaft die von dieser un¬
bedingt benötigten Maschinen zur Verfügung «zu stellen.

Bei der Aufgabe des neuen Bevollmächtigten wird es
sich im einzelnen u . a . zunächst darum handeln , einerseits
«festzustellen , wo in der Produktion von besonders d, r i n g -
lieh  benötigten Maschinen Engpässe vorhanden sihd , und
wo andererseits ein geringeres  nationalwirtschaftliches
Bedürfnis den einen oder anderen Zweig der Maschinen-
industrie in «, den Hintergrund treten lassen kann . Bei der
sich schon hieraus ergebenden großen Verantwortung
kommt dem Bevollmächtigten für die Maschinenproduktien
allerdings die Tatsache zugute , daß er zugleich das Ge¬
schäftsführende Präsidialmitglied der Wirtschaftsgruppe
Maschinenbau ist , daß ihm also bereits ein sehr weitgrei¬
fender und gut eingespielter Apparat zur Durchführung
seiner Aufgabe zur Verfügung steht . Mit diesem Apparat
wurde ja bisher schon in weitem Maße die Kapazitätsaus¬
nutzung in den einzelnen Zweigen des Maschinenbaus nach
Maßgabe ihrer volkswirtschaftlichen Bedeutung durch das
Mittel der Rohstoffzuteilung u . a . m . gesteuert.

Wenn auch in der Mitteilung über die Einsetzung des'
Bevollmächtigten ausdrücklich und ausschließlich die Rede
von der Sicherstellung einer ausreichenden Inlandsversor¬
gung mit Maschinen ist , so wird doch das Augenmerk des
neuen Bevollmächtigten weitgehend auch auf den Export
gerichtet werden müssen , zumal von dem Umfang der Aus¬
fuhr weitgehend die Einfuhrmöglichkeiten der deutschen
Wirtschaft abhängen.

Für ' ■'» Bemessung der Kapazitätsausweitung in ' einzelnen
Zweig -, i des Maschinenbaues und sogar in einzelnen Be¬
trieben wird sich gerade der vorhandene Apparat der
W i r t s c ha ftsgruppe  insofern als besonders nützlich
erwöisen , weil durch sein bereits langjähriges Vorhanden¬
sein eine eingehende Kenntnis hinsichtlich der betrieblichen
Einrichtungen und der leitenden Menschen in den einzelnen
Unternehmungen der Wirtschaftsgruppe besteht . . Gerade
diese Kenntnis kann jedenfalls den Entscheid über eine
Kapazitätsausweitung und über deren Ausmaß maßgebend
bestimmen . Im übrigen ist natürlich nicht gesagt , daß nur
Kapazitätsausweitungen zur Debatte stehen ; vielmehr kann
es sich gegebenenfalls auch darum handeln , innerhalb der
vorhandenen Kapazität eine Umschaltung  von weniger
wichtigen Zweigen des Maschinenbaus auf besonders vor¬
dringlich beanspruchte vorzunehmen . Wo also zur Zeit noch
nicht voll ausgenutzte Kapazitäten bestehen , wird es zu¬
nächst auch darauf ankommen , diese in geeigneter Weise
heranzuzjehen . Weiter ist in diesem Zusammenhang noch
an die Mittel der Normung und Typisierung  zu
denken sowie an die Möglichkeit , Teilaufträge seitens der
Maschinenindustrie an Unterlieferanten  zu ver¬
geben.

Die Durchführung ■der dem Bevollmächtigten für die
Maschinenproduktion gestellten . Aufgabe ist naturgemäß
auch an die ErfiTllung einer Reihe von Voraussetzungen
von seiten anderer Wirtschaftsstellen gebunden . So wird es
wesentlich darauf ankommen , daß die Zweige des Ma¬
schinenbaus . deren Kapazität in erster Linie ' eine Auswei¬
tung erfahren soll , mit der erforderlichen Anzahl von
Facharbeitern versorgt werden . Hier hat der Bevollmäch¬
tigte bereits die erforderliche Fühlung mit dem Präsiden¬
ten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung sowie mit dem Fachamt Eisen und Me¬
tall der DAF . wegön -Verstärkung der Umschulungseinrich¬
tungen ausgenommen .- Ausdrücklich wies Direktor . Lange in
der Besprechung darauf hin , daß die Kapazitätsausweirtng,
dere 'h Notwendigkeit 'sich ja vorwiegend bei den für die
Inves 'titions - und Produktionsgüterindustrie tätigen Zweigen
des Maschinenbaus ergibt , keinesfalls grundsätzlich auf
Kosten der für die JConsumgüterindustrie tätigen Zweige
vor sich gehen dürfe.

Befriedigende Gemüseernte
Nach . Mitteilung des Statistischen Reichsamts kann der

Ausfall der diesjährigen Gemüseernte in den Hauptgemiise-
gebieten des Deutschen Reichs als befriedigend bezeichnet
werden . Unter dem Einfluß des diesjährigen starken'
Witterungswechsels zwischen längeren Hitzeperioden und
anhaltenden Regenfällen konnten sich die meisten Gemüse¬
arten allerdings nicht so gut entwickeln wie im Vorjahr.
Die Durchschnittserträge von grünen Pflückbohnen ( Stan¬
gen - und Buschbohnen ) , Rhabarber , Gurken , Spargel , Zwie¬
beln , Meerrettich wie auch Tomaten weisen gegen 1037 einen
Rückgang auf . Die diesjährigen Durchschnittserträge von
Winterspinat , Sellerie , Rotkohl , Wirsingkohl , Rosenkohl und
grünen Pflüekerbsen waren größer als im Vorjahr . Beim
Weißkohl , Blumenkohl , Grünkohl , Kohlrabi , Salat und
Möhren ( Karotten ) konnte der vorjährige Ertrag minde¬
stens annähernd erreicht werden.

Unter anderem wurden folgende Durchschnitts-
er träge  je ha errechnet : Weißkojhl 356,2 (Vorjahr
366,9 ) dz , Rotkohl 254,1 (245,3 ) dz , Wirsingkohl 234,4 (232 .6) dz,
Blumenkohl 179,0 (182,3 ) dz , Rosenkohl 66,5 (63,1 ) dz , Grün¬
kohl 132,1 ( 134,7 ) -dz , Kohlrabi 171,1 (173,7 ) dz , . Salat 120,9
(130,3 ) dz , Zwiebeln 205 .2 (246,2 ) dz, . Möhren 274,8 (290,3 ) dz,
Sellerie 181,6 (172,5 ) dz , Meerrettich 64,6 (75,5 ) dz und Winter-
Spinat 88,1 (84,3 ) dz.

Die Güte  der Erträge * war bei allen Gemüsearten voll
befriedigend . Mit Ausnahme von Spargel (46,7 % ) wurden
in - diesem Jahr von der Ernte allgemein mehr als 50 % mit
gut bezeichnet.

Neue - Uobührenordmnig der Ueberwaehuiigsstclle für
Papier . Die Ueberwacliungsstelle für Papier hat ihre Ge¬
bührenordnung in neuer Fassung erlassen , die am 1. Januar
1930 in Kraft tritt und auch für das Land Oesterreich und
die sudetendeutschen Gebiete gilt . Gleichzeitig tritt die
Gebührenordnung vom 12.  Mai 1937 außer Kraft . Die neue
Gebührenordnung ist im Reichsanzeiger Nr . 293 vom 16 . De¬
zember veröffentlicht.

Der beste Kunde Brasiliens
Berlin , 16 . Dezember

Auf Einladung des Ibero - Amerikanischen Instituts sprach
in den Räumen des deutschen Wirtschaftsverbandes für
Süd - und Mittelamerika der bekannte brasilianische Wirt-
scliaftspolitiker Professor Dr . *Mario Sergio Cardim,
Prof , für „ öffentliche Verwaltung “ an der Hochschule für
Soziologie und Politik von Sao Paulo , über die wirtschaft¬
lichen Möglichkeiten Brasiliens und seine Beziehungen zur
deutschen Wirtschaft sowie über die Stellung des Staates
Sao Paulo in der brasilianischen . Wirtschaft.

Im einzelnen führte er die unerschöpflichen Natur - und
Bodenschätze jenes wahrhaften „ Kontinents Brasilien “ vor
Augen ( Gummi , Baumwolle , Kaffee , Kakao , Zuckerrohr,
Tabak , Holz , Mineralprodukte , Gefrierfleisch , Früchte ) . Er
wies auch auf die rasche Entwicklung der Eisenbahnen und'
Flugverkehrswege hin , die sich fächerförmig von den Zen¬
tren Rio de Janeiro und Sao Paulo zur Erschließung des
Inneren ausbreiteten , auf ibre Bedeutung für den in - und
ausländischen Handel ' und . insbesondere für den deutsch-
brasilianischen Wirtsehaftsaustauseh . In diesem Zusam¬
menhang erhebe sich die Frage , ob Brasilien auf den gewal¬
tigen deutschen Markt verzichten könne , zumal Deutsch¬
land seit über 30 Jahren der beste Kunde Brasiliens in
Europa sei.

Im zweiten Teil seiner Ausführungen zeigte Prof . Cardim
die hervorragende Stellung des Staates Sao Paulo iu der
brasilianischen Wirtschaft , wobei er besonders die Pio¬
nierarbeit des „ Bandeiras Panlistas “ , der von Sao Paulo
ausgehenden Expedition ins unerforschte Innere des großen
Reiches würdigte . Eine daran anschließende Filmvorfüh¬
rung veranschaulichte die -landschaftlichen Schönheiten von
Rio de Janeiro und die ungeheure Bautätigkeit von Sao
Paulo , des zweitgrößten Industriebezirks des amerikanischen
Kontinents : Seit zehn Jahren entstehen dort iu jeder
Arbeitsstunde drei neue Häuser . — Prof . Cardim « schloß
mit Dankesworten für die gastliche Aufnahmb , die er in

Deutschland gefunden hat . Unter der Zuhörerschaft des
mit großem Beifall angenommenen Vortrages befanden
sich zahlreiche Vertreter von Partei , Staat und Wirtschaft.

USA.-Kredite abgelehnt
Die von Schatzsekretär Morgenthau ' verkündete Absicht

der amerikanischen Regierung , den lateinamerikanischen
Ländern Kredite zur Finanzierung von Balm - und Straßen¬
bauten sowie öffentlichen Arbeiten zu gewähren , hat in
der brasilianischen OefL 'entlichkeit großes Aufsehen und
vielfache Ablehnung hervorgerufen . So erklärt der , ,Cor-
reiro fta Manila “ , daß die - Kreditgewährung in Geldform
nicht die geeignete Form der wirtschaftlichen Zusammen¬
arbeit zwischen den amerikanischen Völkern sei . Man
diene den lateinamerikanischen Völkern nicht , wenn man
sie gleichzeitig fördern , aber auch zu Sklaven ihrer Finanz-
Verpflichtungen machen wolle . Wenn derartige Gedanken
bei einem Mitglied der amerikanischen Regierung tatsäch¬
lich bestünden , so könne es keinen irrigeren politischen
Schachzug geben . Die lateinamerikanischen Völker hätten
die Politik der Wechsel auf die Zukunft aufgegeben , und

V.ögen • es heute vor , mit ihrer eigenen Arbeit - und ihren
eigenen Kräften zu rechnen , anstatt „ großzügige “ Ange¬
bote mit drückender * Zinslast nnzunehmen . Allerdings gebe
es - Mittel , den wirtschaftlichen Fortschritt dieser Völker
zu beschleunigen . Diese beständen in einem wirk¬
lichen Handelsaustausch,  der die Ausdehnung
ihrer Erzeugung gestatte und ihnen Absatzmärkte für diese
Erzeugnisse gewährleiste . Die beste Zusammenarbeit
bestehe für sie in Abmachungen zur Erleichterung der
Ausbeutung ihrer großen Reichtümer . Dies hänge jedoch
weniger von dem überragenden Reichtum einer Nation
als von einer Zusammenarbeit im Sinne einer menen Han¬
delspolitik ab.

Modewandel in Damenhüten
Die Einzelhandelsumsätze im Oktober um 60 °/.n höher als 1933

Die Umsätze des Einzelhandels lagen nach dem Bericht'
der Forschungsstelle für den Handel (FfH ) heim Reichs¬
kuratorium für Wirtschaftlichkeit (RKW ) und des Insti¬
tuts für Konjunkturforschung im Oktober wie im Durch¬
schnitt des 3. Vierteljahres um 10 % höher als - im ent¬
sprechenden Vorjahrszeitraum . In den Sommer - «und Herbst¬
monaten wurden somit etwas kräftigere Umsatzsteigerun¬
gen gegenüber 1937 erzielt als im Durchschnitt des 1 . Halb¬
jahres , das Zunahmen um 8 % gebracht hatte.

Die Umsatzerliölning im Oktober war vor allem durch

den gesteigerten Absatz von Bekleidungsgegenständen
und von Wohnbedarf hervorgerufen.

Ein Vergleich mit 1933 offenbart den außerordentlich
günstigen Stand des Oktober 1038 . Der Wert  der umge¬
setzten Waren übertraf im Berichtsmonat den entsprechen¬
den Stand des Jahres 1933 um mehr als 60 % , während in
den vorangegangenen Monaten mir jeweils Zunahmen um
etwas über 50 % festgestellt wurden.

Im Einzelhandel mit Nahrungs - und Gen u ß -
mittein.  der im August und September recht kräftige
Erhöhungen erreicht hatte , zeigten sich im Oktober wieder
ähnliche Steigerungen wie im 1 . Halbjahr . Die Umsätze
der Lebeusmittelfachgeschäfte (vorwiegend ohne Friscli-
obt und -gemüse ) lagen um 7,3 % (vorläufige Zahlen ) über
dem Vorjahrsstand . In . den Fachgeschäften für Schokolade
und Süßwaren betrug die Zunahme 11,6 % , für Tabakwaren
12,5 % (vorläufige Zahlen ) . Die ländlichen Gemischtwaren¬
geschäfte mit überwiegendem Vertrieb von Lebensmitteln
haben nur eine ganz geringe Steigerung ihrer Umsätze (um
1,2 % vorläufige Zahlen ) verzeichnet.

Für den Textilware , nfac  lrh a n d e 1 ergab sich
im Oktober eine Erhöhung der Vorjahrswerte um 13,2 % .
Dabei wurden in einigen Zweigen nur sehr geringe Zunah¬
men , wie z . B . in Fachgeschäften für Wäsche , für Schnitt-
und Manufakturwaren und für Teppiche , Möbelstoffe und
Gardinen (um 1,6 % bis 3,1 % ) , in andern Zweigen recht
kräftige Steigerungen gemeldet . So machten die Zunahmen
in den Fachgeschäften für Wirk - und Stückwaren , für
Herren - und Knabenkleidung «. und für Herrenkopfbeklei¬

dung 17,8 % bis 23,3 % aus . Zu diesen Steigerungen dürften
wohl die Einkäufe der bereits in der zweiten Oktoberhälfte
vom Militär ' entlassenen Reservisten beigetragen haben.
Andererseits ist auch bei der weiblichen Kopfbekleidung,
offenbar infolge eines besonders ausgeprägten M o d e w a n-
dels,  eine sehr kräftige Umsatzbelebung (plus 26,0 % ) ein¬
getreten . Auch in den ländlichen Gemischtwarengescliäften
mit vorwiegendem Absatz von Textilwaren wurden bemer¬
kenswerte Umsatzerhöhungen (um 16,0 % ) gegenüber Oktober
1937 .erzielt . Die weitaus kräftigsten Steigerungen wiesen
jedoch die Fachgeschäfte für Sportartikel und -bekleidung
auf (plus 31 .5 % ) , deren Umsätze zweieinhalbmal so hoch
wie im Oktober 1933 lagen . Auch die Schuhwarenfachge¬
schäfte haben im Oktober 1938 bedeutende Erhöhungen ihrer
Vorjahrsumsätze (plus 25 .0 % ) erzielt . Im vorangegangenen
Monat September hatte die Steigerung 21,0 % betragen.

Im Einzelhandel mit Hausrat und  W o h n b e d a r f
machte sich im Oktober wieder eine ansteigende Tendenz
bemerkbar . Die Möbelfacligeschäfte meldeten IJmsatzzu-
nahmen um 19,0 % gegen 10,8 % im 3 . Vierteljahr 1938 . Die
Fachgeschäfte für Eisenwaren , Oefen und Herde , die im
3. Vierteljahr eine 'leicht rückläufige Entwicklung nahmen
und auch im Oktober 1937 hinter den entsprechenden Er¬
gebnissen des Jahres 1936 zurückgeblieben waren , konnten
durch ihre Mehrumsütze im Oktober 1938 (um 12,7 % ) wie¬
der anfholen . Auch der Fachhandel mit Keramik und Gins¬
waren zeigte mit einer Umsatzsteigerung um 10,0 % wieder
eine günstigere Entwicklung . Die infolge der großen poli¬
tischen Ereignisse im September sehr lebhafte Umsatz¬
gestaltung im Handel mit Funkgeräten  hat auch im
Oktober angehalten . Die Vorjahrsumsätze wurden wieder

•um 60 bis 65 % (vorläufige Zahlen ) übertroffen . Der Ab¬
satz von Nähmaschinen , der im Durchschnitt des 3. Vier¬
teljahres die Ergebnisse von 1937 um rund ein Fünftel
überstieg , nahm im Oktober weiter um 1 ein Fünftel bis ein
Viertel zu.

Die ■ Handelsumsätze in Kraftfahrzeugen  haben
den Verkaufswert vom Oktober 1937 nicht ganz erreicht.
In den ' Drogerien  hielt sich die Umsatzsteigerung auf
der gleichen Höhe wie im Durchschnitt des 3 . Viertel¬
jahres (plus 8 % ) .

Eine Unilever -Fabrik in der Slowakei
Amsterdam , 16 . Dezember . Obwohl die Unilever N . V.

jegliche Auskunft über ihre Ausbreilungspläno in der Slo¬
wakei verweigert , steht doch soviel fest , daß sie mit Zu¬
stimmung der slowakischen Regierung in Zilina eine große
Seifen - und Kerzenf abrik  zu errichten beabsich¬
tigt . Es heißt , daß die Baukosten der Anlage schon ifach
der Slowakei überwiesen seien , und das dort ein Betrag
von 20/Mill . kc . bereits deponiert sei . In dem Werk sollen
2000 Mann Beschäftigung finden.

Aenderung des chinesischen Zolltarifs?
Schanghai , 16 . Dezember . Eine grundsätzliche Aenderung

des chinesischen Zolltarifs , der zurzeit in . den von Japan,
besetzten Gebieten angewandt wird , soll der japanischen
Wirtschaftszeitung „ Chugai Shogyo " zufolge für das nächste
Jahr vorgenommen werden . Die Haupterwägung bei der
Zollrevision werde,die Errichtung eines Wirtschaftsblockes
Japan — Mandseliukuo — China sein . Die Tokioer Wirtschafts¬
zeitung rechnet mit einer Inkraftsetzung des neuen Zoll¬
tarifs im Frühling des nächsten Jahres . >

Weitere Produktioiiseinseliränkung in der japanischen
Wollindustrie . Im Gesetzblatt vom 25 . 11 . ist eine Verord¬
nung des japanischen Industrie - und Handelsinin -isters ver¬
öffentlicht , nach der vom 20 . 12 . ab die Produktion in der
Wollindustrie um 40 % gegen bisher durchschnittlich 20 ?/o
gekürzt werden soll . Der Spitzenverband der japanischen
Wollindustrie hat die Kontrolle und die Versiegelung der
überschüssigen Webstühle durchzufüliren . Die Provinz¬
gouverneure können im Interesse ' der Ausfuhr und der
Wehrwirtschaft Ausnahmen von den Einscliränkungsbestim-
mungen erlassen.

Produktionsausweitung der «japanischen Automobil - und
Flugzeugindustrie . Der im Sommer zuriielcgetreteiffe erste
Industrie - und Handelsminister des Kabinetts Konoe,
Yosiiiuo , hat den Posten * eines Vizepräsidenten der Mangyo
(Mandschurische Schwcrindustriegcscllschaft ) angenommen.
Die Nissan Automobil - Gesellschaft , deren Kapital 30 Mill.
Yen beträgt , eine Tochtergesellschaft der Mangyo , will an¬
geblich mit Ford zusammen eine Jahreserzeugung von 30 000
Wagen in die Wege leiten und dann später auf 50 000
Wagen kommen . Der zweite Betriebszweig , der neuerdings,
forciert werden soll , ist der Flugzeugbau.

Beträchtlich erhöhter Stromabsatz beim RWE.
Das Rheinisch - Westfälische Elektrizitätswerk A - G , Essen,

schlägt für das am 30 . Juni abgelaufene Geschäftsjahr
1937/38 die Verteilung einer Dividende von wieder 6 % vor.

Der Stromabsatz erhöhte sich auf rund 5,475 Milliarden
Kilowattstunden gegen 4,717 Milliarden Kilowattstunden im
Vorjahr , also um rund 16,1 % . Die Stromabgabe des RWE.
und der Konzernunternehmungen stiegen von - 6,2 Milliarden
Kilowattstunden im Vorjahr auf mehr als 7,2 Milliarden
ins Netz geschickter Kilowattstunden . Damit hat der
Gesamtkonzern gegenüber einer Abgabe .von drei Milli¬
arden Kilowattstunden i . J . 1931/32 , dem Höhepunkt der
Krise , eine Steigerung um 140 % , also auf Fa «t das Andert¬
halbfache , erreicht . 1 . •

Im Reiclipgesetzblatt I Nr . 214 vom 15 . XII : erscheint
eine Verordnung zur Einführung der Vorschriften über
das Verbot der Heimarbeit in der Gummikonfektion im
Lande Oesterreich sowie eine Verordnung zur Einführung
der Verordnung über Preise für ' Eisen - , Stahlschrott und
Gußbruch in den sudetendeutschen Gebieten.

Die Londoner Besprechungen über die tschechische
30 - Mill .- Anleihe sind zu einem Stillstand gekommen.

Italien exportierte bis Ende November 3750 Waggon
Aepfel , von denen 90 % in das Deutsche Reich gingen.

Italien legt eine 450 - Mill .-Lire - Anleihe zur Finanzierung
der Weltausstellung in Rom auf.

In der Generalversammlung der S . A . Citroen , Paris,
wurde dje wahrscheinliche Gesamterzeugung französischer
Autos,für 1938 auf 218 000 gegen 202 000 im Jahre 1937 an¬
gegeben.

Der am 31 . Dezember ablaufende jugoslawisch - tschecho¬
slowakische Handelsvertrag wurde biS ' Zum 21 . Januar 1939
verlängert.

Bulgarien will ein staatliches Elektrizitätsmonopol er¬
richten.

Der amerikanische Wirtschaftsminister D . C . Roper hat
seinen Rücktritt erklärt.

Die Bank von Japan hat beschlossen , das am 31 . Dezember
•ablaufende Kreditabkommen mit der Zentral - Bank von
Mandseliukuo um ein weiteres Jahr zu verlängern.

Umstellung bei Opel
auf neuen Personenwagen -Typ

Im Produktionsprogramm der Adarii Opel A - G , Rüssels¬
heim , ist au die Stelle des „ Super 6“ der Typ „ Kapitän
getreten , der zwar ebenfalls ein 2,5 - Liter - Wagen mit dem
gleichen Motor wie „ Super 6“ ist , aber als erster deutscher
Wagen seiner Klasse in der Ganzstahlbauweise
iiergestellt wird . Er ist ein Fünfsitzer ( während dör Vor¬
gänger nur als Viersitzer angesprocheu werden konnte ) ,
seine Maße sind weiter ; das Gewicht , blieb das gleiche . Die
echte Autobalingescliwindigkeit  wird mit
112 Stdkm . , die Höchstgeschwindigkeit . mit 126 km , die
Bergsfeigelühigkeit mit 11 % im direkten und mit 35 % . im
dritten Gang angegeben . Die maschinellen Einrichtungen
für den Bau dieses * Wagens erforderten annähernd
6 Mill . RM.

Gelegentlich einer Besichtigung der Werke wurden auch
einige Fabrikationszahlen mitgeteilt . Die J ahrespro-
duJition  1938 werde 115 'OÜU Personen - und 26 000 Last¬
kraftwagen erreichen . 1932 hatte die Produktion nur . ein
Siebentel betragen . Während 1932 im Inland 14 000 . Wagen
abgesetzt wurden und 7000 ins Ausland gingen , betrug die
Ausfuhr  1938 allein 37 000 . Die Zahl  der Beschäftigten
stieg von 6000 im Jahre 1932 auf 26 000 . Innerhalb der Aus¬
fuhr gingen 1938 nach England nur noch rd . 500 gegen
6100 im Jahre 19 .37 ; nach einer Reihe anderer Länder konnte
dagegen die Ausfuhr verdoppelt oder verdreifacht werden.

Nähmaschinenfabrik Adolf Knoch A - G , Saalfeld/Saale.
Für 3937/38 wird über weiter erhöhte Umsalzzahlen berichtet.
Die Ausfuhr nahm an der Steigerung teil . In der Haupt¬
abteilung Nähmaschinen sei die volle Inanspruchnahme der
Leistungsfähigkeit noch nicht wieder erreicht worden . Der
Rückstand , der in erster Linie in der Absehließung alter
Exportländer zu suchen ist , konnte durch zusätzliche Fer¬
tigung wieder ausgeglichen werden . Der Rohüberschuß
wird mit 0,78 (0 9̂8 bei sonstigen Aufwendungen von 0,23)
Mill . RM ausgewiesen . Nach 0,08 (0,12 ) Mill . KM * Anlage-
abschreibungen wird einschließlich 23 798 RM Vortrag ein
Reingewinn von 103 580 RM ( 66 068 ) RM ausgewiesen , aus
dem wieder 6 % Dividende auf 0,64 Mill . RM AK verteilt
werden . Nach Zuführung von 20 000 RM an den Verein
„Gefolgschaftsfürsorge “ werden 41 535 RM vorgetragen . Die
gute Beschäftigung Habe sich im neuen Geschäftsjahr fort¬
gesetzt.

Torpedo - Werke , Frankfurt a . M . In der HV wurde der
bekannte Abschluß für das am 3L Juli beendete Geschäfts¬
jahr 1937/38 mit 8 (6 ) %  Dividende ), wovon 2 % in den An¬
lei bestock gehen , genehmigt . Die Neuwahl des AR ergab
folgende Zusammensetzung : Generaldirektor Hellmuth Rüh-
nert (Rlieinmetall - Borsig , Berlin ) als Vorsitzer , Direktor
Gustav Ahlborn - Berlin (Stellvertreter ) , Gamvirtschafts-
berater Karl Eckhardt - Frankfurt/Main , Direktor Hans
Schmidt - Saarbrücken , Werner Huth - Berlin , S . C . Baß - Ber¬
lin . Nach Mitteilung in der HV habe die günstige Entwick¬
lung auch im bisher abgelaufeuen Teil des neuen Geschäfts¬
jahres angehalten . •

Aus dem Konzern der Reichswerke Hermann Göring . Die
Simmerlnger Maschinen - und Waggonbaufabriks - A - G , Wien,
und die Grazer Waggon - und Maselünenfabriks : A - G , Wien-
Graz , hielten am ^ lG . 12 . in Wien ihre Hauptversammlungen
und Aufsichtsratssitzungen ab . Die Beschlüsse vom 8 . 8 . ,
aus denen sich eine den neuen Verhältnissen angepaßte
Zusammensetzung der Verwaltungsräte ergab , wurden be¬
stätigt . Dementsprechend wird der bei den Gesellschaften
gemeinsame Aufsichtsrat  bestehen aus : Paul Pleiger,
Dr . Wilhelm Voß , Dr . Delius , Dr . Hochapfel , -Dr . Malzacher
und Dr .’ Rheinländer . Das Jahr 1937 schließt -mit einem
Verlust von 3,03 Mill . Schilling ab . . Es stehe zu erwarten,
daß die im zu Ende gehenden Jahr 1938 eingetretenen
politischen und wirtschaftlichen Veränderungen in der Ost¬
mark ihre natürliche Auswirkung auf die weitere Ent¬
wicklung der beiden Werke , die zum Konzern der Reichs¬
werke Hermann Göring gehören , haben werden.

Radeberger Exportbierbrauerei A - G , Radeberg . Die Ab¬
satzentwicklung lag auch 1937/38 (30 . September ) über
dem lteichsdurch schnitt.  Das ßetriebsergebnis
gestattet eine erhöhte Gewinnausschüttung von 12 (10 ) % und
damit die Rückkehr zum Dividendensatz des Geschäfts¬
jahres 1933/34 . Die Eindeckung in Gerste für das neue
•Versorgungsjaiir ist bereits durchgeführt , und zwar in
einem Ausmaße ; das die Ausnutzung der Mälzereibetriebe
wieder gewährleistet . Der , Hopfenbedarf wurde frühzeitig
eingedeckt . T ) er Verlauf der ersten Monate des neuen Ge¬
schäftsjahres war zufriedenstellend ; die Absatzbelebung hält
an . — Der Jahresüberschuß stellt sich auf 9,04 (9,33 ) Mill.
RM . Die Ziifern sind diesmal lediglich auf den Rade¬
berger und Dresdner Betrieb abgestellt . Nach Abschrei¬
bungen auf Anlagen von 0,49 (0,41 ) und sonstigen Abschrei¬
bungen von 0,02 ( 0,06 ) Mill . RM ergibt sicli ein Gewinn
einschließlich Vortrag von 761 041 (686 046 ) RM.

Nordstern Allgemeine — Gruppe Berlin , übernimmt
Aktiemnenrheit der Wiener Rückversicherungs -Gesellschaft,
versicherungs - Vereinigung A - G in Berlin hat von der sclnve-
versieherungs - Vreinigung A - G in Berlin hat von den schwe¬
dischen heuer - und Lebensversiclierungs A - G „ S v e a “ in
Göteborg die Aktienmehrheit der „ Wiener Rückversiche¬
rungs - Gesellschaft “ in Wien erworben . Die „ Svea “ bleibt
weiter aktienmäßig an der „ Wiener Rück “ beteiligt und
wird im Verwaltungsrat der Gesellschaft vertreten sein.

- ... t  uer ounimuianuej
iirma J . Adler jr „ hrankiurt a . M „ Wurde von dem Ko
kursverwalter , Rechtsauwalt Dr . Moog , mitgeteilt daß (
nicht bevorrechtigten Forderungen voraussichtlich eii
Quote von 85 % erhalten . Der Verkauf des Hamburger G
laades stehe vor dem Abschluß . Der Konkursverwall

glaubt ;, bis 31 . Marz 19J ‘J die Abwicklung bis auf die letzt!
lü bis Id »/» durchfuhren zu können . Die nächste Gläubige
Versammlung wurde auf den 17 . Februar 1939 anberaui

Ram ico -Rauchwarenversteigerung
Leipzig , 18 . Dezember . Die Versteigerung der Eamico am

lo . Dezember nahm einen anregenden Verlauf Silber-
iuchse verkauften sich verhältnismäßig f -lott zu zufrieden¬
stellenden Preisen . Die zum Teil zurückgezogenen Lose
entsprachen in der Farbe nicht den geringsten Ansprüchen.
Dei Verkauf der Rotluchse war sehr lebhaft zu anziehenden
1 reisen . Das gesamte Quantum konnte abgesetzt werden.
Für Iltisse bestellt nach wie vor Kauflust in allen Sorten.
Die vorhandene Ware wurde restlos untergebracht . Für
Stein - und Baummarder besteht ebenfalls Interesse , jedoch
hat sich , da der frische Anfall noch fehlt , keine einheit-
liehe Preisbasis herausgebildet . Von Wiesel waren nur die
weißen gefragt ; braune und graue waren vernachlässigt.
Bisam wurden zu erhöhten Preisen abgesetzt . Maulwürfe
konnten ebenfalls restlos untergebracht werden . Hamster
dagegen . wurden zurückgezogen . Dachse liegen nach wie vor
lest , hur Katzen bestellt gleichbleibendes Interesse , Wild-
kanin verkauften sich flott zu letzten Preisen . Hasen
erzielten m den Untersorten Höchstpreise . Prima Winter¬
ware dagegen war etwas teurer . JKürschnor - Zickol wurden
zu erhöhten _ Preisen abgesetzt , während die * Loderware
etwa letztpreisig war . Auch der Zahmkaninverkauf zeigte
eine freundlichere Tendenz . Frische Ware war zu Markt¬
preisen abzusetzen '.

Baumwolle
Bremen , 16 . Dezember . Nordamerikanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmlddling nach den Be¬
dingungen der Börse . Middling loco : 9 .83 (9 .80 ) .

Bremen Dez. Jan. März 1 Mai Juli Oki.

Vor . Schluß — 8 . 86/80 9 . 08/C4 9 . 08/07 9 . 13/09 9 . 08/07
Eröffnung — . — /— 8 .82/78 9 . 06/03 9 . 07/C6 9 . 12/08 9 . 09/05
12 .30 Uhr — . — /• a . fiO/78 9 . 05/03 9 . 07/06 9 .09/08 9 . 07/05
15 .20 Uhr — . —/— 8 . 82/79 9 . 07/04 9 .08/C6 9 . 10/08 9 . 09/05
Heutig . Schluß — . —/— 8 . 84/79 v 9 ;09/06 9 .09/07 9 . 12/08 9 . 09/06

Abrechnung 8 . 69 8 . 79 9 . 04 9 . 06 9 . 08 9 . 06

Abrechnungspreis für Dez . : 8 .69.
Bis 12 .30 Uhr bezahlt : Jan . 8 .80 , Marz 9 .04 , Mai 9 .06 , Okt.

9 .06.
Um 12 .30 Uhr bezahlt : Jan . 8 .79 , Mai 9 .06 , Juli 9.08.
Nach 12 .30 Uhr bezahlt : März 9 .04.
Nachmittags bezahlt : Mai 9 .08 , Juli 9 .10.

Bremen , 16 . Dezember . Bei ungefährem Ausgleich von
Angebot und Nachfrage eröffnete der Markt stetig 1 bis
2 .Punkte niedriger . Zeitweise etwas mehr Angebot fand
im Laufe des Vormittages glatte Aufnahme , so daß über¬
haupt keine Kursbewegungen stattfanden . Der Markt schloß
um 12 .30 Uhr sehr stetig zu unveränderten Kursen . Der
Nachmittagsverkehr eröffnete ohne neue Anregung von
den ausländischen Märkten stetig 1 bis 2 Punkte höher . Die
Nachfrage ' war ziemlich gleichmäßig gi * . so daß die Kurse
im Verlaufe langsam einige Punkte weiter anzielien konn¬
ten . ' Der Markt schloß ruhig - stetig 1 bis *2 Punkte über
den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen

Hamburg . ' iß . Dezember

wurden , lagen die letzten Terminnotierungen für Dezember
um 10 Punkte niedriger als am Donnerstag . In den - übrigen
Sichten trat nach behaupteter Eröffnung und teilweise
sogar etwas höherem Einsatz später ebenfalls eine Ab¬
schwächung ein , da auch hier Positionslösungen und Siche¬
rungsverkäufe das Uebergewicht bekamen , denen nur ge¬
ringe Aufnahmeneigung gegeniiberständ . Im Hinblick auf
die verhältnismäßig geringe Zahl der • offenen Januar¬
engagements bleibt der Handel mangels Anregungen aber
ruhig . Bei Preisnachlässen von 3 bis 7 Punkten schloß der
Markt kaum stetig.

London , 16 . Dezember . Jute (£ per t cif ) . Tendenz : Fest.
Erste Marken für Nov . -Dez . '193/i » W , für Dez .- Jan . 19% #
bez . W , für Jan .- Febr . 19Vi # bez . W . für Febr .- März 19 % B.
Geringere Marken für Nov .-Dez . 17 13/i # B , für Dez .- Jan . 17 ,3/ig
B , für Jan . - Febr . 17 % W . — Hanf Manila (£ per t ) . Ten¬
denz : Fest . Grad J fiir Dez .- Febr . 20 W , Grad K für Dez .r
Febr . 19V « G . Grad L Nr . 1 für Dez . - Febr . 19 % G . ' Grad . L
Nr . 2 für Dez . -Febr . 17 G , Grad M Nr . 1 für Dez .- Febr.
16 % B . Grad M Nr . 2 für Dez .- Febr . 15 % bez . — Sisal
(Schlußnotierungen ) . Tendenz : Träge . Ostafrikanischer Tan¬
ganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : Dez .- Febr . 16% O , Jan .- März
16 % - G , Febr . - April 16 % G.

* , Wolle
Antwerpen , 16 . 12 . Kammzug

p Kg
16.

belg . Fr. p. Ib
tc . 16.

pence
15.

P* kg belg . Fr.
16 . 15.

p. Ib. pence
16 . 15.

Dez. 29 . 25 28 . 00 22 . 87 22 . 75 Mai 30 . 25 29 . 25 23 . 25 23 . 25
Jan. 29 . 25 28 . 25 22 . 87 22 . 75 luni 30 . 25 29 . 60 23 . 37 23 . 37
Febr. 29 . 50 28 . 25 22 . 87 22 .87 Juli 30 .50 29 . 50 23 . 50 23 . 37
März 29 . 50 28 . 75 23 . 12 23 . 00 Ums. 145 000 Ibs 170 000 Ibs
April 79 . 75 29 . 00 23 . 25 23 . 12 Tendenz : behaupt behaupt

' okopreise oer Ib Tendenz : ruhig

Ostindische : Superfine . mgd . Sclnde white rougish Bremer
Klausel 1 . . 3 *90

Fine Omra Standard V Bremer Klausel 2 . . . 4 -45

Newvork D» . Jan. Män Mal Juli Okt.

Vor . Schluß 8 . 45/— 8 . 24/— 8 . 23/- 8 0̂4/— 7 . 74/— 7 . 46/-

Heutig . Schluß - . - /- 8 . 20 '— 8 . 17/ 7 . 97/981 7 .69 -70 7 . 37/-

Loko : •'. 62n (8 . 68n
New o - ' os »n « . . heutige Not . 39 vorige Not . « . 47

Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 1400 . 8000

Kaum stetig

Ne *> rk , !•• . >«■/, .*mber . Das ruhige Geschäft am Baum-
wollfHi ' minmarkl stand zunächst hauptsächlich im  Zeichen
der letzten Glattstellungen im Dezembertermin , so daß die
freundlichere Stimmung Liverpools und die etwas lebhaftere
Nachfrage im Textilhandel sich nicht auswirken konnten.
Da außerdem 20 Dezemberandieuungen in Umlauf . gesetzt

Getreide und Futtermittel
Berlin , 16 . Dezember . Im letzten Getreideverkehr dieser

'Woche ging  das Geschäft über den Umfang der Vorwoche
nicht hinaus . Die Zufuhren sind weiter reichlich und über¬
steigen namentlich in Brotgetreide den Bedarf . Lediglich
Weizen wird in kleinen Posten aufgenommen , während
Roggen in der Provinz verschiedentlich Unterkunft findet.
Ara Mehlmarkt zeigt sich für Weizenmehl in Marken - *
Fabrikaten noch immer Interesse . Industriegetreide liegt
still . Auch Braugersten haben ruhiges Geschäft . Futter¬
getreide wird laufend in kleinen Mengen gehandelt.

Ne .wvork.
Weiz . Rw . l.
Weiz Hw I
Mals toko
Mehl n . Pr
Mehl h. Pr

Engl . Fracht
Kont . Fracht

16. 12.
81 . 12'
79 .37'
66 . 87

>.8f>
5.95

— 3 "
14— 18

Ghlkaqo . 16 . 12.
Gerste loko 35 — ^
Weizen k stet
Dezember 63 :,—
Mai 66 '-
Jul » 66 »
Mais
Dezember
Mal

k. stet.
49 . 37 ’,
52 . 00

Juli
Hafer
Dezember
Mai
Juli

52 . 75
ri Stf!

28 . 00
28 . 37'
'7 . 12'.

Roggen >tetlq
Dezembe 42 . 12'
Mai 45 . 00
Juli 44 . 873s

Viehmärkte
Delmenhorst , 16 . Dezember . Auftrieb : 794 Ferkel . Preise:

Ferkel 5— 6 Wochen alt 17— 19 RM das Stück {0,82 — 0,85 das
% kg ) , 6— 8 Wochen alt 20 — 22 (0,77 — 0,80 ), 9— 10 Wochen alt
23— 25 (0,72 — 0,75 ) , 10— 12 Wochen alt 26— 28 (0,68 — 0,70 ) . Handel
mittelmäßig , nicht alles verkauft.

Oldenburg , 15 . Dezember . \Auftrieb : 1076 Tiere , nämlich
1070 Ferkel , 6 Läuferschweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen
alt 14— 17 , 6— 8 Wochen alt 17— 21 , 8— 1Ö Wochen alt 21— 25,
Läuferschweine 3— 4 Monate alt 25 — 45 RM . Marktverlauf:
Mittelmäßig.

Hamburg , 16 . Dezember . Schweine : a ) 56 % , bl ) 55 % ,
b2 ) 54 % . c ) 50 % , d ) 47 % , gl ) 55 % , Altschneider 54 % . Auftrieb:
4417 Stück . Marktverlauf : Zugeteilt.

. Altona , 16 . Dezember . Ferkel 4— G Wochen alt 16— 18,
6— 8 Wochen alt 18— 20 , 8— 10 Wochen alt 20— 22 , 10— 12 Wochen
alt 22— 24 , Läuferschweine 3— 4 Monate alt 24— 30 RM . Han¬
del langsam . Auftrieb gering.

Berlin , 16 ; Dezember . Der Markt stand schön im Zeichen
des größeren Fleischbedarfs zu den bevorstehenden Feier¬
tagen . Bei der zu erwartenden stärkeren Nachfrage nach
Schweinefleisch waren die Zufuhren besonders in Schweinen
erheblich stärker . Auch in Rindern war das Angebot grö¬
ßer , während die Anlieferungen in Kälbern und Schafen
gegenüber dem Vergleichsmarkt ziemlich unverändert
waren . Der Markt wurde in allen Sehlnchtviehgnttuugen zu
festen Preisen geräumt . Bei Marktbeginn waren aufge¬
trieben 111 » Rinder , 2052 Kälber , 3475 Schafe , 11 718 Schweine.

Dortmund , 16 . Dezember . Auftrieb:  987 Rinder , dar¬
unter 7» Ochsen , 105 Bullen , G»3 Kühe , 110 Färsen , ferner
761 Kälber , 135 Schafe , 2496 -»Schweine . 4 Ziegen . Markt-
verlauf : Rinder , Kälber . Schweine zugeteilt , Schafe ‘ flott.
Preise : Ochsen : a ) 46 % RM , b ) 43 % , c ) 35 - 37 % ; Bullen : a)
43 % — 44 % , b ) 39 —40 % , c ) 33 % . d ) 27 ; Kühe : a ) 43 — 44 % , 1) 1 38
bis 40 % , c ) 3(1— 34 % , d ) 21— 25 ; Färäen ( Kalbinnen ) : a ) 44%
bis 45 % , b ) 41 % , c ) 34 % —36 % ; Kälber ( Sonderklasse ) : 68 — 7.8•
Kälber ( andere ) : a ) 63 , b ) 55— 57 , c ) 46 —48 , d ) 35 — 38 ; Lämmer
und Hammel : a2 ) 49 —52 . b2j 48— 52 , e ) 42 — 44 , d ) 42 — 44;
Schafe : a ) 33—42 , b ) - 33— 42 , e ) 2.7— 32 ; Schweine : a ) 58 ' /*, hl)
57 % , b2 ) 56 % ; c ) 52 % , d ) 49 % , e ) 49 % , f ) 4» % ; Sauen : gl)
56 % — 57% ; Altsehneider : 56 % .

Köln , 16 . . Dezember . Auftrieb:  41 Rinder , darunter
3 Ochsen , 31 Bullen, ' 7 Kühe , ferner 15 Kälber , 498 Schweine.
Marktverlauf : zugeteiit . Preise : Kühe : a ) 45 —44 % RM;
Färsen ( Kalbinnen ) : a ) 45 % ; Schweine : a ) 59 , bl ) 58 , b2 ) 57,
c ) 53 , d ) 50;  Sauen : gl)  58.

Ghikapo , 16 . )2 . Schweine

leicht , n. Pr 7 .25 | schw . n . Pr 7 . /5 ( Zufuhren 1.jüu.
höchst n Pr >.ör | schw . h. Pr 6 . 90 | Im Westen 7200

Srh malz

Hamburg . 16 . Dezember . Schmalz:  Ruhig . American -
Steamlard 20 % , Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kg
netto verschiedene Standardmarken 20V » bis 20 % Dollar für
100 kg.

Ghikago , 16 . 12.
Schmalz
Tendenz : k . stet.

Dezember 6 . 80

Januar
März
Mai

6 .85

7'. 32Jg I
7 . 50G

New ^ ork
Schmalz 6 . 90

T^Ig. lose 6 . 00

Salzheringe
Bremen , 16 . Dezember . (Fangmeldungen der DHG .) . Ad*

kün . f .te:  Vegesack : Lerche 251 Kantjes ; Emden : Orion
389 Kantjes . Insgesamt  2 Schiffe ‘ mit 590 Kantjes.
Beide Schiffe legen auf.

' Seefische
_ Am 16 . Dezember landeten in Wesermünde 11 Dampfer
815 000 kg Frischfisch , davon aus der Barentssee 4" Dampfer
2/o 000 kg , meist Schellfisch und Kabeljau , aus Island
4 Dampfer 500 00t) kg , meist Goldbarsch . Seelachs und Kabel-
.iau . Drei Nordseedampfer brachten 40 000 kg.  meist See¬
lachs , Wittling und kleine Schellfische . Preise : Nordsee:
Hering 12 % , Makrele 18 . Schellfisch V 19 % —24 , Seelach I

LT 6. Barentssee : Kabeljau I bis III 6, Schellfisch I
bis IU 10 . Goldbarsch 7— 8, Austernfisch 20 . Island : Kabel¬
jau I und II 6, Seelachs I und II 6, Lengfisch 11— 13 , Gold¬
barsch 7— 8 , Austernfisch 17.

Warenmarkt©

Hamburg , 16 . Dezember

Reis : Heber neue Kaufabschlüsse ‘ist weder im Inlnnds-
noch im Exportgeschäft zu berichten . Man hört die Forde-
rungen wie bisher . Auch an den fernöstlichen Rohreis-

•markten sind die Pi ’eise unverändert.

Gewürze : Es zeigt sich im allgemeinen keine große Kauf«
neigung . mehr . Vereinzelt kommt es noch zu kleinen Be-
dariskaufen , wobei die bisherigen Preise zugrunde gelegt
wurden.

Hulseiifriiehtc : Die Nachfrage der Verbraucher erstreckt
sich weiter aul alle ArtikeJ . Besonders begehrt sind jeweils
beste Sorten , die indessen nicht immer genügend vorhanden
sind . Man hört allgemein die letzten Forderungen.

Getrocknete Früchte : Es entwickelt .sich ein recht leb¬
haftes Geschäft . Sultaninen und Korinthen sind aus¬
reichend vorhanden . Desgleichen auch Feigen . Für Man¬
deln erwartet m .in neue Zuteilungen . WaD und Haselnüsse
sind nur knapp.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8% .
fiir Febr . - März 8% Pence fiir ein . ] b.

für Jan .- Febr . 8% *,

Ne .wvork , 16 . 12.
Baiimwollsuatoi

Nowvork . 16 . >2.
Terpentin

Newvork , 16 . i ? .
Petroleum

Januar / . 45
März 7. 62

Terpentin ' ✓7. 00

Petr . SWC. J6 . 26
Petr . SWT. 12 . 25

Mai 7. 71
7. 78

TerpSat . 2 . 00

Mid . Conti . 0 . 96
Pens . Rohöl 68
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Kaffee *
Bremen , 16. Dezember . Das Geschäft nahm weiter einen

ruhigen Verlauf . Von drüben vorliegende Angebote führen
nur hin und wieder zu kleineren Abschlüssen.

Hamburg , 16. Dezember . Von dem Handel mit dem deut¬
schen Iiilande ist ebenso wie vom Transitgesebäft nichts
Neues zu berichten . Der Absatz verläuft im .üblichen Käh¬
men bei bisheriger Preisgestaltung ."*

Hamburger Kaffeeterminbörse
bei , mindestens 250 Sack (- 14 700 kg netto!
Superior Santos .in Pfennigen für l/i kg netto,

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Dezember 82 B 80 G, März
82 B 80 G. Mai 32 B 80 G. Juli 32 B 80 G. September
82 B 30 G.
Newvork, 16 . 12. Mal 6.44 n Dezembe> 4.05 n

Tendenz: ruhig
lull 6.49 n März 4 . 14 n

September 6,64 r, Mai 4.20 n
Santos loko 8.00 Dezember30 6 . 60 n Juli 4 .24 n

Dezember 6. 22 . Tagesums. 3000 September 4 . 26 n
März 6.33 n Rio loko 6.60 Tagesums. —

Newyork , 16. Dezember . Bei stetiger Grundstimmung ver¬
lief der Handel am Kaffeeterminmarkt schleppend . Ange¬
sichts der stetigen Haltung des Lokomarktes sowie unter
dem Einfluß der Kabelmeldungen aus Brasilien und Le
Havre schritten die Kommissionäre zwar zu einigen Käufen
und vereinzelten Deckungen , doch überwogen zum Schluß
kleine Glattstellungen.

Kak ^o

Hamburg , 16, Dezember . Rohkakao:  An den Aus¬
landsmärkten zeigen die Abnehmer weiter größte Zuruck - ,
baltung . Hier lauten die Forderungen der Ablader unver¬
ändert . Die Nachfrage ist immerhin befriedigend . Preise
unverändert . — Kakaohalbfabrikate  haben unver¬
änderte Markt - und Preislage . *

Newyork , !6. 12. k stet.
Dezember 4.32 {März 4.49 Mult 4.68
Januar 4.36 {Mal 4.69 | September 4.78

Zucker
Magdeburg , 16. Dezember . Gern. Melis : Dez . 81,45 und

31,50. Tendenz : Ruhig.
Newyork , 16. 12. Kohzudter gut beh.
Januar 1.83/84*1Mal 1.98/99' | September 2.06/06*
März 1.94/95*1Juli 1 2 .0I/C2*| November 2. 10 r»

•) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 16. Dezember . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

elf Hamburg , Bremen oder Rotterdam 591/* RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99V«, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 V. 137. Feinsilber
36,70—39,70 RM.

Kupfer 531/*, Blei 18V«, Zink 17 (alles nom, ). Tendenz:
stetig . i

Berlin , 16. Dezember . Der Londoner Goldpreis beträgt am
16. Dezember für eine Unze - Feingold 148 sh 8'/» d gleich
86,7341RM . Fiir ein Gramm Feingold demnach 57,3730Pence
gleich 2,78856RM.

Hamburg , 16. Dezember . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber “ prompt 39,70 B,
36,70 G; Hüttenrohzink nom . 17 B, 17 G.

London , 16. Dezember

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: k. stet.

Standard per Kasse
do. 3 Monate
do. Settl. preis

Elektrolyt
best seiected
Strong sheets
Elektrowlrebars

43.62V—69
43.81—87)4
' 43.62V

49—50
48V—50
80.00
50.00

Zinn (per Tonne)
Tendenz: willig

Standard per Kasse
do. 3 Monate

x do . Settl. Preis
Straits *

214̂ —214)6
216£- 2t5fc

214.25
220.50

Biel (per Tonne)
Tendenz: stetig

autl . pr. offiz. Preis 16.06
do. entf. Sicht oft. PrelslB. 19—26
do. Settl. Preis 15.00

Zink , «per Tonne)
Tendenz: stetig

gewöhn!. ,gr . off. Preis 13.75—81
do. entf. Sicht' off/Preis13 .93—14
do. Settl. Preis 13.76

Antimon Regulus
•(per Tonne )-

Erzeuger-Preis * 70—71
chines. per * 43—46 n
Quecksilber •

(per Flasche ah) 304/—
Platin * (p . 20 Ünz.Y 7%
Wolframerz cif . #

(sh per Einheit) 60—63 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—186
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech I .C-Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per box ol 108 ibs) 21.50
Kuipfersuifai
fob. * (per tj 19.00
Indisch Chromerz

C. I. f. Basis 48 >/«
(sh per iong ton) 87/6—92/6

Kadmium tob. London
(sh oer t) 2/2 n

Silber
Barrensilber prompt 19.83
Feinsflber prompt 21,50
Barransilber auf Lief.1 19 .31
Feinsilber auf Lief. 20.83

Aluminium (per .t)
Inland *
Ausland*

94
90

Gold (sh und Pence
(per Unze ) 148/8)*

* Inakt . Notierungen

London , 16. Dezember . Am Freitag wurde Gold im Werte
von 708 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 348 sh 8‘/i d
pro Unze fein verkauft.
Newyork . 16. 12.
Ei Kupf. I. 10.15 Bl Blei, loko
30/90 Tage 10.15 B zink, loko
Zinn, loko 46.10 | Silb. ausf.

4.75 I Weißblech 5.00
4.50 Roheis. N. 2 24.50

42.76 | do. N. 2plaln 23.25

__ Börsenberichte _ ,
L I ■. . . M i I

Kuhle
Hamburg , IC. Dezember . Der Qesebafliumfang bat keine

Zunahme erfahren . Nach zunächst gut behaupteter Tendenz
war die Kuragestaltung schon ’ bald nicht einheitlich . So
wurden am Schiff ah rtmnarkt  Hapag l1/. •/• niedriger
mit C4Vi bezahlt , während Hamburg -Siid 1V. höher mit
118 bewertet wurden . ' Norddeutscher Lloyd waren auf
unveränderter Basis mit 68 angeboten . Um l ‘/i </• konnten
Hansa -Dampf auf lüü1/» aUzieheu . Die übrigen Schiffalirta-
aktien zeigten keine Abweichung gegen den Vortag , aber
auch keine Umsätze . Von Verkehrsv . erten Ständen Bremer
Straßenbahn mit unverändert 87 zum Verkauf . Am Marks
fiir Indnstriewerte fielen unter den Bremer Papieren
Vulkan mit einer 2nrozentigen Kurssteigerung bei 182 auf.
Auch Atlas -Werke konnten sieh geringfügig um V. •/• auf
lJ5V. befestigen . Norddeutsche Steingut konnte mau wieder
zu 330 erwerben . Nordsee Dotierten unverändert 116. Auch
die unnotierten Nordstern sowie Norddeutsche Hochsee
zeigten mit 128 keine Veränderung und waren hierzu ange¬
boten . Am Markt der unnotierten Werte büßten Hamburg-
Bremer Feuer mit 60 und Oldenburg -Portugiesische mit
110 je 1 •/. ein . Am Bankenmarkt waren Geestemünder
zu 98 angeboten . Von festverzinslichen  Werten
waren Bremer Renten unverändert und umsatzlos.

Ruhig
Hannover , 16. Dezember . Am Aktienmarkt bestand Nach¬

frage für Ilseder Hütte , Hackethal Draht und Deutsche
Erdöl zu gebesserten Kursen . Der Geldkurs für Braun-
scliweig -Hanuoversche Hypothekenbank würde um 3 »/t auf
107 herabgesetzt . Hannoversche Immobilien waren zum
letzten Geldkurs von 260 RM im Handel . Von Kenten
gingen sämtliche Serien Hannoversche Landeskreditanstalt
auf 99,5 zurück . Die Goldpfaudhriefe der Brnuns &weig-
Hannoverschen Hypothekenbank gingen mit 99,25 um , die
der Hannoverschen Bodenkreditbank zum Teil mit 99. Die
Reichsanleilie -Althesitz war mit 127,25 im Handel , die Han¬
noversche Rfovinz -Altbesitzanleihe mit 13.9,75. Größere Ab¬
schlüsse wurden in Heiehsschatzanweisungen und in Keichs-
anleihe von 1934 getätigt . Von Stadtanleihen war die Emder
um ’/«*/• auf 97,25 erholt . Im Freiverkehr  hatte die
Gemeinde -Umschuldungsanleihe einiges Geschäft . zwischen
91,50 bis 92,20, Burbacli Kali nannte man mit 73 bis 75 und
Wintershall mit 111 bis 112,5. — Schluß behauptet.

Uneinheitlich
Berlin , 16. Dezember . Hatte man vorbörslich für den

Aktienmarkt mit allgemein weiter anziehenden Kursen

Dollar - 2.494 (2,494) RM
Englisches .Pfund — 11,665 (11,665) RM

gerechnet , so zeigte sich bei Börsenbeginn keine ausge-
'sprochen eiuiieitlinlte Linie . Das lag woiil hauptsächlich
daran , daß nach den gestrigen Befestigungen heule viel¬
fach Realisationsneigung zwecks Gewinnsicherung bestand.
Andererseits waren aber weitere Käufe vorhanden . Der
Geschäftsumfaug blieb ziemlich eng begrenzt , da beim
Publikum zur Zeit , schon angesichts des bevorstehenden
Weihnachtsfestes , kein allzu großes Interesse am Wert-

' Papiergeschäft besieht .. Im Verlauf  bröckelten die
Kurse hei kleinsten Umsätzen teilweise ab . Daimler ver¬
loren Vi, Reichsbank 1, Beinberg IVi und Deutscher Eisen-
haudel 1V= Farben  wurden mit 149'/i notiert . Schering
zogen andererseits um IV*°/o an . Zum Schluß war der
Grundton wieder etwas freundlicher , was verschiedentlich
auch in der Kursgestaltuhg zum Ausdruck kam . Itliein-
metall -Borsig gewannen V* und Deutsche Erdöl V*D/o. Farben
schlossen zu 149’/«.. Eintracht verloren 1 "/«. Nachbörslich
blieb es still . , , , / _ , ■

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien
stellten sich Deutsche Uebersee 2 »/. niedriger . Deutsch-

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 16. Dezember {Wochenbericht ). Am Markt der
unnotierten Werte traten in der letzten Woche kaum Kurs¬
veränderungen ein . Die Umsätze hielten sich in den eng-
sfcen Grenzen . Deschimag gingen um 1 °/o leicht zurück . Um
ebensoviel bröckelten Nordwolle und Norddeutsche Kredit¬
bank ab . Atlas Levante verloren V*%>. Fischereiwerte
lagen im Angebot niedriger . — Das Angebot am Renten-
markt  hat nachgelassen . Die Kurse konnten sich überall
gut behaupten.

Achgells
lltchsl Msi

fib
Behringwerke —•
Bremer Jute — 28
Bremer Lagerhaus — 115
Deschimag 170 (67
Elsw. Huxmann — 112
Elsflether Werft 96 —
Franckewerke — 99
Hanseatenwerke — 69
Hochs. Nordstern — 120
Kaffee Hag — 98
Ketels .—
Kohlenberg & Putz — 100
Mineralöl Korff — 115
Nordd. Hochsee 125 120
Nordd. Hütte 95 —
Nordd. Wolle — 141
Oldenburger Glas

t)W! iIcMgsf
Schiffbau Unterw. 117 —
Tittei & Kröger — 139
Warps Spinnerei
Bankverein für

160 .

Nordwestdeutschi. 100 97
Brem. Amerika-Bank — 82
Brem. Kreditbank 78
Nordd. Kreditbank 116 113
Atlas Levante-Linie — 10U,
Mlnd. Schlepp — 91
Qldenburg-Portugies. — —
Assekrr. Merkur — 22
Dtsch. Versicherung — 26
Hbg.-Brein. Feuer 61 —

Hbg.-Brem. RUckv.
GemeindeUmschuld.-

110

Anleihe 92.37̂ 91.62g
*

Asiatische gewannen hingegen 7 KM.
banken kamen Deutsche Zefctralboden /* /* höher An. Am
Markt der Kolonialwerte setzte sich eine nachhaltige Erho¬
lung durch . Doag gewannen 1 und Kamerun 2/ * /«. Auch
Schantung besserten ihren Stand um */*•/#. Voa * + u?yr}?”
pdpieren stellten sich Kromschröder gegen die fetzte Notiz
3 •/• niedriger . — Steuergutscheine blieben unverändert.

Der Rentenmarkt bot 'im allgemeinen ein ruhiges Bild,
Von Pfandbriefen wurden Hannoversche . Landeskreait und
von Kommunalobligationen Rheinisch -westfalische
kreditbank je um V*•/• ermäßigt . Liquidationspfandbnele
lagen eher freundlicher . Bei den Stadtanleihen büßten
28er Dresden Gold */* und 26er Essen */«•/• ein , wahrend 49er
Bochum l v»•/• gewannen . Von Zweckverbandsanleihen
schwächten »ich Kasseler Bezirk um Vs1/« ab . Reichs - und
Läiideranleihen wurden zumeist auf Vortagsbasis gehandelt.
InduHtrieobiigationen lagen nicht einheitlich , ftarpener
gewannen V», während Farbenbonds V« und Felamuble /« /«
einbüßten . Privatdiskont unverändert 27/«•/•.

Still
Frankfurt , 16. Dezember . Da von der Kundschaft keine

Anregungen ausgingen , verlief die Abend borse auf allen
Marktgebieten ruhig , zumal man sich im Hinblick aui .dm1
bevorstehenden Wochenschluß bereits eine gewisse Zurück¬
haltung auferlegte . Die Gesamthaltung blieb aber weiter
behauptet , was auch in den Kursen zum Ausdruck kaj ®.
So notierten u . a . IG Färben 1491/«, Vereinigte Stahl . 104/«,
Metallgesellschaft 1181/*, Adlerwerke 104*/*, Gesfurel 130 und
A-G für Verkehr */*•/• höher mit 120. ^ An den Renten¬
märkten herrschte nahezu Gesehäftsstille . Reichsnnleihe-
Altbesitz wurden zum Einheitskurs 'V«V# hoher mit 127/«
notiert . Im Freiverkehr stellten sich Kommunalumschul-
dung wie mittags auf 92,10.

Schluß schwächer
Newyork , 16. Dezember . Der Handel verlief ziemlich

ruhig . Die ‘Stimmung war *bei Eröffnung stetig . Die
geschäftlichen Aussichten werden im allgemeinen .n£Cii wie
vor hoffnungsvoll beurteilt . Später trat eine leichte Ab-
schwächung ein t/  so daß anfänglich zu beobachtende
bruchteilige Gewinne meistens kleinen Verlusten Platz
machten . Nur vereinzelt zeigten sich noch Erhöhungen
bis zu 1 Dollar . In der letzten Börsenstunde blieb der
Handel schlpppend . In einigen Füllen wurden zwar über
den Durchschnitt hinausgehende Verluste teilweise ausge¬
glichen , doch waren die Erhohingssütze so schwach , daß
die Endnotierungen weiter größtenteils bis zu 1 Dollar
niedriger lauteten . Die Börse schloß abgeschwüCht.

Berliner Devisenkurse

London , 16. 12. _ _
Newyork 4.673a
Paris 177.60
Berlin 11.65t
Spanien 100.00 n
Burgos 42.00
Montreal 471.50
Amsterdam 8.69,
Brüssel 27.74L
Italien 88.75
Schweiz 20.66\
Kopenhagen 22.40
Stockholm I9.42!,'
Oslo 19.90';
Helsingfors 226.78
Prag 136.37 B
Budapest 23.75 t
Belgrad 209.00

Kopenhagen , 16.12.
London 22.40
Newyork 480.25
Berlin 192.40
P?ris 12.75
Antwerpen 80.86
Zürich 108.55
Rom 26.45
Amsterdam 260.90
Stockholm 3 115 .50
Oslo 112.70
Helsingfors 9.96
Prag . 16.66
Warschau 91. 15

Paris , 16. 12.
London 177.63
Newvork 38.04
Belgien 639.75
Spanien • '

Prag , 16. 12.
Amsterdam 15.90
Berlin 11.70
Zürich 661.25
Oslo 687.00

Amsterdam , 16.12.
Berlin • 73.80
Löndon 8.69S
Newyork 184.CO
Paris 4.84^
Belgien 30.99]£

Sofia 380.00 B
Rumünl. n 653.00 B
U„ rton 110.18
Istanbul 680.00 B
Athen 548.00
Warschau 24.71
Moskau 24.76
Lettland 25.26
Estland 18.25
Litauen . 28.00
Buen. Airei 17.00 B
Rio de-7an. 3.01 B
Montevideo 18.00
Mexiko — —
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/300
Schanghai 0/837 n
Kpbe 1/200 B

Australien 126.00 b
Neuseeland J24.&Q
Südafrika 100.12k
Straitsdoüar 2/393
Valparaiso 116.00 n
London auf
Bombay 1/591

Bombayauf
London ..f/687

Buenos aut
20 . 66

Privatdisk. u/i#—1
Tägl. Geld g
Protonga¬

tionssatz t
tägl. Geld \

Oslo , 16. 12.
London 19.90
Berlin 172.00
Paris 1t .40
Newyork 427.50
Amsterdam 232.76
Zürich 97.25
Helsingfors 8.60
Antwerpen 72.50
Stockholm 102.80
Kopenhagen 89.26
Rom 22.70
Prag 14.90
Warschau 81.75
Italien 200.10
Schweiz 858.75
Kopenhagen 792.50
Holland 20.66'.
Oslo 890.75
Kopenhagen 611.00
London 136.75
Madrid —
Mailand 152.30 1
Newyork 29.25
Paris 77. 10

Schweiz 41.60
Italien
Madrid —
Oslo ' 43.25
Kopenhagen 38.42!*
Stockholm 44.35

Stockholm, 16. 12.
London 19.43
Berlin 167.76
Paris * 11.06
Brüssel 70.60
schw. Plätze 94.60
Amsterdam 226.50
Kopenhagen 86.85 '
Oslo 97.70
Washington 416.00
Helsingfors 8.60
Rom 22.10
Prag 14.60
Warschau 79.25
Stockholm 913.25
Heisrngfort 77.25
Prag 130.80
Berlin 15.26*
Warschau 71.70
Stockholm 705.00
Poln. Noten 535.00
Belgrad 66. 10
Danzig 653.00 *
Warschau 663.00

Prag 6.30
Privatdisk.
Off. Bkdisk. 2
Tägl. Geld . %
1 Monatsg. X

Telegraphische
Auszahlung Bank¬disk.

i | a023>-JS- X
Aegypten 18g.£ 7 20.99
Argentinien 1 P#*P- 6 1.78
Belgien 100 Belga 3 81.00
Brasilien 1 Mill eis 7 1.33
Bulgarien 100 Leva 6 81.00
Dänemark 100 Kr. 4 112.60
Danzig 100 fl. 4 - .-
England 1 £ 2 20.47
Estland 100 e. Kr. Os —
Finnland 100 f. M. 4 81.00
Frankreich 100 Fr. 81.00
Griechenland 100 D. 6 81.00
Holland 100 fi. 2 168.74

100 Rials — 20.43
Island 100 Isl. Kr. 6V; 112.50
Italien 100 Lire OS 81.00
Japan 1 Yen ,3.29 2.40
Jugosl. ' 100 Din. 5 81.00
Kanada 1 kan. $ 6 4.68
Lettland 100 Lats 6 —.—
Litauen 100 Utas 6 —,—
Norwegen 100 Kr. $ 112.75
Polen 100 Ztoty OS
Portugal 100 Esc. 4 463.67
Schweden 100 Kr. »s 1(2.60
Schweiz 100 Fr. n 81.00
Tschech. 100 Kr. 3 85.00
Türkei 1 tUrk. £ 4 18.50
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30
V. Staat , v. A. 15 1

16. 12
Geld

1938
Brief

16. 12.
Ge | d

1938
Brief

11.95 11.98 11.96 11.98
0.662 0.566 0.561 0.565

41.97 42.05 4(.97 42.05 ,
0.146 0.148 0.146 0.148
3.047 3.053 3.047 3.053

62.02 62.12 62.02 62.12
47.00 47.10 47.00 47.10
11.65 11.68 11.65 11.68
68.13 68.27 68.13 68.27
5. 135 5.145 5. 135 5. 148
6.663 6.577 6.558 6.572
2.353 2.357 2.353 2.357

136.36 135.64 135.32 135.60
14.48 14.50 (4.48 14.50
52.21 52.31 52.21 62.31
13.09 13.11 13.09 13.11
f0.679 0.681 0,679 0.681
6.694 6.706 5.694 6.706
2.471 2.475 2.468 2.472

48.75 48.85 48.75 48.85
41.94 42.02 41.94 42.02
68.66 58.67 58.55 68.67
47.00 47.10 47.00 47.10
10.575 10.595 10.575 10.595
59.98 60. (0 59.98 60,10
■56.44 56.56 56.44 56.56

8.591 8.609 8,691 8.60$
1.978 ( .982 1.978 1.982
0.899 0.90t 0.899 0.901
2.492 2.496' 2.492 2.496

Im internationalen Devisenverkehr traten dem Vortag
gegenüber so gut wie keine Veränderungen ein . Das eng¬
lische Pfund stellte sich in 1 Amsterdam auf 8,60*/* (8,G0s/i) ,
in Zürich auf 20,68V« *(20,68). Pfunde -Kabel wurden zuletzt
mit 4,67V« (4,G75/«) gemeldet . Fester war der französische
Franc mit 4,84V* (4,84V*), in Amsterdam und 11,641(11,63V «) in
Zürich . Die Londoner Notiz ermäßigte sich uuf 177,69

(177,75). Unverändert blieb der Dollar . Der holländische
Gulden uhä der ‘Schweizer Franc zogen eher etffras an . 'Tm

Verlauf behielten das englische Pfund und der . Franc an¬
ziehende Tendenz . ‘ '

Newyork , 16. 12.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.-

Wechsel
niedr. Satz 0.62!;,
höchst. Satz 1

Wechsel auf
London-Obi. 4.6675

Lond. 60 Tg.
B'wechsel 4.6587
H'wechsel 4.6587
Paris 2.67‘g
Brüssel 16.84!?
Rom 6.26'.
Madrid —.—
Bern 22.61%
Amsterdam 54.34

Stockholm 24.05
Oslo 23.46
Kopenhagen 20.84
Prag 3.47!f
Budapest 19.80
Belgrad 2.30
Athen 0.8575
Japan 27.24
Buen. Aires 28.95
Rio de Jan. 5.95
Berlin 40.09)*

Ostasiatische Wechselkurse vom 16. Dezember
Newyork gegen Japan 27V«, London gegen Japan 1.2

(Telegr . der Yokohama Specie . Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.5” /« , , Hongkong 1.27«, Schang¬

hai 0.9V«, Kobe 1.1*7« , Tientsin 0.9V« (Telegramm der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp .).

Konkurse
Bad Freienwalde/Oder : Kaufm . Richard Roth . — Bad

Kreuznach : Fa . Rudolf Anheuersche Weingutsverwaltung,
Inh . Weingutsbesitzer Paul Anheuser und Weingutsbesitzer
Ernst Anheuser . — Leipzig : Kaufm . Friedrich Pfifferlink,
Seifen - und Parfümeriewarenhandlung . — Potsdam : Nach!.
Witwe Oiga Stieglitz geh Melnikoff in Babeleberg.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Ludwlgshafen/Rheln : Viehhändler Josef

Weidmann in Oggersheim.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork
am 21. Dezember beim Postamt 5 (Bahnhöfsplatz ) für
Dampfer „Hamburg “ über Bremerhaven um 9 Uhr , über
Cherbourg / um 12.30 Uhr.

Der Umfang des Postscheckdienstes im November . Die
Zahl der Postscheckkonten ist im November um 6837 (Okto¬
ber 2886) Konten auf 1271 647 (1 264 810) gestiegen . Auf
diesen wurden bei 89,3 (90,3) Mill . Buchungen 19 708 (19 727)
Mill . RM umgesetzt . Davon sind 17 010 (16 993) Mill . RM
oder 86,3V« bargeldlos beglichen worden . Das Guthaben
auf den Postscheckkonten betrug am Monatsende 1176.2
(1127,9) Mill . RM , im Monatsdurchschnitt 1201,4 (1148,0) .
Mill . RM . . ... ..

Wieder Postanweisungen aus Mexiko . Die Postverwaltung
voif Mexiko läßt Postanweisungen aus Mexiko nach
Deutschland wieder zu . ' “ '•

Auslandsdevisen
Zürich , 16. 12.
Paris 11.63f,
London 20.66'
Newyork 442.37'.*
Belgien 74.60
Italien 23,27!$
Spanien
Holland 240.35
Berlin 177.37
Stockholm 106.62!£
Oslo 103.95

Kopenhagenv 92.37!$
Sofia 5.40
Prag 15.12)4
Warschau 83.25
Budapest 87.50
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25
Helsingfors 9.12%

Buen. Aires 100.00
’ ian 120.75
Off. Bkdlsk. 1%
Privatdisk.

Inland -
Privatdisk

Ausland 3
£- p. 1 Mt. ty
£ p. 3 Mte. m
3 p. 1 Mt. %
$ p. 3 Mte. . %

Güterwagenstellung der Reichsbahn . In der Woche vom
27. il . bis 3. 12. sind bei der deutschen Reichsbahn 938 321
Güterwagen gestellt worden gegen 943 693 in der Vorwoche
und 971 492 in der entsprechenden Vorjahrswoche an je
6 Arbeitstagen . Die durchschnittliche arbeitstägliche
Wagenstellung betrug 156 387 bzw . 157 282 bzw . 161915 Güter - ,
wagen . — Die .Güterwagenstellung im Lande Oesterreich be-S
trug 43 291 (Vorwoche 45 662), der arbeitstägliche DurchJS
schnitt 7215 (7610). — Im Sudetengau wurden 26 194 (24 662)̂
bzw . arbeitstäglich 4366 (4110) Güterwagen gestellt.

Die schwebende Schuld des Reiches betrug am 81. Oktober
4,8897 Mrd , RM gegen 4,7532 Mrd . RM am 30. September.

Reichsbankdiskont4 °/o der BZ . vom 1€*. Dezember Lombiirdsatz 5*/>

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs¬
te Staatsanleihen 16.12.
5 Dt. ReichsanL 27 101.37
4 do. ' db. 34 99.50
4Vi Dt. Relchs-Sch.35 99.25

do. 36 II. Folge 99.12
do. 36 l!J. Folge 99.00
do. 37 I. Folge 98.87

4Vt Reichspost 34 i. 99.90
4 Bremer Umtausch '92.00
Bremen Neubesltz . —
Hamburg Neubesitz —
Dtsch, Altbesitz 127.50
Bremen Altbesitz 126.25
Hamburg Altbesitz 125.00
Kreditanstalten und

»chaften
47« Oldb.-Br, StI.

Kredit-Pfbr. v. 25 99.1
4Vs do. S. 1- u. 3 99.1
4V» do. S. 2 99.1
4Vi do. S. 4 99.<
4Vi do. S. 5 99.1
41/» do. S. 6 99.1
4Vi do. S. 7
47» do. Korn. S. 1 99.(
47« do. do. S. 2 99.i
47» do. do. s. 3 99.1

15.12.
101.37

99'.26
99.12
99.00
98.87
99.90
92.00

127.50
126.25
125. 12

Körper*

99.50
99.50
99.00
99.50
99.50
99.50

99!00
. 99.00

99.C0

99.00
100 . 12 100 . 00

99.00 99.00

98.50 98.60

Hypothekenbanken
47« Hamb. Hypbk. A 99.00
57« do. Liquid.

do. Anteilschein
47* Pr. Ctrbd. 28
57« do. Llq. 26 A 2
47« Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. U
Nordd. Steinau! 27 101.50101 .60
Steuergutschclne Gruppe II
fällig am 1. 4. 1735
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4. 1938
fällig ab 1. 4. 41/45
Bank -Aktien
GeestemUnder Bank
Hb, Hypothekenbank
Schl.-Hol.Bk. i.Husum
Vereinsbank
Westholst •Bank
EUenbahnrAktlen
Dt. Reichsb.-Vorz.-A.
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
HamburgerHochbahn
Schlffahrts -Aktien

119 . 62 119 . 60
82 . 50 82 . 60

98 . 00 98 . 00
96 . 25 95 . 62
91 . 00 01 . 00

124 . 00 124 . 00
146 . 00 146 . 00

123 . 62 123 . 50
119 . 37 119 . 00
97 . 00 97 . 00
96 . 25 96 . 00

Br. Schleppsch.-Gei.
Dt Ost-Afrika-Linle
Hapag
Hbg.-Südafn. O.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lioyd
Unterw. Reederei
Wocrmann-Llnie
InihiHtrU ’-Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Btlt-Braueret
Breitenburger Cem-
Brsm -Veg. Fisch.-G.
8r. Ch. Fabrik Hude
Br. Pap. u. Wellp.

92.00
80.00
64.62

118.00
1u9,50
124.00
^ .OO
115.00
77.C0

' 03.00
80.00
66 . 00

fl 7. CO
108.00
124.00
68 . 00

116.00
77.00

Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Ffensb. Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. KUhlhaii.

16.12.
157.00
‘152.00
160.00
150 . 00

78 . C0
152.00
87.00

103.00
138.50
180.00

147.00
124.00
124.00
127.00

15 . 12.
157 . 00
150 . 00
160 . 00
145 . 00
78 . U»

162 . 00
89.00

103 . 00
138 . 00
180 . 00
122.00
147 . 00
122 . 00
124 . 00
127-iOO

Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt. Hoch».
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl .
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren
Knluniniwerte
Kamerun-Eisenb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavl-Minen

16 . 12 . 16 . 12.
130.00
116.C0
166.00
129. 12
139.00.
128.00
118.00
130.00
115.00

Berliner Börse
- v

112 . 00
78.00

116.00
156.00
131.00
139.00
127.00
118.00
132.00
115.00
102 . Ö0
112 . 00
78.00

90.00 86.00
145.00 145.00
25.00 24.25

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
47« Hann. Prov.-Anf.

R. 15 99.00 99.00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

47« Oldb.-Br. StI.
Krd. Pfbr. S. 5 100.00 99.50

47« do. Korn. S. 3 99.60 99.C0

Landesbanken
47« Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R. 16
47« Hann. Ldkr. G.»

Pf. S. 1 1924
57« do, Liqul. Pfbr.
4 do. RM Pfbr. S. 6

Ritterschaften
47« Brschw. rittl . 0.-

Pf. von 29
47« Bremer rittl.

Gotdpfandbrief
47« Calenbg. rittl.

G.-Pfbr v. 28
47» do. do. v. 27
47» Celler rittl

Goldpf C.

99.50 99.50

99.50 100.00
100.37 100.60
94.00 94.00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

S8 .75 98 . 76

95.00 95.00
280.00 280.00
135.00 136.00
135.00 136.00
126.00 125.00
162.00 162.00
131.00 131.00

Stadtschafteu
47« Preuß. Zentral¬

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 99. r0 99.00

Hypothekenbanken
47« Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpf.
von .1929 99.25 99.26

57» do. Uqul .-Pfbr. 100.37 100.37
47« Hann. Bodkrbk.

0. Hyp  Pfbr . R. 7 99.26 99.25

i mliiHtrU1-A11leihen
4 Brauergilde Ob'l. 101.25 101.76
4 Hackethal Obi. 103.50 103.50
6 Lindener Brauerei •

Obi. ■ 102,00 102,00
3 Mech Linden Obi. 91.26 91.00
4 Vorw Zern. Obi. 102.00 102.0(

Sach « i' i' te «hui1 Zlnshcrcchn.
4 Hann. Stadtani.

von 1923 09.00 99.00
Brem ritt . (Rogg.)

1 abg. Pf. 82.60 02.50
4 Cell. ritt . (Rogg.)

abg. Pt. 92.60 92.50

201 . 00 202 . 00
170.00 170.00
110 . 00 110 . 00
(25.00 125.00
141.00 140.00

67» Hann. Bod. Kr.
Liqui. Pfandbr. 100.37 100.30

4V« Lüdernscheid M.
Obi. 103.00 103.00

Industrie Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfer
Hackethal
Hann. Immob.

(je StUck in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Undener Brauerei
Mech.WebereiLinden
Norddeutsche Zem*
Salzdetfurt Kall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh*
Vorwohler Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.*

Bank
GeestemUnder Bank

260.00
121 . 00
170.00
142.60
105.00
135.00
126.00
134.60
185.00
120 . 00
160.00
t08.00
164.00

Rclchsscbuldbuchforde-
runeen (mit StückzinBen)

ab Autgabe 1 Ausgabe <
1 . 4. G « ld Brl©' Geld Btlet

1939 99 . 62 100 . 37 99 . 62 100,37

1940 99 . 62 100 . 37

1941 99 . 37 100.12
1942 99 . 37 99 . 12

1943 98 . 12 98 . &7

•‘44 97 . 75 98 . 62
■15 97,75 98,51'
4«. 97 . 60 98 . 26
4/ 97 . 60 98 . 26 97 . 60 98 : 25

ri4b 97 . E>i 98 . 2'

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs -, der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspüst Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 127.60 127,60
5 Reichsanleihe 27 101.37 101.37
4 Rpichsanlelhe 34 99.60 99.60
57« int. (Young)
47» Pr. St.-Anl. 28
47« Bayern St  27
47« Brschw-St. 28
4. Dt. Schutzgebiet
47: Dt. Reichsp. 34
47« do.
47« Dt. Reichsb
47. do. 34
47» Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
4V« Bin. Goldsch. 24

1 und 2
Oeffentliehe Kreditanstalten
47» Bin. Pfdbr.-A. 99.CÜ 99.00
Dt. Komm.-Samm. 1 133.62 133.60
Dt. Komm.-Samm. -2 149.62 149.62
47» Hann. Landes¬

kredit v. 26 S. 1 99.50 100,00

101 . 10 101 . 70
108.75 108.75
,99.00 99,01
99.00 99.00

too!12 100*.10
35 100.10 100.10
35 09.80 99.80

99.00 89.00
99.5P 99.50

98.50 08.50

27

260.00
121 . 00
170.00
142.00
105.00
135.00
126.00
133.00
186.00
120 . 00
160.00
108.00
16̂ .00

1P7.00 110.00
”J\ nn 97 .OP

Verkehrs -Aktien
Hildesh. Pein. Kreisb. 48.00 48.00
Ueberiandw. Hann. 1U.50 1(1.00
Marienborn-8eend. 94.00 84.00

47« do. Pfd.
Serie 2

47« Oldb.-Br. Stl.
Krd* Pfbr S. 2

47» *do. S. 7
47« do. Kom. S. 1
5Y* do- Liqui.
47» Pr. Lds.-Pf. R. 4
47» Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr.
47»Ostpr. Id. 6. (8V«)
Schl.-Holst. Jtf. G. 24
47«West. Id. G. (8V1)
II <pufhekenbanken

47» Braunschw.
Hann, von 1929

47» Goth. Grund¬
kredit 4. 5, 5a

47» Hann. Boden¬
kredit 13. 14

47» Meininger
Hypoth. Bank

47» Pr Centralb. 28
47» Pr Hyp 24. 1

25, 2—4
47* Pr. Pfandbr.-

Bank 50
4V» Rhein. Westläl.

Bdkr, 4, 6. 10, 12
41/*Schlesw-H.ldsch

Gold 30
47« Berl Hyp. 15
47» Bl Hyp. K. 4
57» Bl Ctrbk. Liqu
47» Pr Pfbr

Komm 20
47» Pr. Ctr.-Bod. 24
47t Pr. Ztrst. 19
47» Pr. Ztrst. 20-21
47« Hann. Pfd. 4

von 1929
47» do 5 u. Erw

99.60 100.00

99.60

—!— 99 0̂0
100.25 100.37
100 . 00 100 . 00

99.00
88.25
98.60

100 . 00

99 . 00
98 . 25

99.00 99.00

99.00 69.00

99.00 99.00

99.00
99.00

99.00
99.00

99.00 99,00

99.00 99.0(

99.00 99.01

99.00
99.00

99.00
99.00

100.30 100.30

88.60
99.00
99.00
99.00

98 . 50
99 . 00
99 . 00
99 . Öü*

99 . 60 100 . 00
99 . 60 ' 100 . 00

Wiederaufbau -Zuichläge
1944/46. I 80.87 I 81.62
1946/48. | 80 .87 I 81.62

h <nimuiiai -Obligutloncn
47» Mein Hyp Bank

Komm 4. 16, 21 >8.50
47» Pr Ctr. Boden •

Komm 26'28 98.6(
V/> Rh Wcstr Bdrk.

Komm 26/27 4-6 9B.ÖL
In
5 ThUr ELG. 37
6 Zuckerkredit

obiljrA Honen

103.62 103«62

16.12. 15. 12.
Steuergntschelne
Gruppe U 1934 —
Gruppe II 1935 —4— —
Gruppe II 1936 —
Gruppe il 1937 —
Gruppe II 1938 —
Steuer-Durchschnitt 111.75 111.75

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland

94.87 94.75
112.00

Hanken
Adca 96.00 96.00
Bayr. Hyp.-Bank 96.60 —
Bayr. Vereinsbank 107.26 107.26
Berl. Handelsges.̂ 119.26 119.00
Commerzbank 110.60 110.25
Deutsche Bank 115.0C 116.00
Dt. Asiat. Sank 542.00 535.00
Dt. Ueberseebank 99.00 97.00
Oresdner Bank 108.26 108.25
Meininger Hyp.-Bank 112.00 112.00
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank (85.60 186.00

Industrie
A-G. für Energie 119.25 (26.75
Alsen Portland —•
Atlas Werke — . -
Bremer Vulkan 155.00 164,00
Dt. Ton und Stein —141 .00

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedltardt -
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Efs
Masch. Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westf. Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarotti
Schles. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstoff
Wanderer-Werke

16. 12. 15. 12.
78.60 78.50

105.00 —
165.00 163.00
141.50 141.25
109.00 108.75

92.00 —

167.25 167.00
122.50 122.75

113.50 112.75
136.26

—129 .00

ioo’.oo  ioo !oo

92.00 92.25.
117.50 116.60

133.00
164.00 163.87
(62.50 (58.00
158.00 158.10

Anfangs -, Schluß
kure kurs

Einheitskurs
16 . 12 . 15. 12.

Kolonlaiwerte
Dt. Ost-Afrika 100.50 99.00
Neu-Guinea —
Otavi Min. u. Els.-G. 24.75 25.00
Schantung 1C9.25 108.60

Fortlaufende 4Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
elnschl. 7«Abiösungsch.

57# Gelsenk. Werk
47* Fried.Krupp-RM-Anl
57» Mitteid. Stahl
4V» Ver Stahl-Ob!

Accumuletoren-Fabrlk
Allg. Elektrlcitäts -Ges.
Aschtffenburoer Zellstoff

Bayer. Motoren-Werke
I, p. Bemberg
Julins Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk.(Buülag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

:hariottenb Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi

Datmter-Benz
Demag
Deutsch Atlant.-Telegr
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Unolwerke
Qcutsch icleph u Kabei
Deutsche Walten
Deutsche* Elsennande!
Christen oierlc AG.
Onrtm Union Brauerei

Emu^ciu Bidunkoftlf
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleferungsaes.

Anfang»- Schluß Qiuheltakurs
kur» kur» (6.12. 15. 12.

127.50 127.62 127.60 127.60—- 99.37 99.25 99. 10
96.50 96.50 . 96.50 96.62
100.00 1QU.00 99.87 100.00
96.50 95.60 95.62 95.50

2C4.00 204.00 * 203.60
113.25 113.50 114*00 112.75—•— 111.00 —. - 110.00

144,00 144.00 144.50
134,76 133.50 134.00 132*.87
144.76 144.75 143.50 143.60
162.62 162.60 162.50 162.62

119.00 119.00 118.60—»—
—.— —.— — 161 . 25—•— 106.00 105.87 105. 12

114.25 114.25 114.25 114.25—.— i 136.37 133.6D
204.00 201.00

130.00 129.50 (30.00 130.00
143.87 143.87 144.00 142.26«— ~.— 117.00
108.26 '07.75 108.26 106.60
122.00 122.62 122,00

150. /b
121.75” *~ —. - _ # _

138*00 138*00 137*76 136.00
141,00 139.60 139.5t 140.0t~•— —.— 172.50 171.CK- -- 2U2.00

146.60 | 161.00 161.05
111*26 116‘.26 iisloo tlä’.fö

Elektr.-Werke Schlesien
Efefctr. Lfcht und Kraft
Engelhardt-Brauerei

I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten * Guilleaume

Gesfürei Loewe ft Co
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köin-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr -Gesetlschaft

Ilse, Bergbau
Ilse. Bergbau Genußsch.
Gebrüder lunghans

Kali Chemie
Klöckner-Werke ,

tahmeyer ft Co.
LaurahUtte

108 . 60 108 . 50 107 . 00 106.'00
(30 . 00 130 .CO (29 . 00 (29. 60
83 . 60 83 . 50 83 .87 83 .26

149 . 00 149 . 37 149 .00 149.00
119 . 00 119 . 00 118 . 00 117.87

- — 128 . 50 128 .25 127.00

130 . 00 13C.00 130 . 26 128 .26
128 . 00 128 . 00 • 128 . 25 127. 25

(38 . 75 (38 . 75 (38 . 87 (38 . 26— 182 .00
138 . 00 138 . 00 135 . 75 137. 60
108 . 62 108 . 25 108 . 37 108. 00

_,_ 144. 60
— •— 79 . 00 79 . 00

133 .*G0 13*2*. 60 131!oö

99 . 60 99 . 60 ' 99 . 37 99 .76

136 . 00 136 . 00 136 . 60 137. 00
114 . 00 114 . 00 114 . 00 114. 00

1(2 . 60 ( 14. 60
15.62 16.00

Leopoldqrub» 119.00

Mannesmannronrenwerke 106.37 106.26 106.25 104.76
Mansleld AG t. Bergbau 133.6U 133.60 133.60
MaximilianshUtte 180.60 180.50'
Metallgesellschaft 1)8.50 118.60

Niederlausitzer Kohle 146.00 146:00

Orensteln ft Koppel (07.00 107.00 106.25 (00.50

Rhein. Braunk. u. Brlk. 202.25 202.26 202.00 201.60
Rhein. Elektrizitätswerk _ 112.50 114.00
Rhein. Stahlwerke 130.60 128.60 «130.87
Rhein.-Westf. Eiektr 117.00 117.26 116.60 116.62
Rhein. Metall 129.00 129.50 129.76 128.76
RUtgerswerke 137.00 137.25 137.26 136.62

Salzdetfurth Kau 134.60 134.75 134.87 134.00
Schering 139.25 140.76 140.60 138.87
Schles. Ei. u. Gas Llt. B 121.60 121.26
Schubert & Salzer 124.60 124160 125.26 124.26
Schuckerl & Co Eiektr 173.00 172.26 173.26
Schultheiß-Pdtzenhofer 102.37 101.76 102.00 101.87
Siemens & Haiske 188.60 188.60 189.&C 187.00
Stöhr & Co.. Kammgarn —. - 125.01 126.00
Stolberger Zinkhütte —,— — . — 83.50 83.60
Süddeutsche Zucker 2(0.00 210,00 219.G0

Thüringer Gas Leipzig — 132.60

Vereinigte Stahlwerke 104.50 104.62 104.37 103.37
Voael Telegr. Draht 164.60 166.26

Wasserw. Gelsenkirchen _ _ _̂ 148.00
Westdeutsche Kaufhof 103.00 103*00 102.76 102.60
Wintershall 112.60 112.50 113.60 112.00

Zellstoff Waldhoi 123.76 123.75 (24.00 122.60

Uahken
Bank für Brau-industrte 116.76 116 76
Reichsbank 186!60 186lao 185.50 186.C0

vcrLelirswerte
AG. für Verkehrswesen 119. 76 1(9.25 H9.60- 1(9.00.
Allg Lokalb u Kraftw _ . 136.00 136.00
Dt. Reichsbahn Vorz.-A 123.76 124.00 124.C0 123.37
Hamb Amerika Packet! 65.60 66.62 65. 12 66.50
Hamburq-südam Dampf 108125Hanta-Llnl» —w— 109.26 1C8*.50
Norddeutscher Lloyd 68.00 68.00
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Stapellauf . Auf der Werft der Lübeoker Maschinenbau-
Gesellschaft in Lübeck lief am Freitag ein für Rechnung
der Hamburger Reederei A . Kirsten erbauter Frachtdampfer
vom Stapel . Bei dem -auf den Namen „Creeaida “- ge¬
tauften 1300 BRT großen -Neubau handelt es sich um den
letzten einer Reihe von Frachtdampfern , die seit 1935 von
der .Herstellerwerft für die . Reederei A. " Kirsten geliefert
wurden . Das neue Schiff , das auch mit Kühlraum ausge-
stattet wird , soll rund 12 Knoten Geschwindigkeit ent¬
wickeln und wird nach seiner Fertigstellung in den Ham-
burg -London -Verkehr eingestellt werden.

Türkisches Schiff id Rostock vom Stapel gelaufen . Am
Donnerstag lief auf der Neptun -Werft in Rostock das
3100 t große Fahrgast - und Frachtschiff „Kades“  der
Denizbank in Istanbul vom Stapel . Direktor Dr . Franz , von
der Neptun -Werft wies in seiner Taufrede darauf hin , daß
die Werft hiermit den dritten türkischen Schiffsneubau
in diesem »Talir seinem Element übergebe . Mit 8 Stapel¬
läufen im Jahre 1938 habe die Werft einen gegen früher
verdoppelten Beschiiftigungsstand aufzuweisen . Im An¬
schluß an den Stapellauf wurde der Kiel für den vier¬
ten  türkischen Schiffsneubau der Neptun -Werft gelegt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 15. Dezember:
Niobe , dtsch ., von Hamburg , Vacuüm Oil , Vacuum Oil.

Winterwijk , holl ., von Bilbao , Midgard , Röchling , Erz.
Angekommene Seeschiffe am 16. Dezember:

Sesostris . dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Sch .* 16. Poelau Bras , holl ., von Hamburg , Gottf . Stein-

•meyer , Sch . 13. Procris , engl ., von London , Nie . Haye &
Co., Sch . 4. Stückgut . Plata , dtsch ., von Brüssel , D. G.
Neptun , Kali -Anlage .. Akka , dtscli ., von Hamburg , Böning
& Co., Sch . 18. . Osnabrück , dtsch ., von *Hamburg , Herrn.
Dauolsborg . Sch . 17. Sutherland , engl ., von Liverpool , Carl
Scholle , Sch . 4. Mfellum, dtsch ., von Königsberg , D. G.
Neptun . Sch . 7. Edward Blyden , engl ., von Freetown , Herrn.
Dauelsherg , BBO ., Getreide . Pasajes , dtsch ., von Spanien,
Gottf . Steinmeyer , 8ch . 1, Früchte.
Abgegangene Seeschiffe am 15. Dezember:

Orla , dtsch ., nach Antwerpen , Radien & Stadtlander,
Stückgut . Elin , dtsch ., nach Amsterdam , Gottf . Steinmeyer,
Stückgut . August , dtsch ., nach Stettin . Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Nixe , dtsch ., nach Riga , Gottf . Steinmeyer , Stück¬
gut . Alexandra , dtsch ., nach Hamburg , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . ,Tannenfels , dtsch ., nach Bombay , D. D . G. Hansa,
Stückgut . Memel , dtsch ., nach Mexiko , Gehr . Specht , Stück¬
gut . Ingrid , dtsch ., nach Kiel , Heinr . .Gerhd . Fisser , Stück - ,
gut . Claus Horn , dtsch ., nach Westindien , Nie . Haye & Co.,
Stückgut . Maeeio , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg, , Restladung.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen , am 16. Dezember:

Motorl . Tic (Folkers ), von Hamburg , Sch . 9a, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 16. Dezember:
* Motorl . Tac (Tjarks ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Sutherland 4, Geier 4, Procris 4, Kong

Sigurd 6 (8 19 09), Theseus 6 (8 18 92), Electra 10, Orotava 1,
Pasages 1, Erna 5. Optima (Dock ), Yulcan (unterh . Dock ).

Ueberseehafen : Ajax 11 (8 00 26)., Isar 13 (8 00.33), Poelau
Bras 13 (8 17 33), Fulda 15 (8 00 58), Drachenfels 1*15 .(8 01 64),
Osnabrück 17 (8 17 34), Arima Maru 17, Oliva 17 (8 17 35).
Matthias Stinnes 12 (8 53 43), Sesostris 16 (8 54 86), Tenerife 16
(8 54 83), Akka 18 (8 54 90), München - (8 02 12, Erzplatz ).

Holzhafen : Edward Blyden .(Bremen -BesigheimerOelfabr .) .
Getreidehafen : Rabe.
Industriehafen : Steinburg , Erminia Manzella , Winterwijk

(Röchling ), Padcrva , Potenza (Kohlenhandel ), Lumme , Plato
(Kalianlage ), Niobe (Vacuum Oil ).

A-G Weser : Frielinghaus (Werfthafen ), Eisenach (Uboots-
häfen ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd In:
Bremerhaven : Berlin , Steuden . Europa.
Hamburg : Minden , Nienburg , Schwabenland , Isar.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Adolf Leonhardt 15. ab

Rotterdam nach Para . Alster 15. an Bremen . Anatolia 15.
an Montevideo . Anhalt 14. an Galveston . Augsburg 15. an
Corpus Christi . Borkum 15. Pernambuco pass , nach Monte¬
video . Coburg 15. ab Casablanca nach Rotterdam . Ems 15.
ab Teneriffa nach Hamburg . Gneisenau 15. ab Rotterdam
nach Bremerhaven , Iller 15. ab Tampico nach Pto . Mexiko.
Lahn 15. ab Durban nach Dünkirchen . Memel 15. ab Bremen
nach Antwerpen . Oder 15. ab La Goulette nach Oran . Osna-

. brück 16. Hobeweg pass , nach Bremen . Saar 15. an Ceara.
M' ' Scharnhorst 15. ab Hongkong nach Manila . Stuttgart 15. ab

Neapel nach Genua . Weser 15; Azoren pass , nach Le Havre.
töjV Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “, Bremen.
?. *Geierfcjs 15. in Blinder Shahpour , Goldenfels 16. in Port

Said . Hundseck 15. von Vigo nach Hamburg . Neuenfels 14.
von Camden . Ockenfels 15. Gibraltar pass . Rauenfels 15.
Ouessant pass . Reichenfels 15. Perim pass . Soneck 15. in
Vigo . Sonnenfels 15. in Rotterdam . Sturmfels 15. von Ma¬
dras . ' Tannenfels 16. in Hamburg . Trifels 15. in Cutch
Mandvi . Wnchtfels 15. Gibraltar pass

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Apollo
16. in Königsberg . Ariadne 16. in Königsberg . Arion 15. in
Pasajes . Ästarte 16. von Rotterdam nach Rostock . Atlas
15. von Gijon nach Antwerpen . Bacchus 16. in Königsberg.
Bessel 15. Ouepsant pass , nach Antwerpen . Castor 16. Emme¬
rich pass , nach Köln . Delia 15. Jn Cadiz . Diana 16. Emme¬
rich pass , naeji Köln . Euler 16. von . Varberg nach Weser¬
münde . Feronia 16. von Bremen nach Malmö . Fortuna 15.
in Kopenhagen . Iris 16. Lobith pass , nach Rotterdam.
Jupiter 15. Holtenau pass , nach Rotterdam ! Klio 16. in
Lissabon . Medea 16. in Stettin . Nep .tun 15. von Köln nach
Rotterdam . Nereus 15. in Riga . Niobe 15. von Königsberg
nach Rotterdam . Nixe 16. von Bremerhaven nach Riga . Per¬
seus 16. in Rotterdam . Phoebus 16. Holtenau pass , nach
Rotterdam . Stella 15. in Kopenhagen . Venus 15. von Rotter¬
dam nach . Bremen . Victoria 16. von Skutskiir nach Bremen.
Trude Schünemann 16. von Bremen nach Antwerpen.

Argo Reederei Richard Adlfer & Co, Bremen . Amisia 16.
ln Rotterdam . Elster 16. von Ymuiden nach Libau . -Greif 15.
von Glasgow nach Hamburg . Hecht 16. von Antwerpen nach
Rotterdam . Ostära 16. in Wiborg . Rabe 15. in Bremen.
Schwan 16. in Hüll . Wachtel 15..von Rotterdam nach Kopen¬
hagen . • v -

Deutsche LeVante -Llnie GmbH . (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Adana 15. von Oran nach Malta . Akka 15. von Hamburg
nach Bremen . Ankara 16. von Rotterdam nach Hamburg.
Athen 15. in Beirut . Barmbek 14..von Oran nach Alexandrien.
Cavnlla 14. von Cntidia nach Payas . Delos 15. in Izmir.
Iserlohn 15. von Rotterdam nach Bremen . Ithaka _ 14. in
Aynnclk . Kythera 16. in Antwerpen . Georg L . M. Russ 15.
in Alexandrien . Theresia L. M. Russ 14. von Algier nach
Hamburg . Tilly L. M. Russ 15. Gibraltar - pass . Smyrna 16.
in Haifa . Troja 14.' Ouessant pas ^ Yalova 15. m Beirut.

F . A. Vinnen & Co., Bremen .* Carl Vinnen 15. 6 Grad
30 Min . Nord . 30 Grad 35 Min . West.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf-
haken : Hamburg 15. an Hamburg . Kellerwald 15. an Boston.
— Mittclamerika , Westindien : Iberia 19. in Hamburg fällig.
Orinoco 15. ab Habana nach Vera Cruz . Patricia ld . an
Port of Spain . Palntia 15. von San Maria Island nach
Barbados . Phoenicia 15. ab Curacao nach Pto . Cabello . bep-
dosia 15. ab La Guayra nach Carupano . Ionia 15. ab Stettin
nach Hamburg . Lübeck 15. an Antwerpen . Sesostris 15. ab
Hamburg nach Bremen . — Südamerika Westküste : Amasis
15. 750 8m westl . Ouessant pass . — Südafrika , Australien,
Niederländisch -Indien : Uckermark 15. ab Port Sudan nach
Triest . Frei bürg 15. ab Antwerpen nach Port Said . — Ust-
asien : Oldenburg 16. in Hamburg . Spheer 15. Ouessant pass,
nach Hamburg . Nordmark 14. ab Osaka nach Kobe . Havel¬
land 15. an Manila . Kulmerland 14. an Hongkong . Ermland
15. ab Norfolk nach New Orleans.

Hambtirg -Südamerlkanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Antonio Delfino 15. von Lissabon nach Boulogne . Cap Norte
15. von Lissabon nach Madeira . Monte Rosa 16. von Buenos
Aires nach Montevideo . Monte Sarraiento 15. von bantos
nach Montevideo . Babitonga 16. in Antwerpen . Baden 15. in
Emden Entrcrios 15. von Rosario nach .Santa Fe . Maeeio
16. in Hamburg . Rio de Janeiro 15. St Vincent pass . Sao
Paulo 15. in "Emden . Tijuca 15. von Antwerpen nach Bre¬
men . Uruguay 14. von Victoria nach Antwerpen . Wilhelm
Giistloff 15. von Neapel nach Genua.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Livadia 15. an Ham-
urg . Wigbert 14. Ouessant pass . Kamerun 13. ab Duala.
Mmeru 14. ab Bathurst . Wahehe 12. an Lagos . Ilmar 14.

Matadi . Tübingen 12. ab Rufisque . - Süd - und Ostafrika:
'dolph Wrtermann 15. ab Southampton . Njassa . 15. an Genua,
v’atussi 13. ab Las Palmas . Ubena 15. ab Rotterdam . Usam/t 1-Vf -V* • «*l I lll , <11, LU3 1 nillJU .l . >- , , > -TT ,

frHö^ Aara ’ 13. ab Beirn . Usaramo 11. an Walfisc .hbai . Ussukuma
-v.v‘3. an Mombnsn . Tanganjika 16. ab Antwerpen .. Muansa 13.

t 'kn Walfischbai.
? Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel . Hamburg.
1 Ilse L. M. Russ 15. von Casablanca nach Ceuta . Oldenburg

15. in Antwerpen . Tenerife 15. von Lissabon nach Casa¬
blanca . Las Palmas 15. von Port Ljrautey nach London.
Portp 15. Finisterre pass . Tanger 15. in Lissabon . Birkenau
15. von Stettin nach Rotterdam . Larache 15. Dover pass.
Santa Cruz 15. Ouessant pass . Ceuta 1:>. von Antwerpen nach

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg J - Se¬
nior 17. in Le Havre . Niobe 15. an Bremen . Prometheus 15.
an Gotenburg . Esso . Bolival * 14. an Aruba . Svithiod 15. an
San Pedro . Friedrich Breme 14. von Baytown nach Avcra-
mouth/Bowling . Peter Huri ! 14. von Las Piedras nach New-
york . Franz Klasen 15. von Rio de Janeiro nach Talara.
J . A. Mowinckel 15. von Newyork nach Cartagena.

H . C. Horn . Hamburg . Mim ! Horn 14. in Curacao . H . C.
Horn 14. in Port of Spain.

Hendrik Fisser A-G. Finden . Erika Hendrik Fisser 14.
von Lissabon nach Amsterdam . .

Fisser & v, Doornum , Finden . Lina Fisser 14. von Rabat
ns -d , San Jüan.
KrleirsmnH

„ Flsehdampferbewegung «!!
Weser münde Bremer baren

Angekündigte Dampfer : Carsten , Jan Mave ». O*
naher , Westerland . Job . Stadtiander , Jeverland,
(Weißes Meer ). Germania . Lüneburg Vorweg.
G. H . Deiters . Marienburg . Dortmund . Fritz Homa
witz , Bonn , Kap Kanin {Island ).

Sport der BZ

„Hundert Spieler für die Rationalelf "
fine Erklärung Des Heidistrniners fjerberger — Goumnnnfriioftenstellen Den Nachwuchs

Die Frage des Fußball -Nachwuchses beschästigt schon seit
Jahren die maßgebenden Stellen des Fachamtes Fußball
Besonders das neue Spieljahr stellt durch die hohe Zahl der
geplanten Länderkämpfe große Ansorderungen an die
Nationalspieler . Unser nächster Länderspielgegner ist im
Januar Belgien in Brüssel , dem im Frühjahr Frankreich in
Paris und der - Weltmeister Italien in Rom folgen , Reichs¬
trainer Herberger prüft sortlaufend in den einzelnen Gauen
des Reichsbundes sür Leibesübungen die jungen Talente , Zn
einer Unterredung schilderte , er unserem Mitarbeiter seine
Eindrücke Von der „Nachwuchs -Jagd " und machte außerdem
interessante Angaben,über die systematische Schulung in den
Gauen,

Auf allen Gebieten der Leibesübungen spielt die Frage nach
dem Nachwuchs einegroßeRolle .JmdeutschenJußballager ist sie
um so dringlicher , da unsere Nationalspieler im neuen Spiel¬
jahr vor besonders großen Ausgaben stehen. So ist Neichs-
trainer Herberger seit Monaten überall in den Gauen an der
Arbeit , den Nachwuchs zu prüfen . Er war zunächst im Gau
Südwest und kam sehr zufrieden über den dort Vorhandenen
Nachwuchs nach dem Gau Baden , Darauf hielt er in einem
weiteren Nachwnchslehrgang im Gau Württemberg nach
jungem talentiertem Spielermaterial Ansschau , „Die
Schulungsarbeit in den Kreisen und Gauen bildet die Grund¬
lage unserer Nachwuchslehrgänge, " so erklärte er , „Jeder
Gau wird sich aus dem bei den Lehrgängen in Erscheinung
tretenden Spielermatorial eine Stamm -Mannschaft Von etwa
20 Spielern heranziehen, ,und aus diesen Gau -Stamm -Mann-
schasten . ergänzen - wir dann unsere Nationalspieler , Wir
können mit dem Erfolg unserer planmäßigen Schulung des
Nachwuchses außerordentlich züsrieden sein , denn wir haben

ans Grund dieser Prüfung ausgezeichnete Nachwuchsspieler
entdeckt, die sür die Nationalmannschast in Frage kommen, "-

Das Winterhilssspiel in Stuttgart , in dem bekanntlich eine
Nationalels der württembergischen Gauels gegenüberstand , hat
dem Reichstrainer wertvolle Fingerzeige für die Ausstellung
der Nationalmannschaft gegeben , „Der Kreis der National¬
spieler ist wesentlich erweitert worden, " so betont Herberger,
„so daß uns säst für jeden Posten vier bis süns Spieler zur
Verfügung stehen . Wir haben heute in . Deutschland etwa
hundert Spieler , die sofort bei Länderkämpfen eingesetzt
werden können . Die Kämpse gegen Rumänien und Bulgarien
zu Beginn des Spieljahres haben bewiesen , daß unser Nach¬
wuchs zu kämpfen versteht . Wir haben in den verschiedenen

-Gauen einige ganz ausgezeichnete Nachwuchsspieler , die sich
sicherlich bei den kommenden Länderkämpfen in den Reihen
der Nationalspieler verwenden , lassen . Da ist zum Beispiel der
Wiener Austria -Stürmer Rirsch , ein famoser Spieler , dem
eine hoffnungsvolle Zukunft vorausgesagt werden kann . Er
wurde beim Nachwnchslehrgang der Ostmark entdeckt. Und
da find weiter Arlt , Biallas , Müsch und viele andere,"

„Unser Länderspielprogramm sür die jetzige Spielzeit, " so
erklärt der Reichstrainer weiter , „ist außerordentlich reich¬
haltig , Belgien , Frankreich und Italien sind bekanntlich
unsere nächsten Gegner , Und dann haben wir im Jahre 1839
noch einige wertvolle andere Länderspielgegner in Aussicht
genommen . Wir nehmen alle unsere Länderspielgegner sehr
ernst . Es darf keine Ländermannfchait die andere ungestraft
unterschätzen , Wir haben einen Stamm ^ ausgezeichneter
Nationalspieler und einen guten Nachwuchs , und deshalb
dürfen wir voll Vertrauen , trotz der Niederlage bei der Fuß-
ballweltmeisterschast , in die Zukunft blicken.

km flug über drei krdteile
Deutsches Deiseflugzeug startet zum f angstrerkenslug nach flustralien

Dieser Tage begibt sich ein zweisitziges Reiseslugzeug , ein
Kabinentiefdecker des Typs AR 79, vom Flugplatz der Ärado-
Werke in Brgndenburg/Havel nach Tripolis , um von dort in
der nächsten Zeit zu einem -Längstreckenslug nach Australien
zu starten . An Bord des schnittigen Flugzeuges , bei dem es
sich um eine Serienmaschine handelt , die schon am Dentsch-
landslua 1938 teilgenommen hat und mit der bereits ein
Lvov-Kilometer -Rekordfing durchgeführt worden ist, befinden
sich Oberleutnant Horst P u l k o w s k i und Leutnant Rudolf
I a n e t t, Falls der zur Zeit überschwemmte Flugplatz in
Tripolis bis zum Start noch nicht wieder benutzt werden
kann , wird die Arado -Maschine möglicherweise auf der
bekannten Autorennstrecke bei Tripolis starten . Sollte sich
diese Absicht als undurchführbar erweisen , so wird der Lang¬
streckenslug vielleicht auch in Kairo beginnen, -Der vorgesehene
Flugwea ab Tripolis führt .über Nordasrika , Vorderindien,
Siam , Sumatra , Java und die Timorsee nach Port Darwin
in Australien , Vpn dort geht es über die Philippinen , Nieder-
ländisch -Jndien , Britisch -Jndien , Kleinasien und über den
Balkan zurück nach Deutschland,

Dieser Sportflug soll die hervorragende Leistungssähigkeit
der AR - 79 und ihre besondere Eignung als Reiseslugzeug auch
für längste 'Strecken und schwierigen Bedingungen bezüglich
Klima und überflogener Gebiete unter Beweis stellen . Dabei

sind Etappen von mehr als 1000 Kilometer im Ohnehaltslng
zurückzulegen ursd nicht nur die Alpen , sondern auch die
Riesen des Himalaja zu überqueren . Die längste Flugstrecke
über offenem Meer sind 809 Kilometer über dem Persischen
Golf Und über die Timorsee in Länge von 750 Kilometer,
Um genügend Brennstossvoiräte mitsühren zu können , ist die
Serienmaschine , durch einen Einbau zusätzlicher Beuziutanls
für den Langstreckenslug besonders hergerichtet worden.
Außerdem ist unter dem Rumpf ein aerodhnamisch geformter
Znsatztank angebracht , der vom Flugzeug gelöst • und äbge-
worsen werden kann, , wenn sein Inhalt verbraucht ist . Da
der Raum in der Maschine bis zum letzten ansgesüllt werden
muß , dainit das Flugzeug zu einem . so gewaltigen Unter¬
nehmen befähigt wird , wie es dieser Langstreckenflug dar¬
stellt , muß sich die zweiköpfige .Besatzung bei ihrer Ausrüstung
auf das allernotwendigste beschränken / Aus die erste Etappe
kann jeder der Flieger nur seine Zahnbürste und ein Stück
Seife mitnehmen . Die eiserne Ration besteht aus vier Liter
Frischwasser , fünf Tafeln Schokolade mit Knäckebrot , 1 Kilo¬
gramm Backobst und 25 Zigaretten , Für den , großen Flug
über drei Erdteile innerhalb kürzester Frist wurde eine
Strecken - und Flugfichetungsorganisation geschaffen. Letztere
erstreckt sich- hauptsächlich aus die Etappe hinter Tripolis,
Benzin und Oel wird auf allen in Betracht kommenden,
Plätzen der Flugstrecke bereitgestellt.

Rr. Soebbels empfing üie berliner Sieger
der RS.-ftampffpiele

Gauleiter Reichsminister Dr , Goebbels  empfing am
Freitag die Berliner Sieger aus den NS, -Kampsspiele .n in
Nürnberg und ans den Bieisterschasten der HI , in seinem

^Ministerium . ^SA , und ii , Polizei und Arbeitsdienst , HZ.
und BDB !, hatten insgesamt 141 Vertreter entsandt , Dr,
Goebbels hieß - sie herzlich willkommen . In einer kurzen An¬
sprache sohle er sich warm für die Reichshauptstadt und ihre
fleißige , tüchtige , anständige Bevölkerung ein . Er sprach dann
von dem Wert des sportlichen Kampfes und von der Ler-
pslichtnng die gerade sür den Nationalsozialisten im Siege
liegt , SA, -Obergrnppensührer vonJagow  gab anschließend
deni Dank der Gäste Ausdruck , Dr , Goebbels lud alle
Erschienenen zum Mittagessen ein . " In zwangloser Unter¬
haltung ließ er sich von seinen Gästen über ihre Erlebnisse
und persönlichen Verhältnisse unterrichten,

vesichtigung der Neichsreiterfülirerschllle
Anläßlich der Abschlußbosichtigung eines Kurzlehrganaes,

an . dem 18 Gruppenreiterführer und Führer von Reiter¬
standarten vorwiegend aus der Ostmark und dem Sndetengau
teilnahmen , besichtigte der netternannte Chos der Inspektion
sür das Reit - und Fnhrivesen beim Oberkommando des
Heeres , Oberst Freiherr v, L a n g e r m a n n , in Begleitung
des Majors Andreae  in Anwesenheit des Reichsinspekteurs
sür Reit - und Fahrausbildung , SA .-Obergruppensührer
L i tz m a n n, die Reichsreiterführerschule in Berlin -Zehlendors,

Nach Besichtigung einer Reitabteilung , die durch Major iE)
Bürkner vorgestellt wurde , sprach .Oberst Freiherr von Langor-
mann zu den Roitersührertt und betonte , daß seitens des
Oberkommandos des Hetzpes der größte Wert ans eine sach¬
gemäße vormilitärische Reit - und Fahrausbildnng gelegt
würde . Er gab weiterhin seiner Freude darüber Ausdruck,
daß die Reiterführer aus der Reichsreiterführerschnle durch
hervorragende Lehrer geschult werden und die aus der Schule
erlernten Grundlagen und Richtlinien in der Front nutz¬
bringend answerten können,

Verschiedene in der letzten Zeit im ganzen Reichsgebiet vor¬
genommene Besichtigungen von SA .-Reiterstürmen durch den
Reichsinspektenr ergaben , daß die Führorlehrgänge ans der
unter Führung des SA, -Brigadeführers Lehmann stehenden
Reickisreitersührerschule sich in der Front in jeder Beziehung
günstig auswirken und zu einer weiteren Vereinheit¬
lichung der Ausbildung  führten . Die Vorstellung
einer Fahrabteilung sowie ein Rundgang durch die Schule
schlossen die Besichtigung , ' *

Plaheinweiliungin Hemelingen
an der Verdener Straße

Endlich bekommen die Hemelinger wieder ein Spiel an der
Verdener Straße zu sehen; wenn auch die Hiesigen an letzter
Stelle stehe» , so kommt es davon , daß Hemelingen nur vier
Spiele der Serie mit voller Mannschast austragen konnte und
somit mußte der VfL., sich mit dem letzten Tabellenplatz
begnügen . Bei dem Spiel gegen Sparta mußte erstmalig aus
sechs Spieler verzichtet werden , Schumacher und E , Agen
genügen zur Zeit der Wehrpflicht , Thiemann und Kramer,
die bislang noch in der Nähe dienten , wurden in das
Sudetenland versetzt . Hinzu kam, daß Köhnken und Stehmeier
durch eine Verletzung nicht Mitwirken konnten . Da fast sämt¬
liche Spiele aus anderen Plätzen ansgetragen wurden , ist der
Platz inzwischen auss beste überholt worden . Die Einweihung
findet am 2.  Weihnachtstag gegen Arminia Hannover statt.
Da dann auch die Wehrmachtsangehörigen zur Verfügung
stehen , wird man ein Spiel zu sehen bekommen , wie wir es
lange vermißt haben , Arminia wird es sicher nicht leicht
haben , den Sieg davonzutragen . Auch sür die Frühjahrs¬
serie hat der VfL, eine verstärkte Mannschast vorgesehen , so
daß auch mit einem besseren Tabellenstand zu rechnen ist,
Beginn des Spieles : 2.  Weihnachtstag um 14 Uhr : VfL.
Hemelingen — Arminia Hannover,

KdF.-Spor!
Fachtagung der feichtachleten

Der Kreisfachzoavt für 'Leichtachletiik, Kam , Bnckmann,
hatte zu einer Tagung eingeladen , an der seine engeren Mit-
avbeiter und die Vertreter der Vereine des Kreisgebiets ttil-
nähmen . Im nächsten Fvühfahr plant das Gwusachcmrt einen
überaus lehrreichen Kursus sür ehrenamtliche
Lehr warte  durchzuführe » ! nnd zwar sür Laus , Wurf
und Sprung , Die Leitung hat der DRL .-Fochlehrer Bö Vers
übernommen , Kreissachwart B-nckmann richtet den Appell an
die Krcisvcreine , ihm in aller Kürze einige Mitglieder aus¬
zugeben , die die ersordevliche Begeisterung midbringen . Da
für jede Disziplin nur zwei Leut « benötigt -werden und be¬
reits verschiedene Meldungen vorliegen , ist eine baldige Nam-
hasdmachung dringend erlaüttscht . Nach Beendigung dieses
Tondertrainings leiten die elirenamAichen Lehuvarte eine für
ihr bestimmtes Gebiet zusammengestellt « Trainingsge-
meinschaft,  deren Bedeutung unumstritten .ist . Die Schu-
l-ung ist wie folgt angesetzt : 7,/8 , Januar für Laus , 12, Fe>br,
für Sprung n-nd 12, März für Wurf , In diesem Zusammen¬
bang sei ausdrücklich bemerkt , daß den Lehrgangsteilnehmern
keine Kosten entstehen , Anschriften und llnterlagen sind an
Kam , Bnckmann , Hevbststraße , zu richten.

Nach Mschtuß der in diesem Winterhalbjahr oorgosohenen
Waldläufe ist im März nächsten Jchres ein sestlicher Kaine-
radschastsabend  geplant , an dem u, a, wahrscheinlich
auch der Kreissiihrer , -SÄ .-Oberführer Ernst K v w i n g , teil¬
nimmt , Bei dieser Gelegenlzeit werden auch die Auszeichnungen
des letzten Jahres und der Waldläufe ar>sgegel 'en.

Einen breiten Raum innerlialib der Tagung nalpn die Be¬
teiligung der Leichtatlsieten an der nächstjährigen , in der

zweiten Sälste des J -nnimonats liegenden K r e i s w o che
ein , die wieder einen großartigen Verlauf zu nehmen ver¬
spricht . Am Freitag ist eine große S t r a ß e n sta s f c l vor-
gefelien , die die letztjährigen Weser -Stafselläuse übertreffen
soll. Am Sonnabend werden die AüÄfcheidungen für die Bahn-
stasfeln ausgetragen . Die Ausschreibung sieht bis jetzt eine
4X1V0-Meter -, eine Olympische >,nd eine Schwedenstaffel vor.
Am Tonntagvov,nittag „steigt " der große , andcrthalbstündige
P r o p a g a' n d a z u g des gesamten Kreises dyrch die Innen¬
stadt , an . txm sich. mehrere tausend Turner und Sportler be°-
teiligen . Am Kelchen Bormittag wird ein aus 109 Meter,
Kugelstoßen und Weitfponug bestehender Drei kämpf  für
Männer - und Frauen ausgetragen . Auch der Nachmittag sieht
die Leichtathleten in Aktion , In Siertelstttndiger Folge fallen
die Staffel -Entscheidungen unter Dach und Fach - gebracht
werden . Weiter verspricht die „Bunte Wiese"  einen groß¬
artigen Derlau ! zir nel>n>en . um deren Ansgcstalinng die
„Lonchiraketen " tatkräftig bemüht sein werden . Als 7leisgleich
kür die ans einem auswärtigen Platz aus -getragenen Gau¬
meisterschaften 1989 soll, nach vorläufigen Informationen , die
Gamncisterschaft im 5 9 - K i l o -m e tc r - G e h e n in unserer

14m Markt gewesene Dampfer : Preußen (P . ßj , Vegesack,
Meersburjr (Nordsee ). , fleorjr Robbert , Breslau , Frisia , Spitz-
herpren (Island ), -Eisenach . Franz , Fritz Reiser , Claus Wisch
(Weißes Meer ) .

In See eesanffene Dampfer : Heinr . Günther (Island ). Per¬
seus , Friesland (Weißes Meer ), Aiemania , Koblenz (Weißes
Meer ), Hannes Defregger , BorkumrHf (Island ), Halle (Nord¬
see ) . ,

Kriegsmarine
Fischereischutzboot „Elbe “ 15. in Hamburg . Poststation

bis auf weiteres Hamburg . Zerstörer „Hans I-ipdy“ mit dem
Kommando der 4. Zerstörer -Flottille und der Erprobungs-
gruppe Z 8—10 an Bord 14. in Kiel , Panzerschiff „ Admiral
Scheer “ 14. von Wilhelmshnven nnch Kiel . Poststation bis
18 Dezember Kiel , dann wieder Wilhelmshaven .’ Zerstörer
„Friedrich Ihn “ 14. ab Wilhelmshaven zum Marsch nach
Weserm linde . Kreuzer „Emden “ 14. von der Auslands-
Ausbildungsreise znriiekkommend , ankert aut Voßlnpp:
Reede.

Der Führer der Torpedoboote traf an Bord des Zerstörers
„Leberecht Mnaß “ am 16. in Wilhelmshaven ein . Post¬
station vom 17. bis 19. mittags Bremen und dann bis auf
weiteres Swinemünde , Die zweite Räumbootflottilie mit dem
Rüumbootbegleitschiff „Brommy “ und den Booten R 25, 26,
27: 28, 29, R ,11 15, in Cuxhaven . Poststntion bis auf weiteres
Cuxhaven . Poststation der 2. ZD (an Bord Zerstörer „ Paul
Jacobi “ ) sowie die Zerstörer „Paul Jaeobi “ und „Theodor
Riedel “ ab 17. bis auf weiteres Wilhelmshaven

-lochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min,,
Nordenham 25 Min .. Brake 1 Std . Farge 1 Std . 40 Min
Datum Bremen Stadt Vegesack Bremerhav
17. Dezember 11.4.1 — 11.21 - 9.21 22.05
18. Dezember 0.25 12.57 0.05 12,17 ■ 10.17 21.12
19. Dezember 1.32 11.57 1.12 13.37 11.37 —

Blnnenschlfrahrl
5asserstand der Weser gegen 7 Uhr

ir N' ey-
heip Âg

Hann.
Daiuiit Münden

Carl»
hsfeo Hameln MtiiO

Kür-te ), 14. Der ^mber 1.62 2.48 1.80 2.38
n . Glei- 15. Dezember 1.57 2.40 1.81 2.36

16. Dezember 1.61 2.43 1.71 2.31

-Stobt durchgeführt werden . In diesen Tagen veranstaltete der
DRL, -Fachlehrer B ö v e r s in verschiedenen Turnhallen und
auch in der Bremer Kampfbahn Tr a i n i n g S k u r s e , an
denen die Vereine Werder , Bremer Sportfreunde , BTE„
Sportgemeinschaft H, PMzei -SB, , Dura Gräpel -ingen , ver¬
schiedene Turner soevie die Jachwarte und liebungsleiter der
Unterkrerse teilnahmen . - 8

Reute lischtennis-Iurnier
Das von der Betriebssportgemeinschaft der Martin Brink¬

mann A, -G „ Bremen , veranstaltete Tischtennis -Turnier hat
trotz der vorweihnachtlichen Zeit ein großes Meldcergebnis zu
Verzeichnen, Alle bekannten bremischen Tischtennisspieler
treten an . Es ist nur fraglich , ob die Soldaten Frommhold„
Dörmann - usw „ die 1 ihrer dreimonatigen Militärpflicht
genügen , rechtzeitig in Bremen sein können . Heute treten die
Spitzenspieler in Tätigkeit , Die Auslosung ergab als erstes-
Spiel das . Zusammentressen der Doppel -Favoriten Werner-
Schwedthclm gegen Löwcnberg -Stättncr , In der A-Klasse sind
Werner , Schweothelm , Stnbbemann und ' Löwenberg gesetzt,
die es gegen die anderen Bewerber schwer haben werden,
ehrenvoll zu bestehen , zumal die . unbekannten Spieler der
Betriebssportgemeinschaft Focke Wulf Neberraschungen bringen
können , Wevner Müssen wir nach seinen bisherigen Leistungen
ebenso aber seinem Kameraden Löwenberg , die größten Aus¬
sichten einräumen . In der Frauenklasse wird cs scannende
Kämpse zwischen ' den Spielerinnen von Rotwciß , Club 98
und SV , Lloyd geben . Alle Tischtennissrennde werden deshalb
heute ab 19.80 Uhr beim Turnier in der Bulthanptschnle sein,

fazek—Sgs in der veutschlandlialle
Kurz vor Ablauf der letzten Frist find die Verhandlungen

zum Abschluß eines Knm-Pscs um die Enropameistcrschast ' tm
Schwcrgewichtsboren noch zu einem günstigen Ende
gekommen . Der von der JBU . als Hernnsivrdercr bestimmle
belgische Meister Karl Shs hat den bereits Unterzeichneten
Vertrag , der ihn zu einem Kamps mit dem deutschen Titel¬
halter Heinz Lazek am 19, JamiG in der Deutschlandhalle
verpflichtet , wieder nach Berlin znrückgefandt.

BTG.Fußballspiel Fliigzcugführcrschulc E, Bremen
Bremer Staatsthcatcr

Die Betriobsgemeinschast Flngzengsührerschule E , Bremen,
hat sür den kommenden Sonntag , den 18, 12, dieses Jahres,
die Sportgemeinschaft des Bremer Staatstheaters einaeladen
zu einem Fußball -Freundschaftsspiel , Beide Mannschaften
treten mit starker Besetzung an , so daß es Wohl zu einem
interessanten Spielverlaus kommen wird . Der Besuch zu dieser
Veranstaltung ist sehr zu empfehlen . Das Spiel ist für 9.80
Uhr angesetzt worden und findet aus dem Sportplatz Brücken-
itrnße gegenüber dem „Platz der SA, " statt,

^ Spiele der Betriebssportgemeinschaften am 18, Dezember:
Fußball:  Bt -E , Wcseoflug 2 — TuS , Tchwachhausen 2,
13 Uhr , Platz Ackevweg, BSE . Wsserflug 1 — TuS . Schwach-
hanseu 1, 14 m,r . Platz Ackevveg, BSlS , Weserflug 3 — BSG.
Friedr , Bohne . 10 Uhr , Matz Stotelcr Straße , Sand-
b all: -DTE . Woscvfbug 1 — Woltmershausen 2, 11 ,Uhr,
Platz Woltmershausen , F n ß h a l l : BSG , AG Weser 1
gegen SpuS -p , Delmenhorst , .14,30 Uhr , Matz Delmenhorst,
BSG , AG , Weser 2 — Komet Pennigbüttel 1, 14 Uhr , Matz
Stoteler Straße , BSG , AG . Weser 3 — TV . Woltmershau¬
sen 2„ 10.30 Uhr , Platz Stoteler Straße,

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Binccnnes B̂eginn 14 Uhr ): 1, R, : Ned Williams — Neva
M — Nephtis ; 2. R, : Neptune M — Neinrod Sand ) — Nau-
ficaa III : 8, R .: Marea Wilkes — Mnais — Merveilleüx'
4. 91,: Karn 'ac — Jczd — Londeac ; 6. R .: Lutin sans suit
— Lonpiac — Le Denn : 6. 91.: Magenta — Mac Gregor —
Maussnde , °

München (Beginn 15 Uhr ) : l , 91.: Agave — Dvn Suberto
— uergus ; 2.  91 .: Weltruf — Uwe Horn —' Barfrnn : 3, R .:
Petrovnn — Gerra -- Kalathee : 4. R, ': Satyr, — Gayoso —

.Fiaker ; 5, R, : Lieselotte — Albrecht — Hadubrand ; 6, R .:
Baronkcl — Miß Driston — Signalgast ; 7, R, : Vitruv —

' Fanal — Tentobnrgor , - sz

Wasserball ert>81t vier Stützpunkte
Neue lalente werDen gesucht— Vie ersten Erfolge Der intensivenSchuiungsarbett

Das Wasserballspiel hat seit dom sensationellen olympischen
Wasserballsieg in Amsterdam in Deutschland einen mächtigen
Ansschwnng genommen , .Neben Ungarn ist Deutschland heute
die stärkste Wasscrball -Nation der Welt , Der . deutsche
Schwimmsport will nun den Stamm der Nationalspieler er¬
weitern und wird in allen Gauen aus die Suche nach
Wasserballspielern gehen . Unser • er, -Mitarbeiter hatte eine
Unterredung mit dem TRL .-Sportlchrcr Sommer vom Fatz-
amt Schwimmen , in der Sommer stich in interessanter Weise
über die zukünftigen Pläne der Schwimmer aus dem Gebiete
des Wasserballsportes äußerte.

Die Schwimmer sind nach den ersoigreichen Dresdener Prü-
fungskämpfen in die Winterarbeit eingetreten , die sehr inten¬
siv betrieben wird und vor allem der Förderung der Spitzen¬
könner gilt , Reichsbund -Tportlchrer Sommer  besindet sich
zur Zeit aus ver Suche nach gutem Nachwuchs , prüjt die
Spitzenkönner im . Schwimmen und hält Ausschau nach
talentierten Wasserballspieler, , Er ist züsrieden mit feinen
bisherigen Ergebnissen , „Sehen Sie ", so erklärt er , ,d«r aus¬
gezeichnete Frankiurteh Brustschwimmer Minnich hat inner¬
halb des zweitägigen Lehrganges der Spitzenkönner der Kaue
Baden und Südwest im !8auvergleichkamps seine Zeit aui-
Grund der Belehrungen um volle süns Sekunden verbessert.
Das sind, ersreuliä )« Ergebnisse der Lehrgänge , die in allen
Gauen im Fachamt Schwimmen durchgeführt werden,"

Seit die Betreüung . der Wasserballspieler durch Reichswasser¬
ballwart Nolte geschieht, hat das Wasserballspiel im Fachaml
Schwimmen eine systematische Förderung erfahren . Man hält
nach Talenten unter den Jugendlichen Ausschau und schult
die Wasserballspieler im ganzen Reich unter sachverständiger
Leitung , Dabei werden vorläusig vier Wasserball -Stützpunktc
gefchaüen , an denen Tpezial -Wasserbattkurse stattsinden . In
ihnen soll vor chlcm in der toten Zeit der Wintcrmonale
eriolgreiche Arbeit geleistet werden Vorläusig ' werden Han-
„pikt sür die nördliche » Gaue , Dortmund für Niederrhein
Aiittelrhei » und LSestialen , Stuttgart sür Bade » , Württem¬
berg , Südwest und Bai >cr » und Wien für die Ostmark al -r-
Wasscrball Stützpunkte vorgescl)«,,.

An dielen O rlen werden also die besten Wasierbailspieler
o«r b̂ctressendeu Gebiete zur Schulung zusammengezogen
Spater ist auch ein solchrr Waüerbnll -Stützpunkt in Leipzig
(ür die östlichen Gaue in Aussicht genommen . In dielen
Wasserdgll -Spezialknrlen werden Ballbehandlung , Schnelligteil
und Aussasiungevermögen - der Spieler geprüsi . Das Ziel

dieser Kurs « besteht vor allem darin , den Stamm der Wass,
ball -NationalsPielcr zu erweitern , möglichst drei Nation,
mannschasten l̂ ranznziehen , in Zukunst genügend Rese'rv
sür internationale . repräsentative Spiele zur Versügung
flct&cn.

Deutschlands volkstümlichster Turnierreiter war nicht !
Olympiasieger von Langen , nicht der heutige Leiter 1
«pringstallcs a » dev Kavallerieschule Hannover , Rittmeis
Momm , und auch nicht Hauptsturmführer Temmc , Das tr
-lrcl Holst , der alle Herzen im Sturm gewann , wenn
sich aui „Egli " vorstcllte . Holst trug gleich Temme k
schwarzen Rock der is und er liebte sein Deutschland , obw,
er geborener Schwede war . Aber auch andere Spihenkön,
standen zwischen z>m-i Nationen.

So Finnlands hünenhastol Hochspringer und Diskuswer^
Kotkas , Gebürtiger Este ist er , der in Talinn das Licht d
Welt erblickte, und dann mit seinen Eltern in das Land d
1000 Seen  zog , um Finne zu werden . Richtiger : Finnläut
— die Finnen machen hier einen seinen Unterschied , W
stocksinnisch ist, ist Finne , Wer aber , wie vor dem groß
Krieg viele deutsche Abkömmlinge , die finnische Staatsbürg
schast erwirbt , gilt als Finnländer!

Ans Amerika zog es den deutschen Marathonläufer Po
de Aruyn und Polens Länferstar Stella Walasiewic -» der s
endgültig aus Stella Walsh ' amerikanisiert haben soll, stl
zurück in die Heimat , wenn es in große Kämpse ging , §
liebten die Wahlheimat , in der sie lebten , gleich dem lau
in Garmisch tätigen König der Sprungschanzen , Birger Ru
aus Kongsberg in Norwegen . Aber statten und siegen wollt
sie sür die Heimat ihrer Eltern , deren Blut in ihren Ade
rollte.

Zwischen zwei Staaten stand ebenso der deutfchblütige si
afrikanische Ztaatsangchörige Dincenz Duncker , der nach !
Jahrhundertwende im sächsischen Mittweida studierte und -
bester deutscher Hürdenläufer und mehrsachcr Deutscher M
ster 1000 mit zu den Olympischen Zwisclicuspietcu in Ats
geschicktwurde . Erst zwei Jahre später , als Südasrika in Lo
von mit Duncker erscheinen wollte , wurde seine Versehlu
ruchbar . Und damit kam er nach den olympischen Regt
nicht mehr sür eine Beteiligung in Frage , Denn aui , v
Olympiaden für zwei Nationen starten - - das darf m
nicht . Mit Ostmärkern und Sudetendeutschen wird man h!
freilich eine Ausnahme machen müssen!

M
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Schul; der tjeimal flufgabe jedes Veutschen
Landesverrat wird bekämpft — Verkalken bei Vegegnung mit ausländischen Spionen

Eine Alffklärungsacktion größten Ausmaßes
wird zurzeit auf Veranlassung-des Oberkommandos der
Wehrmacht durchgeführt. Sie richtet sich gegen

das fluchwürdigste Verbrechen, das ein
Deutscher begehe« kann: Landesverrat.

gefügig  gemacht werden. Ist der freie Wille ausge¬
schaltet und das Opfer von feinem Geldgeber oder
„guten Freunde " erst einmal abhängig, so erfolgt die
Anwerbung für die Spionage.

Bald stellt sich heraus , daß

Alle modernen Aufklärungsmittel stehen im Dienste
dieser ' Aufklärungsaktion. Der Film „Verräter"  der
in einer Spielhandlung die raffinierten Methoden des
ausländischen Nachrichtendienstes zeigt und die Auf¬
deckungeines Netzes von Verrätern und Agenten dar¬
stellt, ist vor mehr als 11 Millionen drut¬
sche rVolksgenossen  gelaufen.

durch Spionage noch niemand reich geworden

ist. wohl aber der Verräter unabsehbares
Elend übersich u nd s« i ne F a m i l i e b r ingt.
Sah es anfangs nach mühelosem Gelderwerb aus,
wird, sobald die erste Verratslieferung vorliegt,
rücksichtslosenMitteln erpreßt . Es wird ihm mit
Anzeige bei den deutschen Behörden gedroht,

so
mit
der

Ein Film über die Gefahren des fahrlässigen
Landesverrates unter dem Titel „Wer war
es ?" wird noch im Lause dieses Winters in
fast allen deutschen Kinos zur Aufführung

gelangen.

es werden ihm nur so viel Mittel bezahlt,
daß der Verräter gerade sein Leben fristen

kann.

Die vom AmtDeutschesVolksbildungswerk
in der NSG . Kraft durch Freude  im Einver¬
nehmen mit dem Oberkommando der Wehrmacht her¬
ausgegebene Aufklärungsschrift „Spione , Ver
röter , Saboteure"  ist -inzwischenvon vielen Hun-
derttausenden gelesen worden. Hörspiele der Reichs¬
sender haben, von der erwähnten Aufklärungsschrift
ausgehend, in dramatisch zugespitzten Handlungen das
Schicksal von Saboteuren und Verrätern geschildert.
Ueberall in den deutschenBetrieben und in den Unter¬
kunftsräumen der Wehrmacht des Dritten Reiches hän¬
gen Plakate aus , die mit eindringlicher Geste an die

SohatschonmancherVerräteresgeradezu
als eine Erlösung betrachtet , als endlich
der deutsche Abwehrdienst zugriff und
den Verräter zwar seiner gerechten
Straf « zuführte , ihn damit aber auch be¬
freite aus der Hand jener unerbittlichen
Erpresser , die ihn immer und immer wie¬
der zu neuen Verrätst atenaussan dien.

Hat eine frühere Zeit im Verräter einen romantischen
Helden gesehen, so hat die Gegenwart mit diesem zwei-
fel haften Heldentum  gründlich aufgeräumt . Der
Verräter u,nd der Saboteur bekunden durch die Tat , daß
sie außerhalb der deutschenVolksgemeinschaftstehen. Die
deutsche Volksgemeinschaftmerzt sie daher aus.

Schweigepflicht
gemahnen.

Gegen wen nun richtet sich diese Großaktion? Es
gilt , den Verrätern an der deutschen Lan¬
desverteidigung und damit am deutschen
Volke und an der deutschen Heimat das
Handwerk zu legen.  Der Ausklärungsfeldzug
erhält eine düstere Begleitnote durch die bekannten roten
Plakate an den Anschlagsäulen, die nur allzuoft mit¬
teilen, daß wieder ein oder mehrere Landesverräter
durch das Beil des Henkers ihrer wohlverdienten Strafe
zugeführt worden sind. Und doch finden sich immer
wieder Treubrüchige, die ihrem Vaterland in den
Rücken fallen und um schnödenMammons willen dem
Feinde die Handhabe dazu liefern,

Für Verrat und Sabotage gibt es nur eine
Strafe , den Tod.

Die Urteile werden durch das Volksgericht gesprochen,
eine Berufung dagegen gibt es  nicht . Die
Urteile selbst werden in kürze st er Zeit durch Ent¬
haupten  vollstreckt, Gnadengesuche von Verrätern
und -Saboteuren haben auf keine Berücksichtigungzu
rechnen.

Der Verräter und Saboteur ist schlimmer als
ein Mörder,

der nur den einzelnen trifft . Verrat und Sabotage trifft
die Volksgesamtheit, und fast immer sind es

unschuldige Frauen und Kinder , di « die
Folgen von Verrat und Sabotage zu
Lüsten haben.  -

Gleiches Unheil wie der vorsätzliche Verräter richtet
derjenige an, der fahrlässigen  Landesverrat be¬
geht. Es ist heute in Deutschland so, daß unendlich viel
Volksgenossen, Männer und Frauen , durch ihren Be¬
ruf TMapr von geheimem Wissen sind. Geheimes Mate¬
rial ist ihnen anvertraut , strenge Bestimmungen sind
erlassen, um dieses Material zu sichern. Wer nun, sei
es durch leichtsinnigen Uikigang  mit dem ihm
anvertrauten Geheimmaterial , sei es durch renom¬
mierendes und leichtfertiges Weiter¬
erzählen,  dazu beiträgt , daß Geheimnisse der Lan¬
desverteidigung in die Oeffentlichkeit und damit auch
zur Kenntnis des ausländischen Nachrichtendienstes ge¬
langen , der wird wegen fahrlässigen Landesverrats zu
Hohen Gefängnisstrafen  verurteilt.

Jedem Deutschen  kann es widerfahren,
daß er auf einen Agenten des ausländischen
Spionagedienstes stößt. In solchen Fällen ist es
verboten, auch nur zum Schein aus die Ange¬
bote des Spions oder Sabotage -Agenten einzu¬

gehen.

Bedingungsloses Vertrauen zum Be¬
triebsführer oder zur Behörde ist das
einzi ge Mittel,da sä avorbewahrt,selb st
spionageverdächti 'g zu werden . Man halte
den Agenten durch nichtssagende 'Redens¬
arten/Hin und erstatte sofort Anzeige , so
wird es gelingen , den Spion zu fassen
und sein Verräternetz aufzudecken.

Im Kampfe gegen Landesverrat und Sabotage steht
jeder  Deutsche als Soldat auf Posten. Er kann diese
soldatischePflicht nur erfüllen, wenn er die alten solda¬
tischen Tugenden der Treue, der Verschwiegenheit und
des Gemeinschaftsgeistes übt , wo immer er auch steht.
Nur dann wird es möglich sein, dem ausländischen
Spionagedienst Halt zu gebieten und dafür zu sorgen,
daß endlich jene roten Hinrichtungsplakate verschwinden,
di« kein Ruhmesblatt für das deutsche Volk sind.

Xomplousgoks !̂ r. 12

Schwarze Figuren : Blaue Partei / Weiße Figuren : Rote Partei

In zielsicherem Vorgehen hat Blau die Sauptstellung des
Gegners bereits ant vier Erdwaffen beseht und sucht mit
weiteren Jnsanterietruppen in die gegnerische Hauptsteltung
einzudringen . Rot erkennt den Ernst der Lage und wirft dem
Angreifer motorisierte Infanterie aus der Hauptstraße ent¬
gegen . Es koniini zu einem schweren Ringen um die Haupt¬
straße , da diese der blauen Partei das Besetzen der feindlichen
Hauptstellung niit einer fünften Erdwaffe ermöglicht . Aus
diesem Kamps geht Blau bei folgender Lage als Sieger hervor:
Blau:  Io9 , 14, sib. Ir9 ; Hell ; Lk9 ; ga9 ; l?üb.
Rot:  Ibl -, 13, stich UM : ? il ! -4.u3.

Blau zieht an und siegt mit dem fünften Zuge.
I : Infanterie , lck: Hauptfigur , ? : Panzerkampfwagcn,

g : Artillerie , ch: Flieger.

Lösung
Kampfaufgabc Nr . 11

-K l
Blau : PN6-
Blau sucht durch Einsetzen ihrer Luftstreitkräfte die rote
Artillerie vom Flügel abzudrängen . Rot muß diesem Druck
nachgeben . Rot : ^ 1,2 . . . . beliebig
Blau : b'kL—b6
Mif Ihren Luftstreitkräften stößt Blau jetzt gegen die feind¬
liche Infanterie vor , die sich schleunigst in Sicherung -
bringen mutz . Rot : lall . beliebig
Blau : b'bS—bll
Die blauen Luftstreitkräfte unterstützen nun das Feuer ihrer
in die feindlichen Stellungen Angedrungenen Artillerie aus
das ungeschützte rote Industriezentrum . Rot : Hell —ätl
Blau : sM - bS
Blau schickt weitere Luftstreitkräfte zum Angriff auf die
bereits in bedrohter Lage befindlichen Jnfanteriegruppcn H19
und 64 vor . Sie fetzt allerdings bei Verfolgung ihres Sieges-
willens ihr nach dll vorgegangenes Flugzeuggeschwader der
Beruichtungsgefahr aus . Rot : Iblü —Hit -f- jdblt
Blau : ? 61- 64 -s- I64
Mit diesem Zuge vernichtet Blau die letzte fünfte rote Erd¬
waffe und hat damit gesiegt.

Hätte Rot beim zweiten Zuge seine Infanterie nach eL
anstatt beliebig gezogen , so hätte es ein ' „Unentschieden'
erreichen können.

' ki--?

im Kriegsfall das Lebtzn von vielen tausend
Volksgenossenzu vernichten.

Die Spionage ist ein uraltes Kriegsmittel . Im Zeit¬
alter des totalen Krieges hat die Spionage , das heißt
die Ausknnftschaffung der gegenerifchenWehrmittel , ihre
Erweiterung erfahren durch die Sabotage . Dient
die Spionage dazu , alle der Land es Ver¬
teidigung dienenden Organisationen,
Befestigungsanlagen, . -Bäuten , . 2 nd ü-
strieb « triebe , Verkehrsmittel , Vorräte
und Lager dem Gegner bekannt zumachen,
so verfolgt die Sabotage den Zweck , diese
Wehrmittel durch Anwendung tückischer
Gewalt bereits im Frieden oder aber im
Krieg zu zerstören.

Um dieses Vorhaben durchzuführen, hat der aus¬
ländische Spionagedienst sein Agentennetz aufgebaut.
Planmäßig wird versucht, deutscheVolksgenossen, denen
man zutraut , däß sie gegen Geld oder aus Haß gegen
ihr Land ihrem Volke die Treue brechen, zum Landes¬
verrat oder zur Spionage zu verleiten.

Me Panzerwaffe kennt keine ffjnderniffe
öeftkllhfeuer aus rollenden Festungen

Besondere Lockagentensind tätig,

um Personen ausfindig zu machen, die ihrer Gesinnung
nach das neue Deutschland .ablehnen oder aber durch
Charakterveranlagung , Verschuldung, Spielleidenschaft
usw. als Werkzeuge geeignet erscheinen. Diesen Objekten
der ausländischen Spionage und Sabotage wird nun ein
herrliches Dasein versprochen, wenn sie in den Dienst

»des Gegners treten . K red i t i n st i t u t e bieten
s ihnen Geld an , gut bezahlte Stellungen
A,.m Ausland werden in Aussicht gestellt,
a,er politische Haß wird durch illegale
a° l u gs chr i ften 'marxistischer Herkunft ge-

-Fast genau zwanzig Jahre sind vergangen, seitdem
deutsche Panzerwagen , gering an Zahl , zum letzten
Male in offensiver Abwehr in die Geschehnisse des Welt¬
krieges eingrifsen . Versailles zerbrach die junge, in
ersten erfolgreichen Anfängen steckende Waffe. Erst die
Tat des Führers .hat mit der Erringung der Wehr¬
freiheit die Panzertruppe neu erstechen lassen. Heute,
nach wenigen Jähren ist sie mit modernster Ausrüstung
und bester soldatischer Ausbildung bereit , jederzeit das
Reich bei einem Angriff durch den wuchtigen, vernich¬
tenden Gegenangriff zu schützen.

Eingeschmiegt in den novemberlich buntgefärbten
S 'tadtivald liegen bei einer märkischen Kleinstadt die
Kasernen eines Panzer -Regiments . Eine alte Soldaten¬
stadt ist damit Heimat einer der modernsten Truppen¬
gattungen des Heeres geworden. Die neuen Kasernen
in allen Garnisonen gleichen sich, wenn auch nicht im
Aeußeren, so doch in der großzügigen und für das Wohl
des Soldaten bedachten inneren Einrichtung. Bei einem
Panzer -Regiment fallen daneben sofort die vielen Fahr¬
zeughallen auf, die in schier endloser Reihe an die
lange Zeile der Kafernen-Hauptstraße stoßen.

Sleiskette bleibt Sieger über das Selände

Xommsm lzsigsn Xostbculcsitsnwaten -können. Wehe dem Feinde , den ein Angriff über¬
rascht. Und überraschend tauchen sie immer äüf, über¬
raschend und in großen Massen. Tod und Verderben
speien die' Maschinengewehre. Plötzlich-.auftauchender
Gegner kann durch die Geschützkampfwagenmit Gra¬
naten niedergezwungen werden.

kin 5ciuicl - uncl was cloliintsistsclct
Ein kleines Schild „Fahrbereit " hängt an jedem Pan¬

zer. Welche Mühe und Arbeit birgt sich dahinter ! —
Kurze Pause nach dem Einrücken von der Uebung, dann
Raustreten zum TechnischenDienst. Verschwunden ist
der schwarzeAnzug, dessen Spiegel der Totenkopf ziert.
In blauen Monteuranzügen gehen die Panzerfahrer an
die Arbeit : Waschen, Tanken, Oel kontrollieren, Ab¬
schmieren, Motorprüfen , Kettenreparieren . Eine von
-den Ketten, äuf denen der Panzer läuft , wiegt viele
Zentner ! Jeder muß so weit Motorfachmann sein, daß
er kleinere Schäden ohne Werkstatthilfe selbst beheben
kann.

Ein Bild emsiger Arbeit an modernsten Maschinen
bietet ^die ' Werkstatt und Waffenmeisterei . Hier werden
defekte Fahrzeuge von geschulten Fachhandwerkern repa¬
riert . Die Fahrer arbeiten mit und lernen so das ihnen
anvertraute wertvolle Gut noch gründlicher kennen.
Dort bringt man die vielartigen Waffen in Ordnung.
Wöchentlichwird an jedem Panzer die Justierung , also
die Einstellung der Waffen im Panzerturm kontrolliert,
denn was hilft der beste Panzer und seine Waffe, wenn
der Schütze nicht genau treffen kann. Für sein Gerät
trägt jeder Panzerschütze selbst die Verantwortung . Der
Kompaniechef muß aber für alle geradestehen. Ein Blick
in die Kammern mit Waffen, wertvollsten optischen
und Funkgeräten , Easschutzmaterial, Pionier - und Fahr¬
zeug-gerät , Sportzeug läßt auch den Laien staunend di«
unerhörte Kostbarkeit der Ausrüstung nur einer Panzer¬
kompanie ermessen.

^sclsn lag gslit ss ins Ssläncls
Î olii-scliuls sclion in clsr ersten kslcrutsnwoclis

äcliwarrs Ungetüms erwarten clsn Hnsotr

e i g e r t , d i e v e r d.e r -b l i che n L e i d e n scha f t e n
werden angefacht:  so soll das Opfer erst einmal

Grauschwarzbrann, rollenden stählernen Festungen
gleich, stehen die Panzerkampswagen schnurgerade aus¬
gerichtet in der Halle. Man merkt diesen Ungetümen
an, wie sie auf ihren endlosen Gleisketten vor keinem
Gelände zurückschrecken: Gräben überschreiten, steilste
Hänge erklimmen, Bäume umwerfen und Flüsse durch-

Sie Kampfkraft einer Siyifion
fllle krfakeungen Ses Weltkrieges und der nachfolgenden Jakre ausgewertet

Die Division ist die kleinste FLHrungseinheit, die zur
Lösung selbständiger Kampfaufträge befähigt ist. Da¬
her Muß sie zwangsläufig alle Waffen in sich vereini¬
gen, die sie hierzu instandsetzen. Bei der Organisation
unserer jetzigen deutschen Infanterie -Division, von der
hier nur die Rede sein soll, wurden alle Erfahrungen
des Weltkrieges und der nachfolgenden Jahre ausge¬
wertet , um ihre Kampfkraft in der Abwehr und im
Angriff so groß wie möglich zu machen, ohne daß sie
au! der anderen Seite ein unbewegliches, schwerfälliges
Instrument wurde
- Man kann sagen, daß der Weltkrieg sein Gepräge

durch das Maschinengewehr erhielt . Einzig dem Ma¬
schinengewehr ist es zuzuschreiben, daß alle Versuche
scheiterten, die Fronten wieder in -Bewegung zu brin¬
gen, die auf dem Haupt-kriegsschauplatzerstarrten noch
bevor eine Entscheidung gefallen war . Das Maschinen¬
gewehr hat mit seiner geballten Feuerkraft eine gerade¬
zu unheimliche abstoßende Wirkung gezeigt. Was lag
also näher als der Gedanke, dem Maschinengewehr die
Rolle zuzuschreiben, die es nach den Erfahrungen des
Weltkrieges verdiente ? Während vor dem Kriege nur
jedes Infanterie -Regiment eine schwache Maschinen¬
gewehr-Kompanie stellte, hat nun jedes Bataillon eine
,',M.G.K." mit 8 schwerenM.E. Außerdem verfügt aber
jede Schützenkompanie noch über 2 schwere M.G. und
9 leichte. M.E., wobei sich leichtes und schweres Ma¬
schinengewehrnur nach der Unterstützung bzw. Laf-ettte-
rung, nicht aber nach der Feuergeschwindigkeit, unter¬
scheiden. Wir haben also im Bataillon 41, im Regiment
123, in den 3 Jnf .-Regt . einer Infanterie -Division 369
Maschinengewehre. Jedes dieser Maschinengewehre
könnte in der Minute 959 Schuß abgeben. Wenn also,
einmal Hen theoretischen Fall angenommen, alle diese
Maschinengewehre auf einmal feuern würden, so wür¬
den sie in einer einzigen Minute 369 566 Schuß aus-
speien, immerhin eine nicht zu übersehende Kampfkraft!

Das Maschinengewehr sollte nun vom Kampfwagen
überwunden werden. Aber auch dagegen wurde ein
ausgezeichnetes Mittel gefunden, nämlich die Panzer¬
abwehrkanone (Pak.) . Man kann wohl ohne Ueber¬
treibung sagen, daß unsere „Pak" von keiner gleich¬
artigen Waffe der Welt übertroffen wird. und daß in
der Division eine Panzer -Abwehr-Abteilung zu 36 Ge¬
schützen, daneben hat jedes Infanterie -Regiment no-ch-

mal 12 Geschütze, das sind in der Division 72 Geschütze.
Bei einer Gefechtbreite von 4 Kilometer käme also
theoretisch auf alle 56 Meter ein Geschütz. (Natürlich
werden diese Geschützean der gefährdeten Stelle - zu¬
sammengezogen, während die wenig gefährdeten Stellen
entblößt werden.)

An Artillerie verfügt jede Division über ein leichtes
und ein schweres Artillerie -Regiment mit leichten und
schwerenFeldhaubitzen und 15-Zentimeter -Kanonen, die
bis tief ins feindliche Hinterland wirken können. Bei
den Schwerpunkt-Divisionen wird diese Artillerie aus
der-Korps - und Heeresartillerie noch erheblich verstärkt.
Die zu jeder Division gehörende Beobachtungsabteilung
ermöglicht, die feindliche Artillerie mit- Hilfe von
Schall- und Lichtmessung festzustellen.

Wenn a-uf der einen -Seite das Maschinengewehr die
gefährlichste Abwehrwaffe ist, so müßte zwangsweise
nach neuen Mitteln gesuchtwerden, diese Waffe nieder¬
zukämpfen und die besonders gefährlichen letzten 360
Meter im Angriff z-u überwinden. Gerade auf diesem
Gebiet hat die Kampfkraft der deutschen Infanterie-
Division eine erhebliche Stärkung erfahren. Da das
Maschinengewehr den Angreifer immer wieder in
Deckungzwingt, erhielt die Infanterie in großer Zahl
Waffen, die im Steil -feuerschuß auf nahe und nächste
Entfernungen aus der Deckungheraus genau gezieltes
Feuer abgeben können. So verfügt heute jedes Infan¬
terie-Regiment über eine JnfänteriegeMützkompanie
mit schweren und leichten Infanteriegeschützen, jedes
Bataillon über schwere „Granatwerfer " (8-Zentimeter-
Kaltber ) und jede Kompanie über leichte Granatwerfer
(5-Zentimeter -Kaliber ) , die ein Heranarbeiten auf
Handgranatenw -ursweite ermöglichen.

Als Ergebnis dieser kurzen Betrachtung können wir
eine gewaltige Steigerung der Kampfkraft einer Divi¬
sion gegenüber der Zeit des Weltkrieges feststellen.
Entscheidend für diese Entwicklung waren : u) Verviel¬
fachung der Ausstattung mit Maschinengewehren, b)
Neueinführnng einer Panzer -Abwehrwaffe in großer
Zahl , a) Neueinführnng verschiedenster Steilfeuormaf-
fen, um auf nahe und nächste Entfernungen den Ein¬
bruch-in die feindliche Verteidigungsstellung trotz der
Maschinengewehre zu erzwingen. Panzer -Kampfwagen
werden einer Division von Fall zu Fall zugeteilt.

lls -uptmauv Hesse.

Bis es aber so weit ist, daß der junge Rekrut einen
Panzer übernehmen kann, vergeht eine lange Zeit.
Gleich am ersten Tage sind die „Neuen" vom Kompanie¬
chef eingeteilt worden in Fahrer und Schützen. Nach
der Einkleidung und der ersten allgemeinen militä¬
rischen Eingewöhnung beginnt noch in der ersten Woche
der Fahrschuldienst. Täglich donnern auf dem Uebungs-
platz die Motoren . Die offenen Fahrgestelle/ Panzer
ohne Turmaufbau , jagen über die kahlen Flächen, win¬
den sich durch engste Waldschneisen oder erklimmen mit
Ausnutzung aller Pferdestärken die schwerstenSchikane
der Hindernisbahn . Weil es auf dem llebungsplatz
schwierigstes Gelände nicht gibt , hat man ein« Hinder¬
nisstrecke angelegt, die mit allen in der . Natur , vor¬
kommendenund auch künstlichenHindernissen und Sper¬
ren gespicktist. Hier wird in langer praktischer Aus¬
bildung der Rekrut zum Fahrer , der später mit schlaf¬
wandlerischer Sicherheit durch Staub , Nebel und Nacht
seinen tonnenschweren Panzer dem Feinde entgegenzu-
lenken versteht.

Fahren und Schießen sind die Grundelemente . Der
Schütze muß sich auf seinen Fahrer verlassen können.
Er sitzt im Kampfe am Zielfernrohr , die Hände an den
Richtmafchinen des Drehturms , die Finger am Abzug
der Waffen und späht nach dem Feinde, der gut getarnt
hinter jeder Hecke sein todbringendes Geschoßlosjagen
kann. Die Kopfhörer des Funkgeräts vermitteln ihm
die Befehle seines Zug- und Kompanieführers .- Er ist
ja allein im Kämpf. Tief gestaffelt zu vielen Hunderten
beim Großeinsatz brechen die stählernen Ungetüme in
den Feind , alles niederwalzend, was durch den Eisen-
hagel aus Geschützen und Maschinengewehren nicht schon
erledigt ist.

Der Panzersoldat muß alles können. Die Ausbildung
geht dahin, daß der Fahrer den Schützenund der Schütze
den Fahrer ersetzen kann, denn der kostbare Wagen
würde durch eine Verletzung des Fahrers restlos ver-
l -en sein, könnte der Schütze ihn nicht weiterlenken.
Wichtig ist für alle die Schießausbildung. Uebung macht
auch hier den Meister. Und es findet sich bei jedem
Dienst Gelegenheit, Schießen praktisch oder theoretisch
zu schulen. Es ist selbstverständlicherStolz eines joden,
nicht nur hier, sondern erst recht auf den großen Pan-
zerschießständen oder im Sommer auf den Uebungs¬
plätzen mit scharfem Schuß seine Bedingungen erfüllt
zu haben.

Unterricht in Lehvsälen mit modernsten Hilfsmitteln
und Lehrfilmen geben die Grundlagen für das prak¬
tische Wissen des Soldaten . Jeden Tag ist theoretischer
Unterricht angesetzt. Die Praxis bleibt aber die Haupt-
fache. Und so rollen schon im Morgennebel die einzelnen D-
Verbände auf den Uebungsplatz mit -raffelnden Ketten -
und singenden Motoren . Dort im Gelände werden die . '

MM Sandkasten gespielten Gefechtebis ins kleinste durch- '
gearbeitet . Nicht nur der Führer gibt Lei dieser moder¬
nen Waffe Befehls. Von jedem einzelnen Manne im
Panzer wird taktische Ueberlegung gefordert, weil das
Material zu wertvoll ist,*als daß es durch menschliche,/
Unfähigkeit der Vernichtung preisgegeben werden
könnte. Und wenn die kleinste Kampfeinheit , der Fah- '
r-er und der Schütze im Panzer , ganz aufeinander ein¬
gespielt ist und alle Möglichkeiten ausnutzen kann, dann
ist nach der Verbandsausbildung auch die ganze Truppe
befähigt, die Aufgaben zu erfüllen , die ihr zum Schutze
des Reiches auferlegt werden.

ksgimsnt aus käclsm
Ist der Panzer auch die Hauptsache, so sind die Räder¬

fahrzeuge der Panzerwaffe nicht weniger wichtig. Alles
muß bei einem solchen Regiment verladen werden Denn
im Kriege sind die Panzer heut« an diesem Front¬
abschnitt eingesetzt, um in der nächsten Woche vielleicht
wieder Hunderte von Kilometern entfernt eine Ent¬
scheidungzu erzwingen. So sieht man Bergctrupp - und
Luftschutzfahrzeuge, Waffen, Pioniergerät , Werkstatt¬
wagen, nicht zu vergessen die Feldküche und den Ver¬
pflegungswagen, dazu die schweren Zugmaschinen mit
Tiefladern für abzuschleppendeFahrzeuge.

„Die soldatische Schule die beste meines Lebens"
Ter Träger des Nationalpreises 1937, Professor Tr . h. e.

Wilhelm F l l ch n e r ,, der bedeutende Forscher , der sich dem¬
nächst wieder auf eine mehrjährige Expedition begeben wird.
legt m der Wehrmacht ", der Zeitschrift des Ober¬
kommandos der Wehrmacht - ein Bekenntnis zu den hohen
Werten der soldatischen Schule ab . Er berichtet , wie er vor
bald vier Jahrzehnten als blutjunger bayerischer Fähnrich
!!.b°r °as Pamir -Hochland ritt . und , wohl als erster aus¬
ländischer Offizier die vorgeschobensten russischen Grenzposten
besuchte. Nicht entfernt habe er damals geahnt , daß aus
dieser seiner ersten Berührung mit Asien in späteren Jahren
eine Lebensaufgabe werden würde . Wenn man ihn heute
srgge , welcher Schule des Lebens er die Willensstärke , die
Harte gegen sich selbst, mit einem Wort -die charakterliche
Voraussetzung verdanke , die ihm aus seinem Forschungsgebiet
zu leinen Erfolgen befähigte und die allein es ihm. möglich

die Strapazen und Härten feiner Reifen qlücklich zu
überstehen , so habe er darauf nur eine Antwort : Der soldati-

,^-chuä . , Ex habe mehr als einmal in kritischen
«iluationen , in denen es hart auf hart ging , erfahren
muhen , daß in der Tat stets nur der Charakter entscheidend

soldatische Schule , vor allem die deutsche
wwatisch « schule , sei nun einmal die beste Erziehungsanstalt
sur den Charakter , die es in der Welt gebe. Er habe damals
das grvtze Glück gehabt , dienstlich mit den hervorragendsten
Soldaten Deutschlands in Verbindung treten zu dürfen wie
z. B . den Generalen von Hindenburg , von'  Bernhard ! und
anderen berühmten Strategen . Auf der Preußischen Kriegs¬
akademie fei er auch Schüler des damaligen Majors Luden-
dorst gewesen, der den taktischen Unterricht leitete . Bon'
Männern wie Hindenburg , Ludendorsf , Bernhard ! und Bec-
n :ab lernen zu dürfen , sei eine glückliche Zeit für ihn gewesen.

davon überzeugt , daß er in seinem Leben nie
Wesentliches erreicht hätte , wenn er nicht diese soldatische.
Charakterschulung durchgemacht hätte und von Lehrern be¬
treut worden wäre . die selbst ganz hervorragende Charaktere
gewesen sind und allein durch ihr Beispiel Wunder wirkten.
Bor allem verweist Filchner auf seinen alten Chef van
Bertrab . dem heutigen General , der durch sein verständni ?--
vvlles Interesse und durch seine Versvnliclx.' Initiative ihm
überhaupt erst den Weg zur Ivrschung geöffnet und geebnet
hatte.

Vsi'LQt̂ oi'ilje'Ii: liuäolL Lrsmsn.
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Wie die Kreisfrauenschaftsleiterin auf dem kürzlich
mit den Amtsträgern der Partei und ihrer Gliederun¬
gen durchgeführten Eemeinschaftsabend mitteilte , vergl.
auch den Artikel in der „Bremer Zeitung " vom 15. De¬
zember, hat die Reichsfrauenführerin Gertrud
Schulz - Klink  eine neuerliche Werbeaktion für das
Deutsche Frauenwerk angeordnet , um auch der letzten
deutschenFrau Gelegenheit zu geben, sich als Mitglied
in die umfassende Frauenorganifation Grotzdeutschlands
einzureihen.

Welche deutsche Frau und Mutter möchte sich heute
noch dem Appell des Deutschen Frauenwerks verschlie¬
ßen? Kann es überhaupt noch einen Menschen im

tritt in diese Dachorganisation der gesamten deutschen
Frauenarbeit nicht mehr möglich sei. Dagegen sei noch
einmal hervorgehoben, das, das über die Mitgliedschaft
im Deutschen Frauenwerk jeder Frau nach einer ge¬
wisse» aktiven Bewährungsfrist möglich ist.

Zur Erklärung sei der Unterschied zwischen N2 .-
Frauenschaft und Deutschem Frauenwerk dargelegt:
Vor der Machtübernahme durch den Nationalsozialis¬
mus hatte die NS .-Frauenfchaft haupsächlichkaratative
Aufgaben. Nach 1933 wurde ihre Arbeit insofern um¬
gestellt, als die karitative Arbeit der NS .-Volkswohl-
fahrt zufiel und die NS .-Frauenschaft ausschließlichdie
weltanschauliche  Ausrichtung ihrer Mitglieder

>
-

Reich geben, der nicht durch seine aktive Mitarbeit oder übernahm. Bis zu der,durch den Stellvertreter de's Füh
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doch wenigstens durch organisatorische Zugehörigkeit zu
den Gliederungen und Verbänden der nationalsoziali¬
stischen Bewegung seinen kleinen Beitrag zu dem ge¬
waltigen Gemeinschaftswerk des Reichsaufbaues geben
möchte? Niemand , der sich nicht bewußt aus der Volks¬
gemeinschaft ausschließen will , wird sich da mit den
Ausreden „Ich habe keine Zeit " oder „Ich bin kein
politischer Mensch" entschuldigen wollen — zwei Aus¬
reden, die man manchmal von den noch abseits stehen¬
den Frauen zu hören bekommt, die aber heute keine,
aber auch gar keine Berechtigung mehr haben. Denn die
erste widerlegen alle aktiv in der NS .-Frauenschaft
und im Deutschen Frauenwerk arbeitenden Frauen , von
denen jede die gleichen häuslichen Pflichten dem Aiann
und den Kindern gegenüber zu erfüllen hat wie die
Ehefrauen, die als Mitglieder kein Amt innehaben.
Die zweite aber gibt es heute für keinen deutschen
Mischen mehr ; auch das Mädel und die Frau werden
heute zu politischem Denken erzogen, und wi/ haben
im Deutschen Frauenwerk gelernt , daß es kein Lebens-
gebiet — und sei es die Wirtschaftspolitik im Haushalt
— mehr gibt , das nicht von der politischen Schwungkraft
unseres Zeitalters erfaßt wird.

An jenem Gemeinschaftsabend erhielt man durch die
Referate der Kreisabteilungsleiterinnen eine gedrängte
Uebersicht über die vielseitigen Aufgabengebiete und
Wirkungsbereiche der' Frauenarbeit in der NS .-Frauen-
schast und im Deutschen Frauenwerk.

Manche Frau glaubt , daß ihr seit der Mitglieder¬
sperre der NS .-Frauenschaft im Februar 1938 ein «Ni¬
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Stell dich in Reih ' und Glied,
Das Ganze zu verstärken.
Mag auch, wer 's Ganze sieht.
Dich nicht darin bemerken.
Das Ganze wirkt,
Und du bist drin mit deinen Werken!

Dieser Vorlspruch, der so ganz besonders auf die
Arbeit der NS .-Frauenschast paßt , leitete eine Ferer-
stunde ein, die kürzlich von den sechs Ortsfrauen,chaften
Osten , Peterswerder , Osterholz , Se-
Laldsbrück , Hastedt , und Hohwisch  nn gro¬
ßen Saal der Weserlust veranstaltet wurde. Zweihun¬
dert Frauen , Leiterinnen und. neue Mitglieder der

Kn '°?hr"e" Ä ^ e!chen̂ Der festlich Die Führerehrung und die Lieder der Nation schlos-
schmückte Raum versetzte schon von vornherein alle i» sen die Feierstunde, die allen Frauen das beglückende

eine feierliche Stimmung . Ein Führerbild auf dem Gefühl eines schönen Eemeinfchaftserlebnisses geĝ en
Podium . Frauenschafts - und Frazwnwerkswimpel , Fah - hatte . ' B.
nen, Tannengrün , Lichterbogen und Kinjesbaum , der
mit sinnbildlichem Gebäck fSonnenrad , Lebensbaum,
dem Hahn als Künder des aufsteigenden Lichts) be¬
hängt war , gaben dem Saal ein eigenes Gepräge.
Zur Ausgestaltung des reichhaltigen Programms wa¬
ren alle Kräfte der Ortsfrauenschaften herangezogen.
Eine Jungmädelgruppe gab auf Flöten und Gitarre
Proben ihres Könnens , Jugendgruppenmitglieder und
Schülerinnen der NSV .-Schule Clausthalerstraße san¬
gen mehrstimmig Lieder der Bewegung, und BDM .-
Mädel und Pimpfe spielten vier - und sogar sechshäiÄlg
Militärmärsche und Deutsche Tänze von Schubert . Mit
schöner Altstimme sang ein Frauenschaftsmitglied das
eindrucksvolle Lied „Nun schweige mir jeder von seinem
Leid . . ." ^ ., , „ .

Die Ortsfrauenschaftsleiterin Höh wisch gab in
ihrer Begrüßung ihrer Freude Ausdruck, daß die Gau-
frauenschastsleiterin Pgn . Klausing, die Kreissrauen-
schaftsleiterin Pgn . Schomburg und Amtsträger der
NSDAP . und der NSV . zu der Verpslichtungsseier ge¬
kommen waren . Sie wies daraus hin, daß erst spätere
Generationen ganz die Größe der heute geleisteten Ar¬
beit beurteilen könnten. Die NS .-Frauenschaft arbeite
in der Stille . Stets seien die Frauen mit Stolz der
Verpflichtung eingedenk, die sie übernähmen , wenn sie
Mitarbeiterinnen am großen Werk unseres Führers
würden.

Die Ortsfrauenschaftsleiterin von Osten sprach an¬
schließend über den Sinn der NS .-Frauenarbeit , deren
Sinn es sei, der Allgemeinheit zu dienen. Zur Mit¬
arbeit gäbe es viele Möglichkeiten, sei es als Block- oder
Zellenleiterin , als Sach'bearbeiterin in einer der Ab¬
teilungen des Deutschen Frauenwerks , auf die noch im
einzelnen eingegangen wurde, oder als Helferin in den
Nähstuben, in denen gerade in den letzten Monaten eine
unendliche Arbeit geleistet wurde für die Sudetenspen-de.
Auch wer durch häusliche oder berufliche Inanspruch¬
nahme zur tätigen Mitarbeit keine Zeit findet, kann
werbend mithelfen durch sein Vorbild und seine natio¬
nalsozialistische Haltung innerhalb seines Kreises. Die
Arbeit der NS .-Frauenschaft wird nicht an der Oeffent-
lichkeit, sondern nur innerhalb einer Gemeinschaft ge¬
leistet. Es ist Kleinarbeit , über der aber die großen
Linien der Bewegung nicht vergessen werden dürfen.

Die neuen Frauenwerksmitglieder wurden ermähnt,
mit ausgeschlossenemHerzen in die Gemeinschaftzu kom¬
men und in jeder DeutschenFrau die Kameradin zu
sehen. — Die Kreisfrauenschaftsleiterin Pgn . Schom¬
burg  hielt dann eine kurze Rückschau auf die Zeit des
nationalsozialistischen Kampfes. Daisials war Frau
Schomburg die Leiterin der Ortsgruppe Osten, die vom
Steintor bis Ellen-Osterholz reichte, einschließlichHeme-
lingen . Daß der Kampf nicht umsonst war , zeigt die be¬
glückendeTatsache, daß heute aus der einen Orts¬
gruppe mit 39 Mitgliedern neun Orts¬
frauenschaften mit mehreren tausend
Mitgliedern geworden sind.  die nun alle den
Weg zum Führer gefunden haben. — Pgn . Schomburg
verpflichtete darauf die zweihundert Frauen auf den
Führer , und die Eausrauenichastsleiterin überreichte
jeder mit Handschlag das Abzeichen. Pgn . Klausing rief
die Neuve'rpslichteten auf zur Selbstbesinnung. Sie
sollten wieder lernen , eine wirkliche Feierstunde zu er¬
leben, sei solch ein Erlebnis doch ein köstlicher Besitz.

abenden der Ortsgruppen weitergegeben wird, es wer¬
den in Bremen künftig auch besonders interessierende
Speialgebiete behandelt , wie „Rassenpolitik", „Ehe und
Familienrecht ", „Fest- und Feiergestaltung ". Die Gau-
schule Hohenböken der NS .-Frauenschaft als Stätte der
Leiterinnenfchulung wird von allen aktiv in der Frauen¬
arbeit stehenden Frauen besucht. Außerdem gehören zu
diesem Arbeitsgebiet u. a. die Abteilungen „Leibeser¬
ziehung" in verschiedenenOrtsgruppen laufen regel¬
mäßig Eymnastikkurse— und „Werkgestaltung".

Die Abteilung
Volkswirtschaft / Hauswirtschaft

hat viele Sachgebiete, die alle der gemeinsamen Aufgabe
dienen, die Hausfrau dahin zu führen, daß sie ihren
Haushalt als einen Teil des Volksganzen sieht und dem¬
gemäß führt.

Eine der Hauptaufgaben der Kurse und Beratungen
ist es, dafür zu sorgen, daß die auf deutschemBoden ge¬
eintsten Lebensmittel zu ihrer Zeit voll ausgenutzt wer¬
den — im Sinne der Volksgesundhoit und der Erhal¬
tung ihres Nährwertes — und daß ihrem Verderb ge¬
steuert wird . Andere Sachgebiete dieser Abteilung sind
„Kleidung und Heim ", in denen dem Möbel- und
Hausratkitsch' der Kampf angesagt wird , hauswirtschaft-
liche Ausbildung , die die hauswirtschastliche Berufsaus¬
bildung des Mädchens zur geprüften Hausgehilfin und
die Ausbildung der Meisterin der Hauswirtschaft durch¬
führt , Siedlerfrauenberatung - und Verbrauchslenkung.
Eine wertvolle Neueinrichtung wurde von dieser Abtei¬
lung mit der hauswirtschaftlichen Beratungsstelle im
Schüsselkorbgeschaffen. Jede Hausfrau wird als Teil¬
nehmerin an einem dieser Arbeitsgebiete Wertvolles für
ihren eigenen Haushalt hinzulernen , jede künftige Haus¬
frau hier auch zu einer tüchtigen Hausoerwalterin er¬
zogen.

Die Abteilung
Erenzland 'Nnsland

hat vielseitige Aufgaben der Aufklärung und Betreu¬
ung von ausländischen Besuchern und der Aufrecht¬
erhaltung eines engen Kontakts mit den Menschen in
grenz- und VolksdeutschenGebieten. Die Abteilung

Mütterdienst,
in deren Arbeitskurse auch nicht organisierte Frauen
eintreten können, ist in ihrem segensreichen Wirken
zur Gesundung des Familienlebens auf den verschie¬
densten Gebieten der Haushaltsführung , Kinderpflege
und -erziehung, Gesundheitsfllhrung u. a. m. allgemein
bekannt. Die Abteilung

Hilfsdienst,

Haftedt'' über den Sinn der heutigen Weihnacht, das ein die für alle in Frage kommenden Gebiete im Bedarfs-
Fest der Familie sei und das auch nur im Kreise der fall Hilfskräfte zur Verfügung stellt, erfaßt mit der
Familie oder der Sippe gefeiert werden sollte. Sie Neueinrichtung des „Frauenhilfsdienstes " alle Mäd-
sprach von der symbolischenBedeutung des immergrünen chen zwischen 18 und 30 Jahren , vor allem solche, die
Tannenbaums , von dem Muttererlebnis und der Licht- sonst untätig zu Hause sitzen zu einer freiwilligen Hilfs-
sehnsuchtder nordischen Völker in der langen , dunklen tätigkeit auf verschiedenen der Frau gemäßen Einsatz-
Winternacht . Ihre stimmungsvolle Ansprache klang aus gebieten. Nach zwei Jahren , in denen das Frauenhilfs-
mit den Worten : ' ' ^ -----

„Licht muß wieder werden
nach diesen dunklen Tagen.
Laßt uns nicht fragen,
ob wir es sehn.
Auferstehn wird ein neues Licht!"

reis verfügten Mitgliedersperre im Jahre 1936 waren
in dieser Organisation genügend Kräfte gesammelt, die
für führende Stellen in der deutschenFrauenarbeit êin-
gesetzt werden konnten.

Da aber außerdem noch eine Reihe von Frauenverbän-
den bestanden, auf deren Mitarbeit man nicht verzich¬
ten wollte, wurden diese korporativ als „Das Deutsche
Frauenwerk " der NS .-Frauenschaft angeschlossen, wobei
für die Mitglieder dieser Verbände auch die Erwerbung
der Einzelmitgkiedschaft im Deutschen Frauenwerk zur
Herstellung einer engeren Verbindung mit seinen Ar¬
beitsgebieten ermöglicht wurde. Diese Einzelmitglieder
können nach Bekleidung eines Amtes im Deutschen
Frauenwerk nach sechs- bis nennmonatiger Bewährung
in die NS .-Frauenschaft aufgenommen werden. So ist
heute das Deutsche Frauenwerk die umfassende Durch¬
gangsstation für alle deutschen Frauen , die einst den
Führerinnennachwuchs für die NS .-Frauenschaft und
das DeutscheFrauenwerk stellen werden ; es ist aber da¬
neben für diejenigen Frauen , die als seine Mitglieder
kein Amt übernehmen können, eine unerschöpflicheQuelle
der Bereicherung des eigenen' Wissens und Könnens auf
ien verschiedenstenGebieten, der notwendigen weltan¬
schaulichenVertiefung und des frohen, beglückendenEe-
meinfchaftserlebens.

So wird in der Abteilung
Kultur / Erziehung / Schulung

nicht nur ' ein gründliches, weltanschauliches Wissen ver¬
mittelt , das durch die Teilnehmerinnen in den Vortrags-
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Zuletzt sprach noch die Ortsfrauenschaftsleiterin von

dienstmädel Taschengeld und freie Station erhält , be¬
kommt es sän nicht zurückzuzahlendes Ehestandsdar¬
lehen von 1909 Reichsmark. Schließlich besteht noch
die Abteilung der

Jugendgruppen,
die die aus dem VDM . ausscheidenden Mädel bis zum
30. Lebensjahr auf den Einsatz in der Frauenschafts-
arbeit vorbereitet , und

Kindergruppen,
in denen die Jüngsten bis zum 10. Lebensjahr zu fröh¬
licher Spielgemei'nschaft zusammengefaßt werden und

Drücken zur Heimat
Weihnachtsbuchspenden der NS .-Frauenschaft und de»

DeutschenFrauenwerks an die Ausländsdeutschen
Bei den .Weihnachtsbuchspenden, die in allen Gauen

Deutschlands von der NS .-Frauenschaft und dem Deut¬
schen Frauenwerk für die Ausländsdeutschen gesammelt
und von der Gaufrauenschaftsleitung der Auslands¬
organisation verschicktwerden, ist auch der Gau
Weser - Ems  wieder mit der stattlichen Zahl von
393 Büchern vertreten . Das war wieder ein fröhliches
Auspackenund Ordnen und Wieder-Verpacken, als Sen¬
dung um Sendung von den Ortsgruppen und Kreisen
eintraf . Jedes einzelne der vielen, vielen Bücher, die
im ganzen Reich alljährlich für die Ausländsdeutschen
gesammelt werden, ist mit einer kleinen Widmung ver¬
sehen, die ein paar liebe Grüße und ein herzliches Ge¬
denken der jeweiligen Spenderinnen an die unbekannten
Empfänger enthält.

Es ist selbstverständlich, daß bei dieser Buchspendeein«
sorgfältige Auswahl besten deutschen Schrifttums ge¬
troffen wird , denn das Beste ist gerade gut genug für
die Ausländsdeutschen, denen es nicht vergönnt ist,
tätigen Anteil am Werden einer neuen großen Zeit in
der Heimat zu nehmen, und die gerade deshalb so große
Sehnsucht danach haben, in den Werken unserer deut¬
schen Dichter den Herzschlag des deutschen Schicksalszu
spüren, mit hineinzuschauen in das innere Reich, das da
wächst und dem sie sich zugehörig wissen.

In ungezählten Exemplaren ist des Führers Buch
„Mein Kampf" vertreten , daneben zahlreiche andere
nationalsozialistische Schriften führender Männer , Er¬
lebnisberichte aus der Kampfzeit der Bewegung, Ro¬
mane, Erzählungen , Eedichtbäude und nicht zuletzt
Märchen und Liederbücher in großer Anzahl. Tausende
von Büchern haben in den letzten Wochen Deutschland
bereits verlassen. Die Sendungen nach dem Fernen
Osten und nach der Westküste Südamerikas sind schon seit
Ende Oktober unterwegs — aber noch immer haben sie
nicht ausgereicht, um all die Wünsche auch nur einiger¬
maßen zu erfüllen , die während des Jahres bei der
Eaufrauenschaftsleitung der Nuslandsorganisation ein¬
laufen.

Aus dem europäischen Ausland sind bereits die ersten
Dankbriefe eingetroffen und künden von der großen
Freude , die die Bücherkisten ausgelöst haben. „Mit
großer Freude empfing ich die Bücher und Liedmappen",
schreibt die Leiterin der Arbeitsgemeinschaft in Plocdiv-
Bulgarien . „Wie beglückendist es für uns hier draußen,
zu fühlen, wie treu die Heimat unser gedenkt. Meiner
Arbeitsgemeinschaft werde ich dieses Geschenknoch bis
Weihnachten vorenthalten . Die Frauen sollen sich zum
Fest fühlen wie Kinder , die von der Mutter Deutschland
beschenktwerden. Da um diese Zeit die Hauptarbeit
unserer Arbeitsgemeinschaft getan ist, werden sie Muhe
finden, sich in die schönen neuen Bücher zu vertiefen ."

Aus Russe-Bulgarien lautet die Antwort : „ . . . ich
kann mir schon die helle Freude der Frauen vorstellen,
wenn ich all die schönen Bücher unserer kleinen Bücherei
übergebe, kluser Dank soll darin bestehen, daß wir
drangen im Ausland — ein jeder auf seinem Posten —
freudig Dienst tun für unser deutschesVolk und unseren
Führer !" nss.

in der jede kinderliebe Frau als Hilfskraft für die
Spielnachmittage willkommen ist.

So gibt es viele Wege, durch die Mitgliedschaft im
Deutschen Frauenwerk sich selbst und der Gemeinschaft
zu dienen. Jede Frau findet ein ihrer Anlage und Nei¬
gung entsprechendes Lern- oder Arbeitsgebiet , und auf
jedem einzelnen kann sie ihre Kräfte für die Volks¬
gemeinschaft einsetzen.
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Rheinischer Spekulatius . Man vermengt in einer
tiefen Schüssel je V- Kilo .feines Weizenmehl und
Zucker mit V, Kilo Butter oder Margarine . 2 Eiern,
der abgeriebenen Schale einer Zitrone und 15 Gramm
Backpulver zu einem glatten Teig . den man für die
Nacht an einen kühlen Ort aufstellt . Am nächsten
Tag wird der Teig messerrückendick ' ausgerollt ' und dar¬
aus sticht man verschiedene Formen , die man mit einer
bunten Zuckerlösung überstreicht . Die Figuren lägt
man bei gelinder Hitze hellbraun backen.

Brezeln für den Christbaum . Man verrührt ein Sech¬
stel Kilo ' Butter oder Margarine zu Sahne und gibt
dazu ein ganzes Ei . 1 Eidotter , knapp V- Kilo Zucker,
'/ -> Kilo Weizenmehl sowie die abgeriebene Schale einer
halben Zitrone . Der Teig wird gründlich durchgeknetet
und bleibt an einem kühlen Ort einige Stunden stehen.
Dann formt man kleine Brezeln , bestreicht sie mit ge¬
schlagenem Ei , bestreut sie mit buntem Zucker und backt
sie bei guter Mittelhitze.

Makronen von Hasel - oder Walnüssen . Man brüht
«in Pfund ausgebrochene Nutzkerne und 6l) Gramm
bittere Mandelm Nachdem man ihnen die Schale ab¬
gezogen hat , trocknet man sie ab und reibt sie fein . Dann
schlägt man drei Eiweitz zu steifem Schnee , vermengt
damit 375 Gramm Zucker , gibt die Schale einer abge¬
riebenen Zitrone sowie drei Etzlösfel Semmelbrösel und
die abgeriebenen Nüsse zu , setzt davon kleine Kugeln
aus ein mit Semmelbröseln bestreutes Blech und backt
sie wiederum bei schwacher Hitze gar . Nach Belieben
kann man der Makronenmasse noch V» Pfund fein-
geriebene Schokolade zufügen.

Mandelrinden . Man zieht ein Pfund sütze Mandeln
oder Nüsse in entsprechender Menge ab trocknet sie und
reibt sie fein . Dann rührt man in einer tiefen Schüssel
>/< Kilo Zucker mit 2 Eiern fünfzehn Minuten lang,
fügt die abgeriebene Schale einer Zitrone zu und ver¬
mengt damit die abgeriebenen Mandeln oder Nüsse.
Nunmehr wird ein gut abgeriebenes Backblech be-
strichen , dann trägt man die Mandelmasse gleichmässig
dick auf , bestreut sie mit feinem Zucker und backt sie bei
mäßigem Feuer . Das Garwerden erfordert höchstens
fünfzehn Minuten . Dann schneidet man möglichst rasch
mit einem scharfen Messer Streifen , biegt sie noch heitz
über ein glattes rundes Holz und bewahrt sie im
watmen Zimmer auf.

l) is ^cimilis als Irägsrin städtischen örouchtums — Greuels aus äsr Irsus ru Iclsinsn 6svuohnhs >tsn

Kaum irgendwo offenbaren sich die Gegensätze zwi - sicher zum
schen Stadt und Land entscheidender als auf dem ' Ee - von Menschen , . . . - . — ..
biete des Brauchtums . Brauchtum in seiner ursprüng - wollen ihre Weihnachtsfeiern als Ruhepunkte , als Mög
lichen Bedeutung sprietzt gewissermaßen aus dem Bo - lichkeiten der Heimkehr in einen vertrauten Rahmen,
den , es ist in seinem Entstehen sehr abhängig von den der wohl diese und jene Ueberraschung bietet , der aber
Vorgängen in der Natur . Die wenigen Brauchtums - - - - -
zeugen , die mit dem Namen von Städten verbunden
sind , z. B . die Berliner Weihnachtspyramide , die Nürn¬
berger Lebkuchenrezepte und Formen stammen aus
Zeilen , die den Begriff der Großstadt noch nicht kannten,
aus Zeiten , in denen auch L̂ ' Bewohner der Stadt
noch weitgehend Ackerbürger waren und die Bindung ' an dem die menschliche Gemeinschaft am intensivsten
zum Boden noch nicht verloren hatten.

Wenn nun das Kulturbewußtsein unserer Tage der
Brauchtumspflege eine starke Aufmerksamkeit zuwendet,
hat es vorwiegend diese Ziele . Einmal soll es länd¬
liches Brauchtum am Leben erhalten , es säubern von
Fremdgut und seinen Sinn erklären/zum anderen , in
der Stadt Verständnis für dieses Brauchtum wecken
und ihren Menschen Wege weisen , auf denen sie an ihm
teilnehmen können . Diese zweite Aufgabe erscheint als
die weitaus schwierigere , ja , sie erscheint als nahezu
aussichtslos , wenn man bedenkt , daß sjg der Stadt der
Boden fehlt oder doch die unmittelbare Berührung mit
ihm , der für das Gedeihen des Brauchtums unentbehr¬
lich scheint . Hier liegt ein Fehlschluß . Brauchtum wächst
nicht allein aus dem Boden,  sondern an¬
nähernd ebenso stark aus der menschlichen Ge¬
meinschaft.  Diese menschliche Gemeinschaft hat die
Stadt wie das Land . Dazu gesellt sich als weiterer
Gedanke der , daß Brauchtum etwas Lebendiges ist,
etwas , das aus den Notwendigkeiten und dem inneren
Schwung der Stunde sich jeweils zu entwickeln vermag,
das freilich dann , wenn es einmal am Leben ist , eine
schöne Treue wie die Luft zum Atmen braucht.

Man hört immer wieder von Weihnachtsfeiern , die
„gestaltet " werden sollen , in jedem Jahr neu , möglichst
ganz andersartig . Und zu solcher „ Gestaltung " wird
Brauchtum herangezogen aus allen Teilen des Landes.
Das ist bestimmt ein interessanter Weg , aber keiner , der

Ziel führt . Auch die größeren Gemeinschaften die städtische Lebensform wichtig und auch wertvoll ze¬
ichen die nicht miteinander verwandt sind . macht hat , und s ch a f s e n s o ein Neues  etwas
gyen , oie „ ifli >>» " -. ^ Ej „ Eljges , hinter nahezu zeder Wohnungstur . für das

als bindendes Element lediglich die Gemeinschaft von.
Menschen anzusprechen ist . Kein Ackerfeld , keine Wald¬
einsamkeit ist da , aus denen die zahllosen Formen der
Großstadtweihnacht wachsen könnten . Ihr bescheidenes
und dabei so vielgestaltetes „ Brauchtum " nährt sich ein¬
zig aus dem Bereich jener Gemeinschaft , aus dem Ge¬
fühl des Zueinanderstehens , des Eeborgenscins beiein¬
ander . Für eine Zeit schien auch dieser Pflanzboden
verwüstet , als die Menschen nicht mehr zueinander,
sonderen gegeneinander standen in Klasscnhaß und
Parteienhader . Erst da bekam die Großstadt die volle
Macht in die Hand , alles zu verderben , was Menschen
das Leben schön und lcbenswert machen kann , auch das

IM übrigen als etwas Sicheres , Verläßliches anmutet.
Sie wünscht keine Museumsführung durch die Weih¬
nachtsstuben aller Landschaften , sie wünscht ihre
Weihnachtsstube mit bekannten Schmuck und Ton.

Noch stärker stellt die Familie  solche Forderungen,
vielleicht auch noch berechtigter . Denn hier ist der Ort,

und am schöpferischsten ist . Vielleicht ist es ein wenig
zu hoch gegriffen , wenn man von den Weihnachts¬
bräuchen der städtischen Familien  als von
Brauchtum spricht . In ihrem Lebensbereich jedoch
kommt diesen ^Vräuchen die gleiche Wertung zu wie dem „Brauchtum . Diese Zeit ist Wir dürfen
ländlickien Ni -ouckitiim in seinem Entitebunaskreis . Es auch IN der Großstadt wieder Weihnachten Zetern als

sir- -

ländlichen Brauchtum in seinem Entstchungskreis . Es
sind harmlose Dinge , an denen die Stadtfamilie zur
Weihnacht hängt . Es beginnt schon mit einer be¬
stimmten Form des Adventskranzes , des Lichtbringer¬
sternes , unter dem man die Vorweihnachtszeit erlebt.
Man kann nicht — aus Eeschmacksgrllnden vielleicht
— plötzlich und willkürlich andere Gestalten der Lichter¬
krone wählen als die lange gewohnten . Und dastn
kommt der Weihnachtsabend . Ein vertrauter Raum,
ein durch die Jahre gleichbleibender Tisch für den Baum,
die nämliche Decke, auf der diq Gaben liegen , gewisse
Schmuckgegenstände , die an den Baum gehängt werden,
seitdem man sich unter ihm zusammenfindet , die gleichen
Lieber , dieselben Gerichte , eine feststehende Form , in
der die Weihnachtsstube ihren Glanz und ihren Zauber
öffnet , sind nicht zu umgehen . Da ist ein frommes
Spiel mit dem ersten und letzten Licht , das in jedem
Jahr am Baume brennt und verlöscht . Da hat jedes
Familienmitglied seinen Platz , seine kleinen Pflichten
und Vorrechte gerade am Heiligen Abend.

In den Städten sammeln sich die Menschen aus den
Landschaften des ganzen Reiches . Und in der Weih¬
nacht lassen sie das Antlitz ihrer Ausgangsheimat auf¬
leuchten . Sie schmücken es mit den Dingen , die ihnen

Nur eine feige Preise
Dar stlärcstsnvom „arirtöriciigsriluclsn "— krsostrurigsnuricl lotrcidisri wicisrlsgsr , sinsr , jüciiscstsn kluff

„Ja , aber es gibt doch auch anständige Juden !" Jeder
von uns kennt diese alte spießbürgerliche Phrase , die
von Wankelmlltigkeit und politischer Kurzsicht strotzt.
Siehst in allen Ländern und zu allen Zeiten zu Hause,
wenn die Judenfrage wieder einmal durch die Ereig¬
nisse des täglichen Lebens in den Vordergrund der
politischen Betrachtungen zu treten beginnt . Jen « merk¬
würdige Behauptung ist dann regelmäßig mit der nicht
minder geistvollen Feststellung gepaart , daß es ja auch
„weiße Juden " gebe , die oft noch schlimmer als wirkliche
Juden seien.

Ein echt jüdischer Dreh , auf dessen Leim die klein¬
geistige Kompromißbereitschaft mit besonderer Vorliebe
geht . Und doch hat die Sache ihren Haken . Denn , wenn
es „weiße Juden " gibt , dann muß an den Rassejuden
schon irgend etwas nicht in Ordnung sein . Wre käme
man sonst überhaupt auf einen solchen Vergleich?

So weit wir auch in den Annalen der Völkergeschichte
zurückblättern , immer aufs neue stoßen wir auf die Tat¬
sache , daß das „ auserwählte Volk " in schärfste Aus¬
einandersetzungen mit seinen jeweiligen Gastvölkern ge¬
riet , und daß es dabei nicht immer so zart zuging wie Lei
uns im nationalsozialistischen Deutschland , dürfte wohl
jedermann bekannt sein . Also sind die Juden doch arme,
verfolgte Menschen ? Es fragt sich nur warum . Auch
Bazillen werden bekämpft , aber niemand käme auf den
Gedanken , darin etwas anderes als eine selbstverständ¬
liche Schutzmaßnahme zu erblicken.

Das Planen und Treiben der Juden unterscheidet sich
im Leben der Völker durchaus nicht von der zersetzenden
und zerstörenden Tendenz jener Kleinwesen . Beide sind
Parasiten und leben als Fremdkörper in größeren
Organismen . Beide vermehren sich mit dem
zunehmenden Verfall  des sie tragenden Ganzen,
wobei es nebensächlich ist , ob es sich um Einzelwesen
oder Staatsgebilde ' handelt . Das ist eine ünwider-
legliche Erfahrungstatsache,  die mit beson¬
ders augenfälliger Deutlichkeit stets in den Notzeiten
der Völker in Erscheinung tritt . Die Nachkriegszeit war
hierfür geradezu - ein Musterbeispiel . Alle , Sieger und
Besiegtes erlitten ungeheure Verluste . Für die Juden
aber bedeutete dieser schrecklichste aller Kriege den Be¬
ginn einer großartigen ^Glanzzeit.

So wie es nun Leute gibt , die den Rat und die Hilfe

des Arztes aus Feigheit ' — nicht etwa aus Liebe zu den
Bazillen — verschmähen , so treffen wir hin und wieder
einfältige Zeitgenossen , die nichts von einer planmäßi¬
gen Jiidenückämpsung wissen wollen , eben weil sie
bequem und vor allem feige  sind . Ihnen fehlt
es einfach an der nötigen Zivilcourage , und sie halten
es daher für angenehmer , sich durch mitleidige Märchen
von den sogenannten „ anständigen " Juden über die
rauhe Wirklichkeit hinwegzutäuschen.

Wie sieht es nun in Wahrheit mit den vielgerühmten
„anständigen " Juden aus, ? Es soll keineswegs be-
stritten werden , daß eine Reihe von jüdischen Unter¬
nehmern ihre Angestellten alles andere als schlecht be¬
zahlt , was für den politisch Blinden Grund genug zum
Lob auf die „Anständigkeit " des Judentums bedeutet.
Bleibt aber wieder einmal die Frage , weshalb der
Jude dann und wann eine solch „vornehme " Haltung
einnimmt . Bei näherer Untersuchung stellt sich regel¬
mäßig heraus , daß es keinesfalls sozial « Momente sind,
die den Juden zu einer guten Entlohnung seiner Ange - .
stellten bewegen . Im Gegenteil . Auch diese „An¬
st ä n d i g f e i t " i st nur Maske.  Sie soll es ermög¬
lichen , hinter dem äußeren Schein einer sozialen und
verständnisvollen Gesinnung in anderer Richtung dafür
ungestört um so größere Gaunereien begehen zu können.

Jüdischer „Sozialismus " ist stets Mittel zum Zweck.
Wenn z. B . ein Konfektionsjude seine Angestellten —
meist jedoch nur die gehobeneren — gut bezahlt , dann
kann man hundert zu eins wetten , daß er andererseits
die Herst elfter der Kleidungsstücke mit
desto verabscheuungswürdigerer Bruta¬
lität bis aufs Blut auslaugt.  Letzteres dringt
dann nur selten in die Oefsentlichkeit . Der Lud « hat
damit erreicht , was er wollte . Kurzsichtige und Ober¬
flächliche sehen in ihm einen „sozialen " und „ anständi¬
gen " Menschen und sind selbstredend empört oder zu¬
mindest erstaunt , wenn so ein „braver " Vertreter des
„auserwählten Volkes " seine verdiente Strafe erhält.

Wer aber noch immer nicht einsehen will , daß die
Dinge in der Tat so liegen , der müßte sich eigentlich
wundern , warum es überhaupt eine so akute Juden¬
frage gibt . Wären die Juden wirklich so um das Wohl
ihrer Eastvölker besorgt , wie sie und ihre Vorsänger es
in den Zeiten des Erkanntwerdens und der nachfolgen-
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Rösselsprung

Waagrecht : 1. nord . Gott , 3. Fluß in Pommern , 5.
münnl . Vorname , 7. Meßgerät auf Schiffen , 8. japan.
Brettspiel , 9. Fluß in Spanien , 11 . Fluß in der Schweiz,
13 . Berggeist , 15 . Ackerunkraut , 17. Gedichtart , 18 . Deut¬
scher Strom , 19 . Stadt in Oldenburg , 29 . Hafendamm.

Senkrecht : 1. Gerbsäure , 2. Feldherr Wallensteins , 3.
Stadt in Lettland , 4 . Heilpslanze , 6 . Tageszeit , 8.
Braunkohlenkoks , 10. Stadt in Brasilien , 12 . Stadt in
Oberitalien , 13. asiat . Wüstg , 14 . Schwarzer , 15 . Gleich¬
klang , 16 . altes Längenmaß.

Silbenrätsel
a — be — ber — bu — de — ein — erm — fels — fer
— ga — gan — kal — kie — kir — kö — land — ler —
nig — po — rel — sa — sper — stol — te — teil —

ti — tu — tümm — um — ur — zäun — zen —
Aus obigen Silben sind 13 Wörter zu bilden , deren

erst « und dritte Buchstaben , beide von oben nach unten
gelesen , «in Wort von Bodcnstedt ergeben . Die Wörter
Hedeuten:

1. Schloß am Rhein , 2. Waltier , 3. ostpreuß . Land¬
schaft , 4. Eralsheld , 5. Stadt in Schlesien , 6. Singvogel,
7 . Gerichtsbeschluß , 8. Raubvogel , 9. Trinkgefäß , 10.
Schlachtort in Aegypten , 11 . Bewilligungsgesuch , 12.
Dankgottesdienst , 13 . Baum.
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Denksportaufgabe : Die Verkehrsstrase

den Bedrängnis vorgeben , wer käme dann überhaupt
auf die Idee , das Judentum anzugreifen ? Muß es nicht
in Erstaunen versetzen , daß selbst die vor „ Mitleid"
triefenden Demokraten im gleichen Augenblick beide
Hände zur Abwehr ausstrecken , sobald es heißt , wir
wollen euch die ganze Judensippschaft überlassen ? Es
scheint , die zartfühlenden Demokraten kennen das Volk
Israel besser , als alle neunmalklugen Vürgerseelen zu¬
sammen.

And wie steht es schließlich mit den sogenannten
„weißen Juden " ? Es läßt sich nicht abstreiten , daß in
der Welt wie früher in Deutschland tatsächlich mancher
Arier mit jüdischen Geschäftsmcthoden arbeitet . Deutet
aber nicht schon die Anklage : jüdische  Eeschäfts-
methoden , auch hier auf eine folgenschwere Schuld des
Judentums ? War etwa der Jude nicht ' auch in diesem
Falle ausschließlich die Ursache des Uebels?

Vor dem Eindringen der Söhne Jakobs in das Ee-
schäftsleben waren die herrlichen Begriffe von Treu und
Glauben gültig . Ein Handschlag war mehr wert als
später « in noch so raffiniert ausgeklügelter Eeschäfts-
vertrag . Jene -Grundsätze einwandfreier geschäftlicher
Moral gingen erst verloren , als die jüdische Mentalität
des Rebbachs und des gerissenen Betrugs in das Wirt¬
schaftsleben mit dem wachsenden Einfluß des Judentums
Zugang fanden und das gesunde und ehrliche Empfinden
beifeitedrängten . Mancher arischer Kaufmann war
durch seine jüdische Konkurrenz regelrecht gezwungen,
sich wenigstens zum Teil der gleichen Mittel zu bedienen,
da von staatlicher Stelle keinerlei Schutz zu erwarten
war . Tatsache aber bleibt , daß es die Juden waren , die
für den Niedergang der Geschäftsmoral Sorge trugen.
Nur durch die restlose Ausschaltung des
Judentums aus der Wirtschaft,  wie sie in
Deutschland jetzt durchgeführt wird : können jene alten
Begriffe des Änstandes , der Treue und der Aufrichtig¬
keit allmählich wieder zum Segen unseres Volkes im
deutschen Wirtschaftsleben an Ausbreitung gewinnen.

Das Märchen von den „anständigen " Juden ist mithin
ein aufgelegter jüdischer Schwindel , dem nur ganz Ein¬
fältige Glauben zu schenken vermögen . Denkende Men¬
schet! haben aber längst erkennen gelernt , daß in Politik,
Kultur oder Wirtschaft , kurz überall , wo und wann der
Jude in Erscheinung tritt , sein Ziel stets auf die Zer
störung der organischen Formen  hinausläuft
und daher nur drastische Maßnahmen Schutz und Sicher¬
heit vor dem jüdischen Anarchismus bieten.

Bazillen müssen eben bekämpft und beseitigt werden.
Wer sich hierzu nicht bekennen will , hat die Kraft zum
Leben verloren . s . s.

Schild zeigt : „ Rechts fahren " . Ein Auto , welches aus
der Straße kommt und in diese zurückfahren will , muß,
da es nicht wenden darf , den Platz umfahren . Es um¬
fährt ihn rechts und bekommt prompt ein Strafmandat.
Wie ist das zu erklären?

Abstreichrätsel
Knauf — Raute — Sachse — Reuse — Takt — Knopf

— Baude — Zeche — Baku — Diener — Krater
Durch Abstreichen je eines Buchstaben aus vorstehen¬

den Wörtern sind neue sinnvolle Wörter zu bilden . Die
gestrichenen Buchstaben nennen ein Gerät , das zu Weih¬
nachten viel benutzt wird.

Mosaik-Rätsel

das ' schönste Fest menschlicher Gemeinschaft . Wir haben
wieder Ruhe und Kraft , um jene gute Treue des Her¬
zens zu pflegen , die wohl das Wichtigste ist , das es zu
hegen gilt , will man auch dem Eroßstadtmenschen zu
seinem ihm gemäßen und ihn beglückenden weihnacht¬
lichen „ Brauchtum " verhelfen.

Uutb LölilLr -Irigavg.

Allerlei aus Karten Drotstllcken
Die übliche Brotsuppe , mit Wasser , Milch . Korinthen,

Zimt und Zucker ist allen bekannt , aber nicht von allen
geschätzt . Aber auch in Brotsuppen kann man Ab/
ioechslüng bringen . Kocht man sie mit Aepfeln oder . mit
jeder Frucht , die die Jahreszeit bietet , im Winter mit
den getrockneten Früchten , so ist bestimmt kein Schim¬
meln der Brotstllckchen möglich . Auch mit Buttermilch
schmeckt Brotsuppe gut . Zu guter Vuttermilch gießt man
einen vierten Teil Milch , kocht sie zusammen auf , würzt
mit wenig Salz und gibt kleine Vrotwürfel hinein.
Wer noch keine Buttermilchsuppe kochte , tut gut daran,
vor dem Aufkochen der Buttermilch einen Etzlössel Mehl
daran zu quirlen , da sie leicht gerinnt.

Brotkartoffeln . In eine Mehlschwitze gibt man
hart gewordenes , geriebenes Brol , auch geriebene Sem¬
meln, ' würzt mit Salz und einer Zitronenscheibe , nach- '
dem istan die Brotreste in Wasser , Fleischbrühe oder
Soßenreste , zum Verkochen aufgestellt hat . In dieser
sämigen Tunke richtet man die in der Schala gekochten
abgezogenen , in Scheiben geschnittenen Kartoffeln an.

Brotauslaus . Hart gewordene Semmeln und Brot
reibt man , mengt das Abgeriebene einer Zitronenschale,
einen kleinen Zusatz , klaren Zimt und zu Kilo Reib-
masse V» Kilo Zucker dazwischen , und gibt dann die
Hälfte der Brotitzifchung in eine eingefettete Form.
Darüber legen wir Apselschnitten oder Apfelmus oder
eine andere Frucht , streuen Zucker darüber und über¬
gießen mit einer Tasse Milch . Nun kömmt der Rest der
Vrotmischung und einige Butterflöckchen darüber , wenn
nötig , noch etwas Milch . Dann backt man diesen billigen
und wohlschmeckenden Auflauf im Bratofen oder
eine Stunde . Man trägt ihn gleich in der Form zu
Tisch.

Schwarzbrotgeröstel mit Kompott . Sechs Eßlöffel ge¬
riebenes Schwarzbrot werden mit drei Eßlöffeln Zucker,
fünf Eßlöffeln geriebenen Nüssen , zwei Eßlöffeln But¬
ter oder Margarine und zwei Eiern gut vermengt und
dann in einer eisernen Stielpfanne geröstet , bis alles
hellbraun ist . Man muß sehr aufpassen bei dem Rösten
und dauernd rühren : auch gibt man das verquirlte Ei
am besten erst mit der Bratbutter hinzu , wenn man-
schon einige Minuten geröstet hat . Man ißt auch frische,
gezuckerte Beeren dazu.

v>

Derclerbsicker unct billig:
DLrrgemllss

Bezeichnungen wie Gefrierfleisch , Büchsenfleisch , Dörr-
gemllse , Sirup u . a . haben in der ersten Zeit ihres Vor¬
kommens in weiten Kreisen der Bevölkerung nicht
immer einen guten Klang gehabt . Der Grund dafür
ist der , daß diese Erzeugnisse der Lebensmittelindustrie
-im vergangenen Krieg aus einer plötzlichen Not heraus
geboren und in kurzer Zeit gebieterisch gefordert wur¬
den . Erst in den folgenden Jahren gelang es , die Tech¬
nik der Haltbarmachung leicht verderblicher Lebens¬
rnittel auf den Stand zu bringen , der es erlaubt , diese
Erzeugnisse als wertvolle Bestandteile in die Reihe
unserer Nahrungsmittel einzuschalten.

Die Haltbarmachung des ' Gemüses war bisher aus¬
schließlich die Aufgabe der Konservenindustrie , die
namentlich in den letzten zwei Jahren einen großen
Aufschwung genommen hat . Das zeugt von einem
starken Bedarfszuwachs an Gemüse in der gemllsearmen
Zeit . Da die Konservenindustrie aber den gesteigerten
Anforderungen trotz hoher Leistungen nur allmählich
nachkommen konnte , mußten weitere Konseroierungs-
arten zur Verwendung kommen.

Als geeignetste Art der Haltbarmachung hgt sich hier
die Trocknung erwiesen . Das Trockengemiise ist in Be¬
schaffenheit und Zubereitung kaum noch von verbrauchs-
fertigem Frischgemüie zu unterscheiden . Das Gemüse
wird sorgfältig geputzt und gewaschen . Die Trocknung
wird zur Vermeidung von Nährstosfverlusten bei mäßi¬
ger Wärnye durchgeführt . Das Trockengemiiie wird ge¬
preßt und zum Schutz gegen Licht , Feuchtigkeit und
tierische Schädlinge in Metallfolie ober Cellophan ver¬
packt . Es stellt ebenso wie das Dosenqemüse ein ver-
ürauchsfertiges Erzeugnis dar . Der Wasserentzug und
die nachfolgende Pressung machen das Gemüse auf
Jahre halthar . Es erspart der Hausfrau das Gemüse-
pützen und nimmt bei der Aufbewahrung nur einen ge¬
ringen Raum ein . Päckchen zu 100 Gramm entsprechen
nach Nährstoffgehalt und Trockenmasse etwa 1000
Gramm tafelfertigem Frisch - oder Dosengemllse.

Wissenswertes Allerlei
Billiger Brotaufstrich . Aus je einem , Löffel Fett und

Mehl stellt man eine helle Einbrenne her , die mit einer
kleinen Tasse Milch zu einer sämigen Tunke verkocht
und bis zum Erkalten gut gerührt wird . Man würzt
mit zwei geriebenen Aepfeln , einer gewiegten Sauer-
gurke und zwei sehr gut gewässerten , entgräteten , sein-
gewiegten Salzheringen.

Tomaten unt Käsesülle . Auf ein Kilo gleichmäßig
große Tomaten rechnet man 125 Gramm geriebenen oder
kleinwllrflig geschnittenen Käse . 100 Gramm altbackenes,
geriebenes Schwarzbrot oder — an Stelle des Brotes
— vorgequollene Haferflocken oder gekochte , geriebene
Kartoffeln oder vorgequollene Graupen . Der Käse wird
mit dem geriebenen Brot und etwas Salz vermischt , das
Fleisch der ausgehöhlten Tomaten gibt man gleichfalls
hinzu und füllt alles in die Tomaten . Zunächst inDie „ I --i-i-nlenNen ^ - mnzu uno 1" '" aues IN sie Tomaten . rjunacyjt IN

stabenaemäß zu füllen stnd^ wenig Lfttt anschmoren, dann Brühe oder heißes Wasser
auffüllen und Topf gar werden lassen.

Ein « Verkehrsstraße erster Ordnung mündet auf einen
kreisrunden Platz , der an der Stratzeneimnündung ein

wafse , 2— 9 : Vierhänder , 2—8 : deutscher Dichter 8— 9'
Schmarotzer , 9— 8 : Stadt in Holland , 2— 3 : Baum¬
schmuck, 2— 4 : römische Hausgötter , 2— 10 - Stadt in
Pommern , 3— 4 : Schweizer Kanton , 10—4 : Hafenstadt in
Arabien . 3- 10 : Stadt in Sachsen , 8- 6/Geschoß 8- 7
Futterpflanze , 8— 11 : Librettist der Oper Der Freft
schütz" , 7— 6 : männl . Vorname , 11— 7 : Hunderasse 11— 6-

^ - 4 : Strom in Rußland , 12- 5 : Simp
? des Rheins , 4— 6 : Shakespearekiel>d. 6— 5 - kkw,- Nr,, » - -1-) er. "
Held , 6- 5 : deutscher Fluß : 12- 6 : Fluß in Italien.

(Auslösungen in unserer morgigen Ausgabe)

Blumenkohl mit Kartofselgulasch . Ein Kilo gekochte,
geschälte , in Würfel oder Scheiben geschnittene Kar¬
toffeln gibt man in eine Tunke die man aus eiiter mit
Brühe aufgefüllten gebräunten Einbrenne herstellt und
mit Salz , Tomatenmark , evtl . Eisig . Zucker , gewiegtem
Dill oder Estragon würzt . Das Gulasch wird in tiefer
Schüssel angerichtet und mit gekochtem , in kleine Stücke
zerteiltem Blumenkohl umkränzt Den ' Kohl kann man
noch mit Reibekäse überstreuen.

Vsravtvortlioli : Hsinr Tisclisr,  Drswsa
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